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Un drey Uhr Nachmittags zog ich langſam in 


großer Hige fort, immer Bergan. Bon bier hergb 
fieht man Bairenth mit feinen Vonſtaͤdten und: allen 
Thuͤrmen der Kirchen und. Schlöffer, und. mit feis 
nem freundlichen Thale noch viel reitzender, als 

von der Anhöhe nor. Bindtoch, - Oft ftillfiehend und 


‚meine. Stirn fühlend, gingrich fürbaß, und kam 


bald. in eine. Lindenallee, Die bergan zu CKannen 
und fchlechten Kornfeldern nach ‚Maizberg. führt. 
Die. ih: hier,den Hohlweg Hinanfeicte, . zog · ein 
Stein ‚zur linken ‚Seite des Berges mein Herz gn 
ſich, und meine Thraͤnen aus den Augen. O! auch 
ein Emigroͤ hleibt ein⸗Menſch und menſchlich fein 
gewaltiges Schickſal, welches ihm keine Staͤcte 
‚in der. bewohnten Welt zu laſſen ſcheint. In dies 
fen vorragenden grauen Granitblock ‚waren fol⸗ 
gende Worte gehauen, “die freylich ‚eher, bemoofgn 
werben, als die denkwuͤrdige Zeit woran: fie erin⸗ 
nern ſollen. „Unter der Regierung Friedrich Wil⸗ 
| — 
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helm des gweiten, da Karl Auguſt von Harden⸗ 
berg dirigirender Minifler war, fanden in diefem 
gluͤcklichen Lande taufende eine SFrenftätte, Die 
auswärts den Wanderftab hatten ergreifen muͤſſen 3 
und Menſchenliebe, Wohlthaͤtigkeit und Edelmuth, 
die noch mehr verſcheucht waren, zogen ſich in 
das Hergz dieles Monarchen aurüf. Rufe, du Fels 
den Pommenden Sahrbunderten dieſe denkwuͤrdige 
Zeit ins Gedaͤchtniß züruͤck. Und die alles belohe 
mende ewige Berochtigkeit Life ünfre Schub Durch 
‘erhbrung Bd Maͤnſche unſers rainſten Danks. 
nu y96 bon einen kranzoͤſiſchen. Aus zewanderten·n 
tr Eine halbe ‚Stunde. von Maizberg findet man 
inks am Wege die Pamtaifie, das vormalige Luſt⸗ 
ROTE der Hetzogin von Wirtemberq did Der, 
uden wirkuich die Natur in \ eindr hotden Fancaſie 
nerſchaffen zu haben“ ſcheint fe ſchoͤn· und zugkeich 
ſo 'grotest- ſind alle Gegenſtaͤnde unter ‚einihber er 
worfen. Ich ⸗ging · hinter, Abo balda treb ich 
"ein heerliches Donaerwetter, das voil Dfieh nach 
Weſten uͤber die Berge fortrafielte,:wrtse einan 
* großen Gꝛanitbibee/ unter welchem "man eine 
oWeche Bank! aus dem Stein gehauen hatte. 
vie Stimme dis Herrn verſtummte, ——8 ich 
alles durch, und was ich geſehen Ge, Wwill ich 
nſchreiben. Gieich am Eingange hart am Vorfe 
ziondorf liegen? die fantaſtelichen Bestie, - bie 
durch nichts Gtoßes und Merkwuͤrdiges ausgeꝛeich⸗ 
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net find. Hinter ihnen, gegen Nordoſten, erſtrecet 
fh der Park, In den Oſten hat man eine treglis 
Se Ausſicht vom Schloſſe in ein ſchoͤnes Wieſen 
Hal hinunter und weiter über blaue Tannenbergeß 
die Andern Seiten. find verſchloſſen. Der. Aut 
luft in vier Terraſſen fchr ſchoͤn hinab, Die are 
maden jübiche Buchen und Lindengänge ah, Dh 
blume und Blumen zierfich , und manche Schnoͤr⸗ 
keley unzierlich. Die Grotte, les louvenizs-und 
eine andre an der Auffenfeite au bout du monde 
überfchrieben, find nicht befonders, Die zibonte 
Terre bat Auch noch vieles von Menſchenhand 
gelitten, Butes und Schlimmes. Hoͤbſch iſt deß 
Einſedlers Grotte, ganz huͤbſch auch das Brösfek 
haus nach der Weiſe des zur hermitage, an der an⸗ 
dern Geite Baireuths. Die andern Zierlichkeiten, 
Treppen, bunte Haͤuschen mit Blumentoͤpfen, die 
| Genminen ohne Waſſer mit Neptuniſchem Zeug, die 
ſchlehten Statuen , alled das wuͤnſchte man in dießer 
| fhönen Natur Lieber gar nicht das denn hier ſchos 
fängt fie ihr wunderbares Spiel an, das ſo bis tief. 
hinunter forsiduft: Große Steinmaßen bat ſie un⸗ 
te den ſchoͤnen Bdumen hingemorfen, woraus die 
Renſqen kuͤhle Sitze, Grotten und Hoͤhlen gehil⸗ 
det haben. Dieß geht bis: in die dritte Terraſſe 
fort, den ſchoͤnſten Theil des Gartens, mo mas 
bioß dur; gehauene Gaͤnge und. Bildungen aus 
dem Granit Der: Natur eis weng geholfen hat. 
3 Wa ' 





Baͤume aller Art, Birken, Tannen, Eichen, Pla⸗ 
tanen, -Erten ftehen Hier in wilder Ordnung s oder 
Unordnung durch einander; ein raufcender Bach 
Rürze- in fanftem Zallen ven Berg hinunter und 
lauft nachher in einem Erlenkranze durch die uͤppi⸗ 
gen Wieſen nah Süden auf Edersberg zu: Ge⸗ 
gen über thuͤrmt fi der Berg mit Tannen auf, 
und unweit Edersberg glaubt man Ruinen Des 
Chaos zu fehben, fo wunderbar find die großen 
Steinmaßen Auf und durch einander geworfen. Die 
Lieblichkeit und Rauhigkeit diefer reigenden Seite 
laͤßt fi nur empfinden. Die vierte Terraffe en 
fi) ſenkt fidy ohne alle Wahrnehmung von Men— 
ſchenkunſt mit Tannen und Birken zu den Barhe 
und den Wiefen hinab, und mehrere Gänge führen 
an den erlenumfchatteten Bach. — Leider bat 'uns 
ser alfen diefen Lieblichen Nratärlichkeiten die Mens 
ſchenhand auch mit vielen tollen Fantaſteen geſuſcht, 
und vor allen mit verruͤckten Inſchriften, die zum 
Gluͤck für Manchen franzoͤſiſch ſind. Sie aͤrgern, 
weil ſie Schmeicheley und Schuhputzerwitz an einen 
Ort tragen, wo man die nicht fuchen follte. So 
lieſt man in einer niedlichen Grotte aus natürlis - 
chem Stein: les reveries de la petite ſonveraine; 
eine feine Zuſammenſetzung, das petite und ſouve- 
raine! Wie in bdiefem Mifchmafch Klebis und 
Biton zu einem Zempelchen fommen,. in Form ei - 
nes ı5 bis 20 Ellen hohen Thuͤrmchens mit Sim 


- 





} 
kb 
4 
1 
# 


nen, weiß man nicht. Es ſteht hinten auf der 


Viele, mit einem elenden Kranz von Gtieren .en 
haut relief umfchlungen , _- mit den Worten: Cleo- 
his et Biton ä leur mexe. Und doch trotz aller 
Scnoͤrkel und Zierereyen bift du fchön und lieb⸗ 
Gh, traute Fantaifle! aber auch deinen wartet wohl 
bald der Verfall, wo nicht wieder mal mas weine 
Bes in dich eingicht.. 


Die beydan Dörfer Dondorf und. Edereberg 


dieſes in Suͤdoſten jenes in Weſten, ſchließen die 
dantaifie ein, beyde durch das tiefe Thal geſchie⸗ 
den, weldhes die Wieſen ‚und der Bach bilden. 
Dan geht fort, zur. rechten Seite hohe Schiefer 


Binde, woran die Haͤuſer Donderfs fih zum Theil 


keinen, zum. Theil hineingebaut ſind, und worin, 


ſaß alle Meine Niſchen, ‚manche auch Keller. gears 


beitet haben. . Sobald man faus diefem Lieblichen 
Vege heraus iſt, koͤmmt man wieder in eine dns 
Ude Natur, wie die der bergifhen Gegend. vor: 
Vaiteuch. Man wandert zwiſchen magern Feldern 
bis Ereppach fort, und fiede, auſſer Hafer und 
Bogen, zumeilen Gerfe und Weisen, aber kuͤm⸗ 
weh, und hie und da, auf den hohen Wiefen 
man den Bergen Rinder, und Ziegen ‚meiden, 


doch nchmen die beſchindelten Maͤnſer Immer mehr 


b, und Gtrohddcher und ‚einige beziegelte geben. 
Hu freundlichern Anblid. -..- _ 
Eing, halbe Stunde: vor, Zropradr: Rede dig 


\ 


an Sege eine Käpelld des heiligen Rupertus, 10607 
hin mit reihen Opfern von Lamdesproduften noch 
jährlich viele‘ Menſchen malfahrten; Sie fteht bes 
Rindig offen. für die, fo heten und anbeten wollen: 
Zu gewiſſen Zeiten wird Meile darin geleſen und 
Gottesdienſt gehalten. Ih. wunderte mich, wie ich 
ben den: heiligen Bitdern ſtatt der Koͤpfe bloß noch 
zerfetzte Stuͤmpfe und ſtatt dee Arme kleine Splirt⸗ 
ver ſahe, und aͤrgerte nich Über den Unfug, in 
der Neynung, die Lutherſchen haͤtten es den Ku⸗ 
tholiken zum Aerger gethan. Aber ich bin anders 
belehri worden. “Gegen 'alle Hebel und Gefahrei 
des Lebens, die da find und noch fommen koͤnnen, 
holen ich die glaͤnbigen Seeten hier Amulete, und 
fſo wird denn fo-tein armer Heiliger vom Kopf big 
zu den Yüßen geſchunden und abgeſplittert, bis ein 
andrer feine Stelle einnimmt, um von den Metern 
feiner Kunden eben fo gemißhandelt zu werben 
Gegen Zahnſchmerz, Viehſterben, den Schrot des 
Simmels, Cie’ ſagt man hier! es hat heine geſchro⸗ 
tet, Fir gehagelt) Ben Schwangerh und Sänglit, 
'gen, ben allen Wagniffen den Lebens, als da-find 
Heyrathen, lange Reken, SKriegssüge, iſt fo ein 
Spahn in der Tafche, oder am bloßen Teibe von 
wunderſamer Wirkmg--ı- Die Unfruchthare -heffel 
Erhdkung:, der Schwachs Stärkung ſeiner ſchlaffen 
Nerven, der Sterbende ein: fanfiercs: Hinſinken auf 
dig: legte Hiper, der Berbrecher -Fifhng feiner 


J 





” 


— 7. — 


Echeld, fo ein Stuͤck hoͤlzernes Gedein erwiſchen 
kaun. Hinter der Kapelle ſteht ein kleines Haͤuschen, 
weiches den. Aupertsbronn Hefe, welcher, wie Die. 
Kapelle mit Kruͤcken und Stuben vor denen gegiert- 
M, vie Mach: einigen Bädern,” vder bloß Rad: 
einen Eprung ing Waſſer fuͤr: tahme Debeine Harfe! 
md geiunde.befommen haben, :und-, inte aus dem 
Liche zn Berhesda, friſch umd, waden fortgewan⸗ 
delt find, Ga Hard iſt der Glaube und: dee Heilike: 
Repertus. Das Waffen ſoll ſonſt wirklich guüt 
fen und ſuͤber 30 Meilen durchs Fand verfahren 
wreden. Dafı: die Kapelle In Yon bezten Jahrhün⸗ 
dert nicht an Kredie verloren hut, Asch ihr Better) 
m Kraft, zeigt dr mefioniter 2700 erneut 8 
erweitert. ©... 0 u urn .. 

Beil eg zu regnen drohte, unblidg- von reiner‘ 
dortigen, in der kermitage durchwacheen kids Bars! 
ſchwaͤrmten; Nacht müde wars ſo blleb ich in einem‘ 
Doͤeſchen vor Droppach in der Schenke, wo ich! 
einen Schwarm vor Bauern nr. Fuhrleuten um: 
mich hatze, die aus meer Ausſpeachs bald den? 
Fremdling herauswitterten. RE Wirth, ein gro⸗ 
ber Politikus machte ſich bald an mich „’jeboch mit: 
ſtenadchen Merten. Denn ſo ein Fußwanderer,“ 
ebaleich er Im Gebirgklettern mit führen Fuͤßen, 
Dir mit ſeinem "Gemüche, oft über den Hoͤchſten 
Wet, ſcheint⸗doch ſelbſt „deren, de mit einem 
Ofengeſpanm fahren, noch oft eines. Kopfes’ nie‘ 


—XXX 8 mn uni 


driger, und: man macht alfo: Erin: nmſtinde mie 
ihm.. Er Hat mir. den ganzen, Abend, "und zwar 
zum Theil mit franfchen Broden, :oon bengrangofen . 
vorgeſchwatzt, mie, fie. Hier. herum: ie; Bambergiſchen⸗ 
gehauſet und ſeilbſt im: Baireushifchen Angegogen⸗: 


heiten begangen.haben. ' Ja die Weibſen, Pis nahe 
men ſie arg..mit,ı ‚und: folle. Erta:alauben,: : Docs 


siehts ihrer ,.. hie.: fie wieder, Habenamdäsen.“- Ich 
lachte. Ho lich verſteh Ihn, Er.Mit ein Lofer Bosi 
gel, nu eg ſchant. nicht.“ Nun kamar auf feinen 
geiſtlichen Wieden. und; ſchimpfte wenigſtens aller⸗⸗ 
licht, ob wahr und gerecht, das iſt nicht meine 
Sache. Ein rechter Boalspfafie iſt xs, eine rechte: 
Kirchentrommel, einen. Bauch hat gr halter, wie, 
meine Biertonne, und wenn man dran febldst, ſo 
wackelt er von ;ı2 zu 12. Uhr, - und wine Stimme, 
wie eine Orgelofeiſe; er ſchreyt, eaboͤrmlich ſchreyt 


er , wie ein Kapaun, der kraͤhen will, und kollert, 


wie ein Putor, wenn er mas rechts au ſagen 
meint, viermal nach allen vier: Winden und Wins 
den; und das if, grade das Duͤmmſte: Spruͤchwoͤr⸗ 
ter ſind es und Roaͤthfel, worüber: febon-der Schul⸗ 
meiſter lacht. "Wie. Ein Jahr, ſo driſcht der Ochfe, 
das andre 5. Holzhacken ſollte er mb ben feinen 
Ochſen ſtehen und nicht Kinder lehnen und ‚pres. 
Digen ‚wollen. Und fo ein Dummblock ‚verichrg: 
feine 1000. Gulden jaͤhrlich. O es-ift zine. Schande: 
um. fplche Baalspfaffen, hiera wa die. Bamberger . 


immer unter-une ſigen. Sie haben da. drüben, 
eine Stande von hier, zwey rechte Prediger, die 
laden dann über uns. "Und das Bublikom ift zu 
geicheid, um alles - für baar anzunehmen, was fe. 
ein Schaaf im. hellen Pluraliter herbloͤckt. Was? 
Hab ich nit recht? Die Pfaffen und Advokaten lie⸗ 
ven den Gingulariter nicht, do brauchts Gedanken. 
D pecunza } du Teufelsding! Ich verftch auch Las... 
tein, geiler, bin in Sekunda geweft und kann mehr. 
Difputiren und- judiciren, als unfer Pfaff. Ga der 
alte feelige Herr, das war ein Diann! der konnt's 
uns demonfttiren. aus Schrift und Vernunft. Aber, 
Diefer fchidft taͤglich zweymal fein Gtadtbier aus, - 
und fängt dann von vorne wieber an.‘ 

Ein andrer Banersmann fang. Luflige Lieder, 
und lachte unverfiändig laut, griff jeden an and 
fing mit ibm an zu fprechen, und fprang dann auf 
einen andern ab. Dann ſchlug er die Haͤnde über 
den Kopf zuſammen und Auchte wild: „wehe! wehe! 
Bater,. schrie Be — o der Verflachte, wenn ich ihn 
Hättes. Eine. Piftole mir, oder ihm, So jung, fo, 
gefund, fo roth, als eine Roſe und nun unser, Der. 
Lalten Erdel,n es ift erbaͤrmlich F“ dann: lachte er. 
wieder und trank... „Dente farb fie,. fremder Diann, , 
es war eine guss Dirne.“ Die Thränen liefen ihm. 
die Wangen hinunter und er riß mich fort, als ſoll⸗ 
te ich mit, „Wehe, Vater, wehe! o daß ich ſo jung 
ſterben muß und im Unehren! So ihrie fie und 


“. 


- MI 
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verfchied und MR ° daR die von⸗ ver gene 
haͤtte. 9: tn 


O ˖ Natur wie wanderbar zeigſt du dich and wie - 
manmigfaltig! So war einft deine Sprache, Mir . 


ift wohl unter euch Minfchen aus niedrigem -Bolf: 
Da finder man doch bey aller Beſchraͤnkcheit des 
Geiſtes noch oft Kraft. und Selbſeſtaͤndigkeite Und 


was iſt unfre Aufktaͤrung? meiftins daterer Schim⸗ 


mer, fein inneres warmes Licht, bein glägenden ; 

Feuerſtrahl. Ach find wir nicht Puppen, lernt nicht 

ſelbſt die Empfindung, die heilige Zunge der Seele, 

eine fremde Sprahe?: und wird nicht auch Fe: 
‚durch Konvenienz umd Orechſeley eine:. wißerlidyes 

- Rarrifatur? ein: Zwerg auf: lut Bachunn, der 
hohe Worte Pfeifen “era ' 


⁊ 


Banderuhg'täac, Nusgendork den 20. Aun. 
Um 10 Ahr wanderte Ich mit sinem Schneider 
ats’ Sans Pareit, den der Zufall mit mir in: Eine 
. Schenke gebracht hate, aud‘, und⸗hatte an⸗ ihm eis 
nem treuen Fuhrer durch alle möglichen "Steige und- 
Gehölze, bald auf bamberger , bald bayreuthiſchem 
Gebiet. Der Weg war ſchlimm — dern“ os hatte: 
die ganze Nacht und den Morgen geregnet — und der“ 
Boden Aberdieß’ tettiger, als der vorher bettetene, 
der darum miche fruchtbare, Wir fliegen über 
Schönfeld und Gekbsreih bis Sans Pareil far im⸗ 
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mer bergan. Statt des Schwarzholzes ſtanden auf 
diefem Bene haͤufiger Eichen, Buchen, Haſein und 
andre Acten, md außer dem gewoͤhnlichen Getreide 
ah ſchlechter Weizen, Linſen und Wichen. Die 


Bora iR.hoch und Heißt mit befenderm Namen 


dae Gebitz. Die vielen Eteinen Sceine mw Felde 
w die zuſammengehaͤuften. Huͤgel von „Steinen, 
wi Befriuh ummarhfen und haben: Birken bi 
Mattes, erinnerten mich lebendig und wehmuͤthig 
m die Hügel meiner: mütterlichen Inſel. So nahm 


I von meinem Schneider ben: Gans Pareil Ab⸗ 


Wird um ging in den großen Buchenwaid ein, 
Mr in den Wald der großen Buchen, denm er it 
nicht groß. Er. Laͤußt von Weſten nad: Oſten laͤng⸗ 
licht fort: und mag nicht über 400 Fuß breit ſeyn. 
Hoch uud ſchlank find feine: Bdume. Aber welche 
Steinmafien haft du, o ewige Natur, hier hinge⸗ 
voten! mit wochen Geſtalten und ‚Gebikden haßt 
Da geiplels, als du dieſes Paradies fchufeks Schon 
che man in das Dunkel des. Hains tritt; Luͤndigen 
ſich die Kalkbloͤcke einzeln auf dem Wege: zwiſchen 
Gelhereih und Woͤrnitz an; aber wie übernajche- 
Mut man, mwenn:mm die ſeitſamen Geſtalten im 
Balde ſelbſt nun vorsfüch bit?" Ich hätte. von . 
der Fantaiſie her hierauf etwas norbereitst ‚ferne folks 
In, aber ich war es nicht; alles teuf ganz nen uud 
ewalig mir ee Wein. Dauu ſtimmte 
dann auch allen zuſammen. Det Hmmrel. wen duͤ⸗ 


oo ‚un iz — 


ſier und rauh, wie die Natur, :fürtiher arollie Der 
Donnor und der Wind ſchuͤttelie die Gipfel Der 
Baͤume. Meine Seele: war füph, aber nicht Leicht, 
sb fahı.alle Dinge: nur groß und furkbiber. Go 
Beirat. ich. dieſes heilige Schattenreich, worin die 
alten Germanen fiber einmal.gefegert und geopfert 
haben. Wunderbar warb: mir ums Herz, als ich 
die einjeinen ‚großen Waffen erblidte, die aus Zaut 
berhänden als ein Spiel der Zauberey hingewaͤlßt 
fchienen. Nichts fagen mill:und mag ich von den 
Brockelhaͤuſern am Eingauge. den Parks, nichts von 
den zierlichen Haͤuschen und. Tempelchen im: Wale 
anf dew hoͤchſten Belfenftüden. Laß fiel aerfallen 
und ‚zertrümmern, die große Natur. bleibt und be⸗ 
darf feiner Kunſt. Der nordere. Theil des Haine 
beſtebt aus hohen Buchen ohne Antarhoiz. Dieft 
umNMammern zum. Zeit die Felſen und fcheinen. fir 
* u. hatten, itidem iſie ihre Spiges wie den Wipfeln 
umfpielen. Diefe liegen in allerley ‚Öruppen us 
hergeſtreut. Natur bat hie und da Grotten und 
Seſſel gegraben, Kunft zuweilen verbeſſert, Öften . 
verfchlimmert. Ueber allen, Yusdrud erhaben if 
‚ bie Selsgruppe, die man Dianens Adler und Gross 
te,. und Vulkans Grotte Aberichriehen bay. Man 
erbebt · in feinem Iunerfien bey dem großen Anblick 
and Bann. doch nicht foxt.: Die Buchen berühren mie 
ren 'Wipfeln kaum. bie hohen ewaͤlbe und. open 
wachen neue: Buchen: und. Tannen aus dem Stein 
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ohfftän cuns· ſuinmnran⸗ · bis endlich in 


und Fragen kamen.? Sie fpradyy mit gersirltiger 
Schwaͤrmerey und den lieben: jchwarzen Augen fonts 
te man: Wahrheit ‚biefer Meiancholien gutrauenz. 
ſchwarze Haare hingen um. den weißen Nackect 
Aber dies War‘ auch alles} das uͤbrige ſchien nach 
den Modellen gemacht, "Big mich uucen · in Der Gro® 
te jo geirgert:hatten. Ich Wlieb tum, fa lange es 
der ohren Wollit, : hey. Oboe: uerlieblichen 


Abeheudr, Und machte mich dann hurtig, wie ein 


Geb iſtener· Rott . um meine. alten ratings Le 
woll aſra uch eiumab: zu muſtore/· 

Das (alten·Schloß, da⸗ Narkarafıgeiistich von 
Eulmbach · vor Awoa 70 Jahren wieder Herftelltg, has 
te ander. feiner auf: Felfen :geihürmten :Lage und 
Hhinemtiſchen Nusſicht Für’ mich? heute feine Reise, 
Ich ſchlenderne: aiſo um 3 Uhr weiter durch oͤde 


Gegenden üben. Wanſee und Holfeld, welches ſchon 


Bambergiſch: kr. nach 'Moftall. Hier war große 
Fener und. von’ fernher. tönten ſchon Die Stimmen 
der Maffen ,: und die Orgeln amd Pfeifen mir wi⸗ 


dertich "entgegen... Der ganze Kirchhof: lag voll 


+ 


Snieenden: Ich klopfte am. alle Haͤuſer an, um den 
Weg nach Maggendorf zu erfragen, es mar niches 
drinnen, als Kinder. von 1 Biss. Fahren. Da dr 


gerte mich die Iroͤmmigkeit der guten Chriftchfins 


der und ich ging mißmuthig aufs. Gerathewohl fort, 
Im den folgenden Dörfern war es aben.fo. Alt 


-..-. 
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nenbilder Sapeliben, Chrifkäfe: und Murien an 
allen Eden und. Kreuzwegen in allerley Geftalten, 
aber Reine. Menfchen.. Endlich aber. traf ich ein 
Year Binmerleuge,, . aber Das, waren. fremde Ketzer 
mit tehıs her, bie von Muggendotf nichts muß 
den. Ih mußte alfa wieder pimgefähr nah der 
Hiumelgegend Keuren. Im: ‚dritten Dorfe fand 
ih wieder. alle Thuͤren Yerfhlaffen. und die Rinder 
Auf den Gaffen.: Da, Elopfte. und fragte ich nicht 
mehr, fondern: ſteuerte, indem.ich auf bie Hoͤhen 


on om. Pareil ‚zuräcdhlidte, ſuͤboͤſtlich durch's 


Darf, als mir aut ‚einen Male ein Paar Erwuch⸗ 
ſene darch die Fenßerſcheiben entgegenſtruhlten. 
3 ſreudig hinein. Sie gafflen mich ſtarr auz der 


cine ſücte einen: Vogelbauer, und der andere ſchuiit 


meinen Stock. Ich fragte. nach dem Weg, kein 
Bert, ſondern der eine: zeigte duf einen Heiligen 
de an der Wand hing. Ich glaubte, fie ſeyen 
naub, und ſchrie zum giweyten!: Malircchs herzhaft. 
Da führ der eine mit feinem Meſſer Unser den Tiſch 
und der andre hieu ſeinen Vogelbauer vor bie Au⸗ 
ben dc merkte nun erſt, daß Ich unter Tollen 
bat, und wachte mich auf-die Behendigkeit meiner 
She Gluͤktich war: ih, als ich Auf dem Felde 


einen Knaben erſah, der Kühe. huͤtete, weil er mir 


ſagte, ich ſey recht gegangen. Ich ſtieg nun in 
ein tiefes, felſennmmauertes und gewaͤßertes Thal, 
fe ging es mis taufend Schweiß tropfen borgan, und 


t 
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erſt nach einer ˖ halben Stunde fitg..ih wieder ef 


nah Muggendorf hinab, -wo ich nan ſitze unter 


Werbern und Amifchteibern: und Poſthallern:; aus 
Streitberg und - mid “in politiſchen Diskurſen für 
ben Schlaf "bereite, ep 
Der Karakter des Landes:ift noch faſt derſeibe, 
wie ich ihn zwiſchen Hof. md Bayreuth gefunden 


Habe), dody. werden Die Geldes: bier: faft: noch aͤrm⸗ 


:ticyer.. Am Wege: findet: man indeſſen hie und. da 
Linſen und Wicken, auch etwas Gerſte, die nam 
dort herum nicht ſiehet, imd in den Dörfern ſelbſt, 
oder auf Denndchften. Stuͤcken, : die mehr wie Gaͤtr⸗ 
‚ten bearbeitet werben, baut. man anf amd: Flachs, 
Kartoffeln. und. Kohl. Meine vishifche Empſindſom⸗ 
eat wird noch immer bewegt, obgleich fie durch Die 
Gewehnheit abgeftumpfe iſt, ment id Kühe, mit 
Ochſen oder einem Pferde vergefellichafter, Wagen 
and Pflug sieben ſehe. Dies iſt mir eben fo wis 
derlich, als. wenn ich ein: zartes Weib unter ‚einem 
ſchweren Sad keichen, oder, einen befadenen Schub» 
‚Barren fortfchieben. ſehe. Pferde. ſieht man gu 
hier" aͤußerſt ſelten, ‚und die Ochſen müflsn fie ex, 
Fetzen, die hier aͤußerſt ſchoͤn ſind, wie meine Lieb⸗ 
Ange, die. Tauben. Auch auf den Menſchen ruhe 
nicht mehr, der Fluch der Haͤßlichkeit, der über. bie 
im Thüringer Walde und in den erſten Bergen Fran⸗ 
tens ausgefnrochen gu ſeyn fcheint. Das Zigeuner 


hraune jener meißt, fh immer mehrs und der unge: 
beure 
N 


ö 
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heure Knochenbau des gemeinen Thuͤringers macht 
glatteren Wangen und leichteren Füßen Platz. Die 
Weiber, die: an. allen Orten den Maßſtab für die 
Menſchenbildungen geben, werden nicht bloß Lcids 
lich, fondern. oft: niedlich, und nicht felten begegnet 
man fchon ſolchen, die einem einen un auf 
ven Wege ftillftehen machen. ı : . m 
Aber nicht bloß die Kühe: geben meiner Em 
pfindfamfeit den Stoß. Heute bekam ſie einen ſehr 
argen durch die Menſchen. Als ih Vormittags 
mit meinem Führer eine grüne Alpenhoͤhe mit eis 
nem hellen. Zeiche eben hinanftieg, fah ich unter 
einem ſchoͤren Baum am Waſſer ein Paar Men⸗ 
ſchen liegen/ wow denen ich: ſq viel fehen konnte, 
daß ſie Mann und Weib waren.Ich war in ſuͤßen 
räumen ‚und .fo madıte . ich. aus Dielen beyden 
einen ſuͤßen -Zraum.. Ein Liebender fein. Haupt 
auf dem Schoofe der Rieblingia-in- einer treizenden 
Gegend, adamiſch bloß von einem. fäufeluden Baum 
beſchattet, ſo ſuͤß empfindend und genießend, ‚was 
es Schoͤnſtes giebt: Und fiehe:da, die Schoͤne, die 
nicht haͤßlith war, ſuchte in feinem Haaren ſehr um 
romantiſche Thiere, und mein. ‚Peiner Unfall pon 
Ehwärmerey. war ploͤtzlich zgeheilt. Ein andres 
Abentheuer huoͤtte;mir ihlimmer: bekommen Föunen. 
Ich kam an einen :Pfoften, :an weldem ich, ein. Lo, 
ſes Stuͤck Blech ;"dodt etwas geöfinet, eine Niſche 
erbeten ſahe. Sch ſteckte: meinen Stock pazwiidhen 
B 


\ 
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und es fiel zur Erde. Nun ſah ich tin verbleichtes 
Heiligenbild darauf. Zwey alte Weiber, die wei⸗ 
see hin im Felde Kohl pflanzten, ichrieen. Ich 


machte, dab ich fort Fam. Bären res auch Kerle 


gervefen‘, fie hätten ich nicht eingehelt, es ſey 
denn, daß fie die Sturmglechen gezogen Hätten. 
Es war Zufall von mir, und fein Muihwille. Mar 
muß felbſt das bimme Menſchlicht ehren ‚fe. tange 
man es nicht kluͤger machen fnn N: oo: 


” 





Ben" Far. Abenbs dakß 7 Ude auf 

- emetũ Yoten Geſtein fiber. Wäfchenfetd. 
Hier anf und zwiſchen den Aetdran;: bie du Dir 
erbauet haft, heilige Ratur, unendliches, unbegraf⸗ 
fenes Leben und Wehen der Weit, hier ſitze und 
Iniee ib, fetig durch dich, ſelig ſchon durch das 
Werde Daſeyns; wenn ich auch ewig in Nichts 
zerfallen ſollte, wie‘beine zerttümmernden Felſen. 
Hier kniee ich, entzuͤckt ſchon durch das Gefuͤhl der 
Kraft und Guͤte, welches dein Genuß auch dem 
Schuldigen giebt. Du laͤngſter Tag des Jahres 
ſoliſt einſt sine meiner ſchoͤnſten jegn: Rund um 
mich tönt die Stimme froher: und varbeitender Mens 
ſchen; mten fingen ein Paar...grafende: Midchen 
und von oben her klagt eine füße Stimme ber Kohl⸗ 


 ghangerinnens fülk weht die Lufty der Himmel 


ſchwaͤrzt ſich mn Weſten,. amd bie · Seimmen: ber 


Donner pranfen von ferne, ı wie die Wiſend drunten 
im Thale; “ ». 

Ich mar heute Morgen um 7 Uhr mit meinem: 
alten 73jährigen Wunder von Muggendorf, auf und 
bin bis dreh Uhr mit ihm herumgeklettert. Von 
va an babe ich mich ſelbſt nach Rabeneck und War. 
benfein gemacht, ſitze Hier num ich ein Stuͤckchen 
and ſchreibs; und dann geht es in das bambergan 
ſche Stdichen Waͤſchenfeld ins Quartier. Dicker 
%ag war ein lieblicher und freunblicher, und ich 
ſeibſt bin Fröhlich” über die Maßen. Go iſt meine 
Tagesgefcichte vollendet, nicht Vie Geſchichten deſ⸗ 
fen, was ih fah: Der alte Wunder, Aufſeher der 
Muggendorfer Höhlen und Zührer der Reiſenden/ 
ſey der erſte GBegenſtand; dann mag das andre fot⸗ 
get, wie es ſich trifft. Dieſer⸗Greis hat noch eir 
ven ziemlichen Athem In ſeiner Bruſt, und eine ges 
Wahre Zunge. Die Reiſenben, feine Geſchafte, die 
Botaniker und Meineratsgen- haben ihn ausgebildet, 
md er wäh von allen Gegenden und ihren Ber 
Micten, tue ‚von Blumen und Bteinen dad Noth⸗ 
wendige. Er fammelt Steine, Werfteinerungen;' 
Haren, Vogelneſter, Ener, Gaumen, und-vers 
ſchickt fe, und iſt ein guter Bekannter von Schre, 
ber und Humboldt 5 übrigens ein kleines · ſchiefbei⸗ 
nigtes Maͤnndein, das man auſ'den erſten Anblick 
immer fuͤr einen Berggnomen nehmen koͤnnte. 

B a4 





Muggendorf, ein Meiner Marktftecken, liegt mit 
ganz huübſchen Haͤuſern tief im Thale an:ber Wi⸗ 
fend, ganz zwiſchen waldigten Bergen verftert. Don - 
Weiten nach Oſten hat es Wiefen und den: Strom. 
An der Güdfeite Liegt grade gegenäber ber. foger 
nannte Hohe Stein, und. weiter hinter dieſem umd: 
viel Länger die Mogersberge, an deren weflliches: 
Ende der Neidecker mit feiner Burg, an. das oͤſeli⸗ 
che das Dorf Gailenreuth ſtoͤßt. An der Nutdſeice 
liege drüben der Laibegberg, ‚welcher. gegen Oſton 
den Hohlenberg, den Adelftein, das Quarkenfchtoß,i 
den Leinenfels, und’ gegen Welten die Kuppe, 
(Koppe) oder Kupfen, und das Lange Thal und 
weiter herum Steeitherg bat. Unter dem Anslfteie 
gegen Morden liegt. das: Dorf  Engelharhsberg; 
and in derfeiben Richtung: fort, eine Viertelſtunde 
weiter, die Rieſenburg wieder ah ‚der: Wifend, Die, 
von Muggendorf ſich in, Geftalt eines. Flaſchenkuͤr⸗ 
bißes um diefe Naturwunder hequmwindet, gegen 
Weſten fortlduft, die Aufſeß aufnimmt . dann, noͤrd⸗ 
ih unter Rabeneck und Waͤſchenfeld, ‚um von. da, 
wieder. weftlih fließet, u 

Jetzt komme ih zur Veſchreibung der einzel⸗ 
nen Theile dieſes reizenden Fleckes Erde, das den 
Johannismond des 1798ſten Jahres mir. vielleicht 
zum luſtigſten meines Lebens gemacht hat. 
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Die Rofenmällerähöhte-. 

Diele ſchoͤne "Höhle. liegt in der Kuppe, oder 
Supfen dieſſeits der Miefend, nördlich über Mug⸗ 
genborf, : Sie .ward vor 7 Jahren von dem .iungen 
Vanber, dem 94. jolligen Grenadier ‚(der Alte 
ann ihn deswegen‘. nicht ?Loß befommen, um ihn 
zu ſeinen Nachfolger zuzuſtutzen) entdeckt. und-zuerft 
Dt Geilen befahren; Bann machten Vater und 
Sohn ſich drüber her und brachten Leitern hinein 
ud erfonfchten fie weiter... Der erſte Fremdling, der 
ſe bejuhr, Doktor Medicind Rofenmuͤller gab ihr 
vn Namen. Man fleigs menigftens 79 Fuß tief 
af feitern hinab, ehe man Grund hat. . Sie war 
die erſte, die mein Fuß betrat, und werdiente in 
mander Ruͤckſicht die erfie: zu fenn. : Sie. hat wicht 
"Biel Großes und Erhabenes ‚als manche der, an⸗ 
dern Hoͤhlen, aber: in der Mitte eine he, des 
Genbibes non. einigen 40. Suß, deven keine. Der 
andern ſich ruͤhmen kann.ı: Diefes Gemälde mit den 
jcnfen Stalaktiten: in mannigfaltigen Spielen 
und Launen der Natur umwoben und geſchmuͤckt, 
mit den blißzenden Perlen: des thauenden Tropfens 
beſiet md von · den Lichtern des kuͤhnen Wandrers 
MR erleuchtet — 01 Katharinn, dein Eispallaft an 
kr Reva: in aller: Pracht des orientaliſchen Deſpo⸗ 
Venus: kam ſich damit nieht vergleichen. Wie der 
lubende Menſch. in einer <heiten Winterznacht deu 
geſümten Himmel: ſeht rindemn ien Fuhdauf Schnee 


m 


knirſcht, fo ſtand ich zilternd Day und: nur einzelne 
Worte ımterbradhen das. tiefe Bchweigen. Mllein 


nicht bloß dieſes Gemoͤtbe ifL-grak und. ſchoͤn; ch 


nere und reichere und: manmgfaltigere Stalaltiagen, 


als dieſe, hat keine der ändern Hoͤhlen, die Ich 


nachher gefchen habe, : Größer und gewaltiger .mär 
gen hie und da die Mailen fegn, keine iſt ſa lieh⸗ 
tich und jugendlich annaıtbig. ' Unten im. Oruude 


liegen noch, Gebeine ‘von. wen Gerippen, welche 
Der ‚alte Wunder dort fand, und die den Zeichen 


Bach. tange.. Jahre dort geltgen haben muͤſſen. ;Die 


:Höhle;mäffe, menmt er, vormals einen. andern Ein⸗ 


gang gehabt haben, oder dieſer muͤſſe wertchütter 
worden ſeyn; denn ſo wie er ihn gefunden, hebe 
Köhs Menſchenk oͤrper fo- tief hinnterrutſchen, kaͤnnen. 
Auch Haben fie nicht dicht unter dem mit großen 
Steinen verrammelten Eingang, ſqendernwaiter 
Hymein: in der Seite neben einander gelegen. ED 
mes dor Gerſppe war ein ‚meibiichen und kornte 
wicht. Aber dus ı6te Jahr, den Terensiichen dins 
ipfe annorum, hiuaus Tem. , Vielleicht ſind Die 
Yenden Armen wegen einer fuͤßen: Stunde von har⸗ 
ten Vehmrichtern hier verſonkt, die fetbit ber :übers 
wädtigen Natur Kate:-Gchald geſtatteten. Daß 
ſolche Verſenkungen Fern aus ben Augon und. dem 
Gedachimniſſe ner ihn uͤblich Jeweſen,das "bes 
geügen atie "Urkunden aud Archivs, and daß gerade 
in dieſen Gegenden 'fo-ieim Gericht geoſeſſen hab, 


en. _ 
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behanptet · die Sage. "Sg aßte dieſe Bebeine — 
der Shaͤdel unn ‚Das Meike depen iſt ſchon vers 
Ihleppt = nicht ahne ein. Echqudern des Mitge⸗ 
fihls Und Rieg beklommen meine, Leiter. an das 
ſoͤne Tageslicht hinan. Dieſe Hoͤhle hat, ſoviel, 
ini deffen erinnern kanne außerordentlich) Mich, 
Jehnliches mit der Bielshoͤhle bey Elbingerode am 
Harz, beſonders im Raͤckſicht der Bildungen und 
dorwen doch / moͤchte jene eben hach meicher. ſeyn. 
Ihr Gedibe: riſt nicht ſo ichoch/als ‚Das. Pieter 
Pöhle, aber: Kinder. fe. Re nn ;winlen. wit, Pen 
“nMkitmgen. . Bi BEE ANGE mnmu SE Eee BET E 
Die "oiwalöhähle,. F FR 
—E iſt die erſte In. do fogenannten 
Shiny ar Rkich- and; Dichieite.. Muggendorf. 
Eie iſt iaugo nefanet ;Earif. ein gema Schritt 
Inge Durhgangıin OMoͤhlen urch. byn Pergſo 
daß man das Natztslacht Aucıh Die rummen Gaͤnge 
durchſhimmern fehen ann.Von Stalaktiten, bat; 


- Re bloß amigeuShuren, aher ihre Woͤlbungen ſind, 


Hof ud haben. Bier hat: enſt eingen · weiten md, 
ihnen: Yorpof init Meinen. Seitonhoͤhlungen, die 
Hätte gehe; Dann bilden zwey maͤchtige Saͤu⸗ 
kn zwey · Thore im mittleren Gewoͤlba, das ben, 
weilem geößer und ſtattlichar iſt, ‚als der Vorhof, 
MD mit. machtigen ·und ſcharf zexriffenen. Decken. 
fefer- an den Seiten: einlaͤuft. Mus. dieſem Raum 
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gehe man Ind Mintechof, meh sich !orfagere 
darf. Dieſer, welcher ich irn er 
-Digesc hat,’ fſihriubarch eine Ida ede: forte wieder 
Are den Berg’ hinkun. ns@uwotushähle Heike (fic 
wohl" wegen ihter gerdualichen Berdätbesı Ben. DE 
wald war cin Mann nit‘ bleitru Handem̃ mdguͤßen. 
i TEE EEE ZU Erz PIERRE En 105 
u. Die Wifend Hähleynpn — 
Tin ie Half "don-idar Dorigen ame diesmerke 
wbardigſte und’ rauenobilſte von’ alſen · Dens man 
dus der Oswarahbtie Amimnt 966 dlettore man .'cn. 
wenig ſeitwaͤrts um die Felſen Verumt: aoch Ken 
buͤſch, ſo ſteht an, Kar einem Male vor dem Eins 
gang und trick i "obere ei Höpte: ein. 
Hier ien Denſchen im voͤſen Bndhrinditunt ih⸗ 
rent Viehuhmeingeftüchter dhaben; Dein nad ſider 
He! Rd da Moch allerteh blaͤttrigna Ani; IM 
ähen kleinen: Selena.” Morimimgn Lau krie⸗ 
chen kann), haben fie Frdervieh gehabt, wie. Wine 
der’ durch eben Be iwirerſprechliche: Ureunden bee 
wbies. So wie man Hinabſteige, wird wie: Ooͤhle 
ſchwaͤtzer und ſchwarzer and kWbreitren ſach in Weite 
md Tier als.)n Gchüwarz und doͤſter ſinde die. ges 
waltigen Winde ,igenpiffen und eckigt Die Woͤlbun⸗ 
den), -* woran eben "wen. geltkichten Ahle: und de 
ſchwarze Gtatäktiten zu ſehen find: . MOer finfiere 
und granfende : Eindruck des erften : Anblicks wird 
noch viel furchebarer., wenn man anfängt, die Ge 
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oenRküde ben Licht Fu nuterſcheiden. An alten 
Eden ſitht mamrı tiefe: Spalten un Mbenhoͤhlen⸗ 
die oben ins Gebirg ‚hinauf und tief/ zu; ſeinen 
Burzela. hinabfteigen , ) alle gtamsund.'fchwarg von 
Farbe. Man’.Fanıt! nus minihbinnd. auch diefe nie 
mit er Muͤhe and: Arbeit- befahren. Go wie 
man non da ſteht mit wiefen—Sefühlen, und den 
Aatoniichen Pallaſt anſtaunt; und waͤhnt, man ftahe 
an den Uferm des: Tartarus,: ſieht mar einen grb⸗ 
vn men Grein, durch Kunſte, oder Natur, iſt 
mgewiß; da-liegen;z. and Inehenähm zur Rechten 
wo einen. Man. schaut darunter,“er liegt hohlz 
Die unfee rägfichen Altaͤrr und”. Opferfteine, - hie 
Md da mit- ſchwarzer Erde umbroͤckelt. Dieſer 
Steia egt ſo gierlich· auf den Einfaffungen, Die 
DR ragen, : dis ı wäre er durch Meiſet und Kuͤnſt⸗ 
{ns Hand aufgefege. : Ich veſah fie Aange uns fine 
nend ind fragte. Wunder, was dieſes hier; ſehe 
„Das A Opferſteine, Uleber Bere Doktor, große 
u dralte, Die vonEwigkerit hier golegen haben 
Sehn Sie — er nahm eine Hand doll Erde und 
varich fe — das iſt andre Erder, als der Stoff, 
Ya man bier findet; es iſt Opfererde, das iſt of 
aber, Schauen Sie nur bier. +. er führte mich 
A einen runden Sein —'dDieh.i.der Stein ves 
Cities, ‘der bier ſeitwaͤrts zwiſchen: den benden 
ertiihen Kand. O es: it ſchaͤndlich, daß ich 
Ri den megehmen Laffen misbte I Es And 20 Jahre 
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ls abet was: ya? Er ward nah einem ürſtli⸗ 
den :Schtegunten transportiet und von/da wieder 
wen: Ich heil aicht, mo er geblieben iſt, aber 
zerichiagen ſoll errſeyn. @g wer ein Beuſtitd 
ryoh auf einen Stainblock, den Längficht.in Mauss 
boͤhe behauen: mar: — Ich sürmmte-nürähssüher ben 
wnerfeßtichen Raub — Ja wenn das alles waͤre, rief 
er, indem er mich gegen die Wand des Felſen on 
die andre Geite der Ciſche führe 5. win treten bier 
jetzt auf Gruben unh Hoͤchern, aber. wie gang an⸗ 
ders war das ‚narkem! Man ahat:! hiar fü. lange 
unch Urnen und Muͤnzen und-alten MWuffen;gegrar. 
ben, daß keine Spur des verigen aſtandae mebr 
da iſt. — Hatmandennihrer gefunden? —a kreylich 
has man, und zwar wen aller Gaeamg; SehrnSic 
bier lagen. ſeuſt noch Eplitter van »Maͤnkenn wow 
auf die Prieſter und Mürhter gejeſſan haben sales: 
far: eben und sterkich um den Tißch bir amd eris⸗ 
vorte an die Alten- Heidenzeiten sshaber’ name, iſt es 
vechts und wenn ach todt Din amd -Feiner ‚mehr da 
iſt, der es uuelegen kann, fo. IR es u garotärhts. — 
Ach! horchte ainternd und: beben® Yan -Alsin, der 
ſebbſt, wie ein. Berggeiff, oder Zauberer, ansfleht, 
und. die ſchnuervolle Möhte mard mir noch ſchauer⸗ 
cher. Ich: dußerte:die--Vefergniß, muchwillige 
Leute koͤnnten eiigehen amd moch daeſes und jenes 
verderben. — D es (hat nicht Roth, wenn nur Peine 
mit Befehlen von: den Miniſtern kommen: as geht 
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lare hinein, Die Angſe vor Meſenftenn AR ‚u 
1b, — Ep. tsaten. mir meiter Kianuf ut beſahen 
Ye Seinnböpten nie. Die, Ichwarsım Qonlaluicen 
Team Ricmonſch geigta; an mirsunicht. weit ‚vom 
den deiligen Alterthivrarn, eina Plpitenkähte,.. Dia 
wit nd enge hinablaͤuft und: einenandern Auge - 


‚mh — Da Erodhen die Prieſter hinein und 


brüßten dem Volke vor, das am Eingasige fland 
and niht begreifen Eonnte, woher doch diefe Stims 
Beten Jenen Blttschildigoiinkdiefemuner Wie⸗ 
ſend geheiſen und dem kleinen gu im r Thule den: 
Yun nein Gaben’ 

733: Gig DER 


Enzeik van alt, — 


Dem. Mandarn von bier. auch ———— 
rigte er jenſaite anf. Weiz aitenreucho ne. Re 
geisberge, den Hahenfteitn und.ıden Meidecten. Da 
ummelte ſich Der wanderſame Mitten und Schmurz 
Kater Epyeleı Von Gail; heiami, der-in inem Ni 
an allen Welenhden far: fasste: GR) Initte vinga 
uber feine. Burgen: und ‚flog wie ein: Emmi 
ven einge zur andern, . had) zu Gailenreuth mas 
vn Hauptfp: : Mehmpais. einmal, iſt er van einer 
Vagſeite sur anhdern uͤher die Wieſen nuund den 
Bien) Lader Witfend) geſetzt, ohne daß: ſein 
Aelechaf einen Halum beruͤhtt hatte Soſetzte er 
üb die Nürsbergen Stadtmauern ‚undi fiel in:ihre 
Burg ein. „Zins Hate. Maͤhrchen der ante, ‚aber. fie 
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nähen doch Und noch irle idre wunderbrive 
und abentthheuerliche Dinge vorne: vdleſem "großen 
Schwargänfisn: Go: ſchbbahßren tu. "Ei sche 
sich einige Rrduter keimen nerzaͤhtrewon Skoden⸗ 
ſchlaͤfern und: Su und wir Randen ur 
Dem Advgen. Ze Eu Zu m zen 


. .. . En" . " . , 
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tr. I. yon 
UL..u UT te. tg 
37 0 De am "Sun. auf ben Klingen‘ —R 


3 


‚wu % . Bere: 17 Be , . 
Der Krelfeim ne 
Dieb ſind dren abgerifjene, Kattfeinietien wie 
fie in Sans Parellallchrbätgdh ib auch hier herr 
um.sar. nicht [ten zuicſehen ſind.Efe Andinicht 
befendars groß, aber Ifichen all wui:iw einer Liz 
wie, jonvensar:. dr, unten ſpihzig du oben flach und 
immer breiter werbend⸗ .mieschwumgeßährter Kegel: 
Ihre tage and wer Gebrauch, tem! wen davon 
nacht n die) Gegend umher: gu boſchnnen, macht fie 
P mertwäidig: Woher fie zuſammen ben Namen 
Adelſtein, befommen:haben, - wußte. Wunder nicht. 
Vielleicht weil: lan von dort ;fb? weit umher Die 
Pracht uud Herrlichkät dei alten: Adete in. Tram 
mern liegen: ſehen kann; “denn auch” der neh ſte⸗ 
hende und ſeine Schloͤffer bewohnende iſt doch her⸗ 
unter. Der Adelſtein liegt auf einer der hoͤchſten 
Berghuͤhen dicht über Engelhardsberg hinaus, das 
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er auf halben Wege ‚mach. der Rieſenburg surücı 
lt. Ban hat: von ihm ‚eine grenzenlofe Ausſicht. 
Me die hohen Berge, die .fehon: hie.:und da gi⸗ 
an find, Recht man umher ‚mit. ihren. gruͤnen 
Rüden, deruher daͤmmert der. Sishteiberg, der 
hehe Achſenkepf, und die Berge der Oberpfalz im 
Border um Dften, umher Die, Neuberg (neuen 
Bee) und die queltenreichen ‚heben: Miftberge, 
wo oben aus den.-Eahlen Gipfeln: eine Menge Io 
hendiget Quellen -hervorfprudel Dicht one fick 
bat man im Suͤdo ſt den Leinenfels⸗ und das wun⸗ 
derbete Quarkenſchloß und weic-hiter Gailenreuth 
Diniber grphe Feigmafien, z. B. Biberach, Die. ans 
dr derne wie Ruinen van Schloͤffern ausſehen. 
Aend umher aady allen Megenden fpringen: daun 
Br oder weniger Die alten und neuen Schlöfler 
bevor, als Neideck, &tritberg; der Greileuſtein 
Bäftenfein, Sohlfeie, Gans Parell, Autieh, Obers 
m, Waͤſchenfeld, Rabeneck, Makeufein, Por 
lenſein, Gailenreuth und viele andre, die ich ners 
gi habe, fo daß die, welche man von hier ent⸗ 
Weder ganz oder, mit ihren. Thuͤrmen und Kriens 
“m feht, an Die 30 ausmachen. _ 


. Dos Quartenfhloß. 


Legt eine gute halbe Stunde von Adelſein 
Über an der Wieſend gegen Süden, heynahe Sai⸗ 
Urea gegen über, Es giebt unter diefen großen 
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Felſemmeſſen, die man hier ſieht, mehr als -eine 
@ruppe, die mar für Ruinen, vder wirfliche atte 
Echloͤſer anſehen koͤnnte, zum Cheil ftatrliher und 


taͤuſchender, als das Quarkenſchloß. Weil dus 


aber einmal den Namen Schloß Führt; Fo muß 1 
es. doch ein wenig näher beſchreiben. Diefes Dual 
kenſchloß beſteht aus hohen grade dufſtehenden 
und genen Notden darchgeriffenen Felfenz die wie 
Säulen und Pfeiler eines Tempels da ftehen uind 
von ferne einein ſtattlichen und herrlichen Sehkoͤffe 
gteichen. &o: wie man häfer tritt, verſchwinder 
Diefe Taͤuſchuan freylich um vieles, aber die ar 
ben und Pfoiler werben: um eben ‘To WIR grbfer/ 
als. jene;kleiner wird wıd ſteigen in hren koloſa⸗ 
liſchen Maſſen ſolzer md Feialliger vor dem Bli⸗ 
de auf. Ev ſteht man unten vor dem’ erhabenen 
Pallaſt, den die Dame ſich in ihren Heiltgrhuine 


gebauet har. Dachen und Buchengeſtraͤuch laͤuft 


bis zu feinen? Zube hinan. Hinten ſibßt den Berg 
hoͤher 'miti feinen‘ Bdanten und ˖Buͤſchen dran, und 
da kaun man Das Schloß beſteigen umd hat von 
einem berrtiheen Thron faſt ganz die Ausſicht des 
Adeifteins. Weit zenſetes Gatlenreuth hinaus firgr 
Biberach, ein ähnliches Gebilde, das man durch⸗ 
aus für eine alte Burg nimmt, und dieffeits nicht 
weit vdun bien der Reinenfels, "der aber zT fü 
* nie if. | U 

td 
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Die Rieſenburg. 

Liegt mter dam. Dorfe Engelhardsberg Jim 
Morden an der Wieſend, die von hier fich bald ' 
aordweRtich auf Rabeneck und Waͤſchenfeld menden 
Ich möchte fle gern das Schönfte nennen, was ich 
im diefen Gegenden gefchen habe, wenn die Wuns 
wer unter ber Erde nicht fo ganz amders auf das 
saenihtiche Semüth wirkten, als ‚alles was noch 
unter den Strahlen der Sonne liege. Mit Recht 
heiße 5 eine Niefenburg. Für Rieſen ıhürntte fie 
Die ewige Natur, fo groß und furchtbar ſteht fid 
da, wenn man von unten hinauf darch ihre Chore 
ſchaut ia wie heiligen Sewoͤlbe hinein und dann 
wieder zu dem Thron der Rieſen rechts und linke. 
So Kan id ſtaunend am Strome, gewiß mit chem 
ber Zermalmung ud Demuth‘ meines ganzen We⸗ 
ſens, als haͤucte sin. Rieſe ſeine Keule über. meinem 
Haupte geſchmungen. Denn gros if die Riefin 
Natur, gemaltiger bie-Krafty womit fie uns zer⸗ 
ſchmettert. So tiesterte ich Tangfam hinanf mb 
in die Rieſenwohnung ein,. und ſetzte mich int 
Aummen Grauen im Dunkeln Gemache auf einem 
Steinfeffel und lieb die Fantaſie lußig und fchredr 
Ed ſpielen; dann... Metterte -ich an. der Meftieite 
durch die Oeffnung böber hinauf, .und fah vom 
Zheon herab die beydar folgen .Selienbogen .über 
dem boppelten Zhore, welche bie Rieſen ber Ur⸗ 
weit mis hren Haͤnptern beruͤhrten. Dieſer Hin⸗ 


abblick ift noch. Faſt groͤßer, als der von unten ‚bin: 
auf. — Dieſe Rieſenburg Liegt. eine Wiertelßunde 
noͤrdlich vom Dorfe, Engelhardsberg über der. Wie⸗ 
ſend. ‚Man ſtieigt eine mondfoͤrmige Vertiefung 
hinab, worin ein Raar gewaltige Linden ſtehen, 
und geht dann wieder ſanft bergan anuf die Spitz« 
von Felszacken⸗ die ſteil über dem Strom: hingen 
So wie man dieſe .erfleigt, offenbart. :fich. das ges 
waltige md. Eühne Werk .der Natur. Man fichz 
auf zwey große und weite Felsbogen, Die auf flars 
Zen Sdufen ruhen und mie den Seitenfelſen zwey 
weite und ‚prächtige. Tore bilden. - Sie find- eben 
mit Gras und : Blumen und Geſrraͤuch bekraͤnzt. 
Diefe Zelfenthore führen in eine, gerdamige- Höhle 
mit .einer großen, Definung:und: einem Haben. weite 
gorfpringenden Daches . welches der: Scein bildet, 
worauf. man: oben..fiegt. Dieſen Höhle’ gebt nicht 
tief hinein; aber: vier Höhe ihres: Eingangs, die 
ſtolze Dede über dem Eingange, die, mühe und 
mächtige Wölbung drinnen. die weiten Seitenhoͤh⸗ 
fen; alles, ‚alles: erfüllt Hier mie Chrfurche 
und GÖraufen, wenn man. fo im Helldunkel ſteht, 
wo: Tag und Naht mis einander kaͤmpfen. Eben 
fo. furchtbar ſchoͤn iſt der grins offene Platz vor ' 
der Höhle umd ‚der unter den Felſenthoren durch 
deren Bogen: man ben blau Pimmel:nnd die 
Geſtirne ſchimmern ſieht. Der Pfad von: bier geht 
ſteil hinunter an den Fluß 3. bequemer: feige: man 
an 
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en dir Veſtſeite durch eine Oeffnung, die auf "ben 
Kieſenchron führt. So nennt man die rauhen und 
kahlen Felsmaſſen, Die zu benden Seiten weftlich 


| und öflich fich über der Rieſenburg erheben und fie 
uinſchließen. Uebrigens ſteht die Burg und deu 


! 
| 
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Thron kahl und ſchmucklos da. Defto größer und 
wider it der Anblick; alle die andern Bergfeiten 
mi ihren Felſenthuͤrmungen und Zaren, And mit 
bachen und Tannen bewachſen. 

Ds Empfindungen eines gedemuͤthigten und 


‚ Man erhöhten Dafenns wandelte ich aus dieſen 


oben Tenapel der Natur Längft dee Wiſend, umd 
kam bald zu einem Wafferfalt, den man auch den 
Liſenden · als eine Merfwürdigkeit zu preifen pflegt- 
€ if gang huͤbſch, aber. verfchwindet zu: Nichte 


ter den großen Gegenftänden, welche ihn umges 


ben, Die Aufſeß, welche hier in die Wifend fließt, 


Uli über einen Beinen Felſen hinein, und macht, 
. m das Waßer niedrig ift, ein Zofen, welches 
Amer dieſen hohlen Falſen slemlich weit tönt.. Hier. 
| wendet ſich die Wiſend ˖mit einem Male nordweſt⸗ 


Üb und man wandert eine Wiertelftunde durch ein 
m Gebirgthal, welches zu beyden Geiten mehe 
as eine Rieſenburg, die einem über dem Haupte 
Klingen, ſchauerlich, und das lieblichtte und ſchim⸗ 
mare Buchengruͤn lieblich machen. Wach hier 


MM dauberey, und nichts hat die Schoͤpferin Fan⸗ 


lage je fe Abenihruerliches und Sonderliches ers 
€ 





fonnen, was nit die Schöpferin Natur gebilder 
hätte. So ſteht man mit Schaudern unter der aß 
sen Bug 5, 
Rabeneck, 
die, wie der Rabenſtein einſt denen von Rabenſtein 
gehörte, jest aber mit jenem an die Grafen von 
Schoͤnborn gefallen if. Es ift ein wahres Rabens 
neft, wenn Man es von unten anfieht und liege 
aud) grade an der Ede -des Waldgebirgs, das hier 
einen -Einfchnite macht, und binfort kahl, mit eini⸗ 
gen Sträuchen befdet, und niedriger nach Waͤſchen⸗ 
feld und von da mit dem Stamm mweftlich, und mie 
einer. andern öftlichen Vertiefung nad Rabenſtein 
läuft, Imelches eine halbe Stunde dieſem Schloſſe 
gegenüber in Dften liegt. Nabened liegt -fleil und. 
viel höher als der Rabenſtein und Schloß Waͤſchen⸗ 
feld. über der Wifend im Nordweften. Die großen! 
Kalkſteinmaſſen find alle mächtig durchgeriffen und 
fehen wie.angelchnte Stügpfeiler aus. Schön find‘ 
die Zwiſchenraͤume mit Buchen, Sliedern und Epheu 
son unten bis oben bekkaͤnzt, und der leßzte Klettes 
rer windet ſich hoch, -nicht weit von der Fleinen 
Kapelle, an der einen Mauer hinauf. Dieter Auf 
blid von der Wifend und zwar von der. Wafſfer⸗ 
müble ber, ift über alle Befehreibung; aber noch 
entzuͤckender iſt es, von oben hinunter gu fhauen. 
Gegen Südmeften ift der Fels noch ſchiefer und, 
abgeriffeher, und alles öder. Dort ift auch das Ges: 
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mine der Thieme und Zimmer und die ‚untere 
Dauer zuſammengeſtuͤrzt, und Legt’nur: noch in ’fer 
nen Zrummern da. In Ofen; mo bie Burg am 
(dwähfen war, Tiefen mehrere Diauern weit vor . 
km Blüdengang nach und am einander hin, die 
sun noch durch einzelne Steine und Huͤgel bezeichnet 
werden hier ift alles flach und ehener Raten. mie 
een (che engen Ruͤcken. Auch Thürme ſtanden 


* Ser om Eingange und zur. Seite, wieder mit- 
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Daun umgeben. fm Norden. ſteht noch ein klei⸗ J 
sr Thurm und Gemaͤuer, und weiter hinaus eine 
wehl erhaltene Kapelle, hoch über den Felſen ge⸗ 
bebaut, welche ſehr reich ſeyn ſoll. Man. hat von 
dem Beden oben eine entzuͤckende Ausſicht jenſeits 
hinüber, und diſſeies auf die ſonderbaren nud großen. 
delsmaſſen, die: Hier ſchoͤn mit Baͤumen durchwebt 
ſnd. Umen ſchlaͤngelt der Sub. durch das blumige 
Kl, in weichem die Muͤhlen, und Schoͤpfraͤder 
Bepyern, und. dicht unter einem gaͤhnt der grauen, 
volle Abgrund, Die ganze. Burg ift nicht groß, - 
and der Hof, den fig einſchließt, etwa 30 Fuß lang 
u breit, Das große Gebäude rechter Hand am 
Eugange gegen Norden, iſt in einen Getreibebehdt, 
ler urwandelt, das Öftliche und weſtliche ſteht meift 
* die Fenſter ſind mit Brettern vernagelt und 

de Zimmer verlaſſen. Go. fällt es wohl mit der 
* zuſammen. Der Brunnen auf dem Hofe iſt 
DO angeheurer Tiefe, und ein ſtolzes Denkmal als 
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ser Beharrtichkeit. Unten am EStrom siegt eine 
Muͤhle, und. ſeitwaͤrn un. Norden einige drnlihe 
euier den Berg binarl. ..' 3 
7 Rabenfeim.. . n 
Ich ing son ebene grade über deu flachen Ri 
den des . Gebirge, und Lam nach einem: halben 
Beindchen zu feinem: Bruder dan Rabenſtein, dar 
in einer kahlen Gegend Liegt, wo.bie und da:cbers 
an: den Burghoͤhen ein kuͤmmerlicher Tannen ed - 
Buchenſtrauch hinankriecht, uͤnd auf den "Gelder 
ſtreifenweiſe das Korn oft beſſer ſteht, als. man: os 
hier erwarten: fallte. Aber rundoumhery an allpt Les 
gratesten: und wunderſamen Geftalton, ſind gräkene 
ud kleinere einzeine Kalkſteinmaſſen⸗ baugemprhee, 
weiche die Gegend milder und rauher machen, als 
Ro an ſich ſchon iſt. Auf fo einem einzelnen Katky 
Rein, etwa ıso.Sub hoch über dem Bach, Der. ing 
ten. durch die Weeſen fließt, AR maͤchtig dag:adte - 
Schloß gegrändet, and hängt ſteil über feinen 
Felſen, ats. wollte. es zu dem flaunenben Wanderer 
herablommıen. - Diefe ‚großen Steinmaſſen haben 
tiefe und weite Höhlungen, Gewoͤlbe und Spal⸗ 
sen. In einer derfeiben genen Büden hatten in 
dieſem Kriege der oben wohnende Paͤchter und ans 
dre Sense ihre beften Sachen verpadt. Seiner Las 
ge na muß“ diefes alte Schloß dußerft feſt gewe⸗ 
fen ſeyn. Jetzt biegt Die Gefte in Truͤmmern, nur 
der verdere nicht feſte Theic ein nandes Ohuͤrm⸗ 


I 
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den mit Ammern, und der: Stügel des weſtlichen 
Eingangs ſteht noch Ba, Man geht über eint 
Broͤke, die mit mehrern gemanerten Bogen über 
einen nicht tiefen Wallgraben führe, eine elende- 
hölzerne, die vordem aus anderen Stuͤde gebaut 
mar; denn: äber..der Thuͤrs ſieht man noch die 
All, woran fie’ aufgetrizt ward. Da. prangt aud) 
% alte Familtienwappen der. Nabenftein mit der 
Infcrift: Daniel von und zum Rabenfiein. und 


Margaretha von Kerpen. In' diefem vordern Ber 


bäude ſind mehrere Zimmer, zum Theil moderni⸗ 
AN, sm Theil im alten Geſchmack mit Jagd und 
Seieestäden Deden und Wände bemahlt. Nur 
nd hinten Hin LÄBE man es auch verfallen, und 


da hat fh eim Weber eingeniftet, der mich weiter 


am⸗ and einführte, Dieſem Gebaͤude zur Linken 
Geite, am Eingange ſgegen Norden, iſt eine 
Art von Hof, deſſen umgebende Mauern ſchon 
zuſanmengebroͤckelt und die Zimmer eingeſallen 
am, Bloß ein alter hoher KThurm fleht noch 
mm, mit gewaltigen Gemaͤuer hoch über die 
ganze Burg empoeragend, Mus dieſem erften, 
wehtſcheinlich erft vor einigen Jahrhunderten er, 


bauten, Gebäude geht min weiter durch einen ges 


wilblen uns vorn eingefallneh Gang in die zwey⸗ 
e Abtheilung. Aus dem zweyten Stock führte 
RG ein zweyter Eingang Über: diefem gewoͤlbten 
huein, wie man an den hohen und weiten Pforten 


- 
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flieht, die mit offnen Schluͤnden noch da fichest: 
Dieſe zweyte Abtheilung war nun die eigentliche 
alte Burg der Vaͤter, und die Burgfeſte, die unbe⸗ 
zwinglich geweſen ſeyn muß; denn fie liegt darch⸗ 
aus auf Felſen, welche ſchroff und ſchichtweiſe ins 
-Zhat hinahlaufen, und die man doch gegen die 
GSuͤdſeite unten noch mit Mauern eingefaßt hatte. 
Dieſe alte Burg Hatte drey Abtheilungen, fo. den⸗ 
ten die Trümmer, die noch traurend da ſtehen und 
die alte Herrlichkeit: predigen. Bloß der. kleine 
runde Eckthurm, auf der. dußerften- Hflihen Spitze 
über dem Bache, fieht nach ganz: da. In einer der 
Abtheilungen hatte der Weber ſich aus dem Schutt 
heraus ein drehen gewählt, wa- Salat, Moͤren 
und. Bohnen luſtig mwuchfen. Er zeigte mir mie 
wunderbarer Miene verbrannte Weisen. uud Rocken⸗ 
Eörner, uud. .fagte: ;diefe haben bier fo feit dem 
Schwedenkriege gelegen, da haben die Waͤſchenfel, 
der die Burg zerſtoͤrt, damit die Schweden. fidy. 
nicht drein feittegien. Zugleich ersähfte er, .vor 
ihm babe Lange niemand drinnen hauien wollen, 
weit zu Nacht ein Nittersmann mit blutigem 
Schwerte und gefdliter Lange umgehen folle; er aber 
babe bis jotzt noch feinen. gefehen. : Bor dem ers 
ften Gebdude an. der. Bruͤcke nad) der Weſtſeite liege 
viel altes Gemaͤuer; da find wahrſcheinlich Ställe 
und: Wohnungen für Roſſe und Knappen geweſen? 
wie oben. hinauf nach. dam Pachrtgehöitchin ‚Die 
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Auinen der Gartenmauer noch. in vollem Neise-su 
iehen füd. Unten in dem oͤden Thale der Dftieite,. 
ver alten Trümmer gegen über, ift jenfeit des Bas 
des am Anberge eine Höhle, etwa drey Mannsläns 
gen, in den Berg ‚hinein und gerdumig und eben. 
Dieie wird das Kuͤhlloch genannt, wahrſcheinlich, 
weil bey großer Hitze und Ungemwittern Menſchen 
am) Heerden ſich hineinfluͤchten. Weiterhin unter 
einer kleinen Kapelle, die einer evangeliſchen Ge⸗ 
meine jenſeits gehoͤrt, iſt eine zweyte ſolche Hoͤhle, 
das Shneideloch, die auch ſonſt eben nichts außer⸗ 
odentliches hat, wenn man die andern Naturwun⸗ 
der geſehen hat, woran die Wiſend fo reich iſ. 
Bon hier ging ich über das kahle Gebirg fort 
md machte auf einer fehönen Höhe vor Waͤſchen⸗ 
feld Halt, um mich noch einmal an Erinnerungen. 
und wolläftigen Anſchauungen diejer herrlichen Nas 
tar zu weiden. Gewitterwolken fliegen am Himmel 
auf, bald warnten mich einige Negentropfen, id 
fprang ſchnell auf, traf unten einen freundlichen 
Peter, mit welchem ich mich in das Städte 
chen hineinſchwatzte, und fo fam ich ins Quartier 
u einem artigen Dann, Namens Foͤrſter, an den 
der alte Wunder: midy empfohlen hatte. Da war 
vole Geſellſchaft, befonders die Honoratioren des 
dertchens, die Nach Landesfitte gegen Abend nes 
woͤhnlich einige Stunden- in der Schenke verfigen. 
Ich mußte ihnen pon meinen Hyperboreern erzih⸗ 
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len. Gie prahlten, wie bie Jourdanſchen Frauzo⸗ 


fen auf dem Ruͤckzug hier herum gewuͤrgt waͤren; 
aub waren alle Wände verziert mit faubern Ku 
pferftichen, wo - Tyroler und Kroaten und Roth⸗ 
mäntler fo einige Nepublitaner kalt machen ; ein⸗ 
fältige Reimlein forderten zum Patriotismus und 


recht katholiſchen Glauben auf, ber darin beitebe, 


die Welt von diefen Teufelskindern zu fdubern. 
So ward der Schlaf fanfı herbey geführt, und ſelbſt 
einige Wanzen ließen mich bis 6 Uhr des Morgens 
ſchnarchen. 


Vaͤſchenfeld. 


Dieſes / bambergiſche Staͤdtchen Waͤſchenſeld 
liegt an der Wiſend in einem tiefen und engen 
Thale, und man iſt faſt ſchon in den Thoren, che 
man es fieht. Die rauhe und wilde Gegend umher 
fieht wie eine Nachgeburt des alten Chaos und 
@rebus aus, in fo mancherley Gruppen und Klum⸗ 
pen find die grauen Kalkſteine hingeworfen, ohne 
alle Verhüllung und Bekleidung ihrer traurigen 


Naktheit. Weiter hinauf nach Lankendorf find die 


fe Steine am. höchfien ud grauenvollſten. Das 
Staͤdtchen iſt ſchmutzig. und unliedlich, und fchr 
Hein, obgleich es eine ⸗ſtateliche Kirche und zwet 


Kapellen Sat. Oben liege:sih Schloß, nach Art des 


Nabenfteins, fchroff auf Kalkfleinen gegründet, aber 
ben. weitem nicht fo hoch, als jewes. Es it! alla 


) 


noch wohlerhalten; aber zu ſehr moderniſirt. Ohn⸗ 
weit davon ſteht ein ſchlankes Thuͤrmchen auf eis 
nem rinzelnen Feis ſtuͤk, den man weit her ſehen 
kann. Ich fragte meinen Fuͤhrer, Job er nicht ums 
terhalten und beftiegen werde? D, fügte er, : der, 
bedarf keiner Sinterhaltungs der ſteht fo in Ewig⸗ 
tt md von Ewigkeit her. Ich Lächelte und freute 
wi über die unbemußte Weisheit und ging mit 
Im aus dem Staͤdtchen wieder des Weges nach 
dem Rabenſtein und dann nördlich bergan , um 
die berihte ' 


Foͤrſtershoͤhle 


in beſthen. Sie if vor 20 und etlihen Jahren 
wieder gefunden, und von 1 Eingetnen mit Geiler 
befahren worden. Doch er feit vier, fünf Jah⸗ 
ren hat fie der Gaſtwirth Förfer in Waͤſchenfeld mit 
Yen und Stufen verſehen, fie fahrbar - gemacht 
un ihr feinen Namen gegeben. Sie liegt auf hab 
ben Vege, zwifchen Wäfchenfeld und Habenftein, in 
einem kahlen Berge über dem bambergifchen Dorfe 
dad. Die Tiefe mag 85 bis yo Schuh betra⸗ 
Im Sie iſt von allen Höhlen, bie ich in dieſem 
im Besirt einiger Meilen geſehen babe, faft 
die aerkwuͤrdigſte, fo groß, fo ungeheuer und fo 
heddrtip find ‚die Formen, die fle dem erftaunten 
Ange bey jedem Schritte darbietet; fo abentheuers 
lich und zugleich ſo reitzend Die Bildungen aus dem 
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Tropfſtein, "die man wie. Geſtalten aus einer. free 
den Welt angafft. Nach allen Seiten find Decken 
mit führer und feſter Hand gemätbt. Höhlen Leu« 
‚fen nad den verfchiedenften Richtungen, wohin 
man fich nur. wenden kann, fort, einige. tief hinab 
ahdre hoch hinauf, welche nod) fein Fuß betreten hat, 
und vielleicht nie betreten wird. Maffer tröpfele herz 
unter, riefelt die Wände nieder, füllt feine Becken, 
raufcht in Baͤchen und fchafft neue Wunder für die 
Enkel, .die nach folhen Dingen fragen werden. 
Der Tropfftein bildet hier alles in weißen Sormen, 
da er in den Höhlen um Muggendorf alles gelb 
oder auch ſchwarzgrau abbildet. Was nur die fchafs 
-fende Jantafle zu denken und zu dichten wagt, und 
kaum wagt, Das kann man hier erblicken. Maſt 
ſen und Geſtalten, die, im Daͤmmerlichte geſehen, 
wieder tauſend andre aus der Hirnſchale hervors 
fchlagen, und worin jeder dieje oder jene Aehnlich⸗ 
feit mit wirklichen Gegenftänden mwiederfindet. Gn 
komm ich mit meinem Fuͤhrer durch dieſe graufens 
vollen Schlünde und Klüfte, jeder ein Bleines Licht 
tein in der Hand, und er eine große ‚Stange mit 
vier Kerzen umfledt, mit denen er wie mit einem 
Kronleuchter die düftern und hohen Gewölbe ers 
hellte. O dieß war eine Morgenandacht, wis ich 
fie täglich haben möchte! Ich Hatte geftern viel 
Liebläches . und Surchtbares gefehen, bier fah ih 
alles-nur grauenvoll und graͤßlich; fo weit die 
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Spelten, ſo tief und hoch geriſſen die kleinen mb 
großer Hoͤhlen an allen Seiten, deren einigen wir 

nachkrochen, fo weit wir ohne Gefahr konnten; fa 

sach und zadige Die grauen und braunen Gewoͤlbe, 
die und de (himmernd mit. den weißen. Tropffteins 
formen, ud non den träufelnden und. erhärtenden 
Treyfen junkelnd, wie ein duͤſtrer Himmel mit feis 
um freundlichen Sternen. Der Weg der Haupt⸗ 
hoͤhle geht Reit und glatt hinauf; aber Zörfter hat 
Otofen eingehauen, und diefe mit. Bretchen ausge⸗ 
föt; denn nur einige Finger die fand er die @las 
er des Tropfſteins und dann eine. Art Lettiger. 
Erde, Die fchönen Zapfen und Orgelpfeifen, die 
der Tropfſtein Hier gebitdet hat, haben bie und 
da dar Frevlers Hände Verftümmelung erlitten. 
Grfer behauptet, es fen <einmal in einer- Nacht 
mit Arten gefchehen, und er argwohnt auf den als 
m Binder und feine Söhne, die für ihre Hoͤh⸗ 
Im Abbruch ‚gefürchtet ‚hätten. Unten lagen Ger 
heise von zwey Gerippen, die er hier fand, als 
© zuerſt hinabſtieg. Der eine Schädel hatte viele 
Diebe gehabt, die aber wieder zugewadhfen was 
m Ale find die Gebeine offenbar nicht. Wiek 
hide find es preußifche Freybeuter aus dem flebens 
Ahrigen Kriege, die Hier in den bifchöflichen Laͤn⸗ 
dern boͤje hauſten, und derer vielleicht bey Gelegen⸗ 
it, fo in der Deimtichkeit, mancher abgemürgt iſt. 
Rin Wunder, der bey gig ſitzt, erzaͤhlt mir 
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eben, nit ohne eine kleine Beraͤbſchraung Die 
Bamberger haben anderthalb Stunden von hier 
1 Franzoſen in eine Hoͤhle hinabgeworfen, und man 
habe einige mehrere Tage noch wimmern hören. 
Ich hätte heute auch leicht fo einen franzöfifchen 
Gprung thun können, :indeffen blieb es ben dee 
Probe, Als: ich in einer Seitenhoͤhle, um ein wun⸗ 
derfchönes Gewölbe zu beſchauen, eineLeiter hin⸗ 
aufſtieg, ſchlug dieſe um, und ich machte einen flie⸗ 
genden Ruͤckſprung, und bekam erſt einen verben 
Hieb auf don: Kopf; dann ging. es abwaͤrts immer 
hinunter, . und fchon ‘empfahl ich moine Seele den 
Berggeifterh , als id einen Zapfen faßte, f ſchon 
uͤber einer Spalte haͤngend, die mich leicht haͤtte 
verſchlucken, und dann an allen Ribben zerfchlagen 
koͤnnen. Ich fafte an. meinem Kopf, nicht wie der 
Campifche Robinfon, um zu fehen, ob ich noch lebe, 
fondern weit mein Hut tief über ‘die Augen ge 
ſchlagen war. An meinen Händen: und Knoͤcheln 
fand ich mich etwas geſchunden, als ich ‚anfing 
mich nach der erften. Betdubung zu erholen. Doch 
ließ ih, um meinen 'bebenden Zührer nicht noch 
zitternder gu machen, mir nichts mierfen, fondern -' 
Eletterte mit ihm fort durch alle Eden und Spal« 
ten, fo weit wir beyde :fonnten, und fo ging es die 
erfte Leiter hiaduf: Bey'm Anfang ber zwenten, 
dir, etwa 20 Fuß tief hinabgeht, ift zur Linken der 
Auffteigenden eine enges ſehr ſchoͤne Seitenhoͤhle. 
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Ju Birfe klettere irb noch am ein 30 Fuß tief mit 
mtinen Sübrer auf allen vieren und auf den ‚Bauch 
Wnin. daß, wir, oft. in einer Klemmp waren, me 
der tͤc⸗ noch vorwaͤrts zu koͤnnen; aber auch 
bier eſbadigten. ‚uns, die berslächkten Stalalti/ 
un, wonach: keine: Wenſchenhaͤnde as muy 
dehen heiten,  Diefe Döhle;sänft noch viel tiefer 
ſal obenipre-fcheuffiche Enge, ſchredt ab, ‚weiter 
* giſheliche Fahrt, hinabzuwagen. Noch. mar 
lauer wit dem Fuͤhrer fo meit geweſen, als ich. 
Iq machte mich, nun wieder nuf den Kuͤckweq 
dere ven Moͤſchenßeld im Thale laͤngſt der 
Bil, wieteranf Rabenech zu Dieſe viertelſtuͤn⸗ 
VWandrung if: in einer gama- andern Natur, 
6 von Kapened: nach der Rieſenburg. Kahle 
deltumben, wie. fe. der Zuſall wunder bar unse 
minder geworfen: hat, tagen an dan Apergwänhen ' 
ER wachexey Geſtalter. Kein Boſch, fein 
OnuG, bain Bird erbellt die gikliche Trauer 
Beim Gegend. Gelbſt, bie; Wielen Find hier ſtei⸗ 
MUND uncbew, nd Die zuͤrnende Wieſend macht 
“ahad maͤndriſche Ruämmsugen. Es iſt einem, 
© vandle mau user. den Troͤmmern einer unter 
Hfingenen- Weir. Und gewiß edꝛa alte. Welt mußte 
"ergehen, vum alle. Diefe Naxarmundee ſo fonders 
"M Yerfamntein. Ich fchlenderte mn, fröhlich 
meiner Naſe nach, Rabened vorbey, hagerte mich 
M Stuͤndchen anf dem-Kiefanthrone, ſonnte mich 
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auf dem Quarkenſchleß, erſah mi. mie Wonue 
felig vom Adelſtein in dieſer hemmliſchen Nautur 
und ging vann zu Muggendorf hinab in das ſtille 
Huͤttchen des alten Wunders, Der mir feine Kraͤu⸗ 
rer, Verſteinerungen, Boelithen, Tuch: alt. feine 
Herrtichkeiten gezeigt hat, die er: nicht wie ein 
Narr auskramt, ſondern wie ‚ein Weiler vorſteht 
O es iſt wahr, nicht Buͤcher, nicht:ulle Ziererey 
der Welt, was man Lebensart, Anand, md dee 


Teufer weiß, wis ſonſt noch, nennt richt dieß 


macht den Menſchen; ˖ ſondern vie: tebendige Welt, 
worin ſein Gemuͤth ihn hineinzieht/ und die uͤbbe⸗ 
Sinintiche Weit, die in dieſem Gemuͤtheſeldſt ſich 
entwickelt, wenn es im Sturm use Lebende Belt 
hat, fich ſelbſt je bewußt zu werden. Koͤſtliche 
Btunden habe ich dieſen Abend mit dem Aiten vers 
tebt. D ein menſchliches Herz ud sine menſchlie 
Ihe Sprache findet alles offen, was nach nicht 
ganz verdorben.ift. "Der te ſprach mic mir nicht 
im Ton eines Hatbwiſſens, fordern eines auſmerte 
jamen und beſcheidnen Belauſchers der Natvr: 
Entzuͤckt riß ich ihn endlich mit in meine. Schenke, 
wo freylich nicht viel fuͤr den Schnabel war. Doch 
erfreute das Bamberger Bier unfte. Dergen. "Ein 
klliner Rauſch machte. den: Rauſch feines Herzens 
nur noch’ fihrternder und liebenswuͤrdiger, umd. er 
fing in Begeifterung an mie bie, Guͤte und Groͤße 

der Vorſehung aus der Natur zu predigen; aus 


—— — 


— 47 — 
Ihrer Schoͤnheitz aus der Anmuth Des: Lebens; aus 
der Thaͤtigkeit und Strebſamkeit des. Menſchen⸗ 
thiers — md dies alles auf’ eine: rühreride und 
freffliche Weife. Ich kin 73 Jahre alt, forach er, 
bin arm, und doch sfismir das Leben..fihöni Lan⸗ 
geweile babe ich nicht. Gebe ich: jo hinaus und 
finde ein Kraut, das ich noch ſo nicht Lannte, ein 
Gafelt, einen Wurm, den ich ſouſt: micht ſah Leie 
ein feltnes Steinchen, ein Pettefakt auf, betrachte 
eine Holzart, Tehe einen rauen Vogel, ober ei 
Vogelneſt, und denke dannı. fo ‚wie: dieß alles gut 
und ſchoͤn iſt und ſeinen Nutzen hat, wer es nur 
fo mwähte und verſtuͤnde; da. dunkt mich sft:, ih 
fen zu früh alt geworben.: Weine Beine wollen 
nicht mehr fo mit, als mein: Much drinnen: wahl 
forsfirebt. Abends und Morgens .ift - Großes: und 
Gutes um mich, : in beh Höhlen wie .auf:ben Ders. 
gen, unter Binnen und. Felfen — Ganft nidite er 


ein and feine weißen Haare floffen über den Tiſch. 


D wenn du auf immer nun dein Haupt neigft, mös 
ge du dann als eine der Duftigften Blumen im: 
Gebirg Reben auf deinen £ieblingspfaden, ader als 
ein wohlihätiger Geift um den einfamen Enkel hin⸗ 
Hdafeln, der die Natur bewundert und-{ucht, wie du. 
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er "Berta. Im., —5 tar: Raiamölbe Der 
alten Burg Neidegf, . 
Mein alter-Greund: kam um, Kate 9 Uhr; una 
wir vergehrten in. Auter - Huber” unfer ""Srabfäcz 
Daun bezahlee.ich: eine imperdinente Wache ud 50 
trollten wir und. Es Fegnete, wir indeffen wanna 
derten ruͤſtin fort über Derg und. That, zuefi üben 
‚die Suppe. Hiner dieſer Kuppe klagen auf ebenen 
Debggefilde.tieine Huͤgel. Dinfe und die Gegent 
umher wenn? man das Deidenlager. .. Eine gun 
Vier deifunde weiter xach Notden dehnt fd eink 
Anhoͤhe fort, die der Hundaruͤt heiñt. Hier ſtan⸗ 
Ben, geht die Sage, die Heiden ſalten Germanen) 
und Hunnen in Schlacht gegen einander, und Zier 
Hunnen ‚gewannen das Treſſen. Von bier Tickets: 
wir: Dusch ſchmutzige Holzwege, won nach den Tann 
gen Thale zu gelangen, wo heute unire Derpem 
Andacht halten follten. Endtich um hakı 9 rief, 
er: Wir.find glei da! Große Steine hie and da 
aus den Bäumen: hervorragend, kuͤndigten Groͤße⸗ 
res an, mas wir fehen ſollten. Wir ſtanden vor 
dem Eingang Des Bronnenſteins. 


Der Bronnenſteir. u 


Man geht in eine hohe und weite Höhle mie 
erhabenen und wunderbar gefalteten Gemölben und 
Aufriffen am Eingange. Zwey wilde Tauben kol⸗ 


lerten oben aus den Ritzen heraus. Go ftand ich 
bebend 


\ 
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| bebend da, ein Lichelein in:ber Hand und leüchtete 
herum. Meine naffen Fuͤße, meine: rriefenden 
are, mein ſchlappender Wante,:alies, Alles war 
Kigefen. Ich .war jegt wur im: Meufch, - 


aber geweltige. Decken und Hoͤhlungen, .die- doch 
nicht if eingehen, Endlich mar der Alte fortig und 
Bf: mir nal. Wir mußten: uns, auf den Bauch 
werfen und ein. 30, ‚40.Zub auf udem und GE 
in kiechen, und, uns ;migınter herglich beugen, "che - 

wir zu dan Bronnen kamen. Hier: konnten wir 
ung ewas aufrichten. Dieſer Pranntu iſt ein rim⸗ 
des niht teſes Becken, weiches: immer: Kühle. und 
Has Vaſer hat, woraus zut Acrudtezeit die 


Scnitter zuweilen -fchöpfen ‚gehen: Er :giebt ben u 


Hhle den Namen... Unfre Roͤckfahrt, die etwas 
bergab ging, war nach viel mähfrigen und fm 
Bgm, und wir aben beyde aus, use: ein. Paar, 
das man durch eine Miſtpfuͤen geleilbehlte hat. &o 
King es ins Gebuͤſch higaus/ und Ileich Eifer Hand 
Über bemooſte Steinhaufen und durcht venwachſenes 
beſrivp immer hittan, ..bis, wir voar einer engen 
Elle Banden: Da kletterten wir: einige Ellen 
hoch hinan und. dann hinein, Wit waren im. Ein⸗ 
Sana der N Bee Sr BEE Pa Ze Er E 5 
Shöonkeinpkhle 1... 

Durch dieſen Eingang. wi. man Prhr-eine sinnt 

. D 


Von Stalaktiten giebt es hier wenige Anſaͤtze, 
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liche Weile durchwinden, kriechen und klettern und 
ſch fein drehen: ſonſt iſt man in Gefahr, haͤngen⸗ 
oder ſtecken su bleiben. Gleich den Anfang mache 
ein niedriges Kriechloch rechts. Ein Iwmey : und 
Drephunderspfünder verzagte ben dieſem Anfang 
und er thäse wohl; denn fchwertich. kaͤme er durch 
den andern Kampf. Heute und geftern und cheges 
fern habe ich zum erften Mat mich meiner Kleinz 
heix freuen: koͤnuen. Hat man ſich einige Zeit auf 
Bänden und Füßen und feitiwdets, wie der Fuchs/ 
durchgewickelt, fo tritt man ain -einem Male iss 
eine weite. unb: hohe‘ Woͤlbung. Wir fanden vos 
der Herrlichteit und dem Nachilicht geblendet das 
Aber als unice Augen ſich allmaͤhlig aufthaten 
und des Dunkels gewohnt wurden, welche Geftal⸗ 
sen traten da aus dev Nacht hervor! O dieß laͤßt 
ſich nicht beschreiben, wie der Menſch dann de 
ſteht in feiner Kleinheit umd Groͤße, beydes in glei⸗ 
chem Maße nach einander empfindend!. Gh war 
wie in eine neue Welt hinabgefliegen, meine Sinne 
vetwirrten fich, und das Lebendige in mir war in 
einem fremden und ſchmerzlichen Gefühle aufges 
loͤßt. So rappte Ich umher und- kestchtete an den 
Wänden nud Gewoͤlben und fah die große Bildne⸗ 
ein Natur auch in den Ziefen der Erde wirken 
und weben. Groͤße Zacken und Spigen, Meeres; 
wellen, zu Eib gerronnen, wie ver Wind fie ber 
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wegte, Gewaͤnder, Banzerhemder, Saulen md 
Thüren alles in großen Maffen unter einander; eis 
riges vielleicht Tange Jahrhunderte ſchon gebildet, 
andres nach Jung und.friih, und un feinen erſt 
gewordenen Spitzen gleih dem hellſten Kryſtall 
durchſichtig und Bar. In diefer großen und tiefen 
Oeffnung ſteht beym Eintreten rechts eine Gebirg⸗ 
wife, die ſtuffenweiſe mit vielen kleinen Zacken, 


Bäckeln und Erhöhungen hinanlaͤuft, ganz aus dem 


Lropfkein gebildet . und zu beyden Enden init ho⸗ 
ben Thärmen aus eben dieſer Maſſe. Diefem bat 
man naiv den Namen Oelberg gegeben... Sicher 
Rand ich mit größerm und heiligern Gefühl an ſei⸗ 
htm Fuße und auf feinem Gipfel, als ich auf dem 
bey Sion fiehen würde: So ändern fi Zeiten 
ud Vallfahrten. Zur Tinten Geite geht man 
dar Eine enge Oeffnung in eine Seitenhoͤhle, die 
dark ihre Pfeiler merkwürdig tft, befonders durch 
die große Säule, die, vom Grunde bis an die 
Dede aufs fchönfte canelirt, einen bis anderthalb 
Fuß im Durchmeſſer, aufſteigl. Nach allen Rich 
tungen ying es nun durch neue Höhlen Immer auf 
md ab; wir freuten: uns den immer wechſelnden 
Schönheiten und Zormen, der geböhlten Becken 
voll des Llarften Waſſers, ia felbit der Tropfen, 
die ung eiskalt auf Haupt und Nacken fielen. So 
Wanderte ich auch Diefen dristen Mprgen beynahe 
| 2. 


units = 52 st 
I) 
zwey Stunden unter der Erde herum, und: trau 
dann gefättigt und geftärkt, «und von Geiftern Des 
Himmels und der Erde umweht, mit meinem Alten 
den befhwerlichen Ruͤckzug an. Diefe Ahle, wie 


der Bronnenftein, liegt im Buchenwald im langen - 


Thale, unmeit Oberfellenberg mid Streitberg di⸗ 
ſeits der Wieſend. 

Wunder brachte mich auf den Weg' nach Streits 
berg und nahm Abſchied. Nicht ohne Nährung fah 
ih ihn oft nad) und flüchtete mich dann unfer. eine 
dicke Efche vor einen fürchterlichen Regenfchauer. Ad 


der vorüber war, ging es nach Streitberg und feir 


= 


nen Marmorbrüchen, und: dann wurden. die Schläfs , 


fer Streitberg. und Neideck in, hohen Augenſchein 
genommen. 20] 
Doch che ich ‚weiter gehe muß ich noch einer 
merkwuͤrdigen und mehrerer unbedeutenden Hoͤhlen 
erwaͤhnen, die ich vergeſſen habe, mit den vorigen 
aufzufuüͤhren. . 51. .. 


| Die go olishenhöpter f 


- Diefe merkwuͤrdige Höhle liegt jenfeits Mugs 
gendorf in den Mogersbergen..: Gie hat eine tiefe 
Ssinabfahre, welche man:in zwey Abftuffungen auf 
zwey hohen Leitern hinabſteigt. In dieſer Ruͤck⸗ 
ſicht, wie in Ruͤckſſcht ihres Innern, hat fie mit der 
Foͤrſtershoͤhle faſt alles gemein, nur. nicht die wei⸗ 
ben Stalaktiten; denn die ihrigen find gelblich. 
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Wie jene läuft fie ſehr weit in den Berg hinein, 
mit mehrern Nebenhoͤhlungen und Spalten, die 
au große Ummälgungen erinnern. Mehr noch, als 
dieſe, erinnern daran die verfteinerten Gerippe und 
Knochen, die man hier findet, und die-einem faft 
glauben machen, auf diefen, Gchirgen haben. in- der 
Urzeit Ballfiiche und ‚Robben gefpielt, Löwen und 
Seebaten ihren Raub ‚gefunden. Die. Höhle batı vom 
dieſen untergegangenen und Gott weiß, durch wel⸗ 
Ge Revolution, hier beguabenen Koͤrpern eingn 
ſehr unangenehmen Geruch, der , an. Kerfer 
And Todesgrüfte- erinnert. Man hat piele Gebeine 
berausgzwuͤhlt und findet deren noch. immer, wenn 
man darnach graͤbt. Ich habe bey dem alten Wun⸗ 
der ſolche Gerippe und Schädel und Knochem geſe⸗ 
ven, die offenbar von keinem Laudthiere find, wie 
Dir fie kennen. Alle dieſe find mehr, edge woni⸗ 
RT inkruſtirt und mit. GSteinmaſſen umgeben, zum 
Theil auch Ernftalliger. Unter andern hat, er ‚eine 
Ober »_ und Unterlinnlade mit gemaktigen Zähnen, 
die noch glatt und unverſehrt ſind. In dem einen 
DE der große Hauer des Seeungeheuers noch gan 
deulich, obgleich vorne abgebrochen und abge 
ft. Wie kqmmen iefe hieher, und. fg- tief? 
Burden, fie. vielleicgg pon- einem Meeresſtrudel, 


Moraus die Berge unter den Waſſern ſich ‚bildeten, 


luſammengeſchluckt und in dieſe Gebirgsmaſſe mit 
eugeribbt? Es iſt wunderbar und. unbegreiflich. 


N 


Muſcheln uud Seefihneden findet man freylich auf 
allen diefen Bergen verfteine und in allerley Stein 
mafjen eingeformt, Iſt der größte Wallfiich der 
allmaͤchtigen Natur mehr, als ein Kies -und Sand, 
die fie. mit in ein andres Leben -verfiietet? — Die 
Mogers Höhle, eine Nachbarin von diefer, foH 
aͤußerſt fchlüpfrig und gefährlich zu befteigen ſeyn3 
deswegen hatte der Alte Peine Zu, mit mie hin⸗ 
ein’ zu Fahren, weil er feinen fehmachen. Beinen 
dort nicht mehr recht irant, 

Roh ein Baar Höhlen, die neben den andern 
eine weitlaͤuftige Befchreißung nicht verdienen, find 
1) die Ludwigsboͤhlen im langen Thale, nicht 
weit von der Schoͤnſteinhoͤhle, in welcher man’ viel 
Mondmiſlch findet, 3) die Wundershoͤle, nicht ' 
weit von denen im hohlen Berg. Sie if ein klei⸗ 

nerer Abdruc der Roſenmuͤllers⸗ und Schoͤnſtein⸗ 
Höhle, und fol Ben Namen des alten fleißigen a 
turlieblings unſterblich erhalten. 
Schloß Streitberg. 
+ Liegt dicht über der Straße von Batreuth nach 
Erlangen vor Streitberg, auf hohem Felſengeſtein, 
und haͤngt ſchroff und draͤuend hinüber, zum Thefl 
mit ſeinen Eruͤmmern, zum Theit ‘mit erhalteneil, 
über moderniſirten und ik Rornboͤden, Heuboͤden 
und Hauthaltungen vermandelten Gedaͤuden. Wehr 
Eingatg und die ſchwaͤche Säte dieſes alten Schloſ⸗ 
ſes iſt nach Norden. Hier laufen große Mauern 
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um Walgraben Her; die wicht mehr da find, an⸗ 


Dre ‚Reben gegen NRordsft, aber zertrümmert. Der 


uholihe Thurm iſt faſt ganz zerfallen, der oͤſtliche 
ſeht zum Theil md mit gewaltigem Gemaͤuer, 
dab einem Grauſen / und Ensfegen ankommen mag. 
Hier gegen Norden liegen an der Mauer rechts 
um Eingangs hohe Truͤmmer mit ſiarken Keller⸗ 
gewoͤlben, aͤber Die noch drey Woͤlbungen hinauf⸗ 
feigen, che dieſe Trummer der Hoͤher des innern 
Haftung gleich kommen. Dan Tann alle noch 
mi ihren Treppen -Hefteigen; eine vernagelte Thuͤre 
Inden hoͤhſten Gemdcern trennt: fe: von dieſem 
Dofplag, Weber day Eingang ficht noch wohlerhalten 
is aue Vappen. Dann hat man zur Liuken ein be⸗ 
wohnte Gebaͤude and geht durch eine Seitenpforte 
Die Alten Hatseri ihre Posen faſt immer, mie die 
Eißern) in den: innerſten Hofraum, der fich hoch auf 
deln erhebt und mit-den dußern Mauern eben, 
vom Theil Höher Liegt. Hier iſt gegen Norden ein 
Seitenſtuͤgel zum · Kornboden umgefchaffen, gegen 
Veſten haͤngen uͤber einander Thuͤrme und Mau⸗ 
m, die auf ungeheuren Felſenzacken gegrüns 


Kt waren, welche viel gerriffener und fchrofs 


ſa da Reben , als die Nabenfleiner.. Sie find uns 
len fait alle gewoͤlbt, fo wie die im Mittelraum, 
M zum Theil sie ‘hohem Gemduer noch fefter 
Übergembtbt und an einander gebunden. Man bes 


kommt Luft zu fliegen, ſo wie man hinabſchaut. 


* 
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Einige⸗ ehen ala: Berkdufte tiefer unten mit rau⸗ 
her Stirne eingeht der: und dexr einehatſo einen 
grauen Nachbar; grade ich gegen üben: Soſchiæe⸗ 
nen fie. ſich, wie Rieſen: der Nechty—draͤuend zuzus 
winken, wer, den arſten SprungeinſAdis Bäche. thun 
will. Von ferne ſcheinteſ, aſte ſchwehen in Dex 
Luft, far Baer -fie ins „Ehalziker,, In:Suüdan 


ſteht noch: ein; hohes. Geitngebäupengan abſchuͤßig 


auf Felien,grade uͤber. demm, Staͤdtchent, auch die⸗ 
fen. iſtnau (einem; Kornmagasin agewoerden; weiter 
nad: Difen; „find „prächtige: · Traͤmmer mit neipaktig 
gen, unterigrdigchgn..Beuöihen, „Bo ſtabt dich alat 
Schloß, ſeinen Nachharruinen gar: dent; Peidecker 
im Ofen gegenuͤber, dem Wandrac eia.tehrteidheg 
Denkmal alles Menſchlichen und dyg:gegbe Grinue⸗ 
rung an, die Tage uud Sitten den. Vaͤter. Nur 
unten, fühlt, man, die. Groͤße ſolcher Gegengaͤnge, 


oben ſchwaͤcht die Lihoromis. der einzelnen Theile 


den, Eindruck des GBanzen. Im woſtlichen Thale 
muß ‚man.-fleßen unter den gelpaltanen Felſen und 
den überhängenden Trümmern, Das; wohin mar 
auffieht, id immer größer „.; als das, von. dem ‚and 
auf welches man hinabſchaut. — Gleich, hien bins 
ter dem Schloſſe giebt es. Brauͤche von ſchoͤnen gelb⸗ 
lichten, geaͤderten Marmong. > 

Der Wind ſaußt hier fuͤrchterlich und ſchlagt 
den Regen gegen die Waͤnde. Go muß die Natur 
über die Trümmer trauren, wenn der Menich es 
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Ahlen fol, Daß: er unter sißnen umhergeht. Ich | 


Wil hinaus und Yanır beſchaeiben Die Ruinen :npn; 
er Neideh,-- eu None 
de (hönfen Druͤmmer einer Butg, die ich bia.jent 
“u tie Bades: fah,: obgleich, mir. bey DeR 
Baittihen Thůrmen und Bauern ber Bergfefte der 
Vellenrodt Äber Berneck ehen fo zu Muthe war, 
Oi fellen auch, auf mein Ehrenwort yetoh’ ich 4, 
audenden Befchreibuhßen des.todten und der 
tenden Gefühte- beendigen; -Anch werd': ich mich 
ben, ihnen sukege noch einwenig zuſammennehmen, 
U ae autfuͤhrlicher darſtellen, weib in ihnen mehr 
a hundert Elegieen in ‚Keim für die kuͤnftigen 
Albifene-tiegen. Eine gutz Gtunde kin ich zum 
wehten Male her umgegangen und habe alles durch⸗ 
Filuurt, Der Wind weht nach rauh..und.: kalt, 
Wie ͤber Morrens Haide; dieſe Nacht: mäffen. ſich 
DR Vaͤter uͤber Motfen niederbeugen. Die Gennp 
blaft reundlich Durch duͤſtres Gewoͤlk und beſtrahlt 
den Adelßein und das Quarkenſchloß von ferne. 
Ähe unter einem Flieder, der mich mit altem 
ver ſchuͤtzt; der halbe Klot eines alten Heil 

ER vielleicht, dient meinem Papier zum Tiſche. Sp 


fc was ſchroiben laſen, oder nie. Dieſe 


Yan des alten Schlofen Neided find dig gr 


"d romantiſchſten, fo ich gefehen habe. Zaus 
NED Schloͤſer mögen .Kößer:- und. lieblicher und 
Pelantfehenper gelegen haben, menige fiher fo 
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keſt und ſo flattlich, -äls dieſes bis bas Wıllver' bit 
Schloͤſſerund: Ritter niederwarf. Dee: Neiderker 
neigt ſich ohngefaͤhr 150 Fuß indlig. hinab; fo laͤruft 
ze in einem ſchmalen Rüden - von Suͤdweſten⸗ nach 
Nordoſten fort und ſchließt dieſe feine lezte Kraft 
in: furchtbare Felſen ein, Auf dieſer Nordoſcſeate 
des Berges erſah ein: Ritter einen’ Play: für ich, 
und „gründete !eine. mächtige Bargı " Sie war oa 
der erſten⸗ Abtheilung bis zum Ende: mit allen; Soer⸗ 
faffungen -ohngehihr z00.  Rhrktte: larid und naeh 
und weniger von 140 gu 70 Schritken breit. Tepk 
find die. Ruinen mit Hafer und Erbſen befdets wie 
Gruben mie Maßholder, Eichen, Buchen, Cohen, 
Eſpen, Haſeln und Lindenfteduchen durchmachſen; 
die Thuͤrme und Mauern oben mil Tannen ua . 
Quigen und innen mit Flieder, Dornen, Schötk 
traut, Frauenhaar, Mauerpfeffer und Wangenftorche 
ſchnabel durchſponnen. So liegen dieſe grauen 
Ruinen noch herrlich' in der Verweſung und Zer— 
truͤmmerung da. Den erſten Raum faßt vorne eis 
ne Mauer ein, die faſt ganz darnieder liegt und. zu 
der man durdy einen Graben hinan fleigt. Um der 
ſuͤdweßlichen Seite Läuft viele fo fort, an der oͤſt⸗ 
chen hat die Natur aus Felſen eine gebanet., die 
faſt unerſteiglich iſt, wodurch ih kaum, una nicht ' 
vhne Gefahr, zuruͤckzuſtuͤrzen, hinaufkletterte. In 
der Mitte dieſer Vorderabtheilung iſt ein tiefes 
Tod nach der Dftfeite aus natuͤrlichen Stein gebil⸗ 
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Bet; die Flaͤce trägt elenden Hafer. Offenbar war 
dies nur eine Finfaffung um des Ganzen willen, fo 
maͤchtig auch die Trümmer der Mauern noch fcheir 
wen; denn im Ganzen war diejer Vorfprung wenig 
feR. Der Raum, den er einfaßt, ifſt bis at 
bie Moner des zweyten "Theils an 130 Schritt 
lang. Bor diefer zweyten Mauer nun ift ein tiefer 
Graben und ihre beyden Enden im Dften und 6% 
den flofen an zwei Thuͤrme, die eine Mauer von 
6 bis 7 Ellen Die haben, und felbi: ‘zerfallen 
noch eine hohe Idee erregen, Der ini Süden mar 
bey weitem der färkere, fe wie die Seite die ſchwaͤ⸗ 
chere. Die Mauer iſt ganz eingeſtuͤrzt. Hier-nuh 
sing die Feſte recht An, und an der GSuͤdweſtſeilte 
war eine gewaltige Dauer aufgethürmt; au der 
Dfifeite bat die Natur wieder gemauert. Men hat 
vom Fingang’ dis zum Wallgraben ver Burg 76 
Schritt. Diefer Graben ift tief und ſteil und trotz 
alles Schuttes muß man behutfam hinabrutſchen. 
Bende Enden fehlieben ftarfe Mauern ein, die Sfr _ 
Gche ſteht noch ganz. Der Braben muB: sum Theil 
ein Wert der Natur fennz denn ſchwerlich hätte 
wen oͤſtlich die Felſen weggebrochen und wegge⸗ 
fprengt und dafuͤr kuͤnſtlich gemauert; da ſonſt die 
_ Oftfeite allenthalben ungeheure Felfen gethuͤrmt hat. 
ueber diefen Graben tief hoch ‚in der Luft: ſchwe⸗ 
hend eine Brüde zu einem Thurme, und fd erft 
kan man noch durch zwey Pforten in dem Hof der 
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Burg, Noch ſtehen die Truͤmmer. von zwey Maus 
ern, dig, au der Sud sand, Meſtjeits um die, Butze 
liefen, und, diejen tiefen, Graben unter Ab hatten, 
und ‚ay.. benden Eden wieder durch Thürme,. vor 
welchen nur noch ſchwachz. Spuren find,.geichlo lem 
wurden. Hoch hinauf, faſt uͤber dieſe hinaus, auf 
dem, Gipfel und der. Spipe-des, Bergrüdens, ganz 
auf Felſen ‚gemauert,.: Hand. ‚dann die eigentliche 
Burg ‚mit ihren Sammer; und Gemaͤchern ſtolz 
und hoppgangend über, Den: Ufern der Wiſend, ip 
dem ‚Norden, hineinſchauend. ‚est liegt alles ip 
Schutt und Aſchen; nug ein herrliches Denkmal 
ſteht noch auf. der ‚dußerfken , Spitze, ein großes, 
Viereck, gu, der, Weſtſeite noch .wier, an den andern 
Dun Feuer hoch ; aber feine Rippen haben Beine 
Haltung mehr, denn immer mehrere der großen 
‚Steine, die- fie einfaſſen, fallen aus, und dje klei⸗ 
nen gemörteiten wittert die £uft und fpühlt Regen 
und Hagel Leicht weg. - An die Weſtſeite lehnt ſich 
noch eine Mauer mit einem .Thore, der legte trau 
zige Nachgelaffene feiner Nachbarn. Dieſe ſtattliche 
Truͤmmer ſteht nach allen ‚Seiten auf gähen Felſen. 
Schoͤner und fepredlicher ‚gefpalten, als bie. Der 
Nordſeite, habe ich keine, geliehen, fo graufeud und 
klaͤffend fpringen fie ‚chalap, Wahl ftehen nun die 
Ruinen zu ihnen. Tief unter ihnen raufht der 
Strom vorben.und gegenüber antworten ihre grauen 
Brüder. ‚Gegen Oſten fieht. man den Waſſern des 
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Stroms nach bis nad Muggendorf; fernheruͤber 
ragt die Spitze des Adelſteins und‘ bes Quarken⸗ 
ſchloſſez; und im Suͤden und Norden ſchimmern 
die Waldberge? mit ihren Felſen. Im Weſten das 
-Rattlihe Streitberg und rund umher weiter, oder 
näher die unvergaͤnglichen⸗Burgen der Natur. Bon 
der Nordjeite unten ſieht man dieſe Ttuͤmmer in 
ibrer gangen Größe 'ımd' Herrlichkeit, und einem 
ſchwindelt ben dem :Anblif der ewigen Pfeiler, 
worauf die Bergänglichkeit niftete, Lebt wohl, ſtiol⸗ 
ze Ruinen! ich fehe euch nicht wieer, : 
‚Die Berggegend.. . ,.. 

Man fieht in diefer ganzen Berggegend, von 
Bans Pareit bis einige Stunden hinter &treitberg 
auf der bapreuthifchen "Straße Hinalis, -wenid 
Schwarzholz. Das meifte: find Buchen und Bus 
chenunterholz, wenige Eichen, Linden, Weißhhorn, 
Maßholder und Hafeln und anderes Strauchholz. 
Der Boden Ft faft durchgehends lettig und. leimig, 
.und trägt: hie und da, felbft auf den fteinbefdeten 
Bergen ganz gutes Getreide. Altenthalben ſieht 
mn diefes mit Kartoffeln und Kohl durchmiſcht; 
auch hie und da mit Hanf umd Flachs, den man 
eben erſt gefaͤet bat, alles mit dem engen, zwey 
Sußbreiten Rüden, wie man fie fo häufig in Frans 
ken auf den Federn. ſieht. Sonderbar, daß man 
ſelbſ in Einer Gegend ſo ungleich-fder.. Man ficht 
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Gere in den Aehren und Flachs in’ der Bluͤthe, 
und bat dahen dieſelbe Gattung einige Zoll hoch. 
Eben ſo iſt es in den Thälern, wo man fon Hdus 
figer Obſtbaͤume aller Art in den Feldern und um 
die Dörfer antriffe, als vorher. _ Alles verraͤth im 
Durhfchuitt einen fleißigen Anbau und wird bey 
den Heinen Aderabtbeilungen au zum Theil mit 
Made und Spaten bearbeitet. Unten im Thale 
find num Die Wieſen. Auch diefer nimmt man fehr 
fleifig und forgfältig wahr, und fucht fie bey duͤr⸗ 
rer Zeit durch fleißiges Waͤſſern fetter und üppiger 
zu mahen. An allen Bächen und Strömen von 
Bedeutung find große waſſerſchoͤpfende Mafchinen, 
die dieſes in Röhren und Rinnen gießen, weiche es 
bis an dio Anhoͤhen leiten, von wo es durch Meine - 
Seiten Und Quergräben-überall durch und über die 
Wiefen ſließet. Auch benugt man überall, wo-an - 
einer Anhöhe nur ein Duell, oder ein kleines flief 
ſendes Wafler iſt, dieſes durch Leitungen für Die 
Wiefen, und: fo tragen diefe denn auch ein Gras, 
wonon man kaum eine Vorfiellung bat. Diefe 
waſſerſchoͤpfenden Mafchinen ſtoͤhnen oft fürchterlich 
und menſchenaͤhnlich, daß man ernftlich zuſammen 
fahren kann, wenn man fo einſam durch das ver⸗ 
laffene und oͤde Bergthal wandelt, wo alles Tram 
rige und Färchterliche doppelt wirkt. 

Bergbau ift in diefen Gegenden nicht, ſondern 
weiter ins Sichtelberge ben. Kronach und Wunfisdelr 
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m. Eifen md Kupfererz, auch weniges Silber er⸗ 


beutet wird. Sandſtein giebt es viel und hie und 


da Schiefer: und Marmorbruͤche, und der bahreu⸗ 
thiſche gelbe und: weiſe Marmor gehört nicht zu 
Ken ſchlichteſten Arten. Die Wohnungen werden 
bier (hen immer. wieder beſſer. Man fieht weni⸗ 
ser Gchicfer und Schindeln, und mehr Stein, und 
Errhoaher. Die Menſchen haben die alte deut⸗ 
fe Banrentracht, braun, oder blau, mit weniger 
Berändermg der unſrigen; doch tragen fie meiftens 
ſchwarze lederne Hofen ohne Knoͤpfe und Schnallen 


am Snie, ſpitze Häthe, das :Daupthuar kurz bes 
ſcuitten und ſtatt unſrer mollenen Muͤtzen meifl 
mit ledernen Kaͤppchen bedeckt. So iſt der ˖klein⸗ 
Vuaͤrger in feiner Met. Die Weiber find meiſt wie 


M Thäringerianen gekleidet, deren Kopfpub befon 


ders von dem ihrer nördlichern Schweſtern ab 


wi Sie haben gewöhnlid Feine Muͤtze auf 
den Leyſe, dio Die: Thuͤringeringen doch bey dem 
um die Stirn gebundenen Tuche noch tragen; ſon⸗ 
dern fie ſchlagen ſich dloß ein Tu kuͤnſtlich um 
den Kopf, daß der- eine Zipfel hinten und- zwey am 
da Ohren mederhaͤugen. Sonntaͤglich trägt Fall 
alles dieſe Tücher ſchoͤn weiß, -fonft-von alleriey 
derben. Die Hemden tragen die Manner auf dem 
Rüden offen, fo dab fie die fchönere Braf nicht 


eigen; wie es die Weiber hierin halten, hab' ich hicht 


ausgeforſcht. Statt dos Schnärltibes tragen die 
- % ” 


\ 


meiften ein Leibches, blank Knopf an Knopf _ die 


Männer halten .es ‚che. fo mit ihren Weften — 
big dicht an den Hals, und über ‚der Bruſt zuges 


knoͤpft. Andre ſetzen noch den elelhaften thäringis 


ſchen. Bruſthaxniſch daruͤber, der oben wis eine Koma 
tgeifarpe Ivorfpringt ‚und eine Bertiefung ‚macht, 
welche. den: Muthwillen grade zu Eingriffen einla⸗ 


det. Die Meiber find bier meiſt beſſer gebaus, als 


die ‚Männer, die in der Kegel: zu duͤrr find, obs 
glei viele gewaltig dide. Beine, mig geichwolle, 
ne, haben. Rommerſche und medienburgiihe Koͤr⸗ 
per können fie freylich „nicht haben, -da fie wenig 
Fleiſch und feſte Speiien eſſen, fondern mehr, duͤnn⸗ 
Suppen, Salat mit: Kartoffeln, oder sum Brode, 
Surfen und andee leichte Sachen; aber treffliches 
Bier trinken faſt alle und laſſen Beh nichts davdu 
abgeben. Das Bier ift bier in Franken ſchon wie⸗ 


"der viel ‚beffer, als, in Thüringen, aber dafür. auch 


. 


theurer. Brantwein ‚wird aud mehr. getrunken, 
als man denfen-tolkte,. und Kaffee, wenigſtens eine 
Gauche, die fo. bereiset und benannt wird, ſelbſt 
von den Allaraͤrmſien. Sonſt iſt der Frauke meis 
ſtens eine muntre, frege und zutrauliche Art, die 
mir immer beſſer, ‚als der ‚feine und eigennügige 
Sachſe gefällt, und als der grobe Thüringer, der 
nicht weniger dig Beutel plündere. Gie Enüpfen 
gleich menſchlich ein Geſpraͤch an, Ianren. nicht auf 


und deuten nicht gern. ſchlimm. Eben. ip. And. die 
4 Bam⸗ 
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Bamberger, die ſonſt auf einen Ketzer doch. noch 
ein wenig ſcheel ſehen; aber dies ift bald vorüber, 
wenn man nur erft mit ihnen im Ton ifl. 

Auf den Bergen um "Muggendorf und in den 
Kelien find Feine Adler, aber Keiger und Schuhus; 
kein Hamfer, aber der Billing und der Sieben⸗ 
fchldfer, den Wunder hier zu Schrebers Erftaumen 
gefanden hat? der mennte, er fey nur in Boͤhmen. 
Es giebt zwey Arten, den großen und den Heinen. 
Der' große ift mild und wird ſchwerlich zahm; der 
kleine wird es Leicht. Sie fchlafen vom October 
bis in den May, fieben Monden lang, die vier 
Süße gegen einander, krumm zufammengerofit, die 
Authe über Kopf und Ruͤcken geichlagen. Wenn’ 
man fit fo findet und lange rüttelt und ftößt, fo 
fommen fie endlich in eine Art Leben zuruͤck und 
wimmern. MHäglih, wie Rinder. Doch nicht Leicht 
ertragen fie ſolche Erſchuͤtterungen, fondern -fterben 
oft daran. Ihr Net bauen fie aus Gras und Moos, 
im deffen Mitte fie eine Art von Pfeiler aufführen,“ 
am welche ihre dren, vier Jungen in der Runde 
herum liegen. Der Schuhu legt fein Neft auf‘ 
kahlen Sand und Erde, ganz bloß, zwifchen den 

‚Zeiten. Bon Tauben giebt es nur die große Rin— 
geltaube. Sonſt find hier die übrigen ſtein- und 
bergbemohnenden Thiere; Fuͤchſe, Marder, Iltiſſe, 
Wieſel. Wein wird in diefen Bergen nicht gebauet. 





€ 
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Den 25. Jun. 

Der Weg von Gtreitberg bis Erlangen, dei 
man 7 bis 8 Stunden. rechnet, geht die erſten wen 
Meilen immer an. der Wifend durch ein ſchoͤnes 
zeiches Thal fort, wo Getreide und Wielen üppig 
Reben. Diefes Thal dehnt fih, je weiter man 
geht, immer mehr aus, und die Berge zu den Seiten 
fenfen ih. Der Boden ift die erften drittehalb 
Meilen fo lehmich und.fett, daß ich ben dem Regen 
non geftern und heute beynahe drinn fteden geblies 
ben bin, und ihn gern etwas magrer gewünfcht 


| hätte. Allenthalben im Felde und an den Bergen. 


find die fchönften Fruchtbäume, und an den füßr 


-weftlichen. Bergen ſieht man fchon, fat bis nach- 


Forchheim hin, Weinberge. Endlih, wie man nds 
ber nach Forchheim koͤmmt, werden die Berge Hür 
gel, und im Süden über Forchheim hinaus ſieht 
man ihrer gar nit mehr. Schöne Dörfer und zus 
weiten ftattliche Schlöffer zeigen den Reichthum 
und die Sruchtbarkeit des Landes. Der Boden 
wird nun audy immer leichter und fandiger , aber 
doch iſt er fruchtbar. Statt der Wifend bekoͤmmt man 
nun die Kednig, die immer in den Süden hinein 
auf Erlangen zufließt. Man findet hier herrliches 
Getreide, hie und da Hirfefelder und Tabackepflan⸗ 
sungen. Zwey Drittheile des’ Weges von Streit 
berg bis Erlangen gebt es durch bambergifches 
Gebiet. Dies Tündigen fogleich Die vielen ſoge⸗ 


kannten Marterpfaiten; und; Srucifire an, bie. vor 
den. Dörfern und auf allen Kreuzwegen ftehen. Ich 
wünjcte mir oft, bey ‚einens zweifelhaften Wege 
lieder einen Wogweiſer, alg.zinen Deus crusifixus 
Und dech dienten. fie mir ‚zuweilen ſo; denn: auf 
meine Frage hörte ich. mehr, als einmal!..dap 
Der gefreigte Herrgott Krb, ‚geh..er nur. berum.: 

Dein Weg führte mich dicht die Feine bapı 
beraiſche Feſtung Forchheim vorben, bie nicht weit 
vom Einfluß der Wifend- in die Rednitz unter lau 
ser Wiejen und Waſſern liegt, und ich machte mich 
fogleih hinein. Am Staͤdtchen iſt nicht viel. zu 
feben. Die. Franzoſen haben fie ſogleich eingenom/ 
men, unb machher mit den ‚Raijerlächen,, bie fich ap 
die jeafeizigen. Berge gelebt haben, in der ſchoͤnen 
Ebene geſchlagen. Ben dem bayreuthiſchen Stoaͤdt⸗ 
deu Baiers dorf, weitwärts an der Rednitz, Liegt cin 
Autes Schleb Namens: Scharfened, welches man 
ſchon ſernher mit feinem Gerippe ßeht. Es iſt in 
einem großen Stil erbauet und ſeine hohen Mauy 
ern aus gehauenem blauen Stein ſtehen noch faſt 
elle ganz da, und. geben auf den ſtillen und grünen 
Wieſen am Strom einen ſchoͤnen und wehmuthe⸗ 
vollen Eindruck. Offenbar war dieſes Schloß nicht 
in dem Siun, noch zu dem. Gebrauch der. alten 
Burgen aufgeführt » ſondern ‚zu einem Lußfchlofig 
auer Zürften am einſamen Strome. Die Forch⸗ 
heimer follen es ih. einen Kriege: augegriſfen und, 

E 2 


⸗ 


ſo weit zerſtoͤrt Haben; nach andern iſt es nie garn 
vollendet und ausgebauet geweſen. Nun 'witd eı 


ſchwerlich jemand wilder: ausbauen. ! >» 

Der Regen, der 'heute Nachmittag anfläg, Lief 
mich nicht nach Erlangen kommen, ſondern trick 
mich in 'das Dorf Bubenreuth, eine kleine halb 


Meile von Erlangen: Hier war ein Leben! Alle 


hallte und knallte von den klappernden Krgen, den 
aͤrger klappenden Sporen, und den, mo möglich 
noch ärger hallenden Sprachen und Zungen. 4 
war Burfchenwelt aus Erlangen da’, und da- ift ed 
taut. Daß die Mufl, eine wahre Klappermuſſt, 
auch - noch drein.orgelte, hätte ich bald vergeffen, 
aber das - verficht “fi von felbft auf Dörfern, wo 
Burſchen hanfen.- -Mie war indeſſen dieſe Wirte 
ſchaft eben recht. So ſieht man Menſchen und ihe 
Treiben, und das iſt doch endlich das Merkwuͤrdig⸗ 
ſte, was einer ſehen kann, dem die Natur nicht wive 
Fuͤße, oder Federn gub. Die Herren waren uͤbri⸗ 
gens ordentlich und: beſcheiden, -fo gewaltig: auch 
der Eindruck ihrer Hüte auf mich war, die fie gleich 
Sturmhauben mit: großen goldnen Sternen und 
Agraffen und Kordons trugen; dabey denn geflucht 
umd -die ‚Haare kurz -abgefchnitten und das Uebrige 
zum Theil auch nicht zum eleganteſten. So ein 


Burſche iſt ein abentheuerliches Thier in der Re⸗ 


gel, aber auch das muß ſeyn. Viele Mädel gab 
66 dort auch5 denn wo das Mas äſt, da fammeln 
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Sb die Dir. Einige unter ihnen waren Hongra⸗ 
tioren, von denen zwey eganz Leidlich waren) das 
Bebrige war Plebs, aber. audy dieſer nicht grade 
Aeeſchuß. Go ward-.denn von 5 Uhr; Nachmittags 
bit Ditternacpt, Daß ich der Befellichaft. heywohn⸗ 
tt, geitlifen und gewalzt, waͤhrend, der Himmel 
. Me ſeue Schlaͤuche zerrien und alle ‚Schlaufen 
Hlheet hatte. Es ging hier uͤbrigens auf, gut, Je⸗ 
‚FRA Her, obgleich die, Muͤtter und Bafen,den ‘ 
Biden als Zuſchauerinnen faßen. Die Taͤnzet 
ſeſten das lange Kleid der, Tänperinugn.,..vamif 48 
dt Khlenpee und zertreten ward, ‚weit. hinauf, 
klemmen fle in diefer Verhuͤllung, die beyde Koͤrt 
Pr mier Eine Deche hrachte ſo. dicht als moͤglich 
ven Rh, und: fo ging daq Gedrehe An..den 
manſirdigen Stellupgen fort; bie haltende Wand 
lag hart ‚auf den Bruͤſten und, machte mit jeder 
zeng Heiner luͤferne Eindruͤcke; die Mädchen 
vom dabeh wie Tolle und Hinfinkende anzuſehen 
7 den Amwaͤtzungen an der abgewandten Lichts 
Re gab es dabey keckere Eingriffe und, Kuͤſſe, 
Una ſutlich; fo- ſchlumm in es night, wie e 
wicht, ruft mans. ich. aber .begreife nun (ehr 
"warum man hie und da im Schwaben. und 
iherlande den Walzer. verboten hat. ., Für 
Sid war diefer Narrentanz des Lebens indeſſen 
ene gam laſtige Unterhaltungs. ich a5 und erant 


in . 
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Auf, "and: Tegte mich umız Uhr auf' ein Sofa: 
woruͤber man mir ein Betts ausgefpreitet hatkte. 
BVonhier wanderte ich den Tolgehben mirtat 
unter den Lieblichen norddſtlichen Huͤgeln Hinz; die 
näher heran traten, erſt vurch Tannengehoͤtz, dann 
in ‘einem anmuthigen Wege,“ ſübdlich zur Rechten 
die Rednitz, zur Linken die noͤrdlichen Hügel, mil 
Eichen und Finden, und tiefer Hinten: mit Sanneü 
Befegty’ und von Heinen 'Gdrten in Terraſſen abge⸗ 
fHeite,; weiche Obſibaͤume', Gemuͤſe, "Kon" und 
theils 'ahmuthige Häuschen tragen, So ſtand ich, 
ehe ich mir das ttaumee, vor dem freimdlichen Er⸗ 
langen, "und nahm‘ bald vbey einem freundlichen 
Landsmann Quartier, um ein ſechs Bis ſieben Zar 
de‘ dritinen zu bleißan, STE Te een en, 
Ich beſah in Den’ etſten vier Tagen‘ ih loſti⸗ 
gen Spaziergaͤngen⸗ Vie: Gegenden um die Stadt, 
wohin die ſchoͤne und munter Welt gewoͤhnlich 
wallfahrtet. Bruck Bubenreuth noch einmal, His 
tenreuth mit ſeinem Brunnen, Margloffſtein und 
den ſchoͤnen Kranz vonꝰ Hügeln, wie er von da bis 
Erlangen fortlaͤuft. Uttenreuth mit ſeinem Bruns 
nen amd der ſchoͤne nordweſtliche Berhruͤcken über 
Erlangen find liebliche Auszeichnungen in der wei⸗ 
ten ſandigen Ebne, der indeſſen Nikolai mit Unrecht 
ein: en patria teHus!“zürhfes" denn nitgende'in 
ber "Dart fiche manſolche "Fruchtbarkeit. Unen 
reuth Liege oͤſtlich unter Marglofſtein in einer an 


mithigen Ebne. Der Brunnen ift mit Lannenwald 
and näher mit gepflanzten Pappeln eingefaßt, und 
bat vor ich einen murmelnden Bach und fchöne 
Bieſen, und weiterhin Kornicld und Gebirg in der 
gerne, 6 ift eine gar freundliche Gegend, und 
mich wundert nicht, Daß die fchönen Erlangerinnen 
Bo oft dehin ergehen, ein Schätchen Kaffee ſchlaͤr⸗ 
fen und dann mie ihren Herzensverwandten ſich 
ins anmuthige Gebuͤſch vertiefen. Bon hier Liegt 
Barglofftein - nördlich, Wir beftiegen gleich die 
Soihe des Schloſſes, wo fich uns eine fröhliche 
Bafht aufthat. Oeſtlich fchimmern dunkle Berge: 
und Neuberg mit feinen Thuͤrmen, nördlich die 
Gebirge der Plalz und Schloß Norhenftein; ſuͤdlich 
lieg die Ebene von Erlangen mit der Stadt, din 
rähtigen Doͤrfern und- dem "blauen Faden der 
Redait in feinen üppigen :Wiefen: Auf diefen Au⸗ 
den und Seelenſchmauß, glitt DEE Kern der fhönen 
Jegerin deſto glatter die Kehle hinunter. Von 
her ging es auf das anmuthige Xitig, das ſelbſt 
Mm ſchoͤner Gurten in einem Garten zu liegen 
Kein, Hier wurden während eines zweyſtuͤndigen 

4 Kieſchen gegeſſen, und ſo ging es immer 

derg entlang, wieder näher nach Erlangen 
© Better ward nach den Regen freundlich, die 
Ahendſonne ſchimmerte durch die Bäume, und mahl- 
« latſend Perlen auf. Zweige und. Blaͤtter. So 

ſdlenderten wie fort bis zu des Edlen von Buͤrette 


N 


Ä 
| | 
reigenden Atzelsberg. Dies freundliche Bütchenza 
oben auf dem fchönften: Theil des Berges, ward 
ung ſchon lieb durch die munderfchöne —æ*z 
dahin, die wechſelnd die ſchoͤnſten Ausſichten zeigte x 
noch mehr entzuͤckte es uns durch feine eigne Tages; 
denn fein Aeußeres entipricht nicht der fhönen Na⸗ 
tur umher. Wir festen uns, mit Kern und Kir. 
fchen verfehen, auf die weitliche Mauer, und ſahen 
weit in die reisende weſtliche Ebene hinab, die im. 
Schimmer des Abends vor uns lag. Baiersdorf 
im Vorgrunde mit den Trümmern von Scharfeneck, 
weiter hinten: Forchheim mit den Bergen im Dips 
tergrunde, bie und da fehimmmerte die Rednitz blau 
durch - die braunen und grünen Gefilde, Nördlich 
und oͤſtlich ſchloß ſich das Thal mit der Lehne von 
Bergen, zwiſchen deuen der Weg nach Gireitberg 
führe, Meine Gptellen zeigten mir, wie die Kai⸗ 
ferlichen unter Wartensiben an dem nordoͤſtlichen 
Berghang, und die Neuftanken an dem ſuͤdweſtli⸗ 
sen bey Forchheim ſtanden, bis endlic die Letzten 
die Erften zum Nuͤckzug, nöshigten. Damals fpas 
sierse aus Erlangen alles fleißig auf ˖ dieſe Berge, 
um das Plänkeln und Scharmügeln der Vorpoften 
su ſehen. Späterhin ftanden die Framgofen. einige 
Rage diefjeits des Berges, wo ‚wir faßen, unter 
den. Mauern von Erlangen. Ihre Armee foll ein 
ganz disorganifirtes und zerlumptes, Anſehen gehabt. 
haben. Zum Cheil ohne Kleider und Schuh, in 
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lllerleyfarbige Rumpen und Lappen gehuͤllt: ohne 


| 


die geringfien Gezelte, aber mit guten Waffen vers 
hen, gingen fie.mit einer Zrohherzigkeit und Ges 


vaadheit in die Schlacht, wie man in einen mun⸗ 


m Tam bineinfpringt. Beute zu⸗machen haben 


fe verſtacnhden, und die Dukaten und. Saubthaler, 


"nf die ihlauefie Art berausquflauben. ‚gewußt; 


MR ons den Zinfterniffen der Erdg und aus. 
Saumfänmen und Mauern, denen die Augſt fie ans, 


Berta hatte. Go viel, Gilber haben Ar ae⸗ 





ſdleypt, daß fig, um Leichter zu teagey, fuͤt 6 Laub⸗ 
thaler den Louisd ox eingewechſelt hahen . Kin jonders 
barte Lontraſt iſt es geweſen, „wie.fie-bie geploͤnder⸗ 
lea gleidet angethan, oder aus gepländerten Zeue⸗ 
gen ſih deren gemacht haben, Waͤmſer pom Bette 
en, alte Neberröde, Bauerkittel, Weiberroͤcke, 


alles hat man in ſeltſamer Vermiſchung yehen- eine 


. 
| 
| 
| 
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Mer geichen, Sis hatten, eine erſtauntiche Menge 
Juden bey ſich. Ihre Flucht nach der Schlacht ben 
Neumark war, ſchneil, wie ihre. Vorbringen. Nun 
aber rächten. ſich die bampergifshen- md. wuͤrzburt 
Gehen Bauern fuͤrchterlich. Mit; kannibaliſcher 
Buß hahen fie ganze Korps zuſammengemetzelt 
W mit ihrer Art Waffen graufgm getoͤdtet. So⸗ 
Hr in die Höhlen: hat. man einige hinabgeſtuͤrzt. 
ko find unmenfdyiche und viehiſche Scheußlichkei⸗ 
ken umenſchlich beahu worden. el 
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BE Ertangen 

erfüllt ir in wen Hälften, in Ak + und reis 
Erlangen. Mt 5 Erlangen ift eigentlich netter, 
als Neu'⸗ Erlangen, denn- die ganze Altſtadt 
Brannte"im Anfange diefes Jahrhunderts ab, wurde 
aber leider eben ſo krum und ſchief wieder aufge⸗ 
baut, "ale ſie vorher geweſen war: vermuthlich 
weil man uͤber die Pläge fih nicht vergleichen 
konnte, wenn alles haͤtte zierlich und grade wer 
den Tolle, " Die Neuſtadt ward 1686 von dem 
Markgtafen Chriſtian "Ernft- erbauet / und führt 
duch: den Namen Ehriftian ri @rkang, mit welchem | 
die ganze Stadten zuweilen benannt iſt⸗ -- Diefe 
Neuſtadt Harredt husſche, breite und grade 
Gaſſen, ziren schönen: Marktplatz und niedliche 
Hirchen. ZA ihr'Ulege auch dar fuͤrſtliche Schloß 
amt Markre⸗ niwelches die verwittwete Märfgedfih 
bewohnt. Die Haͤufer in beyden Städten find ſei⸗ 
ten über drey Stoͤchhoch;, haben aberufaſt alle ein 
freundlichesn Anſehen Sie ſind meifl" aus gehaue⸗ 
wen Sundſtein aufgefuͤhrt. Jede Stadt «hat ihre 
nigue Kirche/ ferner giebt'es Hier ılöch eine farhih 
liſche und eine deutſch⸗ und franzoͤſiſchreformirte. 
Das Komoͤdienhaus, trotz feines wenig verfprechen 
Ven’Yeubern, iſt ganz huͤbſch eingerichtet s- das Ink 
verfiedtsgebäude und- die Reitbahn -Könnten beſſet 
feyn. Deu s Erlangen ift _ein.volllommenes Bier 
ed mit fchönen Mauern aus -gehauenen Steinen 
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eingeſchloſſen. Es iſt in einem weiten Plane ange⸗ 
legt, aber noch lange nicht ausgebaut, md mag eg 
euch wohl nie werden. Diele Plaͤtze liegen Wuͤſte 
‚md werden zu Bauplaͤtzen gebraucht, andre find 
mit Tom beider und zu Gaͤrten eingerichtet, bes 
fordert mad der nordoͤſtlichen Seite und dem 
Ehigerten Hi: Die Neufade'hat ein huͤbſches 
Ifädtdien in der Nuͤrnberger Chauffee, die Alt⸗ 
kadt ot der Streitberger, durch: welche in ſeichten | 
Men die Schwabach fiehetz die nieht weit davon 
M der Jedniß ihren tod findes,- Die Rednig nieht 
Rabe inter Beide Kdwefttich durch ſchoͤne Wiefen 
amd turen hin, ' end mad" hier ’zum heit‘ eine 
Gem mit Biimberg. Hi Studt liẽgt in einer 
findigen‘ Ebene, die dich ſeht fruchtbar ind wohl - 
bebant if, "Niere Ebene dire" FÜDBTRLich and fa 
weſtlich mit ihren ſchoͤnen Voͤrfern fort! pie Reb⸗ 
m durchſtrdmt fe; und wechielnd hemmen Waͤlder 
de Autficht. Im Nordoſten aber Uegt nahe af 
der Gadtoeinr ſchbner Bergrauͤcken / oder lieber eind 
Higeigruppewelche oͤſtlich weiter; zuruͤcktritt. 
Bm’ dir Gtadt aus / ſieht⸗ ver Beirg "Über" dem 
bohießblatßz mie: feinen Gärten wid Pflanzungen 
Die eine Rebenpflanzung and?" werter· decken ih 
deunenund Eichen. Dieſe“ Berge enthalten' die 
rrijenden Gegenben, die ich oben beſchrieben "Habe, 
von Marglofſtein GI’ Atzelsberg. Bleich Hinter ven 
Garten und den Schießplatz ift die ſogenannte So⸗ 
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litude, einerhereliche Anhoͤhe jenſeits, wo Gige aus 
Steinen und Rafen .anfgeführt, ſind, von denen 
man einer teefflichen Augficht genießt ‚ die. der von 
Agelsperg nichts nachgiebt. Der Schießplatz ſelbſt 
iR ſehr angenehm, beſonders durd -feine hundert⸗ 
jaͤhrigen Eichen, die man ſchwerlich maͤchtiger und 
chrwuͤrdiger findet. Auf Diefem Schießplatze ſindet 
man faſt taͤglich klaine Geſellſchaften, wenigſtens 
Syaziergaͤnger, - aber. beſonders iſt dort lehendiges 
Jeben, Die Gnayapende Nachmittags von Drepz 
yier Uhr bis Abende. Dann: ſindet man. Dort Ges 
ſellſchaft alleß Alters und Gefhlechte, Mrofefforem 
Studenten und.die ijbrigen. Honoratigren mit ihren 
Soͤbnen und. Tpchsesn „imwelce,Bafige, Wein, Bien 
und ‚andre Erfrifchungen geniehen, und fh. fefhe 
lid unter. einander: herumspripen,. -: Lebendigeres 
Grün, ‚ein ſchoͤneres Ruͤcengelaͤnder, als das Des 
freundlichen. Haͤgel, und ehmmwürbigern. Schatten 
als Den, der. Eichen, kaun men ſich garnicht den⸗ 
Ben. Don hier, bat: man einen, Heinen ‚anmuthigen 
Spaziergang zu Wels Garten. Diefer.Garten, der 
jm - Kleinen wieklich „viel Luſtiges und, Niedlihes 
hat, und einen ſchoͤnen Hinahblick auf. die Stadt 
gewäpet, gehöss, einem ‚Privatmann, dem kayſerli⸗ 
shen Poſtmeiſter Wels. Diefer wackre Mann, ein 
Freund, deg. Schönen: und Guten, hat zu feiner und 
feiner Mitmenſchen Freude, mit. bemundernswürdis 
ger. Geduld und Mifwand dieſen Garten angelegt, 


\ 


‚ Über den mancher fpottet, weil er gleihfom «in 


Duodezsformat eines. engliichen Gartens if; Denn 
er hat Grotten, Gezelte, Tempelchen, Hdus 
den, ſogar ein kleines Wuſſerbecken, (worin ein 
Paar Eſel das Waſſer ſchleppen muͤſſen,) Blumen⸗ 
beete, Alleen und Labyrinthe. Aber man ſollte 


doch nie über Die uneigennuͤtzige Guͤte ſpotten. Er 


ſeht, auſſer am Mittwoch einen jeden offen, und 
man findet die Nachmittage faſt immer Geſellſchaft 
darin. Auch eine Lefegeiellichaft hätt der Beſitzer, 
woraus man unentgeldlich Bücher befommen kann; 
und obgleich - ihm manches Bud, entwendet, und 
mathe -feiner ſchoͤnſten Blumen gerbrochen wird, 
fo ſchließt er doch: fein menfchenfreundliches ders 
nicht zu. 

Wer alfo in Erlangen das frohe LÄndtice ger 
ben und feine Freuden fucht, der. kann es Leicht 
daben. Selbſt mitten in der Stadt, in dem geräus 
migen Schloßgarten, weht einem ſchon ein Ldndlis 
Ger Geiſt an, obgleich fein: Geſchmack noch zu 
frangöffh und alles mit Berfchneidungen und 
Echnoͤrkeleyen überladen iſt. Indeſſen follte ihn 
doch feine Nähe, feine fchattigen Alleen und kühlen 
uben fleifiger von den Erlangern befuchen mar 
den, als es geſchieht. Seine Lage iſt durchaus 
Mb und fein Grund Sand. Nur gegen die dus 
Bere Landmauer bin hat er eine ganz huͤbſche Er⸗ 
hoͤhung/ mit einem offenen Haͤuschen, von mo man 
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eine ziemliche Ausſicht anf das Feld und anf ‚Air 
Berge hat, und den Garten feld mit feinen Spas 
sierenden beſſer überfehen kant, In dem mistlern 
größern Gange find mehrere Springbumaen und 
die ‚Statue ‚eines Markgrafen zu Pferde,. nach. dem 
Muſter der ehernen in "Berlin; doc. iſt fie. nur 
ſchlecht und aus groben Stein gearheitet. Der 
Spingbrunnen ift ein rechter Repräfensant der 
neueren. Kunſt, die nur zu oft, wenn fie recht ehr⸗ 
bar und handgreiflich feyn will, laͤcharlich und 
Karrikatur wird. Oben auf der Spige der Gruppe 
thront der Markgraf in feiner Allongenperräde mit 
mehreren. mythologiſchen und allegoriſchen Perſo⸗ 
wen umher, weiche den unten ſtehenden, ist- bie off 
nen Maͤuler und Hände Waffer gießen. Dieſe Uns 
tern nun fielen feangöfifche Refugies vor, deren 
viele in Erlangen aufgenommen wurden und die . 
Neuſtadt mit anbauten,) die in ihren altfränfifchen 
Kleidungen und Haarputz gar fein auf -einen 
Springbrunnen ftehn. Man führe nur, einen, der 
feinen Sinn für Schönheit an den ewigen Wuftern 
der Griechen und Römer gendhrt hat, gu den Pers 
rüden, Zoͤpfen, Haarbeuteln und Kleidern mit 
langen Schöffen unp. hängenden Aermeln, und er 
wird gewiß eben. fo fehr vor Yerger, als Ergoͤ⸗ 
gung laden, Die Deutung des Ganzen und bes 
fonders der aufgeriffenen Mäuler, die gefüllt werden, 
ift ſehr leicht, wenn man es wie bey den Dusmmen 
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Lathleln macht. Am Schloſfe links und rechts am 
Eingange find zwey Pavillons. Den Linken bes 
wohnt die alte Markgraͤfin zuweilen und hält dort 
Ditags s und Abendmahlzeiten 

Die Stadt foll an die 9000 Einwohner haben, 
Die meißen find Fabrikanten in Baumwolle und 
Volke. Die im vorigen Jahrhunderte bier aufge 
nonmenen franzoͤſiſchen Flüchtlinge, haben Indu⸗ 
frie hieher gebracht und die Stadt anſehnlich vers 
größern helfen. Diefe find durch die Zeit und 
durh Berbindungen mit deutfchen Familien fehr 
rmanifrt, wiewohl unter ihnen noch immer die 
Eprade der Vaͤter herrſcht, die fie denn auch ge⸗ 
ſeantaͤlich in der. franzoͤſiſchen Kirche hoͤren koͤn⸗ 
an. Aber es geht den Erlangern, wie den meis 
Ren dabrikſtaͤdten Teutſchlands, daß fie nicht reich 
Ad, wiewohl auch von Armuth eben Peine Spus 
wien. Die Leutchen haben ein fideles und muns 
teres Aeuſſere und viel Lebhaftigkeit; man findet 
manche huͤbſche Weibesgeſichter, beſonders unter 
den ſogenannten Buͤrgern, welche hierin hier, wie 
Min meiſten Städten, ein Monppol zu haben 
Keinen, Diefe Dinger Fleiden fi auch ganz nieds 
Van man ſieht felten mehr ein Zipfeltuh um 
den Kopf. Die Art des gefelligen Lebens ſcheint 
Yin übrigens, wie in Thüringen zu ſeyn, und an. 
Sonn, und Feſttagen wandert jeder, der es ir⸗ 
gerd durchſetzen Bann, zu Tanz, Bier, Kirchmeß, 
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zum friſchen Burffömauf oder Hammelhraten zu 
Dorf, und thut fi für die ſauren Wocentage gůüt 
lich. Hondratioren giebt es, außer den Beamten 
und Profefforen, dußerft wenige, da feine Kauf 
Teute von Bedeutung hier wohnen. “Einige Boms 
men dur den Hofftaat der Narkgraͤfin hinzu, der 
aber nicht groß ift. Die Geſelligkeit ſoll troß der 
‚allgemeinen Fidelicdt und Bonhomie doch lahm 
ſeyn unter den befiern. Zum Theil vielleicht trägt 
die fehr karge Befoldung der jüngern Profefforen 
wohl dazu bey, und doch, wenn auch alles in 
Gülle wäre, die nordifche Hoſpitalitaͤt und Lebens 
weife liegt Lange -hinter mir. Juden wohnen hier 
. nicht, oder höchftens einige; deſto dicker aber find 
fle in Bayersdorf und andere henachbarten Ort⸗ 
fchaften ausgefdet, von mo fie täglich zum Schas 
er und Beträgen der bedrängten Burſchenwelt in 
Dienge bereinfommen; dieſe faflen fie gemöhntich 
dann mit fihern Klauen und ;rupfen fie, fo lange 
noch ein Haar daran iſt. Es ift unglaublich, mie 
weit fie darin die nduftrie treiben, und wie fie 
von allem, was dad Vermögen und die ganze £age 
ihres Kundmanns betrift, fih zu unterrichten wife 
fen. Sie laffen die Wechfel theils auf die fpätern 
vollbürtigen jahre voraus datiren, und willen es 
immer ſo zu machen durd Abzug und Waaren, die 
fie ihnen für baares Geld hoch unrechnen, daß fie 
fogleich nur die Haͤlfte von dem zahlen, worüber 
fie 


x 
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fe das rexepille. empfangen. Und Doch Beh alle 


dem kann fo ein Hungriges und oft hungerndes 
Thier einen jammern, wenn es zerlumpt mit einem 
Beutel voll Hadern und Lumpen auf den Schuls- 
sen einherjchermwenzelt. - „Mer wollen doch auch Les 
den“ it ihre Entfchuldigung, gegen die ro freylich 
wenig einwenden läßt. i 

Der Ton ſcheint Hier übrigens unter der befs 
fern und gebildetern Kiafle frey :und ungesmwims - 
gen: ich: Habe in diefer Hinſicht Erlangen Lange 
ser meiner Ankunft rühmen hören,- und es freut 
mich, dieß durch Erfahrung beftdtigen. zu koͤn⸗ 
nen. Im Sommer ſpricht fh die feine Wett ſehr 
oft im Welſiſchen Garten und auf dem Schießplatze, 
ſtoͤht auch auf den gemeinſchaftlichen Tummelplaͤ⸗ 
gen des Vergnuͤgens, den Dörfern, zuſammen. 
Im Winter giebt es haͤufigere Bdile, als im Som⸗ 
mer, auch Konzerte und einen Klub, von dem 
aber die alte Klage geht, dab fein weſentlicher 
Beſtandtheil Spiel fen ‚und daß man der jüngern, 
frohetn und freyern Welt ipren Jubel und Spas 
nicht recht erlaube, weil das natürlich die Andacht 
Röre. Die übertriebene Veneration des Amts und 
Regiments, die auf der Stirn jedes kleinſten Offi⸗ 
siansn am. hellſten zu leuchten pflegt, habe ich 
bier weniger bemerät, als an den meiften Orten; 
beionders denen, die unter den Flügeln des ſchwar⸗ 
zen Adlers ‚fieben.. Doch das. wird ſchon Foms 
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men; der Subotdinatienogeti uiest im vreubiphent 
Syſtem. 

-, Die Lage der. Suadt if ihr ‚fehr portheilhafe⸗ 
weit fie eine große Durchfahrt auf. Nuͤrnberg une 


"Regensburg giebe. Es iſt .erftaunlih, mas. ame 
Kaͤrnern und Fuhrleuten Hier täglih durchfaͤhr e 


und Halt macht; auch andre ‚Fremde giebt es bier: 
faſt täglich. Disk. muß die Urfache davon fen, daß 
faft die Hälfte aller Hunter die Schenkgerechtigkeie 
haben, wenigftens zaͤhlt man an 300, obgleich niche 
alle diefes Hecht ausüben, Der erfte Gaſchof m Ruͤck⸗ 
fiht auf Eleganz und Ordnung iſt der von Touffaisge 
im Weallfifh am Holzmarkt. . Es iſt da wirklich eine 
fo nette table d’höte und ein fo anſtaͤudiger und 
freyer Ton ‚ als man in wenig Städten findet, 
Wer bey ihn ißt, hat auch den Vortheil, faſt taͤg⸗ 
lich neue Gefellfchaft zu ſehen, mandye imtereflante 


Bekanntschaft gu machen und faft iminer. fein Grab 


mit Freuden zu efien und feinen Wein mis gutem 
Muthe zu trinken. . Sür.viele der Studenten. if 
dieß natürlich eine qute Schule, ſich unten alleriey 
Welt finden und faſſen zu lernen, und auf eine gute 
und leichte Art den Anſtrich Des Lebens, und man⸗ 
“he Erfahrungen fh an s und einfchmieren zu dafs 
fen. Da fist alles ohne Grandezza und Yuszeich- 
tung unter. einander: der Graf bey "dem Amis⸗ 


ihreiber und. der Burfche ben ſeinem dreymal ger 


kroͤnten Lehrer, Jeder gilt, was eu gelten kann, 


| 
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aber will. Rein Zwang yyn oben, er fen denn 
Neturruck „haͤlt Kopf und Munb verſchloſſen, und 
beſorch und Urtheil gehen frey durch den Bund 
der Männer, 

‘Der Boden. um. bie Siat ik ein heller 
Can, aper nicht von der fehlechtefien Art. Dies 
fer hier nemtich werträgt den beffen Anbau, und iſt 
jezt mit Fruͤchten und Getrejde aller Art reichlich 
bedeat. Man findet noch immer die fraͤnkiſchet 
ſchmalen Rüden: gepflägt,. welche Ich mit kleinen 
Veränderungen. durch das Nuͤrubergiſche und Ober 
Mlide dis mach Regensburg, hin bemerkt habe, 
uber den gewöhnlichen Gerraidearsen baut mar 
in der Gegend hier und um Nürnberg viel Taback, 
der im Sande trefflich fortipbießts auch ſieht man 


Ne und da in Beinen Quadraten Hopfenpflanzun ⸗ 


WM und ganze Feldruͤcken mit der. ſogenannten Wer 
beibiel.: Die Dörfer bier herum ˖ find meiftens 
Herlih gebaut, und. einige. mis Ziegeln, andre 
mit Echindeln gedeckt; im Wießenbau beobachtet 
man die alte Aufmerkſamkeit/ und, mo fie nur 


gend anzubringen find, Aspment. die Schöpfräder. 


deitbau wird: ſehr aufmerkfam getrieben, und. an 
An Anhoͤhen, in Wäldern und auf Wieſen finder 
‚ an Kirſchen, Pflaumen, Waunuͤſſe und andre 
ichte. | ' "Au ck j ‘ , 
Die. Univerſttaͤt ift noch wicht: viel über so 
ahre alt, und gemähnttsh. ſehr unbedeutend gewer 
— 





fen.” Freylich gehört fe nicht zu den reich botjrcen, 


ind kann wegen der kaͤrgen Befoldungen und des 
Mangels einer anfehnlichen Bibliothek und anderer 
Anftalten, nicht mit den erften proteftantifchen Uni⸗ 
verfitäten wetteifern. Indeſſen hat fie feit: einigen 
Sahren, feitdem fie unter dent preufifchen Scepter 


“ Rehe, ſehr zugenommen, und mande der zabireir 


hen. Unterthanen diefer Monarchie, die fonftı-Malle 


und Frankfurt beſuchten, ziehen nun das aimucht 


‚gere und freundlichere Erlangen vor. Man zähle 
jegt beinahe 400 Gtudenten,Y von. weichen: denn 
doch die meiften: Eingebohrne und Franken ſind. 
In Ruͤckſicht des Tons und Zufchnitts if es bier, 
wie auf vielen andern Univerſitaͤten Teutſchlands 
doch möchten" die "Nöfchnitte und Kontrafle hie 
leicht greller und -vorfchimmernder fen, weil die 
Menge fo groß nicht iſt, und bey einer kleinern 


Zahl mariher eher den Kitzel fühlt, AG durch Re⸗ 


nommiren und Sonderbarkeiten auszuzeichnen. Ich 


Habe hier ſolche Renommiſten gefehen, wirkuch 


-mit recht goliathiſcher Stirn und: Knochen, mit 
fürdterlihen Huͤthen mit Kordons, mit pfand⸗ 
ſchweren Sporen, deren Räder immer gegen ein⸗ 
-ahder aufraſſeln mußten, und welche die Herren 
miteinem gewiſſen Aveo zuſammenzuſchlagen wiſ⸗ 
fen, daß es ſich ausnimmt. Dabey ſieht man Pe 
‘fen und Faden mie bunten allfarbigen &treifen bes 
ſetzt, inwendig mit';Leder ausgendhe,, und wie 
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Ueberhoſen, enorf an Knopf, -über bie Stiefeln 
lis umen hinab zugefmäpfes. „Welch ein Schritt 
m) welche Miene dazu gehoͤre, laͤßt ſich Leicht 
denlen. Ein Gluͤck iſt es noch. daß die Loͤwenhaut, 
meiſt ein ſehr ſanftmuͤthiges Thier bedeckt. Dieß 
gt nr von einigen, die meiſten gehen anſtaͤndig 
MM elegant gekleidet, ohne daß -man-das Kleinli⸗ 
Die m Stutzerige mancher Univerſitaͤten Teutſch⸗ 
ande bemerkt, welches Mühiggdnger und. Schul⸗ 
dermacher ergeugt, und fuͤr den Karakter oft weit: _ 
innere Folgen hat, als jenes herkuliiche Ar. 
bee, weil.ag endlich allen, Karakter aufpeht. . Im 


Say alſo kann die Erlanger Welt ſich ihrer. 


Gitin vnd Studenten. rühmen,; fo: felten- find. Häns 
Kl, Etandale und Ersehe- Den aͤchton ſide⸗ 
(m den ſreylich, der lonſt die Jugend fo. Leicht 
md ſo gern vereinigt, ‚facht.man-auch hier verges: 
%, und merke es den verſchiedenen Haufen und 
Brzypen, welche fi an einem Verſammlungsonte 
Ah bilden, bald an, daß es Partheyungen und 
leſelſchalten giebt, die, ſich natuͤrlich zu einander 
rund alles Fremdartige von fich abfandern. 


Nürnberg I 
er Weg von. Erlangen nach Nürnberg, | der 
18) Meine Meilen beiträge, geht auf einer ſchoͤ⸗ 
“ Ehanfiee immer durch ebnes und ſandiges 
ı welches Links und rechts fchöne Wälder 


+; 


n 


fefügen. Abertrog. dark Sande Ti der· Deden 


crefflich bebauet: und aͤuſſerſt: fruchtbar; und mas 
fioht allenchatben gutes Gettrive, Tabak, Weberc: 


Biftein und wechtelnd Hopfenplaͤtze. Schoͤners Jie⸗ 
gelgedeckte und freundkichere Ooͤrſer ſah ich noch 
nicht, und dieſe wenigſtens find ſEGr das tt Rauͤrne 
Berger ' Negimens: keit Vorwurf. Win ſahen Links 


Krafthof liegen, welches den Blumenorden ander" 


Vegnitz gehört, und: weiter hin zeigte ·an iden Pege 


mgtwald, mo in dem iabyrinthiſchen: Getage: die⸗ 


Sänger und Saͤngekinnen · dieſes berͤhmten Ordens 
ſich zuweilen ergehen,und die poetiſche Ader ber 
geiſtern. Es ſoll da wirklich ein Athem Den: Be⸗ 
geiſterung wehen sc! ſchade, daß er nichtiaurrh Hi 
dicke Haut dringon kann. Judeſſen werdeu Rode 


die ausgegangenen Seellen Tohleid wirdervefe gun 


damit Apoll, Vodka ereinmal wieder at ſtinen 
Neunen auf das Hansſathſiſche Nurnvorgi herab⸗ 
kbmmt, wiſſe, wöralnek ſich zu haiten Yyabe-ı 

6 Nürnberg ſelbſt hat, wenk nat’ des Weges 
von Erlangen einfaͤhrt, ein‘ großen Anfehen;;’roeuiv 
fie mit ihrer Burg, ihren Kirhön im Sharchat⸗ 
men, ihren Gartenhäufern und. Norftädtezierrathen 


in ihrer ganzen Weite vor dem’ Auge da liegt, und 
diefer Eindrnck wied nit getduſchtewemn man 


einfaͤhrt; alles wimmelt da und Tube md nieht, 
md die Haͤuſer draͤngen fh an: dinsnder AR die 


| 


Bolten empor, als Binnen fie fanf:sie’ Menden "| 
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aiht fafen, weiche Fleiß und Thätigleit -darin- ap 
. funmengehluft haben, Aber dieſer erſte Eindrud 
bald euegeloͤſcht, wenn man mehrere Tage jn 
dr Gtadt herumgewandert iſt, und. dig Dinge und 
Menſchen etwas ſchaͤrſfen aufs Kom. gefaßt hat. 
Du nf man mit einem wehmdthigen Gefühle aug 
u Im fuimus Troes Die hohen Mauern und 
; iin ſind denn ſrsblich immer nach, da, .als 
Zeugen der ehemaligen Herrlichkeit, wovon viele 
wir Bere und Anlagen: zeugen, Die Stadt mit 
Üren Borfiddten ‚gehört unftreitig zu den groͤßten 
Grit Teutſchlande, und bat um ihre Ringmau—⸗ 
©, mit Ausſchluß her. Vorſtaͤdte, menigſtens andere: 
halb Stunden im Umkreiſe. Ihre Mauenn um 
Öriben, die gewaltigen .Bwinger ſchraͤgs gegen 
Ve here, die Kirchen und das Ratthhaus, Die 
Gpringprugien und Waſſerleitungen, felht ähre ges 
Yafekten, aber Dosh · koſtbaren Werke, der, Kunft 
veweiſe, weiches Bluͤthenalters fie einft ge 
"fe haben muß. Fapt iſt das freylich alles am 
Kr. Bis über die Open: in Schulden, dur 
it Virthſchaft und Berfaflung lange mit ihren 
iiern in Progeffe verwickelt, ſind ſie nun noch 
in die Klemme geipwimen Dar den König 
M hreuben, der Seine Soldaten bis. an dig Thore 
Stadt Hat roͤfen, amd umer dem Namen, des 
ggrafthums von Rürnberg« als Oberlandaherg, 
U ihre Drfer und Vorbaͤdte hot beſetzen lafen, 


j . ’ 


mit Ausnahme einiger Aemter, welche Bayern ge 
foren haben. Die Stade ſelbſt iſt nach alter Art 
krumm und ſchief gebaut, und meiſtens mit. engen 
Baſſen. Alle Haͤuſer, audy die neuen, haben et— 
was Schwerfälliges ımd beleidigen durch die Erfer 
md vielen Schnoͤrkel das Mage. In den Iebhaften 
Gegenden der Stadt find fie meiſtens auch zu fünf 
tod hinaufgebaut. Dagegen findet man nach den 
oͤſtlichen und ſuͤdlichen Mäusen hinaus ganz er⸗ 
baͤrmliche Huͤtten und Schmutzwinkel, und oͤde und 
menſchenleere Plaͤtze. Daß ehedem viel Mahterey 
und Geſchmack an heitigen jnd bunten Geſchichten 
Mm Nürnberg geweſen ift, das beweiſen die Bor 
derfeiten mancher Haͤuſer, wo aus der Legende 


ganze Geſchichten, ſeltener aus der profanen My / 
Schologle, zum beften gegeben find, mit gar zierlichen - 


Inſchriften. Dieſes einfältige Geklexe eneſtellt auch 
oft ganz gute Haͤuſer. Ich habe es ſchon geſagt, 


daß die maͤchtigen Zwinger innerhalb der. Stadt 
vor den Thoren, und die Thürme der Kirchen Ihe 4 


- die großes Anſehen geben; aber alles dieſes vw 
liert fi drinnen, weil man meiftens wie in einem 
Keſſel it, und keine Ausſitht über. das Ganıe ge& 
meßen kann. Die dffentlichen Ptaͤtze find für fe eine 
Stadt meiftens arm und enge, und Did heften Gebaͤude 
zu ſehr umbaut, Witten durch die Stade Richt Die 
Yegnig, worüber mehrere Bruͤcken laufen, und. die 
au Mühlen und zum Umtriebe einiger Gewerke und 


Sabrifen guce Gelegenheit giebt. ie wendet ſich 
aachher mehr weſtlach, bildet vor deu: Stade ſchoͤne 
" Biken md manche haͤbſche Parthieen, und faͤllt et⸗ 
ma drehviertel Meilen davon hinter Fuͤrthin die 
Redut. Ein: tiefer: Doprelter Graben umgiebt die 
"Gt, ehe zu Suͤrten· und an einigen Stellen 
KR zur Beide umgefchaffens denn Kühe :geafeten 
dein, Die Borfiade Wöhrd, oͤſtlich ner der Stadt, 
kzunte man allein "chen: ein Studichen nennen; 
ah weſlich und-intich. hat fie. noch ganz.huͤbſche 
Orten ind Gartenhaͤuſer, wo alas. ſach verluftis 
Mr Im dieſe "Borgädte Tdufe sin großer Wall, 
ber geichſam Die. Yasffenwerke der Stadt macht, 

Be ober zur Feſte gedient: haben kaun, wahrſcheim 
lich ein Wert den. preybigjährigen: Krieges. 

Das Nuͤrnberger Gebiet war font eines der 
Fißhen in. Teutſch Land -fhr eine Meichsſtadt. Aber 
.mard doch ſo 'ahel negiert. und vermaltetz die 
Satriger hatten fo viele Guͤter und - Eremttionen 

‚ ud es: gab fo manche andre Verſchuldun⸗ 
gen einer ſchlechten Vermaluung, dak die: Stadt 
Ir mehr zerruͤttet vnd verſchuldet worden ifk 
| Dar Hat vollende der neue Markgraf von Anſpach 

WM Vaireuth feine Rechte als Burggraf geltend 
M men. gewußt, und alſo ihnen ihre Einkünfte 
ug ‚Mehr beſchnitten, weit. bie Obsrherrlichkeit 
* ns Maͤchtigen immer ein eignes Ding iſt, 
DA auch die vanr wie es natuͤrlich iſt, als 
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Privefeigestiemp den Nürnberger; bleihen. DR 
lura vegalid und was derans.iw: Nürnhenges Raps 
floß,. odan flinken- folßte 7. ſind · doch einmal: verig 
ven: Daß uͤbrigenta das Muͤrnberger: Joch «in Saft 
sos ſeyn mußte; davon zeugen die: Dörfer. um DIR 
Stadt und auf dem Gesdigehlelz ,ı:die. fo elegant 
und net; wie Städten: gebauet finde Das ſchoͤnſtt 
Betrgie waͤchſt auf. diefer Sandebene, Taback ung 
Hopfen: in Menge, und: man findet micht leicht 
Shöneren Miechrialg um Ninmberg um Erlungen, 
fo daß man efe verſucht wird, an Holſteiner und 
- Behweigenfühergn dunken. Von'der Gorgfalt umd 
Pfiege, : weherdtefeh: Thieren zukonmen7 zeugen 
die. zierlichen MWalsbänder: und: Gkocken, bie alle 
nubilis. netatis um den Dale wagen. ' 

” Das Land wm. die Stadt / aſt flach und landig 
und alſo wenitgkuͤr das Verginbgen getliacht. Doch 
Hat der Adel huͤbſthe Laudſitze anf mehrere Meilen 
um die Stadt,» and. in:ben Waldungen an den 
Ufern der Peguitz ſollen ganz feine Pldgchen und 
Gegenden: zur Belufigung ſeyn. Tannenwaͤlder 
fperren faſt allenthalben : die Ausſicht in größeren, | 
oder geringerer Entfernung. In dem naͤchſten fü 
oͤſtlich von der Stadt, an der regensburger ka) 
bairiſchen Strafe rechts / Liege minten im Walde der 
Dutzendbrunn. Bier’ iſt ein greßer, runder 
mit dunkeln Tannen und dürren Riedagraſe rund 
umwachſen. Man macht -Spasierfahrsen darauf in 


« 
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men laͤcherlich gebautem flachen Bonter: Richt 
ad zupeiken, darin, Bosp an biefem See num 
bat mar ein großes Gafihans, mit, mehrexen. kley 


ben Nebengehäuden- angelegt, --nebft orten. und 


dremenaden in den Wald hinein, am Theil am 
heiten Mapern recht allerkiehf, Mies. And alı 
kei Erfriſchungen und Efen.gı hahan, jmd alle 
Boy, heonderg Mittwochs und Sonuabendp, if 
enſhengewimmel da; - und gewoͤhnlich ande. Mix 
FE ind ofe großer und -feuriger Tans. ‚Ich. babe 
dert einige. ſdele Srachmittage gehaet, und. mic 
— und Zresmdtichleit der guten Nuͤrna 
berger gefreut, Auch unter den jchönen- Linden an 
en Men der Peguitz und am Gchieipfape.: gieht 
recht anmuthige Gräziergdugs, umd. in den 
Koönen Bärten und- Gartenhäufern an diefer Seite 
ir der Stade, find für einen -auafen -Theif 
Nürnberger angenehme. Tummelmtähe deg Ders 
Men, Doch gefaͤllt mir die - Gegend. aufge Den 
Ein Miihen-pen Burg, und Woͤhrd noch. fa 
beſer, und auch da ſind alleruchne Bst u 

Pieuzungent, i 

Einen Nachmittag ach 1— einen Han 
rg von Nürnberg nad. Fuͤrth, chen als Dig 
Ming Prenkische Armes von 6 bis an Mann ihr 
ger vor der Stadt zum Generälerercice aufge 


en hatte, Das. Sraͤdtchen war an dem Tape 


MEN der vielen Fremden aunerordentlijqh leb haft⸗ 


/ 


und das Gewimmel fo groß, "daß kium uhter 3 


kommen war. Fürth iR eine offene Stadt, wie eh 


Dorf, in tiefen: Sande gelegen, und: Dan: ſtuin 
pfen Winkel bineingebaut, :dem die Wegnig um 
Rednitz bier bey ihrer Wereinigang: bilden, . ti 
bat einige’ Tehr gerade, breite und - bibfche Garten, 
äber die andern Haben ein defio :unangenehneres 
and widrigeres Anſehen und And fdanusig‘, we 
ches vielleicht eine Felge von Dar'-witten Kinderu 


Iſfrael iſt, die bier in.großer Menge wohnen. WE 


Käufer And. meiſtens "von: dem: serlicht. weiſſen 
Sandſtein gebaut, die Die Erlänger, und, wie 
dieſe, meiftens zwey, drey Stock Ho. Die Stadt 
iſt bloß Fabrikſtadt und ein Ableger von  Niens 
berg,” denn mis deſſen Sinken hat diefe angefans 
gen. zu flefgen, und ſoll ſich noch immer aus: Nuͤrn⸗ 
berg rekrutiren. Weber die vielen Juden lage man 
bitter ; fle koͤnnten, duͤnkt mich, che über. die Chris 


ſten Magen.‘ %, mer woille doch laͤben: ift in dh 


tem, wie in jebes Menſchen Munde eine ſehr gaͤl⸗ 


tige Entfchuldigung. Wann wird man endlich ein 


feben, dab es Nechte für alle ‚Sebendigen giebt, 
demeinfchafttich , 'wie Wafler und Luft? Was ſoll 
der Jude thun? Soll er verhungern, oder beird 
gen? Denn diefe fürdhterliche Alternative hat er. 
meiftens nur. Die Stade ift nicht groß, fell aber 
fehr volkreich ſeyn. Bon dem heutigen Gewimmel 
darf man eben keinen Schluß machen; auch iſt in 
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einer dabrikadt ein großes Getuͤmmel, wie au 
einem Handelsorte. Hier an den Thoren von 
Hürth hatte mein ſchwarzer Kopf dis Ehre von eir 
, sem alten Soldaten für einen jauͤdiſchen genoinmen 
mern Er begegnete mir, trat mit feinem 
Bewehte traulich herzu und rief: Na geb’ Er wir 
ein haar Sreuger, ich ſoll die Hebraͤer bier mir 
m Dieß Wort war das Schiboleth, das ihn 
vereth; bald fprachen wir plaft mit‘ einander, 
uw brachten es beraus , daß. mir Landsteute 
mom Er ward fo herzlich und geichwäßig, - 
wd fing ſo lang md’ breit von feinen Kriegsihaten 
036 dam fiebenjähjrigen Kriege zu erzählen -an, daS 
ur" au die. Sprache des Waterlandes 
"Hang, ihn endlich nur mit einigen Groſchen abfer⸗ 
| Ügm mußte, O was iſt die Sprache für ein Band 
der Nenſchenl und der follte nicht der haͤrteſte und 
nerſamſie ſeyn, der einem Volke dieſe raubt 7 Es 
SEHR feine Bränzen der Watur, ats die-ihrigen- 
U ein Schauſpiel war wieber in Nürnberg. 
ie Lruppe, die hier ſpielte, ſteht eigentlich in 
Yayıburg, ‚und: heißt auch die Augsburger, vder 
| deherſche Lruppe. Sie iſt gewoͤhnlich einige 
monate in Nuͤrnberg. Die Schauſpieler 
Parey fa ſo, aber für das: Publikum denn doch 
eꝛbar noch viel zu gut, und. ſelbſt die plumpen 
Sbilnederſchen und Kaſperkeiſchen Sachen, die 
h gewoͤhnlich ſpietten, noch zu fein. :. Denn hatte 


N.» 
s 


-—9n— 


die bblinde Taube auch wirklich mal ein Erbsch e 
gefunden, und war‘ mas Leidliches an Laune un 
Wendung im Gtüde, fü mußte das feiner nachat 
finden, aber Ochs und Ejel und wus fi in Dei 
‚ Wiener Süden, Schlüpfriges und. Plaites finden 
das drang durch die die Haut ans Herz, md PA 
chen und Klatfehen aus allen Fäuften und Bade 
belohnte den Verfaſſer und die Spieler: : Zuweile 
ärgerte es mich, aber im Ganzen mar es beiwse 
gend, doch wuͤnſchte ich dabey, fie möchten ihren 
atten Schuhmachers- Saftnachtipiele dech mal wie— 
ver hervorfüchen:, da ift doch noch Win und Styl 
darinnen. D es ift eine gar gutherzige Nation Die 

fuͤbbeutſche! Ich meyne es mahrkich nicht. im 
ſchlimmen Sinn. Ich ‚glaube wirklich, fie. Lachen 
ind und klatſchen oft, weil fie meynen, nes muͤffe 
ſo ſeyn, oder aus bloßer Gehllligleit. Daß uͤbri⸗ 
gens die jungen Patricier, die hier wie die Kale⸗ 
kuttiſchen Haͤhns herumſtrotzen, auch sn :Schaufpiel 
sen Zum’ angeben, verſteht ſich natuͤrlich. Die. 
meiſten find verdorbene Stuger mit hochfriſirten 
Haͤuptern und Brillen Man fennt fie an dem 
Woͤrtchen Ihr Gnaden und as der hohen Stirn 
und Selbſtgenuͤgfamkeit, die ſich unter den uͤbrigen 
gutmuͤthigen uud“. harndofen Braten Ruͤrnbergs 
gar ſeltſam ausnimmt. 

Die Burg, wornach der Rönig- von Preußen 
ſich nicht umſouſt .auf.. allen Pfoften..und Ehuͤren 
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benennt, und. bie. ehedem Kanler und ſpoͤter die 
Heinen Burggrafen von Mohenzollein bewohnt has 
ben, iß eine erhabene Gegend an des Nordweſt⸗ 
Kür der Stadt, die man hoch über die ganze 
Gladt ragen fieht. Sie Kößt hart. an die- Mauer 
an ind kägt noch die alten Burggebaͤude, worin 
eher da Erſten des Raths wohnen fall, gewoöͤhn⸗ 


66 cher ein Kaßellan hauſet. Man gebt ſchon 


vom Jathhauſe an ſanft und endlich ziemlich fteif 
bergan, und wandelt laͤngſt der Mauer einen krum⸗ 
men Mad in die Thuͤre ein. Als Gebaͤude hat die 
Burg gt feinen Werth, wohl aber,.- menu man 
an die Zeiten denkt, wo die alten. Beherrſcher 


Gernaniens Hier zum Theil demkich. und ‚dog groß 


$emohnt haben. Man. zeigt einenr Drinnen die 
dimner der Majeſtaͤt. Befonders aber die Gemdr 
her, weiche man die. der Rapferin nennt, ſprechen 
Wecht für die Galanterie und Kitderlichkeit des 
Quielalters, womit man nus in allen Legenden 
En Romanen pucht. Die Damen muͤſſen damals 
Kr leicht zufrieden geweſen, ſeyn, oder ein Lug 
“an, dem man. bier ſreylich leicht und ſchoͤn 

rund der fuͤr unſre empfindſame Leſewelt wag 
Aibnuußes ik, wie man hier ſpricht, bat ihnen 
genigt mit den Schoͤnheiten der weit ausgebreite⸗ 
Rt, die ſie unter ſich liegen fahen.. Mom 
FÜ da ſonſten noch akten Plundor und: Raritäten, 
MR Vilder und..Gemählde, die meiſten ſchlecht, 


Be} 
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Staatsactiotten And Staatsperruͤken. Man naunte 
‘ben einigen den Namen Albert Qurer; das ift im’ 
mer moͤglich; konnte ‚man fie doch por Dunkelheit 
und Entfernung nicht recht ſehen. Mir gefiel denn 
auch mit den‘ alten Kanferinnen nichts beſſer, ‚ale 
die Ausficht von der Burg. So die ganze Stans 
mit ihren Qhärmen und Binnen unter ſich zu fe 
ben, die dotch wirklich von Ferne eine ſehr fchöne, 
Stadt ift, Bann die weiten Gefilde mit den. rothen 
und ſchimmernden Dörfern, Fuͤrth und einige Bur⸗ 
gen und Schloͤſſer weithin in der Oberpfalz; es iſt 
doch was Großes und Erhabends. Der Geifl des 
bdeutſchen Volkes und feiner, Edlen mar Doc ein 
großer, kuͤhner und-fliller., Sollte er nicht ma 

ivieder erwachen 2. Man zeigt hier. in den Steinen . 


‘ 
’ 


der Mamer Roſſeshufen. Das find Huffchläge 


des Roſſes des Ergritters und' Zauberers Eppele 
don Gail, der an ven Ufern der Wiſend ſeßhaft 
war, und in: einer: Fehde mit Nürnberg hier zu 
Pferde uͤber die Gräben und Mauern in die Stade 
fprengte. Dieb iſt eines von Nuͤrnbergs Raritaͤ⸗ 
sen. Dahin gehören noch die famoͤſe Riefin mit 
dem Schuſter, und die Juden, auf einem Schweins 
reitend; oder in ähnticher ſchimpflicher Verbindung , 
mit ibm, welche ich Leider .beyde nicht geichen 
babe. Legtergs foll in haur Helief an einer Kir 
che angebracht feyn. Die Legehde fagt: die Juden 
boten viel Grid, dab ‚es abgenommen würde, zur 
’ Zeit 
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Zeit der Reformation, aber der theure Mann Got 
jes, Lutherus ſchrie: mir nichten! fie haben es um 
usiern Seren wohl verdient, daß fie sum Spott 
dr Belt gemachte werben. . 

Die Gebaldus s oder Dohmkirche iſt anſtreiti 
eines der ſchoͤnſten altgothiſchen Gebaͤude. Man 
wird von einer tiefen Ehrfurcht und einem heiligen 
GScarder durchdrungen, wenn man in das toͤnendt 
Del änteist, und die hohen und ſchlanken Saͤu⸗ 
In hinaufſchaut, bis an: die Ichwindelnde Dede, 
So feht man. in. einem Walde heiliger Tannen, 
durh deren erhabene, Kronen ein mattes Licht des 
leuchtenden Himmals bricht. Alles hat bier . den 
Anſtrich des .Alserthums: und: des Peiligen. Macht 
der kuͤhne Aufflug der Saͤulen ſchwindeln, fo vers 


beht die bunte Fenſtermahlerey, mit den blendend⸗ 


Ben und lebendigſten Farben ‚plöglich tief in eine 
ar Velt, ‚deren Bitten und Weiſe bier in 
den Berfonen und ‚Dingen fo, lebendig dargeſtellt 
ſnd. Dies iſt wirklich. in feinen Art mas Praͤchti⸗ 
ges und Seltenes, Das man an keinem Drte in der 
Beihwendung und Pracht wiederfieht. Auch. an 
den hellſten Tage giebt es der Kirche, trotz der 
Dee ihrer Kenfter, ein dDämmerndes Licht. Die 
Dante und Deden hat man, wie es fcheint, abs 


ühllich ſchwarz und dunkel werden laſſen, um dem 


anken des Alten und Vaͤterlichen recht tief im. 
das Herz gu drüfen. Das Banze zuſammen macht 
G 


‘ 
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fo einen rährenden Eindruck, ale ich ihn in Feiner 
andern Siehe je empfunden babe. Dazu tragen 
Denn alle die übrigen Gegenſtaͤnde reichlich bey» 
Mit vielem Vergnuͤgen ſah ih in der Heiten Eaw 
vorkirche Die Alten: Bilder des falifchen Heinrichs 
des aten und ſeines Weibes. Es fchien felbft aus 
dieſer rohen Bildnersi jene Kraft und Treuher zig⸗ 
feit gu weben, die aus dem ganzen. Leben dieſes 


Fuͤrſten hervorfptingt, und die Ihn zu dem mächtige 


ſten Derricher feiner Zeit, und gu einem der -größs 


‚ ten Könige Germaniens machte. Nicht weit das 


von zeigt man den Taufftein, woruͤber Wenz et. ge⸗ 
tauft iſt. Natuͤrlich machten ihn die Mönche und 
Nepomukianer gu einem zwenten Kopronymus; der 
Alte, der mich Hherumfuͤhrte, erzaͤhtte die Legendo 
getreulich nach mit einem Laͤcheln and: mit der Ans 
merkung, es ſey ein Schlimmer" Herr geweſen.Auch 
der Stifter det Kirche / der fromme GrafSebal⸗ 
dus, liegt in dieſer Kirche mis. feinen: Gebeinen ii 


“einem filbersen Sdrglein im verſchiedenen Einſchach⸗ 


telungen verwahrt, die drüber und -umber ſeht 
Bönfttiche Verzierungen haben. Hätten die Franzo⸗ 
fen vom filbernen Garge gewußt, fie hätten fiber. 
nicht vor den Heiligen Knochen zurüfgebebt. Man 


zeigt hier verſchiedene Gemdhlde,. mit einem 


Schleier bedeckt, unter andern eine: Ahnahme vom 


Kreuz von A. Dürer, und ein! Eece 'homo! von 


Gondrart über einem Altar einde Kapellchens, dei’ Ä 
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fen Kolotit fehe verbleicht und das Äserall gemei⸗ 
her Natur geſtohlen ift. Man zeigte auch noch auf 
dit rucifr, von Fjſcher aus Stein gearbeitet, und 
pres es mir ale eineg der berühmten Werke der 
Biduri, Das Anatomiſche ſchien auch mir wirk⸗ 
Kb fi, aber darüber war dem Kuͤnſtler die 
Gel: mifogen, oder hatte er fie nicht geſucht, 
Mer ad) gemeynt, dab todte Antlis brauche. nicht 
Bor dus Gehaͤuſe eines großen Bewohners zu vers 
eat — Hier brennt Tag und Nacht ein ewi⸗ 
hen (ſo heißt es nurx) Laͤmpchen, das nebſt einem 
are in Edler von Tucher geſiftet bat, Sollte 
Man fo eine Albernheit nicht dem Beift der Zeit 
eendh fahren laſſen und das Geld zu mas Beffe⸗ 
FON menden? und vollends in einer lutheriſchen 
Ride, wo es ſogar nach orthodoxen Glaubensleh, 
. PR weder mas Nuͤßliches, hoch Berbienftliches. hat. 

De Lorenztirche if völlig ſo groß und hoch, 

ME die vorige, macht aber ben weiten den Ci 
deud nicht. Sie iß erſtlich viel heller und fünger 
dan Knfchen, wenn fie es gleich nicht fenn mag, 
Wh haben ihre Saͤulen nicht das Schlanfe und 
Be der Sebaldaskirche, mit weicher fie um den 
ap freiser;. Denn auch dieſe if eine Haupt⸗ 

* Dan hatte mir viel Herrliches von bem 
*9 Gruß in dieſer Kirche vorgeſchwatzt, ſo 
u ich dußerft neugierig war, ihn zu ſehen. Bier 
2:77} nun eintrete, ſehe ich dieſen Gruß hoch 

G 2 
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‚über dem Altare, fo hoch, daß ihn Ken Menſch 
dort fehen Tonnte. Aber damit er durch das vicke 
Anglogen und Ankugen (wWie man fränfifch ſpricht 
nicht zu viel verlieren möchte, Hat man zür Bor: 
fiht einen großen Sack datum geworfen; fd muf 
der Teufel ſelbſt ihn wohl ungefeben laſſen. EIE 
fragte, wie man es denn arfangen mäfle, - um 
ihn zu fehen. Das geichehe nur, wenn vornehme 
Herren kämen, da würde es den Tag zuvor artgei 
fagt, und mehrere Leute miäffen hin, ım es. an 
Stricken herunter 'zu laſſen und den Sack abzuzie⸗ 
Her.” Sch weiß nur zweymal, dab das gefchehen 
‘it, Tante der Wiesner, ein alter Eisbart.  Nebrir 
gens foll die Arbeit vortrefflih fenn. Es if im 
Anfang ber Reformation von Veit Stoß ih Holz 
gearbeitet und'6 bis 7 Ellen hoch. “Noch” zeigt 
man der’ Neifenden, als ein Nuͤrnberger Mirakel⸗ 
das kuͤnſtliche Sakramenthaͤuslein von Adam’ Kraft, 
Das wegen der Menge und Gtätte der Figuren und 
Figuͤrchen, und wegen des unendlichen Fleißes an 
den Pleinften und winzigſten Theilen allerdings 'die 
Art Bewunderung verdient, die folchen Zierlichkei⸗ 
ten gebührt, und die mit Verminderung nahe vers 
wandt if: Was mit keiner Begeiſterung gemacht 
ſeyn kann, kann auch Feine erregen.’ DO, ſchrie der 
Alte, das war ein Mann! mit zwey Gefellen hat 
er Über fünf Jahre daran gearbeitet, und täglich‘ 
Gott gebeten‘, et folle ihn nur: das noch vollenden 
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laſen. As der König von Schweden hier war, 
dan fie erſchoſſen haben, o ‚das war ein fchöner 
Herr! der fagte, das ſey das Schönfte, was er noch 


in feinem Leben. gefehen habe. Noch ift hier ein 


Abendmahl, recht gut gemahlt, mit vielem Ausdruck 
in deu Köpfen, nur, der des Herrn iß nicht herrilch 


ga Die Thuͤrme diefer beyden mächtigen Kir⸗ 


Ga find ſtattlich, und geben. der ‚Stadt Anfehen 
an Ehre. Sie find nach alter Weiſe bis oben 
hinan mit vielen Schnoͤrkeln und allerley Bas. Re- 
leis geziert, wie aud die. hohen Wände und Mau 
mie Kirchen ‚bis, ap, die Dächer mit. allerley 
hliden und weltlichen und moͤnchiſchen Hifrien, 
nn Theil mis grobem Fleiß, und feltner Mühe ger 
anbeitet, 


yo. ır 2, 0. ‚ 
‚ Ban zeigt auch gad,gern, die Egidien / oder Neue 
Üirhe, welche gang, ziertich iR, und die Spitalkic 
Knie. wegen ihrer Groͤße oder Zierlichkeit, fon 
den wegen mander. Raritäten. Vormals waren 
hen in einer. eigen Schatzkammer die Reicheinſignien 
Hehe, Cie find aber in dieſem Kriege ſortge⸗ 
Ahut und dies ſchmerzte meine. Neugier nicht. 
fir zeigte ‚mau wir. einen ganzen Plunder von 
‚Miguien und Gebeinen, und eine Menge der koſt⸗ 
darken Meßgewaͤnder, welche an beſtimmten Feften 
de Herren Geiſtlichen anchun.. Ich wuͤnlchte, die 
lratzeſen hätten dies ‚Damme Zeug zuſammengt⸗ 
PR und das Gold, was dran-figt, eingeſchmolzen. 
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Als Nöpiekt mag es immer vingehln, denn es iR 
wirklich manche recht feine Stickeren darauf, aber 
Boah die Geiſtlichen nad barik umherſtäoten: und 
ſich aufblaͤhen, das iſt dumm und unproteſtautiſch 
Dicht vor dem Altar liegt det Stifter der Spitals 
und der Kirche begraben;Friede ſey mit feiniek, 
Aſche! Ir Sbital uͤbtigenz war es lumpig und 
garſtig, und ich war froh, fü einer Fautert Luft een 
tonnen gu ſeyn. Geine Lage ift uͤberall zu einge 
engt und umſchloffen. ‚Ueber dem Altar iſt die 
Ansgiekung des Geiſtes zu ſehen, ein Gemahlde und 
Beſchenk des Edlen von Molkhamer von dem 1 
weiter nichts Eden ſagen läßt. 
RR mug: ich einer: Me fahnen, vie, 
wenn fie vollendet werden ſollte, ein ſehr ſchoͤnes 
Bebaͤudẽ werben muh, ES MR hie kacholiſche Kir⸗ 
SE; HE nahe am teueſchen Hauſe angetegt wirb. 
Manhat ſchon 19 Jahte darun gebanet und "fe 
niedergeriſſen ünd · bieder außgtfuͤhrk. Jetzt ift:der 
Gründ ˖ und dag erſte Slialengeſchoß!fettig / welches 
Biel Einfalt und Abel hat. Ob es Cbrigent nicht 
‚ein Abderitenſtreich fe, Tent Wirken, und zwar ſo 
koſtbate ja Bauen, da ſielan mancheñ Orten ver⸗ 
Laut ns weohelchleudeet werden, Darüber kann ich 
niſhes entfcheiden. 

1 Vas Zeughaus, Fort eine große Merkwuͤrdig⸗ 
RUE Nuͤrnberg, hat ſeit dem vorigen Jahre al⸗ 
"bes Intereife verloren, da behhbes Kaiſerliche und 


a” 
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Bramgofenaufgerdumt haben, deß wenig Redhire 
hr ſchen iſt. 

ag iſt wirklich ein ſehr ſcöns o 
wen Stoch hoch über dem Erdgeſchoß, 
wie es ſcheint nicht gang vollendet. Es in 
daß es nicht einen beſſern Platz hat. 
hier ſieht, ſieht man es · kaum, und die 
heiten gehen dem :@fage verloren. Es 
den dreihigjahrigen Ktöege und: zum. heit 
Anfänge deſſelben erbaut, und ſeitdem ha⸗ 
Banden Nirnbergern Muth: und Luſ gefehlt «€ 
führen. Im Innen iR ein ofen 
Dad um die Säle des qmeiten Stocks lauft ein 
herum; deſſen Decen ‘gang zieruc 
bemahlt find; dach iud fe zum Theu 
Mn ffnmnliche und modrig von: Anfegenz umd 
der Zeit mit ihren Helden und: Sees 
(den Leuten auf die Kbofe kommen. Man 
r tern durch eine-jhöne Rethe Sale, worin 
des Raths und dig: uͤbrigen Kollegien 
en halten, und: Die mit Gemaͤhlden, 
und allerten Schnurrigkeiten ausge⸗ 
Man findet hier mehrere. Gemaͤhlde wois 
und Sandrart. Bon -legterm.ift das 
ahl merkwürdig; ein großes Siuͤck, web, 
‚Portraits enthält, nemlich: die Fuͤrſten 
und’ Doktoren, die den Dsnabrüder rie ⸗ 
A hen micht alle abſchloſen, doch abfhmaufens 
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alle? im alien Lächerlien. Koſtum dargeſtellt, wer. 
ches den Mahler nicht eben ſehr beguͤuſtigt, Dies; 
meiſten Bemdhtde hingen Wider o.dhel.umd.fchats : 
tig, daß man Die, beiten gar. nicht fieht und ſich 
anttlüfh- drgert. Die beyden Menſchenrepraͤſen⸗ 
tanten von : Dürer find recht brav, wenn er 'gteid 
eine andre Eon haͤtte in patto haben ‚fönues:: Der, 
Kamnf des Herkules und Antaͤus hat einen, außers 
ordentlichen Ausdruck der Glieder/ Maſteln und 
Gebaͤhrden. Es iſt einem, als fühle man die Angſe 

des Erſtickten, ſo eine graͤßliche Quaal, "eine. au 
grdũliche, Liegt auf feinem Geſichte. Peter der 
Große von Eopeschi. gemahlt, iſt ein herrlicher 
Kopf, ganz die Idee gebend, wie die Geſchichte Dies 
fen großen und. fchönferifhen Maus zeigt: Die 
Berhöhnung Chriſti ift. auch ein: wackres Semaͤhlde. 
Beſſer indeſſen nd die unedlen und gemeinen 8ůuͤ⸗ 
ge der Verhoͤhner ausgedruͤckt, als bie: Ri, in ih 
verfunfne Kraft des Dulders. 

- Unten im erften Stock find mehrere Saͤle und 
Gemdcher, unter. andern der berügmte große Saat, 
worin Kaifer Marens Zriampb. abgemablt if. . Das 
Gemaͤhlde ift wie der Saal, groß und ungeheuer, 
dach bey weitem in feiner Art nicht. fo ſchoͤn, ſon⸗/ 
bern was folche. Dorftellungs » und Prachtſtuͤcke ge⸗ 
woͤhnlich zu :fenn pflegen, bunt und lieblich dem 
Auge und dem großen Haufen ſchmeichalnd, der in 
allen Dingen das Brelle.und Auffallende erhaſcht. 


f 


Da find Bart weiß wie viele. Pferde vor dem’ Wa⸗ 
ga geſchirt, denen chen fa witle Tugenden mit 
menderien Attributen sur Geite gehen. Abſtrackte 
Dinge und Altegorieen ſind faft. immer unlieblich 
im.Bewählde, and der Mahler thut durchaus beſ⸗ 
Kt, Tahen und Perfonen huſtoriſcher Beſtimmtheio 
m willen; bey jenen. muß man, wie mau; hier 
with gethan hat, ingmer.drunter lcritben⸗ eh 
je Figur vorſtellen ſoll. BE en 
“ Cine Bibliothel if ein ar zu.’todtes, Ding: fie 
einen. jiden, der micht- Drin :findiert. ‚Des bunten 
Vanden um alten. Handſchriften kaͤßt. ſich wenig 
Aethaltendes fagen ;- mern. man ſie ſelbſt hieß, 
darh das Angaffen einiger Stunden. kennt. - Ich 
Inge alfo nichts von der. Näenberger. ' Beſſer erlu⸗ 
Bigte mich die bekannte Frauenholziſche Kunfthandr 
lang. Dieſe iſt in Ruͤckficht der Mannigfaltigkeit 
id Auswahl und des großen Reichthums -gavih 
Eine der erſten in Teutfchland, und fowohl: diefes, 
Us die ungemelne.- Gefälligkeit ‚und. Humanitaͤt, 
womit man einen fremden Gaffer aufnivamt, gerero⸗ 
der Handlung ſehr zur Ehre. un“ 27 
So unvoliftändig und: ginzeht, —9 alles * 
orfen iſt, was. ich bisher von der alten 
aedoſn⸗ geſchrieben habe, fo deutet doch alles 
“vorigen Reichtham und Flor. Die, mächtigen 
und fhönen Kirchen, die. Springbrunnen, die Bruͤ⸗ 
Cem, die Thore und Thoͤrme und Mauern, das 


\. 
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Rathhaug und viele audre bifenttiche nnld prnate 
Gebäude und: Anſtalten weilen offenbar auf. eine, 
beffere Beit -guraf z:iafe die jetzige uſt. Mani fickt; 
eb der: großen &tant Leicht an, daß fe einſt mehzt 
als: 30000 Mentehen In: ſich halten, ‚und: guößeren 
Grwimmel An-- Ihren : Däufern- und. Gaffen baben 
mußte, Fetzt find:-mehtere Theile der Scadt gang 
02 und. menfcheitteur;Cund Pligemit. Gras brwach⸗ 
ſen, wo vordem vielleicht thaͤtiges Leben und Rege 
ſamkgit wars WVor tinigen Jahrhunderten hieß es 
innner dasreiche a Lluge, das kauſtreiche: Nuͤrn⸗ 
berq. Alles Bas iſt nun anders. Die Urfachen das 
don ſindvielleithe ninucherley/ und: mögen «tiefer 
(legen , "ats? man glaubt;. Natuͤrlich mußte Wen 
berg um vieles in feinen‘ Dandel und Berkehr fin: 
fen, jemehr Nebenbahler famen, je aufmerkſamer 
die Monarchen. ſeibſt auf den Kandel anb Run 
fleiß ihrer Unterthanen wurdeny und je nachdem 
der ganze Handeẽl theils durch Zufall, cheilsdurch 
den. Geift der- Seit, der oft auch nar:Rufall ſcheiar, 
rine gang andre "Wendung bekam; Dafür fonher 
die Stadt nicht, das Hut fie‘ mit mehreren itabie 
ſchen, teutſchen und audret "Länder Städten‘ büßen 
mäffen, und muß füch nit: der Nothwendigkeit tra - 
fen, welche die Welt und. alle Dinge regiert, Als 
Eine andre Urſache des Verfalls md dee Abnahme 
der Stade nennt man ihre Verfaffung, die offenbar 
zu altfränfifch, unbiegfam und pedantifch war, and 
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Kit mit dein Geiſte des Jahrhunderts‘ fottgeſchrit 
He aR Dahin rechnet man den dayptiſchen Zunft⸗ 
49 Pafengeift, und manche Gebräuche "Hin den 
In hd Gewerken, melde oft 'die fleihigſten 
Wslichften Arbeiter ans Nürnberg jagren “md 
em Ekiöten ihre: Kunft und Mahnung gaben, 
id Firih meiſtens aus Natuberger Ar 
ind iftiminer gewachfen durch Nuͤrnbergs 
me. Diefe' Zunftoerfaſſung und Skeifheit in 
“N Reifen und Gebrauchen, hat endlich ver wah⸗ 
Ernbnriie geſchabet )"indern 
lg ja Fehr befchtiinfte, "und" nur an’ dert alten 
fern und Handgriffen feſt hielt Tetthbt'hochte 
zuberg yor'a6o ja och vor 166° Jahren’ eine 
een und vollkommenſten Mankfabeurſtaͤdte 
FÜR hicht fortgeſchriuten, und manche Dirk 
Min ſouft Nur in Nürnberg fachtey"iwerdeh 
ieten andern Orten beffer und wohlfeiler 
Emne gute Vetfaſſung müßte Mer ders 
inge feine Burger auftlaren undleiten, 
Gebrauche und! Miſbtadache abſtellen, 
ur die Zeit witklth. veraltet ſcheinen. 
in wire Verfaſſung? worin inet. Stadt, 
delen Fahren’ mie ihrem eignen Magiſträt 
imen und koſtbaren Haͤndeln liegt? Diefer 
beſeht aus den Patriciern, die das Vor⸗ 
en Horn Fett des Landes ga Teben., Sey 
Wfmngey Haflfie ühre bandocuer Ih NRÄRNDerger 
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Gebiet mit ˖ Zug und Recht beſitzen, ſicher iſt es ai⸗ 
ne Uſurpation, daß fie alle beſten und eintraͤglich⸗ 
ſten Stellen im Staat. bekleiden, und dafür obenein 
noch ſtolz und unwiſſend ſeyn dürfen. Gott bahuͤte 
mi ‚daß. ic alle dieſe Männer. in Einen Zapf 
werfen follte, es gab und es. giebt biedre und „ger 
Scheidte Leute unter ihnen. Aber der Grund taugt 
nice und. kann nichts Gutes herporbringen. Weng 
ſo ein Herrchen feine jungen Jahre meiſt in Muͤ⸗ 
Biggang: und Stutzerey ‚vertändels, vielleicht nicht 
weiter Alqs Alttoxf koͤmmt, wo er Des. Gebrauchs 
wegen. Audirt, dann, noch einige Jahre herumhuͤpff 
Rnd faullenzt, gegen nägliche, Bürger. uͤbermuͤthig⸗ 
gegen geſcheidte Leute grob, gewohnt, das, Ihr 
Gnaden, von, allen. Lippen. gu hoͤren, und, den At 
‚pon allen, Köpfen fliegen zu ſehen, fobald es. ey 
‚lite wird,- mag kaun daraus Gutes werden? &p 
sädt: es endlich in eine gute Stele gin und immer 
‚höher, hinauf, bis Alter, und ſpaniſcher Mantel und 
‚Kragen: ihm Grandezza. geben, und Würde, die ‚feip 
Here. nicht; kennt. Sp iſt en, mit: Mehrern, wenn 
‚wagfse. Leute lagen, die ihre Grade lieben. Der 
Geiſt des zu. Eude gehenden. Jahrhunderts, madt 
freylich den Buͤrger und Wayerfedl und-oft pump 
and grob, und, man fieht die alte hundiſche Teutſch⸗ 
‚heit nicht mehr fo ‚ganz ia der. yorigen Foxm; aber 
‚das Hebel dauers und ich babe mehrere diefar 


Herrchen gefehen, die ‚hier als kleine Souverains 
| ' 
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serehre warden, und bey’ deren Miene des ſchaafs⸗ 
koͤpfigen Wohlgefallens und Uebermuths einem freis 
m Wanne die fünf Finger in der Hand oft uns 
willkͤhrlich zuſammen kribbeln. Und doch trog al⸗ 
fe dieſen Unweſen iſt Nuͤrnberg noch, immer eine 
der erſten Fabrik⸗ und Handelsſtaͤdte Teuſchlande, 
welche manche Artikel noch allein hat, und in man⸗ 
den noch immer mit andern Staͤdten wetteifert. 
Gie Liegt fo bequem zu einem: Umlagsplag- für das 
füdliche Teutfchland und Hat fo fchöne Gelegenhei⸗ 
ten wm Handel. mit Italien, daß fie in Ruͤckſicht 
Ährer Vaarenlager und ihres Verkehrs noch. immer 
Jehr bedeutend iR. Manche fehr unwichtige Zwei⸗ 
ge ihres Handels, die Meinen Spielwaaren u DB.) 
find doc durch die Menge bedeutend.  .: 
Was foll ich endlich-von dir fagen, gutes harm⸗ 
loſes Bolt in Nuͤrnberg? Ich glaube, ich thaͤte 
befer, gar zu ſchweigen. Haft du mir doch in den 
Tagen meines Aufenthalts alles Gutes und Liebes 
erzeigt, und mich. mit der‘ Freundlichkeit und ‚Gut; 
müthigleit aufgenommen, die -ein-redlicher Menſch 
im Leben nicht vergeflen follte. Nun taß mich ims 
Kr cn Baar Worte von dir Schreiben, fie werden 
die Beichriebenen . endlich vielleicht in "einem beß 
fen Lichte zeigen, als den Schreiber, der natuͤr⸗ 
U durch das. viefe Schmieren und die Wuth, su 
bemerken, den Geift eines Kecenfenten und Michters, 
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gie alle Schreiber, : gewiuns und entlich hie:geile 
fien Dinge mit fchielenden Augen Acht. - .v.°® 
Man follte denken, es fen abgeſchmackt, über 
die aͤußere Geſalt der Menſchen in einer Steps, 
pder Prouninz viel zu bemerken, weil es alenhat⸗ 
ben bäßliche und ſchoͤne Menichen: giebt. ‚Go IE 
es freplich , aber doch mit einem erflaunfichen Un⸗ 
serfdyiede, oft mit einem fo auffallenken, dab man 
nicht: begröifs, wie es in der Entfernung von.s. bis 
10 Meilen ‚möglich iſt; und dach if: es dies. ‚Ray 
vergleiche Erlängen mit Nürnberg, und man. wird 
Bch ſchon wundern. Mau Sehe ‚die Nuͤrnberger, in 
den Haͤuſern, auf den Baflen, auf ibren Kumusek- 
pläpen es: Bergnügens, Im Chester, und wo. fon 
noch, und immer dringt ſich die unangenehme Be⸗ 
merfung. auf, daß es feine der fchbnften Racen iſt. 
Sicht man die Männer gn, wie fie meiß bleich 
und marklos dahergehen — es giebt freulich Der 
Biden Bäche auch, aber dieſe find nicht felten obs 
‚ne Mont und Kraft — mit. matten Blick und ver⸗ 
ſunknea Zügen, ohne Kraft und Leben in den Glia⸗ 
dern und. kim dem Antlitz, wie fie fie tragen; nie 
«les do abaeſpannt, fo ahne Kecheit und Lrop . 
und Graßherzigkeit if; fo if das ein fehr widgis 
ges Gefuͤhl. So find nie Frauen und Mädchen. in 
ihrem Geſchlecht, ohne Aundrud und Lebendigkeit, 
ohne Mohlgemñͤthigkeit und Grazie / ahne die Fer⸗ 
be der bluͤhenden Jugend und den freundlichen An⸗ 


’ 
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kei, des erßen. jugendlichen Lebens. Man finde - 
mitunter mauche Hüfche and inteteſſante Geſichten 
Ser diefed meiſt nur in der Gerne. Es fehlt das 
Etshende und Reizende, das Heine. unſichtbare und 
wbrhreiblihe Flämmchen, das aus einem holden 
Befihte leuchten muß, wenn es ‚gefallen fol. Die 
weil haben die Langen hängenden. Gefichter dar 
Dünner, die Rummmen Angen; wollte Bott, fie bit, 
in auch die ſtummen Lippen! deun fie empfehlen 


Nd cclecht durch ihre Zahnloſigkeit, wenn fie e 


Öfen, Diefen Mangel tragen bier Auch die mei 
hen Nauner mir ihnen, und es if ein Sprädhwerf 


im finde umher: die Nüraberger Bann bu. am 


Wurde kennen, „ Ergögend war. es mir ſchon im 
Erlangen » wenn Fremde au der table d’kore. wit 


ber, ind die Stimmen. Rüfterten &: der dar und janp, 


dort And Nuͤrnberger, fie haben ‚Feine: Zähne: Daß 
Kt Bemerkungen nicht allgemein: fenn ſollen / da⸗ 
deaa proteſtire ich im Namen von Nuͤrnbergs 
Ren, und. ihres alten Meiſterſaͤngers Hans 

66, der ſich wohl auf einen feinen Körper vers 
Ma; auch hier Habe ich recht huͤbſche Mädel ger 
Ken, aber das find Seltenheiten. Das Gchmin 
Nu finge Hier an fehr gemein zu werbän. Ich ſab 
8 üahher im füdlichen Teutſchland überall mehr, 
RR in kleinen Städten, als im noͤrdlichen, fo wie 
Ms ſqhoͤne Geſchlecht überall ungebildeter und doch 


— 112 — 
mit zůchtiger it, als drunken. Woher ? das weiß 
ch nicht, und wenn ich's auch müßte. — ı— — 
1” Moher koͤmmt die viele haͤßliche Welt in Nuͤrn⸗ 
serg? Fa baantworte.einer gefcheidt. Vieles fans 
man ſicher auf den Zunftgeiſt rechnen und die, krag⸗ 
fe: kruͤppelhafte Verfafung. Die aͤußern Zwang⸗ 
ſtiefeln des Geiſtes witken gewiß mehr :auch auf 
bie: dußere Geſtalt, als mancher denkt, und zauben 
ndlich allen Ausdruck von Kraft, ohne den feine 
Schönheit befieht. Einige meinen ‚.. das weichliche 
Leben thue das meiftes möglich, da es fuͤr die fleif 
Sige. Klafie der ſitzenden Arbeiter nicht paßtz aber 
x: wirkt doch wicht fo. in Wien; indeſſen arbeiset 
man da auch nicht niel. Die Sitten ‚Hallen bier 
uͤbrigens im Verhältniß gegen andre Staͤdte Teutſch⸗ 
Sands von. gleicher. Größe noch ziemlich. rein ſeyn, 
welches ich freudig bejahe, weil’noch niel Anftand 
herricht, der: au .umiern Zeiten tros ‚aller Masken 
umd. Larven,.bie er netirst oc gewoͤhnlich etmas 
veweißt 
: Man findet auch im. hauglichen Leben der 
Srärnberger, in ihren Kleidungen und Verzierungen 
noch viel Altes und Ehrbares, mehr, als man in 
einer Stadt erwarten. follte, mo alle Artikel des 
Luxus und der Mode in großer Menge, feil find. 
Da fieht man reiche Bürger und Bürgerinnen im 
einfnchſten Anzuge, fle mit der blanken Müge der 
Großmutter, ihn mit einem Rod, der vielleicht 10 
Jahre 


























— 13 — 


e dis der Mode iſ ohne Verlegenheit an den 
Diptern der Freude herumgehen und fahren, und es 
lebrigeii den Reichſten und" Vornehmgen gleich 
Ya felbſt unter diejen ·Reichſten herrſchtin 
auipagenschre ruhuuiche· Simplir 
Wagen und Pferde ıund-Neispferde: hast faft 
es irgend erzwingen. karfn, und jeder-BRr 
das Leben , das den armen Sterblichen Jo 
ill entſtieht, «und gemieht:feiner mannig faltigen 
‚aufschefte, In diefer Hinſicht and die Nörn⸗ 
der ganzen Gegend berühnt, und die. Nei⸗ 
VWohlleben und Schonelgen folk; ſich vain 
bis zum. Grhten erſtrecken. ¶ Dieſes wierkt 
Keende auch bald anßden zahlaeichen Geſen⸗ 
Die er taͤglich an allen ſolchen Orten; in“ 
‚Städten uud, auf · den Dörfern, findet und / an 
Wagen und Reiter, welche immer die 
auf und abgehen. Es: if ſogleich bedanng, 
ein ⸗ Staͤdtchen der Dorfe pas. Led 
n z. und; fen es meilenweit, der · Nörn⸗ 
mu dahin. So theilen viele von ihnen die 
ein; nicht: bloß: die reichen Wuͤßigganget, 
tätige Kaufleute und fleifige Babrifahten; 
Dekaden, ſondern in Duaden und. Zrieden. 
junges Schwein abgeſtochen ift, wo ein 
hießen, ein Wurſtbraten ausſteht, mo gras 
De dieubeften. Früchte und Kuchen und Fiſche an 
Birfem und jenem Tage: au haben And, das weiß 
H. 


u 


man · Jogleich, und. zieht: gierig den Geruch der Läl 
:ten. Kaͤche nach. - Ge: jünger und :weichlicher bie 
Baus sit zarter das Ferkel; — es iſt einen aufı 
Malend , wie fe hier und in Regeneburg ben Halt 
PBerten zu Markte gJebracht end sgegeffen: werden’ 
He: feiſter der Puter und der Kapaun iſt, deſto wrchr 
ehrt es an. GEcbackenes gnd Süßes wird wohl an 
Reine Drtetimehr: verſchlungen; dies zeugen: a 
seen: bie: vielen: Lebelichner und Zuckerbaͤcker und 
die AJahuloſen Maͤnler. Es7 iſt keine Fabet, Daß:To 
ser Fanitid:eft: un Sin Mage: drei bis wide 
MDoͤrſer ächend undirfähnäufend:. Duechzieht,.: Meht 
here fährt kin Muͤrnberger einem Mirthehhufe vor⸗ 
Be, vhne etwas: zu ſich izu nehmen. Nun der. Him⸗ 
mel igbriner re ihnen / warn es ihnen nur zu: Floiſch 
ad Blut wuͤrde! Aber das iſt donn doch föhrriähr 
sgertich, wenn man Kerl ſprechen Höre Ruß und 
Bchtirbeinimmt,' als; wo die beiten Braten, Wuͤr⸗ 
Hemd Ferkel ſind; mo das und: das Bierund: der 
mb: der Wein am beſten iſt; wo der beſte Kaſſe 
geſchenkt wird tc., wenn der Geiſt ſelbſt in. den 

Freßcharakter Öbergeht, dann wehe eineom Mouke! 

æs My joder Hudelei und Unterdruͤckung eis Doch 

aicht weiter! ach fuͤhle, ich werde anglreiht:i O ihr 

habt voch ein. Herz, ich muß es euch zutrauen, ihr 

ehrlichen und freundlichen Menſchengeſichter. Ihr 

Feid wohlwollend und ſreundſchaftlich. Man ſieht 

es euch an, ihr wollt jeden, audy: den Fremdeßen, 
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ab fo einen Spion, wie mich, fo wobigemuth 
und alůcklich ſehen, als ihr ſelbſt euch fuͤblt. Was 
Bunt ihr dafür, daß ihr feine beſſere Greudeg - 
kennt? dab Verfaſſung und Lebensweiſe euch fo im 
fiten Gängelbande halten? Daß ihr durch Weich— 
litt alle ſtarke Leidenſchaften verloren haht, ung 
der Stempel der Menjcenkraft auf eurer aͤußern 
Gefalt ſchwach abgedrudt iſt? Ihr feid. dienpfexr 
dig und gefällig, ihr feid zutraulich und. verdieng 
Vertrauen. So trinkt und effet und, f&lafet! mag 
Lennen die meijten Menſchen aller Orten befferes? 
Lacht über die Schwaͤnke eurer Buͤhne, lacht uͤber 
Die ganze Welt, wenn fie. euch nur in Ruhe [01772 
und lebt jo glüdlich, als es ein gutes und wohlwol⸗ 
lendes Herz macht, welches ihr, habt. Der Hiyy 
mel wird euch jchon aus eurer lethargiſchen Nuhr 
ihärteln zu feiner Zeit; geſchehe es nur durch kein 
Donnet wetter oder Erdbeben, - oh 


Reife nad) Regensburg. 


Den sten Zul, wieß ih Nürnberg die Ferſeh 
Mb. wanderte des Weges nach Regensburg fort, 
Der Beg dis Neumark in der-Oberpfalz. gebt faß 
immer durch Navdelholz, womit einige Schenken 
amd Dörflein abwechſeln. Ben, Neumark öffnet. ſich 
die Gegend, und man fieht, die. Stadt wor ſich in 
ſchoͤnen Kornfeldern, und fernber. mit Wald. ums 
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fränzt. "Eine Bterrelftunde davon liegt der Wolfs⸗ 
ſtein in ſeinen Trümmern," herrlich herabdruͤuend 
gegen "Norden, und im Nordoſten ein Meiner Wein⸗ 
berg. Hinter Neumark‘ wird der''Weg romanti 
The Immer noch ſteigt "die Gegend und 'ift Doch 
weiſtens Flaͤche, mit ſchoͤnem Getreide, auch mit 
Weizen befdet „immer noch mit ſchmalen Ruͤcken 
fleißig mit Kalf- bedüngt, den einige Ortfſchaften 
"aus dem’Kalfftein "Brennen. Die "Dörfer werden 
ſchlechter, mit Stroh und Schindeln gebeckt, und 
dam Auge, das die Nuͤrnberger Stadtdoͤrfer ver⸗ 
woͤhnt haben, nicht Tuftig anzufchauen. Die Mens 
ſchen werden ebenfalls verftocdter und tüchffcher von 
Anſehen, obgleich fie meift beſſer gebildet find, als 
vie Thüringer and Frankenbauern. Das Land ik 
ſonſt fruchtbar und ſchoͤn. Meine Wanderung mat 
heute: Häf dureh "den Himmei und die Geſchwindig⸗ 
keit meiner Füße. Schiaf ward mir nicht” gereicht; 
_ denn das ganze Haus war voll von Fuhrlenten und 
Sremden, die: die Narbe durch- polterten,; indem im⸗ 
mer dic eimen nad) den andern reifeten. Ich war 
bın vier Uhr auf, früßftüchte gut, und manderte us 
fig’ in einer glühenven - ‚Hige fort. Mein eg 
ward immer Feigender, je ndßer ich den Ufern der 
Nab kam, und ib glaubie mich zuweilen an' bie 
Wiſend verfegt. : Himmliſch und entzuͤckend war 
die Ausfiche, deren” ich genoß, als ich auf bir 
Anhöhe über der Donm war, und, Negensbarg mil 
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allen "feinen Dhdemen und Zinnen ſich ‚tief unten: im 
ſchoͤren Thale ausbreitete. Trotz der Sonnenglut 
des Mittags wapderte ich froͤhlich den, Berg hin⸗ 
gb, durh fchöne Felder und Weinberge, und fo 
King es unter dem Berge. längft. der Donau fort; 
Lächeln mußte ich, als ich unter einem Krucifire 


am Berge einen alten. Bahlfcheitligen Dann unfer . 


der Rammenden Sonne, knieen, und feine. Hände 


auf und abreden fahe. Ich fragte einen. Mann 


we. 


nah.ihm. D-der ift bier alle Tage, die Gott wers 
den ft, es mag regnen oder fchnenen, und wie 
Sie ſehen, die Hitze ſcheut er auch nicht; noch den 
langen Weg aus Regensbarg, denn daher iſt er. 
Ich dachte an mich und alles ‚ernfte Wollen, wars 
derte über die. schöne Donaubrüde durch. Stadt an 
Hi, und nahm. in einem fanftmärhigen Thiere, 


dem weiſſen Lamm, ‚mein. Quartier. ‚Es war tits 


tag. Man technet y von. Wirnberg, hieher ı0 bis ı2 
Mein. - 1% eh 

: Der Aderbau in. der Oberpfang fieße fehr gut 
aus, und uͤberall auf. den Wergen fand ich herrlis 
Ges. Getrgide. Das Vieh iſt ſchoͤn, die. Pferde 
ES und art, die Tracht der. Menſchen die alte, 
wor daß fich die haßlichen, dipleltuͤcher um den 


Lopf in Muͤtzchen und Haͤubchen verwandelt haben. 


Die Raͤnner haben meiſtens die deutſche Tracht, 
die mit Abaͤnderungen zuweilen in die der Berg⸗ 
maͤnner ‚und, Altenburger. übergeht. . Lrycifixe und 


Heiligenbilder Mn an allen Scruͤtzen und auen 
Stuben, meiſtens abſcheuliche. Ja ſelbſt an den 
Baͤumen im Walde finder" man Hab haͤuſig ſoltch 
Bilderchen angeheftet, mit einer Juſchrift ex'vorof 
befonders oft aber 'fieht inan das fogenannte 58 
heime Leiden Chriſti, wovon "die katholiſchen Prie⸗ 
ſter viel wiſſen muͤſſen; denn balb liegt’ er in Ket⸗ 
ten und Banden, mit' Wunden durchbohrt, bald 
in Verdtehungen und Sorturen, bald wird er ge⸗ 
zwickt und geſchuttelkoͤpft. Sie Tollten’ fih nur ihr 
geheimes Leiden von den Pfaffen mahlen laſſen, 
das wäre ihnen nüßer: . 

Meine Tiſchgeſellſchaft für meine drey - Tage 
in Regensburg, war ceine der intereſſanteſten und 
ide in Ruͤckſicht mancher Rotizen und Warnungen 
für Wien und die oͤſterreichiſchen Lade” recht er 
Iprießlih. Es waͤren heinkich an einem Tage mil 
mir zwey emigrirte Familien dort eingetroffen, die 
in verſchiedenen Richtungen auf die Zeit Füchten 
Der eine feit 53 Jahren in Wien als‘ Kaufmann 
anſaͤßig mit feitter' bicfeibigen ind "freundlichen 
Wlenerin, hat''deny dem befannten Laͤrm des franzo⸗ 
ſiſchen Geſandten Bernadotte in’ Wien ſich ven 
bachtig gemacht, und af Franzoſe And Enrags UM 
Stadt räumen möäffen, und wirb Ach nun in M⸗ 
gensburg ſetzen. Er war iM efgenflichen Ginn eh 
Zoller, und in Wuth uͤber alles Nicheftan bſiſche, 
gebchidete ſich duch, al Habe er in 40 Jahrei, 
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and ft, Fein Vort deulih az, 

ein’ gebogener Maylaͤnder ynd, 
us, feinem Vaterlande abweſend⸗ 
sen. ſich eine huͤbſche Enigldader 
er ein ſreundlicher Lambarde war, Ver⸗ 
er in ſein Vaterland ausügkehren wol⸗ 
hatte ihn den Eingang / und den Eintritt 
liche Erbſchaft, die aͤhm Qua keit 
d. zulam, © Done, verfpernge. und wilh 
nicht. als. einen. Ausländer, in Wien 
iu, obgleid) er 4000 Louisd’or deponiten 
in Leuten, ward vun immer pplitis 
‚mit dem Framoſen, der ein gefcheits 
sein zu mächtiger Stuͤrmer ware 
Lifchgeielle und mir der Tiebfe; nich 
Thuiskon fammte s:. war. ein. wadrer\ 
durch »fein biederes Gaſicht uam fein.fes 
Urtheil gleich ‚mein Herz gemwaun, 
hi durch ſeine Worte und feinen Zory⸗ 
von Recht und Unrecht die Rede war. Er 

Kaufmann „in ſeinen Geſchditenſein 
it zu Krems in Oeſtreich. Als ich dar 
mittag. abreiſte kam dieſer Menſch 
ein guter Engel nachgeſchlichen zum Schiffe. 
ihn nur beny Diſche aeſehen, and wenig 
geſprochen, weil er nicht Frangoͤ ſiſch 
Lich trat er zu mir, und bfieh wohl 
er bis das Schiff abfieh,.. Arücie mie 

















dann Ühergtäh die Haud und Hub mir nun erſt ſei⸗ 

nen Namen: preis: "Er hieß Dinfehnagel, Ein ger 

fier brauner Mann, mit freyer Stirne und hoher 

Bra. „Wir werden. uns wieder, fehn“. rief. erw 

O, es hat-es mir fo mancher nachgerufen, und ichs 

habe fo felten einen wieder geſehen! » Meine -Kaye 
Bier: in Regensburg war ich immer in der . Stade 
und auf den Plaͤtzen des Vargnuͤgens herum, bes 
ſonders "auch "in: den: Kirhen.ibey den Meſſen und 
Predigten, um Mewſchen zu belnachſen and» ſpio⸗ 
niren. u Be on, 

Auch Regensburg’ ir eine Zroße und ileibi 
Stadt, etwa um ein! Drittel: Heiner alsı Nürne 
berg, und- ungefähr in diefem Scylgebaut. Rune 
herum Ldufen Doppelte Mauern, auſſer am ‚Strom: 
Die erfte Einfahung zunddftian.der Stadt if imis 
Gärten und Bdumen- beſetzt, die zweyte If un. ch“ 
nigen Stellen Stumpf, Tan'sandere. Wieſen, an an⸗ 
dern Garten.“ Innerhalb der Stadt laͤuft, wie au 
einen: Theil‘ Nüsnbergs und in mehrern altdeus⸗ 
fchen Städten, fait rund: heram: an den. Dane eine 
Bölgerne Gallerie; worauf man: Auf Treppen feige: 

. Aud im’ diofer Stadt Yieht ey: Beine. einzige gute 
Straße, keinen einzigen. ſchoͤnen Platz, Feineife has . 
hon⸗ und · ſtattlichen Thuͤrme, als in: Nücnberg: 
Die Haͤuſer find diefelbenz „gute: und‘ ſrhlechte: Nie 

guren Finnen bey den :elnden.iengen und ‚Frunsmen 
Gaſſen gar nicht erfcheinens Auch hier iſt das Un⸗ 
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weſen mit den- Erfern, wie in Nürnberg. Die 
fanden Geſandtſchaften mit ihren Wappen, die 
Hetigenbilder und Kloͤſter prunken hie md da ein 
wenig, aber aͤrmlich, und ohne das Ganze dadurch 
Baier und anfehnlicher zu machen. Der Dom 
iR von imen fchöner, als von auflen,.und hat: 
eine trefflche Woͤlbung, aber. nicht die ſchiumernde 
Eeuchtung des Paſſauiſchen. Er iſtoganz voll 
on Gemaͤhlden, worunter aber nichts befonders 
it. In iner Seitenkapalle zeigte man mir eine 
Latherina, das Geficht einer glatten buhleriſchen 
Baperit:. keine Inee des Ideals ‚höherer Menſch⸗ 
beit. Doch iſt ſte hier in Regensburg bey dem 
laͤrbigen in hoher Gunſt, ich denke wegen der. 
Masten Farben ‚und. deu andern kuͤnſtlichen Pubes: 
ber. Das : Stift. Sant Emmeran  befuchte 
Rh den Sonnabend Nachmittag, ’ und. ward.durch‘ 
in herrliche „Mufif.-und fchönen Wenfcheugefang 
vo Chor ſo entzuͤcht, Daß. ich nie in einer andern " 
wi ſolche „Gefühle der Erhabenheit und: zugleich 

der tieiſten Ruͤhrung empfunden habe: Ich harter 
hier wahrlich eine recht fromme Stunde,: wenn es 
Kan ſehn iſt, in: dem. vollen’ Gekuͤhle der hoͤhe⸗ 


Ed. edleren Menſchenkraͤfte und. der himmli⸗ 


Men Maͤchte ‚unfers Geiſtes won: dannen zzu gehen. 
Dieſe Kirche iſt bey: weitenn die prachtvoilſte im. 
Aegensburg ſchoͤn gewoͤrbt, Mit: leichten empor⸗ 
ſegenden Meilerys:- .", en Noir 3 2 
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In der Kollegiatkirche zeigee man mir; mivam. 
dum dicia! ein Gemaͤhlde der Gebenedeyeten nass: 
Sanct Lukas, weiches aufferordenstiche Dinge ges 
wirkt. haben fell. Zu ſchoͤn Für Sanct Lulas. ifl..ee 
nicht, aber ſicher zu jung. In iroch ceiner dndeug, 
Kirthe, :ich, meyne, der: Sarmeliter, war: ein beör 
ger Nagel iur Die Wand gefchlagen, ‚mit dem 
Keis: Diefer Nagel: ift ‚mit. jenemssft, und lange 
aufommengerieben worden, den vom Kreuze Chrigkii 
in der Wiener: Schagkammertals. sines der toͤſtuche. 
ſten Kleinodien aufbewahrt wirde 
Am Sonntag; Morhen beſuchte ich die Kirche 
des Niedermünfers, um. Stonniengefiter zu feheny: 
weldes mir Kenn auch gewaͤhrt warhd. Ich draͤngee 
mich durch die Menge dev Knieenden und Anbetcu⸗ 
den bis: dicht zu ihnen hinan. Mur Eine von ıg: 
hatte eine aͤchte Nonnenmiene, "und sine; jüngere 
fhien auf dem Wege zu fun; die andern alten 
fahen meift ſtierſtirnig und rauch, gleich unfern alten. 
verwelkten Jungfern. Zwey ſeht ſchoͤne Mischen. 
waren ‚unter. ihnen und in der Jagendbluͤthe, die 
ſchon bleichte; Wie jammerten ı fie mich edenn ˖ach! 
das rouſſeauiſche plaiſir ilole wie abfcheutich iR es 
für das ganze Leben, das fuͤr fie nicht mehr dr 
iR! Die eme.fch mis ihren ſchoͤnen ſchwarzen. As 
wen fo traurig unter dem weriſſen Schleyer heraus, 
ats mollse:@e dio Steine auflehen Re au befreyen; 
eine ſchoͤne, intereſſante Geſtalt, : Fe ab. ich mein 
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3 ihr werden konnte; aulh fle'tieh 
IE ührigen oft auf den binnen: umfdeen Fremd: - 
d fank verſchamt auf ihr Geſangbuch 


at hinaus und wieder voh- einer - ans 
rein, um das holde Betrogene Mddr 
and zu bejammern. in. = 
stadt Liegt hart an ver Donau, von Süd⸗ 
ordöften, "ind eine fühne fteiherm® 
* mie dem bayriſchen Stadt am 
am cinten Ufer⸗ tiegt. Schöner waͤre 
fie die Stademauer an der Donan nicht 
L it Strom ſchoöͤne Käufer zeigte. 
Fin Pandfeiten Laufen ſchͤne Promenaden 
dumen, die auch des Abehds von 
ein, und im Güden findet man 
(A unter den Linden, md -eiifige: große 
Hd Keflauitationshäufer ; "einige Hduschen, 
€ und Site rings Ifher ſind. Da 
alle Nachmittage, von 4 bis 8 Uhr 
es Standes, Alters und Geſchlechtes, imd au 
uch Tängpartpieeh. Der Raſen hat 
friſches Grün, die Bäume einen 
* Wuchs und’ dunkeln Schatten. 
Es if ein um pfes Dreyeck und ſtͤßt an die Pros 
Nade, die um die Stadt laͤuft; an den’ andern 

d° die reichen und bluͤhenden Kornfelder 
m Event, die weit in den Süden und 
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Sidoft ſich -crireke. : Mean lebt nhier fie 3waug 
(08 im ‚Üegichengswimmel + und finder fogleid 
Meuſchen, mit denen man frey und ſteundtich ei 
Woͤrtchen plaudern kann., Biel.fährt, und ſpazier 
man nach dem nahen. Dörfchen Kumpfmuͤhzt, mel 
ches nach diefer fuͤdlichen Geite ‚ging feine Wien 
teiftunde von der Stadt, liegt, ‚und einige. recht 
huͤbſche Gärten hat. Mich führte der Hufall mit 
einigen geiſtlichen Herren „und ihſen: Schüfern 
zuſammen, mit denen ich eine Feunde dag Kugte 
ſpielte. Die: Burſche erfreuten, gab... durch, ihren 
Muthwillen und Witz, und darch ‚die obſcuroriſch 
vjnoriſchen Yroden ‚Latein, dig.fieeinmifchen. DIE 
tinem oremus riefen fie den Spieler, auf, an Dem 
die Reihe war, und.hatten den. Kegeln, die fielen, 
allerley Namen gegeben; „fo, 9/8, einer,,z warfy 
-fehrie einge: [eptem dommitores, expexgefecir. £d 
derlic mar a6. mir ‚hieben.. men ,bie. Magb etwas 
zur Leibegnahrumg und Nochdurft brachte, und dem 
eineng ber vermuthlich was Rechtes: bedeuten, obs 
nen -hallenden Schmaß auf die Hand.drüdte, den 
er. mit. vieler Wuͤrde anzunehmen wußte.- -- .. 
‚Die. dritte und, ſchoͤnſtz Pagmmenade der Re⸗ 
gensburger, iR pie-uͤher, die große Donaulküde, 
und dann zur Linken Seite. uͤber die.nhölzerne zu 
der: fchöhen Inſel Niederwoͤhrd, Die von der Bruͤ 
&e in.ber Länge einer halben Stunde, mit der 
auößten Breite non: 400 bis 300. Schritt von Nam 
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— arſtreckt· Bortie: Utgen man / 
e n und Bären, heilen: zur Sup, 
hä A! das des Herrk von Dittmer, 
Gnfel’gehört, mit ſeinen · dieinen Gaͤrtchen. 
Hauſergaſſe koͤmmt man Iwi-tMne ſchoͤne 
Sturmweiden, Linden’ and Kafanien, 
ar die Inſel bis and Ende Läufe, und 
Seiten grüne Wieſen mit Schaafen, Kür 
Pferden zeigt, dann den getheilten Strom, 
G das oberpidiziihe Ufer and" of, dRtich 
und die weite, Stadt mit ihrem 
Menſchengewimmel. Dieſe freundliche 


Seblingeplat ſeyn, wenn’ Abi Regensburg 
Dis Gehenfük hiezu Licht an der andern , 
der Brüde, in größerer Euifernung von der" 
nemlich der Oberwöhrd ‚ungefähr: in eben 

m Styl, zwiſchen Stade am Hund Regens⸗ 
Wromenade ift da niche fo ſchoͤn und 
denn fie liege am oͤſtlichen Ende der 
Stadt, wo fie durch eine Brü@e ſich anknuͤpft, 
hat mit der großen Bruͤcke keinen unmittelbas 

ammenharg. er 

Gegend um die Stade iP’duffetft reich und 
Am weſtlichen Ufer hat fie Hof und 
digen," mit" Neben, Betraide und Ge—⸗ 
& beftängten Ufer der Oberpfatz; sam der oͤſtli⸗ 
Geht Seite Breiter ſich eine ſchoͤne Ebene weit und 


fesgenapeHl: mit ‚Dörfern und etraide auc au 
wird - ferne. durch einen dunkeln Siehturkranz.: q 
Schlafen. Zu Dielen allen nenne den erfien Sur 
Eurapensſs, und du Haft. ziel geſagt. 

In die ſar alten Reichsſtadt nun iſt dem imme 
waͤhrende Girbat des heiligen. deutichen Landge 
and ziel andre fremhe Gefandts mit ihrem, Arbaz 
ge und Befolge: Doch giebt dieß: der Stadt Lei 
wahres Leben, woil die meißen ſehr ſill bausbej 
ten, und alles nach Dem ſteifen ſpaniſchen Ceremg 
niel hergeht. Der Fuͤrſt von Thurn und Taxis af 
erſter kavſerlicher Miniſſer, macht Senn. nun ein⸗ 
Art Hof, Halt. auch ein ſehr mittelmaͤßiges Thea 
ter. Doch bat dieſes die Folge, dab in Der ga 
sen Stadt der altfranzoͤſiſche Ton in den Sitter 
gu. bereichen ſcheint, obgleich die Regensburger dazz 
eigentlich nicht gebaut ſcheinen. Sie duͤnken mir 

wenigfteng ein ſehr zutrauliches und treuberzigehe 
Möltchen. Fin fehr nerviges und robuftes find ir. 
wenigſtens und ein wohl gebautes. Unter dp 
Weibern findet man fehr viele huͤhſche Gefichter 
die unter den Beinen München. und Haͤubchen, di 
oben nur das aufgebundene, oder geflpchtene Haapt 
bedecken, mit. der freyen Stirne gllerliebft ſtehen 
Ich habe viele fogenannte Madonnengeſichter geſe⸗ 
ben. Das koͤmmt von den Muftergottesbildern, 
fagt Nicolai; yein, fone ich, mi domine, Das 
Tann Er und ich nicht willen, ‚denn in den luther⸗ 








— — — 


— 


ſoͤen Sirchen hier habe ich diaſe ſchoͤnen Mädel 
eben fo häufig geſehen, als in, den kathdliſchen. 
Die üringäfche und niederfraͤnkiſche Gironensarbe 
serihwindet auch immer mehr. und mehr, und 2ie 


| weilen haben einen ſehr ſchoͤnen Teint, blendend 


wei mit bleichen Rofen, wie die Roͤthe eines 


Vhelein billig ſeyn ſollte. ch habe immer ge⸗ 


Habt, Schönheit ſey ein Beweiß für :gute Sit⸗ 
in;.aber Dieb ift wohl Beine fo fichere Regel, als 
% daß die. Hähtichkeit zum Theil dene’ Lafter an 
Ding, viewohl eu an einigen Orten doc durd» 
u ein hißkiches Menſchengeſchlecht giebt. NUebri⸗ 
weni das weibliche Gefchlecht Liefer füdlichen 


Weotingen dufferſt ſchwach ung leicht. Ich ſehe 


uzuch Proben davon. Es iſt unglaublich, mie 
n genifien Fragen umd Anfpielingen ſich das 
Pie Veſen der meiften erheitert, man treffe fie 
fern Schiffe, (ich ſchreibs dickes. im Donau⸗ 
iciße im Hauſe, auf der Gaſſe, mo man will 
Une Jude z. B. hier in der Geſellſchaft, ein am 
xr vurſche und bey uͤbrigens ſtattlichem Körper 
Much, wie die Suͤnde, hat gleich die Schoͤn⸗ 
We auf feiner Seite und fchleppt fie, wohin er 
wil, und ben manchen, fhön und unſchuldig, wie” 
ſe eigeinen, bedarf es nur. eines venftlichen Bor 
Rum fie weigern ein Rendezvous nicht. 

En groß die Stadt:ift, ſo wenig folk fie doch 

Mer ſeyn. Welch eine Lage hat fie, fait im 


⸗ 


\, 
— 128 — 


Micielpunko Deuiſchlauds und der Donau zum SD 
del undi: zu jeder: Art von. Wetriekfomleit. Die 
aber iſt hier, wie im:-genzan: Baygru nit d 
Hauſe, md imachten die: Dyonauſchiffahrt und Wi 
Speditionsgefchäfte es Hicht- noch ein wenig: Teen 
Dig, fo: märde:man meynen, das 'fteife Diplomat 
{he Korps hätte hier allen‘ Lärm aid: allen 'Scd 
‚ben des thaͤtigen und ſchaffenden Lebens verbann 
Wer meht non Phyſiognomien⸗woiß, a ih, moͤch 
te auch einen Rechtglaͤubigen und. Ketzer an, det 
galten feines ‚Gefickts ſchon auf 20 Schritta unter 
fcheiden fünnen. "Aber wenn berrptigidfe: Glauhe 
aus dem Herzen innner mehr entwurzelt wird, wie 
ſollte er feine..Zeidgen noch ſo Lebendig, wier vor⸗ 
mals, in den Mienen tragen? 

Der Megifiras ift hier evangeliſch, fo wie‘ die 
eigentliche Bürgerichaft; katholiſche Bürger wohnen 
ur für ein. gewiſſes Schutzgeld. Der Pöbel dage⸗ 
gen, Knechte, Tageloͤhner und, Arbeitsleute find 
faft alle kacholiſch. Geiftliche, Woͤnche, Prießet 
und Nonnen ifind bier leider ‚zu. viel, und man 
kann "fait ‚nicht gehen, ohne auf fie zu treten. 
Auch emigrirte franzoͤſiſche Pfaffen Find hier jepe 
mehr, als qut ifir..und, man von. diefem Gefchmeiß 
mwünfchen möchte... Aber ben der Menge dieſer Pfle⸗ 
ger des. Gottesdienſtes ift die Klage, dab Die Eh 
furcht für die Heiligen abnimmt, die: Slöfter ch. 

fchwer 
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und niemand mehr ageht zu ber. Sahne 
ſchwoͤren will. 
OR 77 * 
Din 

ka) 9° 


Bin senken, nad Wien . . 


Geſchrieben dm 9. Hut. an den Ufsen ‚Age 
—* Straubingen. “ 
tömmt unfee hogorige Shifsgeieiiäaft 
" Wittagsefien. aus Straubingen heim,, Der 
ſtart und unfer- Schiffer if feige, und 
mie ihm anzufangen, Irob und dumm daben 
‚ein. geſchworner Pfaffenfeind. Alles liege alfp 
Rüden, und id babe. mi hier, hinter 
mdliche, Anhöhe gemacht, um zu ſchreiben 
var, einmal in verkehrter Drdnung; ſo führe 
Leſer recht epiſch fogleih ‚in die Handlung 
X so,Uhr ging es nach Straubingen, weil 
Kondukteur von Regensburg. hier. abge⸗ 
wird, und darüber einige Stunden verflieben. 
inden gleich vor den Thoren eine kleine Bar 
gu nemlich mehrere Schwadronen Ulahnen, 
ich beritten, ihre Uebungen machten, 
aber jagte fie und uns ein .Negen in „die 
£, und nun, war unfer erſtes, Eſſen zu beſor⸗ 
Diefes war bald bereitet, und eben ſo ſchnell 
ehrt. Dann Lam ein KHarfenfpieler mis feiner 
5 
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eDonna, die zu feinem Sektimper lufſſig anmmte 
mit dem Stücke aus den Tyrolerinnen „Du biſt je 
mein Schagert, juchheiſa, juhheil komm, gieb 
mir ein Gchmagert md bleib mir getreu.“ Die 
Seele unferer Tafel war aber eigentlich die huͤbſche 
Kellnerin, deren Huld und Anmuth ſo auf die Ge⸗ 
müther wirkte, daß fih feiner, auch der argem* 
"ind ſchlimmen nicht, Unanſtundigkeiten gegen fie 
erlaubte. Eine ſchoͤne hohe und ſchianke Geſtalt 
mi einem Geſichte voll Engellieblichkeit, mit zar⸗ 
ten roſigen Waͤnglein,, einem ſchneeweißen Stutz⸗ 
Gbchen und einem Runde, um den die Gruzien 
ſpielten; und Über dieſes holde Antlitz leuchtete eine- 
fteye Stirne, unter der die ſchoͤnſten Blauen Au⸗ 
den funkelten; ſchwarze Haare fingen um die weiße 
Btuſt, Hinten zierlich in Locken gerollt, O es if 
unbeſchreiblich, was ein ſchoͤnes Weib vermag. 
Dieſe machte uns die ungeheure Zeche, den Regen, 
Bturm and alles, alles’ vergeſſen. Nach dem Su 
veldum der Harfe mußte fie und einige fehlächrere 
Luckenbuͤßer mit den Tanzluftigen rundivhlzen. Wo⸗ 
ber fo ein Maͤdchen den Schein der Sittſamkeit 
und Hnfhutd doch in einem Yafthaufe nimmt? der 
giebt es auch in diefer Hinſicht privitegirte Dream 
fchen· welche die gewoͤhnlichen Schulden menfchtis 
cher Gebrechlichkeit nicht ſv hart druͤcken ? oder 
endlich ſolche, die täglich den Verfuͤhrungen aus ' 
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gefeht, niht erliegen? die Testen wohl am wu 
nigſten. 

Heule Morgen um 4 fchallte die Glocke, und 
wir wanderten aus Vater, wo wir geſchlafen hats 
Im, in alerley Gruppen dem Boote zu, fuftig und 
vehierli anzufchauen. Am beften nahmen fich die 
ommen Beiber aus, alles Standes und Gewerbes, 
ie fie eingelm, oder von ihren Nachtgefellen und 
Eheherren geführt, heran Famen, beſpruͤtzt und bes 


ſudelt vom Koch bis über die Knoͤchel, und jo mußten 
die Armen denn in ihrer fatalen Kleidung das ſteile, 


lüpfige Wer mehr Einabrurfchen, als fteigen, 


und fih ung Spöttern und Spionen Preis geben. 


Daß man niche fo viel von politiiher Selbſtſtaͤn⸗ 
igfeit des Weibes ſchwahe; ſie ſind faſt immer 
ſduhlos und des Schutzes beduͤrfend, und in fo 
Aden Zuſtaͤnden, ihrer Natur nad), faſt unbehütflich. 
Wliter Meife fol man nur mit einer jungen und 
Ahnen Frau auf Boftmägen und Boftfchiffen reis 


fe Segen halb 5 fließen wir vom Lande, noeh 


immer bey umwoͤlkten Simmel und Staubregen. 
Ihr allmdhlig brach die Sonne dur und bildete 
G den Bergen am linken Ufer die magifcheften 


m kenhafteſten Geſtalten, indem ſie ein Loch nach 


dem andern in den ſilbernen Schleyer riß, womit 
der dampfende Mergennebel die bufchigten Bergs 
Sifel und die Thuͤrme der Doͤrfer umhuͤllte. So 
lege ich mich aufs Verde hinaus, -und--genoß 
J 2 
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frifh und geſtaͤrkt des wunderſchoͤnen Anblids der 
Welt um mich her. So fegelten 'oder ſchwammen 
wir langfam weiter, dem mdandrifhen Strome 
nah, dem es hier in wunderlicen Kruͤmmungen 
durch blühende Wiefen und SKornfelder hinzuſpielen 
beliebt; zur Linken mie auffteigenden Bergen, hie 
und da mit Neben befränzt; zur Rechten immer 
noch die fruchtbare und Torureihe Flaͤche. Dörfer, 
mit Stroh. und Schindeln. gedeckt, doc) alle mie 
fhönen ſtattlichen Kirchen; und die weidenden 
Kinder s und Roßheerden erinnerten uns an Men⸗ 
ſchen, noch mehr aber die: Menfchen ſelbſt, die zu 
zweyen und dreyen über den Strom fuhren, und 
zu 30 und 40 auf ftattlihen Noßen faßen, und 
Salzidiffe, alle an einander gekettet, den Gsrom 


hinan ſchleppten. Sie ſind ſtark und ruͤſtig gebaut, 


meiſtens braun und mittlerer Statur, breitſchul⸗ 
trig und nervig an Waden, aber mit dummen und 
vom Aberglauben zuſammengedruckten und gefalte⸗ 
ten Phyſiognomien, worin eben ſo viel Ehrlichkeit, 
als Beſtialitaͤt liegt. Gott verzeihe das Wort; 
aber ſo iſt es. O man moͤchte das alte Unweſen 
‚des Aberglaubens verfluchen, wenn man dieſe 
Menſchen und dieſes Land fo zuſammen flieht. Der 
“Baner, wie man ihn bier und auf den Dörfern 
fieht, ift grob, ftumm und dumm. Anders fchon 
die Weiber; diefe haben es dod immer durch ihre 
: Natur voraus, in. ihrem ganzen Weſen nicht (0 
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ſehr verwandelt und zerrüttet zu werden, als der 
unbeweglibere Mann, befonders in jugendlichen 
Jahren. Der Weg kurg vor Straubingen ward 
enzüdend Dusch die Taͤufſchungen, womit er uns 
zauberiſch aͤffte, immer in swechjelnden Zickzacken 
der Stadt bald ndher, bald ferner,. bis wir um 
0 Uhr Vormittags anlegten. 
Den 3. Sul, Nachmittags um 2 Uhr made 
ih mih an Bord des Donaubootes, das bins 
nen 6 bis 8 Tagen für. s Gulden für den beſten 
Play, der freylich noch fein guter ift, die Reife 
nah Wien von 60 deutihen Meilen zu machen 
vetſpricht. Es war eine fehredlide Hitze, welche 
die Menge der Menfchen auf der Brüde und dem 
Berdvede noch abſcheulicher machte, und fo muß⸗ 
sen wir beynahe 2 Stunden braten, che wir. fax 
wurden; und dieß alles einem unfrer Paſſagiere zu 
Gefallen, der ſich indeſſen durch feine Freundliche 
keit jege ſchon uns alle wieder verföhnt hat. Unſer 
Schiff, oder Boot, worauf wir fahren, ift ein flar 
ches Ding; etwa 35 bis 40 Ellen lang, zu. beyden 
frigen Enden ofen, und mit Faͤſſern und Körben 
fällt, ungen etwa 3. bis 5 Ellen hoch bededt, und 
ebenfalls mit Gärten, Bagage und Menschen volls 
gepfropft. Dieſe Menschen Haben zwey Abtheilun⸗ 
gen: die am hintern Ende, das eben ſo gut, als 
das vordere, iſt, ſitzen, zahlen bis Wien zwey, die 
andern vier und fünf Gulden. Da fit und liegt 
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und ſteht alles über und unter einander, wie es 
der Zufall und die Laune eines jeden gebietet. 
JZum Gluͤck hat man das: Verde, wenn es nicht 
regnet; fonft würden Hitze und Uusdünftungen es 
ganz undusftehlih machen. Diefe Schiffe werden 
in Wien verkauft, wenn fie ausgeladen find... und 
gehen dann mit neuen Menfchen und Wanren. Die 
Donau meiter hinab, oft his an Bas fehrvarze 
Meer hin. Wöchentlich, alle Sonntage, geht ve« 
gelmaͤßig fo ein großes Schiff van Negenshurg ab. 
Für dieſe Donaupaft find ı6 bis 17 geſchworne 
Schiffmeiſter, die mechfeind fahren. Unſer jegige 
ſoll einer ber langfamften und feigften ſeyn. GSoe 
bald wir hinter Niederwöhrd. waren, wehte ung 
eine frifchere Luft an, und mir erbolten uns nach 
und nach und konnten einauder in Augenfpein neh⸗ 
men, Es gab Leute faſt aller Nasionen, Franzo⸗ 
. fen, Engländer, Schmeiser, Juden, Weiber und + 
"Mädchen; von letztern leider nichts feines... Die 
Fahrt wird ſogleich entzuͤckend ſchoͤn. Die Berge 
des Regensburger Stifts laufen zur linken Hand 
dicht am Ufer mit Weinbergen, Getraide md Bu 
men fort, und zur Mechten: breitet fick die ſchoͤne 
karn⸗und mieſenreiche Ebne immer weiter. aus. 
Die hohen Baͤume, Linden, Ulmen, Sturmwei⸗ 
den ſtehen am Ufer alle von einem -gigansifcen 
Wuchs, und mit sinem fo ünpigen Grün, als man 
eg ben uns Hyperboreern nicht flieht. Bald fuhren 
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met den mächtigen Donguftguff. und feinen. 
‚Rrinmern. ‚bin, die einen weiten Umfang- 
ln und tings. bis zum Hfer hinab mit. Gärten, 
gen umpftangt find. , So fuhren mir 
9, Kiefenholz ig, meiterer Gerne vor« 
am ſchoͤnen Wörth, - ‚gegenüber. wir. 
Hm, Dorfe Pater, o ater. Die Ger 
heile fich. Wir, die rüftige. und unbe 
Beibte und unbepackte Jugendy ‚nahmen ſogleich 
Dirthshaus ein und machten, eine frohe, 
it und. einen muntern Kommers, beftchend, 
h air. einem. Buchhändler nebft feiner Gefährs, 
fi, einen, Studenten -ayg. Würgburga; ginem 
er teutſcheh Kaufmann , einem 
itanten und unfery Kondufteur. Um 
Ar lagen wir, auf,dem-Ohrer „yigbf ohue ‚manchen, 
— ‚eine verwünſchte Hiße 3. auch ‚dig, Mir 
am die ganze Nacht niht., Der, arma 
werfteht faſt kein Wort teutſch; ih 
fon gut ich konnte , den, Dollmeticer z 
einem Entzuͤckten dhntih, als er die ſuͤßen 
Re der Theme ‚hörte. ku 
Vormittag habe ich mich mit den Gran 
 Bimtunterhatten,. feinen und, zierlichen Leuten. 
wich, für einen Schweden ,. der ein ſechs, 
Sahresin Deutſchland gelebt Habs, um deſto 
gener mit ihnen zu ſeyn, aus, und werde 
eh pie Wien behaupten, um defto weniger vers - 
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et” zur ſeyn. Der eine fchien ein‘ geſcheidter! 
Mann im Gefpräh, ein vierzigjaͤhriger und wa 
druͤber if’, ein Emigrant; er geſtand endlich ,- ‚ee 
ſey 7 Jahr abwefend, Prieſter/ and treibe jetzẽe 
Handel; Er hat was einzubrocken, 4000: Lonis- in 
Bermögen, fagte der andre heute Nachmietag ac 
uns dieſer in- Straußingen verläffen: hatte. Der— 
mente, ein Breton, tff’ein müthender: Feind der 
neuen Ordnung ber- Binge; Doch gab er Stanbe au, 
die dieſes menſchlkeh erklaͤren. Wir; ſagte er’, Fon 
ſtet dieſe neue fran vſifche Freyheit zwey Bruͤder unb*- 
neun andre Perſonen meiner Verwandtſchaft, die 
die Guifttotine gefreßen hateohne das - Geld ı gu 
reden, was ich durch fie verldren habe. - Er 
führt ein artiges Pleines Weib Ben fick „ eine Wie⸗ 
nerin, die aber feiner Lebhaftigkeit micht entſpticht. 
Es find’ übrigens “nlleritebfte: Kenke, "ehrt: und 
freundlich und fi mietheilend. Das andre: Ende ® 
iſt mit ‘immer noch ein unentdecktes Part: Haß 
fches und Artiges-ift indeffen nicht⸗da, ſovdelhabe 
ich wohl beym Ein⸗und Aus ſteigen geſehen. 
Handwerkapurſche, haͤßliche Frauen und. Mädchen, 
und: andre Iofe Leute. Eine Dime trat geſtern 
Abend zu uns fpionirend. Der Schweiger, :. dem 
Buchhaͤndler und ich ftanderi' vor der Dhäre: 2 Auf 
Stroh koͤnne fie nicht Liegen, ‚mente Ar. ::@ir 
proponirten, wie e gewägnlih. © drey Kerls m 
| .. 
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nchts, das if nicht des Anſangens wenig!" Wir 
achten und singen. 





, .. " "..r. “ 
Fitzhofan den 10. Jul. Wends. 
So ſaß ich und. ſchrieb, und: unſre Mannſchaft 
trieb ich, immer guͤnſtiger Winde wartend, her⸗ 
um Aber der Wind ward immer ſtaͤrker, und um 
6 Hhe eilte alles der Stadt zu ins’ alte Quartier, 


wo die reizerwwe Lellnerin · war, Nachdem man ein 


Sundchen wleder Den Nlahnen "sugefehen hatte, 
die ſich auf dam alten Platze umtummelten. Der 
Abend war luſtig Durch mancherley Scherz und: 
Sancit, den die von Officieren, Bootsknechten 
m Paſſagieren gemiſchte Geſellſchaft angab. "Its 
gleich gab dag ſchoͤne Kind allem eine wunderbu⸗ 
Mm Reig, und ließ den ſchlechten Oeſterreicher 
MIR, duch die Kehlen hinabgleiten. Wir kamen 


ſpat m die Betten, konnten aber nicht. fchlafen,:' 


DH in großen Ballhauſe, uns aueer gegen uͤber, 


Zr 


die ganze Nacht gefiedele und getanzt ward, Am: 

uhr Morgens ward gewedct. Ich trank eiite halbe: 

le Wein, fagte dem holden Maͤgdlein herz⸗ 

lid Lebewohl und ſo ging es über: die Wiefen, bey⸗ 
nahe eine Wiertelmeile, am Bord züräd; 

Der MRorgen war einer der fchöneren und felts 


uen. Die aufgehende Sonne: Teuchtete wohlgefät- " 
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lig auf den wogenden Weyhrauchdampf⸗ den der 
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Strom und die Berge den aeſtienten und; himmli⸗ 
ſchen Maͤchten darbrachten. Kein Lüften | 
auf der Spiegelfiach, Feine. Kehle fchallte aus DW. 
hohen Bäumen an den Ufern des Stroms.» G 
war eine hohe Feyer der Natur, eine Anbetuug 
der ewigen Kraft, die Fein. Sterbfiyher- erkennt⸗ 
So froh ſtand ich auf dem Bere... Bald faußg. 
unfer Schiff. ‘unter der Straubinger Brüde for 
die man Für.zine der :geführlighen-Durupfohrsen nel 
Donau Hält, und von der Aques Bernauerin Homg 
abgeſprungen jeyn ſoll. Die Gegend⸗wird a1, 2 
romantifcher und dieblicher., Die fs Ufer finkr 
woh immer hoch/die rechten. fahr ; mis Wiegen 
Wald und Korn wechfelnd bedeckt. Schöne Inſeln/ 
mit weiſſen Weiden‘, Moͤpen und Sirandlaͤufern 
ſperrten zuweilen die ſchoͤns Ausſicht mn eriquern' 
ten mich an,/ die lieblichern Meeresufer des vater⸗ 
laͤndiſchen Himnels. Sa kamen noir. unter Bogen⸗ 
wo eine entzuͤckende Ausſicht alle Weide zu ſich 
reißt. Hoch und hart am Ufer laͤuft ein eiler und 
ander "Berg: empor ‚mit: einer: ſtattlichen Lirde, 
die’ dem unten ſchiffenden agf ben Kopf herabzu 
kommen: ſcheint, und hinten ſtreckt. ſich das dimfle 
annengebirg weitrin die Ferne hinaus. Um 6 
Uhr flogen wir unten im ſchuellen Lauf vorber, 
und’ beneideten der heiligen Jungfrau ihren ſtolzen 
Wolkenſttz, der eine. wahre Vergoͤtternug if. &4 
wohne nemlich bier die berühmte Maria sum Bor 
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S ihren unverfiegbaren Gnadenauell walls 
lege jährlich eine. ‚Menge Menſchen 
nBerg-binan, was allein ſchon einen reis 
lafiwerdiente,  Diefe heilige Gebenedeyete 
an igend- einem Kriege aus ihrem Sis vers 
gerieten ich weiß nicht, ob durch Zus, 
iteufe, Siegerbänder: ayf den: Denauſtrom 
m trotz ihrer fleinemnen. Yin unertiae 


habe... Es fehlte. nid auf uns 
dig Ke mit entbloͤßtem Haupte und 
ügrbegtüßten, auch widıt an Katholiten, 
4 Dinter Bogen laͤuft Die. Donau 
mungen, bald hixeiter, bald ſchmaͤ 
gmenfort. Die Verge wenden ſich 
trafen. mehr in Die. Ferne und, 
ho and lieblich ‚Me fuhren mir 
inden etwa, mo der Maamberg mit feic 
ummern auch er ein Denkmahl des 
'r ur ‚rechten Hand: ploͤglich in 
Me maieſtatiſch und praͤchtig 1emporfteigt. 
Miche Erſcheinung bey mein. Babnicdmera 
der. Schwüls des Tages. Bald ging es 
liegende Staͤdtchen Deckendorf vorbey, 
hölzernen. Bruͤcke. Von hier wandten 







rate 


Öftlichr und ſahen nicht ferne die ſchoͤ— 






ein ihrem Bauche das -Iefas s Kindlein 


durch die freundlichſtan und fruchtbaren 
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nen. Manernuder Burg Winzer "vom: Bärge herab 
draͤuen, die der beruͤhmte Foanz Drenk im Krieg 
son. 1740 abbraunte. Hintert Winzer ward " Bi 
Gegend Immen flacher und Die Luft immer beifun 
and‘ mein Zahnſchmerz boͤſer, Bis es ville ſchleig 
und: Die und Schmerz ‚mit [hömerer Gegend und 
milderer "Lu ſich Tegten.‘ Yu beyden Seiten⸗ eh 
gen dis AUfer wieder mit Tannen und: Sellenmafferg 
mwelche- deni Strom. eitiehgen, und ſeinen Laufe 
er machenst" Wirt bewundertenidie Ichoͤnen Trees 
‚mer der Futzgerſchen Burg Igherchein, Die bo 
über unſerm Haupte am Cingängsden:Berge her⸗ 
abhing.. nie Uhr ſchwammen; Bir⸗ Inn Städithen 
Filzhoſen aty=-we-ch: nun ih der geſnen Tanne 
einſam im großen Saal fige, ’und'iäber die Donau 
and dasimenfchlidhe Kreiben de Than weie: bins 
ausblidde Boch der: Barbier wehzt auf meinem 
ſtachlichten Bart fein Meſſer. Noch ein Blick auf 
das herübesdämfiirnide. Iggetsheim, und Adieu. 
Allenthalben am Ufer iſt die Aerndto, und Was 
gen voll Kur und Wieſen voll Vieh, das aber 
nächte fo gut if, als man billig bey den fchönen: 
Wieſen fordern ſollie. Nan wendet nicht die Sorg⸗ 
falt darauf, als ſalbſt in den aͤrmſten Gegenden 
Frankens. Die Haͤuſer find mit Stroh gedeckt und 
beſchindelt, und dieſe reich mit Feldſteinen belegt, 
damit der Wind fie nicht abblaͤttere. Alles Hat 
ein finfteres und trauriges Anfehen, wie der Aber 
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gande md Die Dummheit, Die die Menſchen bier 


anierdruͤken. Und doch, da das Holz, hier reich⸗ 


üb und fo wohlfeit ift, fo müßten Siegel fo koſt⸗ 
bar nicht au brennen fenn; aber bey allem Reich⸗ 


tham der Gefilde giebt es Feine Induſtrie, wie in 


dem Ärmeren Thuͤringen und Franken. Bon die 


Bu — 


fem Anſehen follen alle: bayrifche ‚Dörfer mehr, 
oder weniger fenn,- gerade wie file das arme Ty⸗ 
sol und Salzburg Bat. 2 
Ich hätte heute frohes - Muthes kon koͤnnen, 
wäre es nicht fo heiß am Himmet und meinen 
Zähnen gemeien. Der junge. Breton if. ein: munt⸗ 


rer und. lieber Mann, und wir haben doch mans 


den Epaß mit einander gehabt. Ein. andrer Alter 
iR ein Oberfachfe und im Dienfte des Herzogs von 
Sachen s Zeichen, hat mic in Affeftion genommen 
und mir taufend Gchnurrigfeiten von Joſeph, vom 
Rebenjäprigen Kriege und von Brabant etzaͤhlt. 
Seine Frau, ein junges Weib von etwa 30 Jah⸗ 
ren, ift eine dchte DBrabanterin aus Bräffel, und 
tigt ein Kind von einigen Jahren auf dem Arm, 
das ung wegen feines Zahnens viel vormuficirt 
bat. Sie iſt eine anfländige brave Frau, wie es 
Mheint, beredt und muntrer, als die Flamlanderin⸗ 
nen gewoͤhnlich ſeyn ſollen. Sie ‚gehen nun als 
Emigranten von Bruͤſſel, wo die Frau ihr Erbe 
bat boten wollen, nach Wien. Der Alte: trägt 
feine 64 Jahre auf dem Naden, ift rüfig und . 
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munter, und Plug in politiſchen Dingen, ferfig mi 
Kopfnicken und Schultersiehen, mehr andeutend, 
als wiſſend. Mit dieſem ‚ind dem demokratiſchen 
Buchhaͤndler Politiſtrte ich, waͤhrend unſer Feanzölt 
auf Marat und Dankon fluchte. Ich mußte invdef⸗ 
fen voin Norden erzaͤhlen, und log auch nichkdy 
als meine: ſchwediſche Herkunft. Die Leute icheh 
mich’ hier nun frenlich ats was ˖Seltſames und Un⸗ 
geheures an, weil der Schwede hidt in einem se 
fluchten, aber groben und tapfein Andenken ſteht; 
aber dies giebt doch einen Reſpektund bey den 
Glaubensgenoſſen eine große Ehre. „Ja Sie find 
ein braver Mann, -Flopfte' mir der Schiffnieiſter auf 
de Schulter; das find die Schweden alle, Bid haͤ⸗ 
ben doch den Glauben gerettet: — Andre fayteh 
mir, fe bitten ſich die Schweden nicht fo vorge⸗ 
ſtellt, wie ſie mich fähen. Ich unterlaffe dann nichk, 
Die ſchwediſche ration zu preifen, und ihr Lob aus 
vollen Baden zu pofaunen, fo dab alles aufs 
Hecht. | 
- Eine .ernfihaftere Unterhaltung war heute Abend 
die mie dem jungen Wirzburger,, dem Studenten, 
der defperat und auf gut Ohr in die Welt hinein 
geht. Diefer Burſche ift ſchlank und’ hager, aben 
fein ganzes Weien hat fehr viel Einnehmendes, 
ohne zu beftechen. Sein Geſicht fpricht Leidenſchaft 
"und Empfindung, feine Sprache drüdft fie lebendig, 
fein Geſung Ichön und rüßeend ans. Die Liebe jagt 
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Ya nun in die. Welt hinein, die ihm noch wor kur⸗ 


zem alles Gchoͤnſte des Lebens verſprach. Ein Maͤd⸗ 
Gen, das mit’ Jugend und Schoͤnheit Reichthum 
vetband, das ihn innig liebte und ſelbſt die Geneh⸗ 


wigung dieſer Liebe von einem ſtrengen Vater er⸗ 
lielt, Life ſich ¶ bethoͤren und geht mit einem glatte 


Npßgen Violinſpieler durch. Die Thraͤnen liefen 
ihn iber die Wangen, als er es ſprach, und feſt 
weite er mich an fich. „Ich bin geliebt worden, 
wie es nie ein Dann mard, Gehen Gie hier Ihre 
Eilfouette, war Fe nicht ſchoͤn? ach! ſchoͤn und 
get, und doch ein fo Leichtfertiges Herz! Es giebe 
nichte geſaͤndiges in der Welt. Ich ſuche nun 
npe in Weiten; das Schickſal kann mir nichts . 
nehmen. D der iſt reich, der nichts mehr von ihm . 
betielt!« @, tief er fort, Sch ging -auf unfern 
Ehen Speiſeſaal und fah fehnend und gluͤcklich 
ver du ſilbernen Strom und die daͤmmernden 
ze hinuͤber. Als ich in mein Schlafzimmer 
tom, wir nebenan ein fürchterlicher Lärm. Ich 
hitte den alten Englaͤnder fürchterlich toben und 
When und ein Goa dam und raleals und villains! 
\ PU das andre, Ich mit dem Lichte hinein. Da 
RAND der Alte im Hemde vor feinem Bette in ber 
Üpertihften Stellung, mit geballten Faͤuſten und 
etſhenden Zaͤhnen. See Sir iheſe boys are vaſ- 
| * they have fhiten in the pot. Ich konhte mich 
, Mum des Lachens enthalten und gebot Kühe, ſchalt 


\ 
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die Baben, und brachte dan Zhuͤter, den der Atc 
ſchon geohrfeigt hatte, zu Thraͤnen: Smell but, ä 

— ſmells devil. Ich bejahte es in vollem Ernſt, « 
Kieg wieder ins Bette, die. Burjche kKrochen unge, 
die Dede und ich ins andre Zimmer, nicht ohn 
Lachen über ‚dep ‚sollen Auftritt, obgleich der fa 
mich jammerte. Heute Morgen kam er no zug 
nig heran und fluchte. über Flöhe, und Wangen ‚um 
Geſtank und ſchimpfte das Wirthshaus ein Newgg 
we und infamous houls Wir zahlen eine, guä 
Zeche „und; figen jetzt in der Kajuͤte. 





Donnerfiag Morgens den raten - 

Ein Maß guten Öfterreihifchen Weines ift die 
Kehte hinunter. Mit meinem lieben Sranzmann ad 
feiner Eleinen zunden Frau babe id durch Engels 
hardszell und längft der Donau einen Spaziergang 
gemacht, und fige nun in einem Erfer über den als 
‚ten majeſtaͤtiſchen Strom und ſchreibe. 

Wir ftießen geftern den zıten Jul. halb 5 Uhr 
son Filzhofen ab, und landeten um 8 Uhr in Paſ⸗ 
fau. Hinter Filzhofen breiten fich die Ufer wieder 
aus und Senken fich, befonders das rechte, zu rei 
ben Fluren und Feldern. So ſchwimmt man durch 
mannigfaltige Krümmungen nach Paſſau hinan, 
wo fie enger und enger zuſammentreten, und ſich 

mit 
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Felſenmaſſen, Buchen und Tau⸗ 
heben. Wir ‚hatten feine Langerveite, 
Angmblide fam ein Zug von 30, 40, 
‚große Boͤte mit. Mehl, Hafer und 
deinen zogen, indem kleinere mit einzelnen 
beladen, ſich langſam den Strom: hinan, 
ber ſchaufelten. Kaum in Waſſau ange 
1 Duscbwanderte ich mit dem jungen: berliner 
mann den ſchoͤnen fuͤrſtlichen Park jenfeits des 
's, erftieg mit vielem Schweiß die. Eitadellt, 
dann in, einem Kahn auf der Donau und 
in um ‚die Stadt herum. eilte dann, in den 
wo die ganze Gejelichafs (don ſchmauſend 
am Rich faß, Darauf wurde mehrere Stunden in der 
geſchwaͤrmt, bie wir Radmirtag um 




















jan iſt in einem ſpitzen Winter wriſhen der 
und dem Inn eingelemmt, und giebt einen ” 
‚feinen. Aublid, wenn man es oben van der 
dele, oder auf dev Donam vprkenfahrend fiche, 
it man aber. hinein, fo verſchwindet Dies ganz, 
an hat häßtiche enge und hoͤckerige Gaſſen, 
ft in der ganzen Stadt nichts, als Schindeh 
Für diefe haͤßliche todte Natur entſchaͤdigt 
‚die lebendige reichlich, und es. war eine Won⸗ 
fü uns Bugoögel, in den. Kirchen und auf. den 
en, und ſelbſt auf den Wafhplägen am Ian fo . 
teisende Weiber und Madelgeſichter zu ſehen. 
* 


‚Gn.der Dhat, Paſſau will ich khn eine Barıfiäm; 
Wweibrigen Staͤdte Teutſchtands nennen. Welch ein 
‚Blur. haben die Weiber'ben Ihrer blendenden Sau! 
weiche ſchlanke und doch. ſchwellende Geſtalten! 
rnit ſchoͤn und verführeeikh Die :fchwarseh RD 
blauen Schoimaugen, « wie ‚nett Die Faßchen, vote 
kaſtanienbraun die Haare! Leider ſoll dieſe ſchöõne 
Natur nax zu ſeht in Wen beliebt ſeyn, wo Die 
Paſſauerinnen in’ vielen Haͤuſern die kleinen Sct 
‚Ben und Kammerdienſte bertichten: — Der Do 
af, ein. Schönes Gebaͤude, hell and licht, niit Eike 
man Gewoͤlbe und Pfeiletn, und mit fuͤrſtlicher 
Pracht,ja UNeberpracht. Daß er an en Eckda 
amd oben an der Deche mit Schildereien uͤberladen 
aſt, verſteht fh. Mir war vom’ allem nichts merk 
würdig, als die Anbetung det hefligen Jungfrau 
mit dem Kinde. Die hohe Forderung der Kunſt, 
au idealiſtren, erfullt fie fteylich fchtecht, aber v⸗ 
gen, der getreuen Darſtellung der gemeinen Natur 
mag fle immer jeder bewundern. Die Gefichtöt 
des Anbetenden haben einen ſolchen Ausdräf von 
gemeiner Gtupidirde, Staunen und Gaffen vor ets 
was Groͤßem und linbegreiflidden, fo eine dumme 
Hingebung des Schwaͤrmers und Fanatikers, dei 
Kb nichts Treſſenders denken laͤßt; und ats wirk⸗ 
liche Originale, die man noch täglich vor Heiligen 
Bildern und Krücifiren knieen fieht, find fie mit 
auberordentlicher Treue und Wahrheit getroffen. — 
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Am Dom liegt das fuͤrſtliche Ediet, ein ganz an 
uzges, ungothiſches Gebaͤude. Marktptaͤtze giebt es 
Bein, Die Beifilichen wohnen hier am beſten, mie 
Ratirlih. Die Canonici regulares im Nordweſten 
der Stadt wohnen ſehr huͤbſch, „aber jenfeits der 
Jans an Gebirg haben die Kapuziner zu Märid 
Auf eine fo romantiſche and Lichliche Lage und 
Ubrriht über Die Stadt und die benden Ströme 
daß einem die Sehnſucht anwandeln kann, bey Ihr 
uen ſich einzuniſten. Die Häufer in der Stade find 
auch meiſens ſchlecht gebaut, und alles deutet auf 
Irmuth und Unthaͤtigkeit. Und Boch wie viele 
GStoͤte haben ſo eine. Lage? Die Bettlet muſſen 
bier ſhlinm ſeyn; denn man lieſt die merkwuͤrdige 
Varnung: Jeder Bettler koͤmmt ins Zuchthaus 
wo der Geber bezahlt einen Dukaten. Soillte man 
eine Pflicht der Wohlthaͤtigkeit fo verbieten‘. duͤr⸗ 
WR Sonſt iſt es freylich angenehm; nicht fo von 
Selten uͤberlaufen und uͤberſchrieen gu werden; 
Sun von Nuͤrnberg an habe ich ſie auf allen 
Örrafen nd Gaßen zahlreich und. uwerſchaͤmt ge⸗ 
Men; auch der Nichtbeduͤrftige peobine doch, ob 
er nicht etwas erfchndppe, und ſchreit die Reiſem 
ud Fremden an. 2 
Der fuͤrſtliche Park liegt eine Hate Nee: Bo 
W Stat, Man geht über nie zitternde Dohadr 
bite zur Linken Hand gegen Norden den -Berg 
Yan. Er gehoͤrt au den ſchoͤuſten, die ich geſehen 
82 
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habe. .Bon.der Kunft will ich nichts fagen, Destis 
was es davon giebt, das habe id an vielen Orten; 
. 3a an den meiften, befier .gefehen, aber die Vatızz 
ift Bier bervundernswürdig ſchoͤn. Unten Riekt dar 
mädtige Strom, und kleine Hduschen und ſtolgze 
Gebaͤude lehnen ſich hart an fein Ufer, und lafſern 
einen ſchmalen Tahrweg. Hoch über dieſen fteigen 
dann die ſtolzen Himmelsſaͤulen, die Felſen, mit iß5 
ren hundertjährigen Fichten bergan. Alle Augen? 
blicke ſtoͤßt man auf ſchoͤne italienische Pappelgaͤm⸗ 
ge; auf rieſelnde Baͤche, die brauſend vom Felſen 
ihrem großen Vater zuſtuͤrzen und hie und ba dufis 
ge Teiche, mit Erlen, Watanen und Weiden: ums 
kraͤnzt, bilden, füße Aſſyle der liebenden und locken⸗ 
den Sproſſer des Fruͤhlings, mit Grotten von Baͤu⸗ 
men und Felſen, von kuͤhlem und friſchem Waſſer 
umſchwaͤtzet und auf mancherley Weiſe von ordnen⸗ 
den Händen verſchoͤnert und geſchmuͤckt. Hoͤlzerne 

Bruͤcken fuͤhren über die. Schluͤnde und Schluchten: 
So ſteigt man immer den Berg hinan und. hatıends 

lich eine Ausficht auf Gefilde, Dörfer und Wälder. 

Wir trafen. einen. ‚ganzen Saufen. Schnitter am 

Wade, die Roggen einfuhren. Wir gingen 

durch das Schloß des Parks, und feine Plug: und 

Srangsriegärten wieder zum heiligen Strom hinab, 

nicht: ohne Nührung des Spruchs eingedenf, dee 

als Auffchrift auf einer Bräde fand, die über eine 
tiefe Schlucht führte.: Alles if. Uebergang. ©o 


v 
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ing ee die Donaubrüde vorbey zur Citadelle hin; 

ücfenden Ausſicht über und auf dem 

rer ganzen Herrlichkeit zu genießen. 
Be durch ein Felfenthor, das in einer 
2 es durchgehauen if. Num koͤmmt 
an die ze, einen Meinen Strom, der hier 
an fallt, und aft welche fi ein Meines 
tehnt. Wir krochen voh hier in zehren⸗ 

















Diefe Eitadelle fteige ſchroff auf zackigen 
I Berg hinan, und alle Läden zwiſchen 
jit gewaltigen Mauern verwahrt, fo 
66 unten angefehen, ein Rühnes Anfehn 
em wertiert fie diefes, denn Hinter ihr im 
fiegen Höhere Berge, und gu diefer Pul⸗ 
anonenzeit ift fie dort, ttoß ihrer trods 
n und Zugbrüden, Mauern und TChürs 
be mehr feft. Aber wenn fie oben an ihrem 

age an Anfehen verliert, fo giebt fie es 
Dingen defto reiher. Ich ftand hier eine 
Stun ’e auf dem oberſten Mauerwall, und 
allen Seiten der herrlichſten Ausſicht, 
‚Stade mit ihren Thürmen und Kirchen, ja 
auf ihre krummen Gaſſen, /und auf die Mens 
hinab, die darin mandelten, fah drüber die 
nen Berge mit dem Kapuzienerkloſter, den 
Jan und die Donau, mit taufend Kähnen 









und Qbsen befahren, und pam Setoͤſe der Roſſetrei⸗ 
hepden Zührer, und dem Klatſchen der Ruder be⸗ 
lebt. So fgh- ich über die ſchrefliches und ſchroß 
fen ‚Selen hinunter und woͤnſchte mir -Glügel. Die 
‚grünen mwaldigen Sebirge, hie braunen Gelder mit 
ben ſchneidenden und dendienden Menſchen, das 
Gewimmel der Kaͤhne uud der Bootbauer duf um 
gu der Ilze, alleg, alles Lehen und Weben gab auch 
ir friſches Leben und Muh in Der Bruſt. Es Lieg 
gen bier einige Soldaten, würdige Proken des 
Reichslontingense. Hier oben in der Luft ik Bas 
Epital. Löplih und bravs zu ſolchen Gchmud- 
koͤnnen dieſe alten Felſenneſter nun wus einzig noch 
dienen. Unten an dem Felſenthore if Das mächtis 
gr Gebaͤude, walches über der Doneu hängt, zu eb 
nem Strafhauſe geworden 5. auch Diefeg guts Deiiy 
uch fie Haben frische Luft, uud zugleich Unterhal⸗ 
fung und Belufigung durch den Blick Äber den 
wimmelnden Strom und die Stadt. Won bier fies 
Sen wir in einem Kehn ab, und fuhren ein halbes 
Stuͤndchen auf der Doman und dem Inn, und lam 
deten dann am Thore unfers Gaſthofes, ıba die Bes 
ſellſchaft fehon bey einem luſtigen Mahle ſaß, dem 
pier elende Fiedler ein widerlich gellendes Getoͤſe 
machten. F A 
Hm drey Uhr Bießen wir es, und Hatten we 
Rechten bald oͤſterreichiſches Gebiet, zur Linken noch 
immer paffauifhes. Die Berge ſenken ſich md cu 









- 5 m 
sum Theil zu Feldarn. Aber nicht 
fie heben ‚ih wieder. Die Donau bil⸗ 
liebliche Iufeln,. Wir, fahren an eine 
Immung, und hatten den Krempeftein vor 
Zeſes kleine Schloß liegt an der Witte des 
8 m abgeriſſenen Felſen had) uber 
ſehr romantiſch· und mahleriſch. Zur. pap 
Seite ſtanden ihm alle sog Schritt klei⸗ 
mit Heiligenbildern als Begenflüde, 
Burg auch das Schneiderſchloß⸗ 
der, der eine tadte Gais durch ein 
itzen wollte, jo,unglädlich war, fich 
verwickeln, und den Sprung mit zu no? 

Krempeſtein wird; der Strom durch 
retenden Berge einge«engt, und tiefer 
und die Berge ſteigon immer höher: 



















en ſegelt dicht vor einem Zelfenftüd in 
vorben , worauf, ein Kapellchen ſteht, 
es Links die Graͤnze des Oeſterreichiſchen 
N m macht, hat Links in ‚weiter Ferne 
„alten Thurm, der wie ein Gefpenft 
Tannen und Buchen; gerabnidt, und 
it fo, an Engelhardszell an, wo ich dieſeß 
Unterwegs: war. der. freunpipe Sranaman 


mendetfich aus den Rorden nad Eüdeny . 
Ihöne Schloh Fürftenfein weiter Hinauf - 


elle, und wir haben frohe Unterhaltung 
und manden“ Spaß getrieben. „Er iſt Su ⸗/ 
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kretaͤr des Üfterreichifchen Geſandten in Peter&burg, 
des Gürften Dietrichſtein, und wird ihm von Wien 
aus folgen. Jetze koͤmmt er von Maftade, uf 
fhwört, daß der Krjeg wieder anfangen wird, und 
daß die Franzofen dann werden verweht ſeyn. Noch 
vielen Spaß hatten wir mit -einem fraͤnkiſchen 
Bauersmann, der nad Linz geht. Er erjählee von 
franzöfiichen Kriege. Einmal packten ihn Noch 
mäntter und brauchten ihn zur Bruftwehr gegen] 
die Srangofen, indem fie ihm die Gewehre auf die 
Schultern legten, und fo einen Mann nach den anr 
Deren niederpurgeln machten. So ging es einige 
Zeit und ihm war nicht wohl⸗dabey zu Muthe. 
Aber endlich hatte fih der Feind 'gedrcht, einige 
Rothwmaͤntler ‚Wunden gefangen, und. fein Schultee⸗ 
leger hinter ihm mit einer Küget erichofen. Die 
Stanzofen nahmen ihn erſt für eiten Spion und 
weilten ihn, hingen. Aber durch Die Gefangene 
Märte ach die Gache auf, er ward unser: Geluchter, 
und mit einigen groden Thaler been. Ko 9% 
geben. 

Die Mauth in Engelharsegeil niderlegte das 
Geruͤcht von ihrer Strenge. Die Leute waren alle 
fehr artig und viſitirten leicht, Unfre Paͤſſe nahm 
man uns ab. Sie werden verfiegels und man be⸗ 
koͤmmt fle in Linz gegen eine Geluͤhr wieben "ch 
wanderte um die abendliche Zeit in Engelhardszeft 





herum, unterhielt mich mit unfrer frungöfiidhen "Ow 
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eeiſchaft, hatte eine frohe, durch Wein und Yotitit 
begeiterte Abendtafel, wobey der alte Burton ſehr 
wurd ward, legee mich dann in den Erker traͤu⸗ 
wen'über die Donan hin, worin der Vollmond: 
Henze, und ging endlich zu Burton und dem Berlmer⸗ 
ins de. Die Donau iſt bier ohngefahr 400 
Güritte breit und ‚fließt nicht ſehr ſchnell, muß ats 
fe fhr tief. fenn. Der Grund iſt meiftens felſigt, 
Mi) hie und da ragen .einzeine Belfen mie. Unge⸗ 
heuer mus. dem Waffer ‚hervor; andre Liegen. tiefen‘ 
u bilden Meine Wirbel auf.der Oberfläche des 
Vahers. Am Ufer bat fie Kapellchen und Bilders; 
Ha ex voio, berälmte Kirchen.mit Wallfahrten, 
MD auf den: Bruͤcken den heil; Nepomuk mit feinene 
geſürnten Haupts, welches oft noch mit einem: 
biocenſchirm gedeckt iſt. tDiefer- pahadirt . auch‘ 
oben auf der paffauer Eitadelle. Zueylid wenn er 
MN wider ins Waſſer müßte, ſo mürde der groͤß⸗ 
te Cheil von Teusfchland fi noch im Sqhwimmen 
den migien, 


.“ 


Donnertas den 12. Sul 


Ich war frühe auf und hielt bey einer Bons‘ 
teile Rein auf einem Erker über der Donau 
% Rugenendacht kreute mich der ichonen Na⸗ 
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tur, und maechte daun mit ‚Burton und mainen 
Granzofen einen Spaziergang. Bunton ift: ein ge 
ſcheidter, aͤußerſt heftiger und janialiſchext Map 
gut in den Lateinern bewandert, und: er ſpricht went 
aflen menſchlichen Dingen mit der dußerfien. Ein 
ſicht, geſteht auch fan; feine Nation Jey an Artig⸗ 
Bais Die legte yon allen; viehiſch, ſtolze und unruife 
ſend in den Gebraͤuchen anderer Voͤlker. Mit gi 
dem Eifer fuhr er über.ben Aberglauben and Vie 
gers.umd Judentmanney les, wozu Die. Auaſchliaſ⸗ 
fung unſers Inden’ von der geſtrigen Mittagstafaf 
Gelegesheit gab, da der Schwein ibn weggewiet 
fen harte. Go. haben. mir, neun Mann hoch, heusg 
Mittag und Abeud mit unſern Damen’ gang. fräße 
liche Beche: gemadht., und endlich bie in die ſinken⸗ 
De Nacht dus an Dee Geſellfchuft bes. hinterm 
Schiffsraums ergoͤtzt, die.ımten im großen Saale 
ihre Orgien hatten, mo die Handwerkspurſche bil 
Bein. ud Zanz fuah aufjduchtten, um endlid; ein 
jeder mit feiner fehmierigen Dame bey Weite zu 
kriechen. Wir wollten freylih heute Nachmittag 
abftoßen, aber theils war Die Mauth erft um fünf 
Uhr berichtigt, teils ward der Regen mit Donner 
und Btip fo heftig, daß keiner von den Echiffstem / 
ven aus’ dem Quartier wollte. 
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Freytag den fg, Aul. 

Wir Haben bis Aſchach, wo ich ſchreibe, eine 
wunderſchoͤne Reiſe gehabt. Der Wind wehte bale 
md ſcharf, und Die Gonne konnte od) nicht über 
tie hohen Berge vor uns. kommen, bad Rand dd 
fe auf dem: Merdede md ließ die andern in uns 
fern Loche die ſchimpfliche Luft ſaugen. Die Ber 
ge ſteigen hinter Engelharbsgell immer noch empor. 
batd koͤmmt near. durch die fchönften Keümmungen 
bis unter das ſchoͤne Schloß Rheinach, weiches 
hech im Waldgebirge zur Linken Liegt, und ſchauer⸗ 
liche Shen, Bäche und Bergfchluͤchte ats Verzie⸗ 
sungen unter fih hat. Bald folge Marsbach oben 
im Gebirg, welches: unter fich fchroff: über dem 
Waſſer auf einem Felfenzaden einen alten Thurn, 
und gegen fi Über zur Rechten herrliche Truͤmmer 
Bat, aus deren Mauern gewaltige Tannenhoch is 


ie Wollen emporſtreben. Bald ſuͤht man wieber . 


Enter Hand einen Thurm hervorgucken, durch feis 
ne Gefpenfter berähmt, umd ſelbſt ein Befpenft der 
Schiffer und Wandrer. Der Strom wendet ſich 


wun lints um: eins Bergſpitze durch die engeren, 
ſteileren, felſigeren Geſtade reißend fort, und maun 


Beht den Thurm' it ſeinen Truͤmmern, vom Strahl 
der Morgenſonne vergoldet, herabniden., und freut 
fh der Felfen, die mit iheen Buchen und Tannen 
immer .graufer und himmelanſteigender hervor ſprin⸗ 
gen. Dieſe Fahre von Rheinach bis ‚Neuhaus IF 


di 
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entzuͤckend, und auch dieſes Schloß mit feiner 


Thurm und der branfenden Michel Sat eine anmlı 


ehige Tage. Hinter Neuhaus ſenken fih. die Berg 


. wieder und zeigen Dörfer, Kornfelder, Weiden am 


Erlen am Ufer. Bir find bier megen eines kleine 
Windſtoßes und Megengeftbbers.. bey Aichach gelan 
Bet, weiches mit einem alten Schloſſe rechts am 


Waſſer liegt. Es ift bier jegt ein großer Artille 


riepark, woran viele Hunderte arbeiten, um den 
menfchenmorhanden Kriege neue Opfer zu bereitem 
Die Dbrfer hier herum find- ſtrohern und ſchindtig 
zum Theil. Man sicht ſchoͤne Pferde nd Kinder, 
und ganz huͤhſche Menſchengeſichter, nur hie una 


‚da leider. wieder in die bäslichen Kopfzipfeltuͤcher 


gehüllt. . Die Sprache wird: immer barſcher und 
rauhtönender, mit dem Ausdruf ber Ebrlichleit und 
Diminutiven in le und erh. -.: 

Hinter Aſchach wird bie Eine -immer breiten 
wie der Strom, und man ſchwimmt maͤandriſch 
durch eine Meuge der anmuthisften Infeln fort, die 
ihre gruͤnen Weinen und Erlen in dem Spiegel des 
Stromes zeigen, und von Moͤnen und Strandidw 


- fern ſchallen. Es ift ein unbefchreiblich fühes Ge 
uͤhl, wenn men ſtundenlang zwiſchen engen Ber 


gen eingeklemmt gemefen ift, und nichts als ſchauer⸗ 
nolle und große Gegenftände geghen bat, mit eb 
sam, Male in--Die flille und fanfte Natur entrüdt 
au ſeyn. Diefe Infeln. mit ihren Büfchen und gruͤ⸗ 


nen Ufern, das Seſchrey den Moen udd das Pfei⸗ 
fen.der Strandlaͤufer, brachten mich ‚mit: ſuͤßen Er⸗ 
innernugen in Das geliebte Batertand; . An; beyden 
Geiten zeigten ſich herrlich bebaute ‚und Bunte Flu⸗ 
ren, gum Theil gemäht und abgeaͤrndtet, zutz Theil 
wit ihren: grünen. Halmen die. Sichel des Schnit⸗ 
ters erwartend. Mit größerer Wonne und: fülferem 
Gefühl des Lebens. kin ich.. nie 'gereiß. „En fuhren 
wir einige Stunden dur die Infeen und flachen 
Gefade bin, ſahen Schloß Dttenheim; -wo der: dritr 
te Runigundiiche Otto gebohren Jund ala MKind in 
Stein gehauen iſt, und fuhren dann wieder zwiſchen 
höbern Ufern auf das freundliche, Linz zu, wo, wie _ 
un Dittag landeten und uns die munderley Sas 
enfpeifen und den. leidlichen Wein wohl jchme den 
ließen. eo BE 
Nach dem Een ging es zur Polizetz, v0 upfte 
wu Engelhardszell verfiegelten. Paͤſſe examinirt und 
Dann mit dem Stempel des freyen Einpaifirens 
verfehen wurden. Man hatte mir, von einer In⸗ 
quifition gefagt, wir fanden Die Seute artig umd nichs 
zu ſchwierig. Ein einziger Bäder darfte nicht yafı 
firen, weil er durch Mainz hatte paffiren. und- feine 
Kundſchaft mit dem ‚Stempel der Municipalitaͤt 
von Mainz. tempeln lafſen muͤſſen. Nachher beſah. 
ich mit meinem Srangofen,. der hier bekannt war, die 
Gtadt.-und die Promenaden, ging auf ein halbes: 
Stündchen zum biefigen Kafperte, .und ſtieg dann 
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auf einen Hohen Berg’. um: Die‘ Reiche der Mr 
‘umher ‘und: ihre Herrlichkeit ein wenig zu befeheni 
Hier TB? ich eine que Stunhe und genoß des wel 
zeudſten Aubticks, den man ſich nur denken kati 
Die Serahlen ver ſinkenden Sonne ‚Söhoffen «ik 
Gegenſtaͤnde mit dem holden Daͤmmoͤrlichte, wotie 
die Funtaſte ſogern mit ihren geidbefdunten FA 
Her I. Still floß und ſilbern die Dorlalı, nf 
Kaͤhnen jumd Boͤten beladen; und vom Wetöfe def 
Meng umiaile)’ Die. Stadt vorbey. Janſelts ſchim 
miese Uferlintz laͤngſt der Bruͤcke hin, und man 
MESSE weit hinaus ein aumuthiges Bild des füßeR 
Felebens, Mühen > Kornfelder und Baͤume, unter 
weichen ˖ das hochthronende Beſtelborg fich dein Au⸗ 
He:den Sohyers als ein ſchoͤner Ruhepunkt zeigk 
Gegen Weſten am .diffeitigen Ufer bey der Suum 
ſins: ſtrile Beige, woran fih mie an ewig ſichern 
Gewoͤlben, unten längft der Donau, Heine Hdlibey 
hen gelehnt Haben, und die weiter Hinaufs@drten; 
Gartenhaͤuſer und biähende Peine Chaͤter zeigem 
Aber unbeſchreiblich iſt die Ausſicht nah Giden 
„und Ofen; Die Stadt breitet ſich feihft mie ein 
schöner Garten Bones nach Suͤden hin aus, und 
keiche und fruchtbare Fluren mit ſchoͤnen Dörfer 
und ferneren Waͤldern laufen amphitheatraliſch hin⸗ 
ter ihr fürs; und weither daͤmmern die ſalzburgiſchen 
Schneeberge mit ihren feuchtenden Gipfeln,‘ und 
regen ein Gefühl des Aufflugs in bie Unendlich⸗ 
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! ib, das gi einem“ milderen Gefühle verſchniotqz, 
ols mei Augen der dampfenden Donau folgten, 
die mit Gebüfch umkraͤnzt ihr. ſchoͤnes Hanpt dem 
finfenden Sonmenftrahl zum Vergolden darbot. — 
Geöftid) eitte ich heim, und fah im. teutfchen Dris 
her unten im ‚Saale die ſchoͤnen ‚Linzerinnen einige 
Stunden walzen, weihte die lebte Lebendige halte 
Gum dem Strom, und font in: die Arme des 
Echlafs, Br ee 


— — 


I Sri den irapen. ai. Atends. J 


94 fitte hier im Elephafiten, - unter mir die 
Donau mit Weiden und. Erlenbüfeben, und Das 
ſteundliche Kiofter Kuͤttwein auf feiten ſchoͤn 4% 
tundeten Fichtenbergen mir gegenuͤber. 

Gm, wenn man die Altftadt mit den Ringe 
mauern rechnet, ift ein: Eleines Städtchen. Sie hat 

* Hlchte Gaſſen mit ſchoͤnen Haͤuſern, aber einen 
hr fhönen Pag, ein hintres aͤbhaͤngiges Oblon⸗ 
Yım, weiches hohe und zierliche Haͤuſer einfaffen; 
md din glänzendes Monument gu Ehren Gott Var 
lers nd Gottmutter verziert. Die Kirchen mit ihr 

"ten blanken und fchimmernden Thürmen erhöhen 
die natürliche und Fünftliche Freundlichkeit des Orts. 
Auch an dem Fluſſe machen die Käufer bier beffere 
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Miene, abs Bir’ in Pafſau? und / Seraubengen: AN 
‚weit ſchoͤner Als dieſe alte Stadt, find die neng 
Straßen, die ‚eine größere Stade bilden, und: fül 
lich der Stadt nad allen: Richtangen hinlaufa 
Hier findet man grade und. breite Waffen, und fa 
‚durchgehende. huͤbſche Haͤuſer drey bis. vier Ein 
hoch. Die Gräben um die alien Mauern der Stab 
Aud zu Gaͤrten geworden, und an dieſen läuft 
hübfche Promenade mit einer doppelten dam 
hin. So liegt ‚diefe niedlihe Stadt an den Uf 
der Donau von Weiten nach Dften hin, und breite 
Fr: wie ein Sicher nach Süden aus, mit dem reis 
zendften Hintergrunde von der Welt. Und mas 
fehle dem Botdergruhde? "Die folge, Donau mit 
gem. Gewimmel und-,Den Stimmes der arbeifenden 
Senfchen „mit, der fangen Brüde and dem: jenjch 
tigen Uferling, mit der Ihloßähnlichen. Kirche ven 
Beſtelfeld, und, den reichen Kornfeldern- und Beim 
bergen; wo findet. man dies alles Leicht ſo wieder ? 
Nach Dften hin find an den Donauufern ſchoͤne 
Fluren und tein praͤchtiges Gebäude, worin eine 
große: Tuchfabrik if. Schade, daß die übrigen 
ſchoͤnen Haͤuſer doch faft alle mit Schindeln gedeckt 
find. .. Oben auf dem Berge, wo ich fo frahe Abends 
kunden feyerte, liegt gine ftattliche und luftige Ka⸗ 
ferne, hoch über den Felſen der Donau. Es giebt 
hier vorzügliche Faprifen in Baumwolle, vorzuͤguch 
gber in Wolle, und: das Linzer Tuch. iſt weis ber 
ruͤhmt 










rühmt wegen feiner Güte, - Noch angenehmer aber 
und dem Auge erfreulicher find die Menſchenfabri⸗ 
fantinnen, deren es bier mwirktich allerliebfte giebt. 
FoR alle find wohl gefitaltet und gebaut, und’ has 
ben die feifche und rofenftäubige Garde der Meiny 
Linder; doch fucht man umfonft Wis und ein Fuͤnk⸗ 
hen von der Bromerheusflamme, die fo wunder 
reijend aus einer Lieblichen Geſtalt zuruͤckſtrahlt. 
Unbegreiflich ift es mir, mie ein weinländifches 
Bot in Wort und That fo träge und feuerlos 
ſeyn kann. Doch Liegt. nicht sielleicht das Meifte 
an Religion und Erziehung? Auch die Männer find 
Bart und meiftens wohl gebildet, In unferm 
Virthehaufe wurden wir übrigens gut barbirt, und 
der waſſeranwohnende Krebs fahte uns mit -fchars 
en Klauen an, und feider hatte er mit fchmußigen 
vorher lalles beſudelt, und auch feine Dienerfchaft den 
rütwärtigen Gang gelehrt, fü daß man nach allen 
ſelbſi laufen mußte, und ich mich mit dem alten 
Sachſen um ein Glas Waſſer beynahe geſchlagen 
hätte, 

Nun noch einen Bua auf einige Perſonen un⸗ 
Fer Geſellſchaft. Der Jude iſt ein naͤrriſches Thier 
und verbirgt unter einem gefallenden Betragen die 
argſten Gaunerkniffe, ein arger Maͤdchenraͤuber, 
dreiſt, verwegen und gluͤcklich in feinen Unterneh⸗ 
mungen. Er ſpielt mit. einer Dame unſrer Geſell⸗ 
idaft taͤglich Komödie, zur. allgemeinen Beluſtigung. 

L 
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Es iſt eine alte Pruͤde, die Anſpruͤche macht und 
gefallen will. Sie iſt nie unter Menſchen gewe⸗ 
fen, wenigſtens wicht in einer ſolchen Lage unter 
fo gefährlichen und verwegenen Menſchen. Ans 
fangs hielt fie fih ganz gut, als ein Mann, dee 
uns in Paſſau verlieh, fih ihrer noch annahm. 
Sept helfen ihre die Yusrufungen und Berbeuerums 
gen der alleinfeligmadhenden Kirche. nicht mehr, F 
wird immer alberner, und ſpricht und handelt wie: 
eine unkluge, und da macht der Jude denn luſtih 
genug, in Einer Perſon den Necker und Liebhaber; 
und führt fie noch mehr auf das Glatteis der Ab⸗ 
bernheit. Meine gewöhnliche Unterhattung ift. den 
Heine $rangofe, der mir intmer lieber wird. Auch 
fein Eleines rundbduchiges Weib Lebt bey der An 
näperung ihrer Vaterſtadt Wien auf, fpricht zus 
weiten ein freundliches Wort mit, und kann reche 
arlig ſeyn. Er war im Gefolge Ludwigs des XVL: | 
bey feiner Flucht, und entkam mit wenigen ander | 
ins Deferreichifche. Der Engländer ift ein polith 
ſcher Weltverbefierer, der mit mar the greatefl | 
foe to men, und God damn-my father, to’ have 
begotten me und for tegn milerables there's bu | 
one happy um fi wirft. Ih half ihm geſtern " 
mit feinem Paſſe aus, durch Bitten und Vorftellume | 
gen und Öfteres Hin » und Herlaufen, Tfonft wärs * 
er ſchwerlich nach Wien getommen. 
Der heutige Morgen war kalt und ſchoͤn. 








— 163 


Fernher ſchimmerten aus ben Suͤden im Morges 
glanze die Schneeberge, über weichen ver Traun⸗ 
Rein wie ein Rieſe mit rauber und furchtbarer 
Stirn emporragte, und eine tiefe Sehnſucht nach 
den Alpen der Schweig, biefen einft fo gluͤcktichen 
Alpen, in mir erregte. Mor. uns dampfte der 
Strom mit feinen grünen Inſeln und Bergen, und 
die Wolfen Legten um die dunkeln Tannen dem 
rothen Schleyer der Heiligung So ſchwammen 
wir in mannigfaltigen Kruͤmmen durch Infein fort, 
die Anhbhen ferner vom Ufer. Bald ſahen wir 
rechts die Traun in den Strom fallen, die am 
Traunftein ntfpringt, und an welcher ſich fehr reis 
de und koſtbare Salzwerke befinden , ignobilis 
ammis. hm folgte bald die Ens, an der freunds 
lich das Staͤdtchen eben des Namens liegt; ſtattli⸗ 
"er, als jener fließt er daher, und zullt fein Wafe - 
fer dem König der Ströme Germaniens, der im⸗ 
mer noch zwiſchen grünen Eylanden und flachen 
Gefilden hinfließt. Etwa 3 Stunden von Linz fuhr 
ren wir unter dem reizenden Spielberg hin, wel⸗ 
des Bald gang mit feinen Truͤmmern zuſammenſtuͤr⸗ 
sen wird. Es ift nicht hych über dem Waller auf 
Klippen gelegen und rund vom Strom umfloffen, 
der eine wuldige Inſel bilder, die lieblichite , die 
die Zantafle zaubern ann, worauf ber alte Ge 
ſchmack dieſe fchöne Burg gründete, und Deren 
neuer Beſitzer, ein Graf von Wolfenflein, dar: 
Ba 


> 
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das Kraͤchzen von Safanen die Schiffer fehr un 
leidlich aus ihren fehönen Traͤumen auffchrege 
laͤßt. Bis Mauthhaufen ift bie Fahrt von Linz Hei 
immer durch Ebene und Inſeln gegangen. Nuj 
erhebt fi die Gegend wieder zu Hügeln, umi 
man fchifft mit einer Krümmung nordöftlih untei 
dem fchönen daunifchen Schloſſe Waldfee bin, weh 


ches vor ſich im Nordof eine dußerft lieblihe Sg 


gend hat. Wan flieht weithin den graden Strom 
entlang, und jenfeits ein flaches Amphitheater, day 
fih mit Feldern, Dörfern und Buͤſchen zu einem 
fhönen Halbmond rundet, und nach den freundli⸗ 
den und ftillen Inſeln, die eben fo fröhliche Idece 
des Aderbaues und des Ländlichen Lebens tebendlg, 
erregt. Nun treten die Berge allmdhlig naͤhern, 
und man koͤmmt nach einer langen Kruͤmmung un— 
ter das ſtolze Schloß Kreyn, welches hoch und * 
ſchroffen Feiſen da haͤngt, unter ſich brauſende 
Waſſer an ſeinen Klippen bruͤllen hoͤrt, und hinter 
ſich das Dorf Kreuzing als Kontraſt aus der Ferut 
darhaͤlt. Diefes fchöne Schloß gehört dem Grafen 
Salaberg. Das Wafler. drunten bricht ſich zu⸗ 
weiten fo raus und laut, daß es den Nam 
Kreyner Schwall davon getragen hat. 

Hier werden die Berge fchroffer ‚, die Ufer en 
ger, das Wafler wilder. Hohe Felfen in fürdte 
licher Unordnung und Größe liegen wie Schnee⸗ 
bälle.der Titanen auf einander gehäuft. Man 
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met es an allem, daß der Strudel nahe, if. 
Mehrere beten und falten die Hdnde, und der alte 
beifende und führende Pilot halt feine Hand gegen 


die Bruft und befreuzt ſich. Sch habe den ganzen 


Vormittag gebetet, und die braufenden Waffer 
hießen mit meinem Empfindungen vorwärts. Das 
Boot tanzt auf den Wellen, die Schiffer rüften 
Rd zur Arbeit. Man fährt auf dem Strudel, ehe 
ich es merke, daß überall ein Strudel da ift, und 
bald iR man auch über den Wirbel hin, ohne daß 
jemand hier was Schlimmes und Gefährliches ges 
ahndet hätte. Dennoch hat man hier Benipiele, 
dab von diefen Schiffen durch Unvorfichtigkeit und 
Zufall verunglüdt und von dem Wirbel an die za⸗ 
digen Zelfen geworfen find, um nie. wieder die 
Donau zu befahren. Doch wie dem auch fen, für 
einen halben Seehund, wie ich. bin, ‚hat fo ein 
Donauſtrudel nicht viel Großes und Merkwuͤrdiges, 
aber die Natur hat es defto mehr, und man moͤch⸗ 
ke, am ihre Herrlichkeit noch mehr zu heben, 
Eirudel und. Wirbe noch etwas furchtbarer wüns 
Ken, Die Donau, die dicht zwiſchen die fteilen 
Uer geklemmt if, hat fich hier durch den harten 
dels einen Weg gebahnt und einen Rüden mit. eis 


ber zackigen Krone ftehen laſſen. Diefer Felsruͤcken 


iR nun eine grüne buſchigte Infel, an den Seiten 
gemauert, damit das Waffer nicht zu fehr aus 
einander fließe und durch Seichtigkeit mit feinen 
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Klippen den Strudel noch fchlimmer made. Auf 
der zadigen Krone ſteht der Meft eines alte 
Thurms und Gemaͤuer mit einem heiligen —* 
dieſer Thurm bat jenſeits gegenuͤber feinen Brus 
ber, der von einem gleichen Thrope in die furcht⸗ 
bare Tiefe (haut. Durch diefes herrliche Selferg 
thor ftrudelt das Waffer nun rafch durch, und d 
Schiff tanzt nah. Reisende Schluchten öffnen fi 
links und braufende Giefbäche vermehren die Scha 
« erlichleit der Gegend. Huch um Die andere Seit 
der Thurminſel kann man fahren, aber es ge 
langſam und feicht und nicht eben ficherer. + Se 
wie man aus dem Strudel Heraus if, koͤmmt mag; 
zu dem Wirbel, Dieter entfteht gleichfalls Durch ei⸗ j 
nen großen Felſenblock, weicher rechts hoch ig 
- Strom emporfteht und an dem das Waffer fich zürs 
nend bricht, und unten Schfünde bilder, die es in 
einem weiten Kreife umdrehen und die Schiffe zus 
gleich mit, fo der Schiffer nicht Acht hat. Dieſer 
Felſen hat auch einen Thurm, ftattliher, als das 
Strudelthor, ein Emblem des Unvergaͤnglichen im 
Wechfel aller Dinge. Weber Wirbel, noch Strus 
dei find alſo das, was man fo gern daraus mas | 











cen möchte, eine Scylla und Charybdis, aber in 
anderer Ruͤckſicht haben fie viel Erhabenes und 
Großes, und man möchte ih, wie Einige gewollt 
Beben, die Felſenthore nicht gerne wegſprengen 
laſſen. 
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Kaum waren wir aus dem Wirbel herausge⸗ 
tanzt, fo kam ein Münchlein aus dem naͤchſten 
Dorfe mit Sankt Nikolaus, dem Geepatron, und’ 
bat um eine Meine Steuer für den Heiligen und feine 
Officianten, und erbielt von jedermänniglid nad . 
Stand und Würden. Auch unfre Scifisteute lies 
Gen einen Zeller rundgehn, um etwas zur Erquis 
dung zu haben, nach überflandener Arbeit und . 
Gefahr, Sch faßte no einmal meine Felſen ins 

Auge mit ihren Thuͤrmen, und blidte voll von, 
Gegenwart und Vergangenheit Links an den hohen 
Geſtalten und abflürzenden Lithen hinauf, und 
ſchwanm in eine flachere und unbedeutendere Ge⸗ 
gend ein. Go fuhren wir faft zwey Stunden him 
ter dem Gtrudel mit filerem Strome fort, als 
eine himmliche Ausſicht in den Df Ach öffnete. 
Mehrere alte Schlöffer,, furchtbare Felſen, ſchoͤne 
Thürme ſieht man über die Flaͤche herdaͤmmern, 
ehne den Strom zu fehen, und -eine bunte Ebne 
fhwimmt wie ein Paradies unter Ruinen mit eis 
nem fort. Rechts liegt eine Lobfchrift des großen 
Layſers Tofeph, das prächtige Armenhaus zu 
Is, worin: wohl Zürfken wahnen könnten. Von 
bier hebt ſich die Gegend wieder und der Strom 
geht enger und ſchneller. Links hoch im Gebirg 
liegt ein altes Schloß mit feinen Truͤnmern, und 
zchs Weifenperg auf fürdterlihen Felſen. Mit 
einem Male wendet fih der nördlich fließende 
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Strom wieder oͤſtlich, und man fickt hoch im Ges 
birge das niedlihe Mariataferl unter feinen ta 
fend Weinftöden. Diefes if einer der befuchtefte 
Orte im Öfterreichifchen Lande, und noch iaͤhrli 
wallfahrten viele Laufende mit Gaben und Gelü 
ven zur gnadenreihen Mutter Gottes, die fi 
durch Wunder und Erfcheinungen bey den gläub 
gen Ehriften berühmt gemacht hat. Bald Fa 
auch Sanft Martinus in einem Boote und die He 
lige Inngfrau in einem andern, und holten fi 
die Almofen ein. Links find die Ufer fhroff um 
ſteil, rechts abhängiger und mit den fhönften Ne 
ben bedeckt. So Läuft man rechts unter einem ze 
trümmerten Schloffe hin, und ifl, mie durch eine 
Zauberſchlag unter Melt, nachdem man um di 
lange Krümme koͤmmt. Diefe Abten, wohin ber 
heilige Vater, Pius der VI., einmal in feinen 
Noͤthen ziehen wollte, gehört zu den’ fhönften Ans 
fidyten des Donauftroms, und würde taͤglich von 
‚mir sum Wohnort gemählt werden, wenn nur 
feine Benediftiner darin hauften, und ich wei⸗ 
ter. dürfte, als feine fchönen Thuͤrme. Gie Liegt 
ftartlich da mit kecken Thürmen und Mauern und 
lacht gleihfam des Stroms, der fo arm zu ihren 
ehernen Füßen zu fpielen ſcheint. Hinten fteigt ein 
fhöner Garten empaz, und füdlich breiten fich bie 
leblichften Dörfer mie ihren Hoden und Halmen 
aus, nt 
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Sad hinter Melt kommen rechts die herrlichen | 
Lruͤmmer von Schönbühel, die wie ein Nabenneft 

über den Strom hinabhängen. Wir bejammerten 
alle, daß fo ein herrliches Schloß fo ganz in 
Echutt und Afche zerfallen muß. Gleich daneben 
liegt das zweyte Schloß, Feiner, als das zerbroͤ⸗ 
delnde, auch lieblich in dem Strom ſich ſpiegelnd, 
ein reundliches Kind der Sonne und des Aethers. 
Mögen es die Piariften auch fenn, die darin wohr 
am: Die Gegend wird bier zur rechten Hand ims 
mer ſchauervoller und Heiliger, und fpringt mit 
hohen delſenzacken immer höher in’ die Wolfen; 
zur Jechten in mancherlen wunderbaren Bilduns 
gen; qur Linken find die Berge batd fleiler, bald 
abhangiger, und, wo irgend ein Abhang iſt, mit 
lufägen Reben bepflanzt. Zur Rechten ſteht hoch 
ein Gefels mit neuern vorſpringenden Steinklum⸗ 
ven, den Trümmern alter Größe, mit Tannen und 
Soden durchwachſen, mahlerifher und fühner, 
als ich je eines geſehen habe. Ueber ihr und um 
fe hat die Natur in großen Maſſen ihre uners 
Wcoͤpfliche Bildungskraft geuͤbt, und hohe Saͤulen 
de Anbetung mit heiligem Tannendunkel uͤbergoſ⸗ 
(m, Weiterhin findet man eine natürliche Fels 
Mauer mie einigen Durchfchnitten von oben bis uns 
m hinablaufen. Sie heißt die Teufelsmauer, wie 
ales Schwere und Tolle auf dieſen armen Verſtor⸗ 
benen aewatzt wird. Er wollte die Donau zumau⸗ 
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ern, aber die Steine entglitten ihm immer, wen 
er ſie zuſammenfuͤgen wollte, und der Strom fpe 
‚tet nöd), jetzt feines eitlen Unterfangens. Ding 
diefer Mauer liegt das Schloß Spiß mit den ſcho— 
ften Weinbergen rund umber; ein Weinberg lieg 
da, eben fein großes Rund, der Gpig am Pig 
heiße, und jdhrlih an 1000 Eymer Wein Liefer 
Hinter Spig wird die rechte Geite immer ab 
und fchroffer, und die Felſen ftehen wie zerfch! 
gene MWeltruinen dräuend da, Man fieht die ch 
nen Trümmer des Schloffes Thiernftein, wo & 
große Richard Lömwenherz von feinem Pleinherzige 
Feinde ins Gefängniß geworfen ward, Dielg 
Schloß, fat das fchönfte an den Donauufern, Lig 
oben am Gebirge, mit einer Feljenmauer furchtbg 
ſchoͤn umzackt. Diele Felfenmauern Laufen nach af 
fen Seiten bin, und ſtehen als eisgraue Vertheidß 
ger in ihrer ewigen Herrlichkeit da, Die alık 
Burg fliegt zertrümmerr mit ihren Thürmen Hi 
einem fohönen Amphitheater, und die Felſen bilde 
bis zum untern Schloſſe eine ftarte Umfchenzung 

zu benden Seiten, und deden mit grauen fonmt 
vergoldeten Spigen feinen Rüden. Das unter 
Schloß mit feinen Nebengebäuden faſſet Möndhed 
die hoch über der Donau auf Zelfen thronen. PL 
Eamen bey Gelegenheit diefer alten Burg in eind 
lebhaften Streit über den Plag, den der Thenf 
eigentlich bewohnen follte, und ſchwazzten vielg 
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über Stadt/ und Landleben. Gegen Oſten folgen 
diefem furhtbaren Naturſpiele Weinberge, gegen 
Sid machen die grünen jenfeitigen Berge einen 
angenehmen Kontra. Wir wandten und nun wie 
ber gegen Oſten, rechts grüne Berge, die zur Ebne 
werden, und links Weinberge, die immer weiter 
and weiter fich ausbreiten. Bald landeten wir in 
Erin, md fchauten im zweyten Stod des Ele⸗ 
Phanten zum Fenſter hinaus, 

Die Donau fließt auf diefem Wege von Linz 
nach Stein, welches 20 Meilen ſeyn follen, bald 
breiter, bald enger, aber immer an Schnelligkeit 
wohin, je näher fie der großen Kayferftadt 
koͤru. Seit dem Inn hört man ein eignes Getoͤſe 
von unten auf wirbeln, wie das des halbgefrornen 
Rafiers, wenn der Wind die gefrdufelten Eisſtuͤcke 
gegen einander treibt. Jetzt ift fie mit einer Menge 
Veher Fahrzeuge bedeckt, welche Proviant führen 
Für die Armeen in Bayern und- Schwaben. Oft 
FR Hier bis fünf. mit mehrern kleinen Boͤten, die 
dum Lenken und Ueberſetzen der Pferde von einer 
Site wur andern dienen, an einander gefettet, 


Ä a ein Zug son 40 his so Pferden mit 30 und 40 


Deyigen sieht fo Strom an. Dieb ift ein abs 
ſdenliches Fahren und Laͤrmen. Das Schreyen der 
Vuſchen, das Knarren der Boͤte, das Stoͤhnen 
der Seile und das Brauſen des weichenden Wafı 

d wacht ein wildes Getoͤſe, das man ſchon lange 





und einzelne fliegen. mit ihren Schaufeln herübs 


doch find die Schindeldaͤcher mit Steinen belaſtei 


geldaͤcher. An den Felſenbergen fiehe man hier, 
- einige Meilen vor Gtein ſchon faft eine fehmeige ı 


Eine fonderbare Mode beobachtet man hier mit dei 
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vorher aus der Ferne vernimmt. Dieſe Zuͤge ge 
hen aͤuſſerſt langſam, und fo ein Zug braucht ost 
Wien nach Regensburg 6 bis 8 Wochen. Alle Wi 
genblide müffen die Pferde abgefhirrt und einzel 
in kleinen Böten nach dem jenfeitigen Ufer überge 
fegt werden; meit fie nicht a) allenthalben Pfade zu 
Gehen finden, und zumeilen faft ſchwimmen und 
an einander und hinter einander fchlimm fortar 

ten muͤſſen. Auſſer dieſen großen: Schiffen , 
man fie hier nennt, laufen allenthalben Blei 
Boͤte, von ein, zwey, drey Pferden, auch Kaͤ 
von "einigen Menfchen gezogen und fortgerude 

















und hinüber, und unten am Gebirg, um das Ga 
noch mehr zu beleben, wandern und‘ fahren 
Menſchen. Die Haͤuſer in den Dörfern find 
ſtens reinlih, und, wo der Dre nicht zu ſchlech 
ift, auch zierlid von auffen und innen, meiften®, 
gelb und weiß angeftrihen, mit lichten Genfer 


ein trauriger und finftrer Anblick. Strohdaͤchek 
findet man in diefen Gebirgufern felten, öfter Zie' 


rifhe Art. Man bat die fchroffen Berghänge, dab 
der Regen die Erde nicht fortfpüte, ummatert, und, 
fo dazwiſchen Korn gefdet und Meben gepflank 
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Hocken Getreides; uͤber vier, fünf Garben nämlich 
iſt eine Garbe verkehrt, die Aehren nach unten, 
wie ein Schirm geſtuͤlpt, ſo daß es wie ain umge⸗ 
Rälpter Huͤhnerkorb ausſieht. Eſſen mag hier ein 
kder gern gut und Läßt fich nichts, abgehen: man 
wat cs ſchon, daß man fi Wien nähert, und 
die aſenſpeiſen, wie wir fie geflemm'umd .cheger ' 
Pen gefunden haben , laſſen diefe Buͤßung wem fies 
ben Bott zu Ehren wohl ertragen... -... -, 
Stein iR eigentlich nur eine, lange Gaſſe mit 
einigen Nebengäßchen, welche laͤngſt der Donau 
unter dem Berge hinlaͤuft: eine halbe: Miertelftunde 
davon liegt RKRrems, wohin eine ſchnurgerade Allee 
führt. Man kann beyde Städtchen, die .in. der 
Bauart Ling gleichen, als eine anfehen, dm fie 
beyde auch einen Magiſtrat haben. Krems liegt 
nicht ſo nahe am Waſſer, als Stein, ſondern hat 
m Vorwurf von Wieſen und Boͤſchen an. der 
Donau. Die Gegend umher ift.fehr luſtig und ans 
mothig. Im Mücken der Staͤdtchen heben ſich weite 
Veinberge mit ſanftem Abhange empor, oͤſtlich 
Bet der große Strom und zeige grüne ‚Infeln und 
uͤch; gegenüber der Stade im Süden find 
Baldderge, . und. auf. ſtumpfem Kegel das ſchoͤne 
Aloſer Kuttwein, Benediktiner Regel, welches ro⸗ 
mantiſch mit feinen ſchimmernden Mauern und Thuͤr⸗ 
Ten auf die Stadt hinabzufehen feine. Im’ Eier 
Panten war die Bewirthung ſchlecht und Die 3er 


| 


! 
he hoch. Doch wie hoch foltte mar bie reigend 
Aus ſicht Aber die Donau im Sternenſchimmer ve 
Abends anfchlagen? 
‚Heute‘ Morgen, den. sten Salt, fuhren wir m 

6 Uhr von Dannen, dur eine mitde und flache Ge 
gend, die-in der. Ferne Weinberge: zeigte, und I 
und da waldige Hügel und Bergruͤcken. Alle Au 
genbtieft fuhren wir um ei lachendes Eyland. & 
war ein helcyoniſcher Morgen, kein Luͤftchen mu 
auf, der Sonnenſtrahl matt, und Ber Serom ſo 
heit, dab die Baͤume und: Inſeln ſich bis zum 
Grunde in.ihm mahlten. Schoͤne Heerden am 
Afer., Ensen und Möven belebten die Gegend, umd 
einige alte Burgen erinnerten an die vorigen Tage. 
So muß :die Fahrt in der Suͤdſee zwiſchen DE 
freundſchaftlichen und gefelligen Inſeln ſeyn. Oe 
gen so Uhr ward der Tag heiß, und die Bone 

ſchoß brennende Pfeile auf unfre Köpfe herab, Bald 

fahen wir Riofternesburg mit hoͤhern Ufern vollet 

Weinberge, bald den Leopoldberg, und einige Stim⸗ 

men fchrieen: Wien! Wien! Sie ſaͤumte nie die 
herrliche und majeftdtiihe Stadt, die langerſehn⸗ 

te, ſich unfern ſuchenden Blicken zu zeigen. Weil 

breitete ſich die Denau mit einem Male aus, Pb 

zu empfangen, und ſchimmerte fernher mit ihre® 

Inſeln, die fie mit blauen und fchmeichelnden Ar⸗ 

men umfaßt. Die Stadt ſelbſt mit ihren lhohen 

Thärmen. und Binnen Tag plöplich vor uns. Ales 





175 — 
ſhrie Hate! und fo fliegen wir bey Rußdorf unter 
dem Leopoldberg aus, wo ein fehredtiches Gewim⸗ 
mel von Riethkutſchen und Menſchen war, die in 
dr Odrten und Zanzhäufern hier den Sonntag zu 
ſeyern kamen: Ich hielt mich nicht auf, fondern 
nahm mic dem Berliner eine Miethkutſche, und 
rolle die Stadt vorbey zur Leepolpftadt, um. in 
den Adler nach. Langer Flucht Ruhe an. finden. 


Bien und was Ihm zugehbet. 


Geſchtieben in Wien gegen dad Ende 
des Angufis. 


\ 

Ran weiß nicht beffer, wie es einem in einer 
beſellſchaft gefallen has, als wen man nicht mehr 
mis mr die Gehnfucht nach den Entfernten 
Rat uns, ob wir fie lieben. Die Gegenwart macht 
in dem verwirrten Kopfe und dem ſatten Herzen 
alles gleich; nur die Vergangenheit. ik. gerecht. 
30 Rohe jest in diefer Stimmung. Gleich einem, 
enden, der. nichts mehr auf der Erde hat, 

, 998 er hinfort fein nennen darf, dem alle Gegen 
Rinne ſchon durch die Leichenfackeln beleuchtet wer⸗ 
da, ſtehe ich hier auf dem Grabe vieler frohen 
Rage, wahrſcheinlich werde ich die prächtige Kay⸗ 
ſerzadt im Leben nicht mehr fehen. Nichts bindes 
wein Uriheit, nichts feffele meine Zunge, als bie 
barechtigteit und Wahrheit, die ein ehelicher Mann 
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nie von fi Laffen fol. Diele füßen and wehmũ 
thigen Gefühle, die fich in mir erregen Diefee 
bange Herzensklopfen; dieſe fehnende Unruhe, Die 
ich empfinde, da fih die Zeit-meines Abmarſches 
don Tage zu Tage nähert; alles diefes fagt mehr, 
als ich mit viel Laufend Buchftaben fügen koͤnnte, 
wie niet Schönes ic) hier gefehen, wie viel Gutes 
genoffen, wie viele treffliche und wackre Menfchen 
ic hier gefunden habe. Ich könnte mid nun nad 
Art vieler. Schreiber hierüber weidlich ausbreiten, 
und fein weitſchichtig jede erbärmliche Anekdote, 
jeden kleinſten Vorfall berichten, der meine Hohe 
und theure Perfon angeht; aber ich denke, der 
Pindariſche Ausſpruch: „Auch das Verihwiegene 
Hat feine Grazie“ behaͤlt noch immer feinen Werthz, 
und wohl mir, wenn ber £efer mir diefe Lieben 
Worte nicht ſelbſt unter Die Nafe Hält. Lieber 
möchte id es, daß er mal fragte: warum. do 
diefem und jenem nichts bey mir zu lefen ift? De 
muß ber Lefer, wie der Schreiber. fein. Urtheil für 
Mich haben. Meynt er, ich babe dieſes und jenes 
aus Unwiſſenheit md Nachlaͤßigkeit nicht berührt, 
öder es aus Furchtſamkeit uͤbergangen, verzwei⸗ 
felnd, es gefällig ſchildern, «oder ſchicklich darſtel⸗ 
(en zu koͤnnen; oder mus einer verworrenen und 
kindiſchen Kurzſichtigkeit, die die wurmſtichigen 
Aepfel am Boden 'gierig aufrafft, und die wollen 


und herrlichen an den: Zweigen nicht ſteht z. glaubt 
er 
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er dieß alles auch, fo derarze ich es nicht. Yu 
tan ih feinem Urtheil eben- fo wenig wehren, 
ls er mid; zur Rechenſchaft fotdern, warum ich 
fe und nicht anders, und in einer gewiſſen natürs 
Vlicyen Unordnung die Dinge erzaͤhle und aufſtelle. 
Er meß mir glauben, daß ich meine Gründe ge⸗ 
Habt habe, manches du „verfehrmeigen, was ich 
febr wohl wiſſen konnte, und was: füh vielleicht 
eben jo Lujtig, als erbaulich erzaͤhlen ließ. Aues 
der lebendigen Natur umd ‚dem Isbendigen Leben 
einige interefante Züge aufzufaſſen, war mein 
Hauptgefichtspunft. Wardm diefe Büge nun fo nd 
nicht anders. hingereiht und :neben.. einander geſtellt 
find, das liegt vielleicht in dem eignen Karakter 
des Schreibers, wenn nichtin einem Eutſchtufſe 
der Ueberlegung. Nur wenn das Gange unbedeu⸗ 
gend, wenn das Urtheil karatterlos, die: Befchyeir 
bung lahm, die Sprache ſtammelnd und hinkend 


Üt, nur dann ift der Schreiber verdammlih. Es . 


giebt nicht in jedem Kopfe ein Hinten: und Vorne 
und ein Erftes und Letztes, fo wenig, als es dier 
fes in der Natur giebt, Dieß fey meine einzige 
eine Zugemüchführung, die is ernſtlich geyne, 
und nun zum Werke, 








Banherungen m Wie. 


Watenperg.. oder Raitenberg. u 
Be ‚berg 
... Sb Habe heute, den 19. Zuliss, einen en 
sen ſchoͤnen Tag gehabe, und mein ganges Hch 
gagt fach, voch freudig bey der Erinnerung aulq 
Schoͤnheiten und. Lieblichkeiten, wonon es. üb 
Home, worden iſt. Ih. war um 6 Uhr qul:am 
Fuͤßen, und wanderte "durch die Roſſau laͤngſt 34 
Donau, über. grüne. Weiden fort, morauf: die ſchoͤn⸗ 
des Heerden grafgten: ein ganz neues: Schlag ver 
Wick, Höhe beynahe non Groͤße wie Schweiperlüße 
mit Schönen Hörner, und neben an im Koppein 
und Behögen ſilberweiße ungrigche, Ochſer naı.c# 
ner Schönheit und einem Hoͤrnerſchlag, wie mas 
de im noͤrdlichen Teuiſchlande nirgends ſtoht. Der 
Strom zaufchte fanft, kaum wehte ein Luͤfichen 
und die geftzeiften Flammenwolken verfündigeen. dr 
nen heilen Zag.: Sch genoß des herrlichen War 
gens und ſchlenderte unter den Bergen. „fort, Faß 
bis Klofterneuburg, Dusch Schöne Baumklumpen um) 
Allen, rechts die. Donau mit ihren. Infein, die 
Thuͤrme von Wien ferne mit dem’ Glaockengetoͤn, 
das wie Geifterfiimmen aus der Tiefe empor 49 
klagen ſchien. Endlich mandte ich mich wiedelr 
klomm allmählig zwiſchen den Weinbergen übt 
Schluchten und Gräben empor, negte meine heifl® 

Ä “ 


fair an einem Duell, und fo ginge raſcher berg 
an, ebgleich im adamfchen Schweiß meines Anger 
Rats, "Über auch der Lohn war groß, als ich auf. 
den Leopoldberg ſtand und. die fchöne Welt mit, 
ihrer Herrlichkeit unter mir lisgen ſah. Ich flieg. 
den auf die Burg, und Auge und Herz öffneten 
Km Wundern, die in Kraft und Fülle nach 


dla Geiten ausgebreitet lagen. Welche Ausfiht . 


Über den Strom und die herrliche Stadt hin! O 
nit auf meiner Reife fühlte ich. das Liebe, Vaters 
land mir fo nabe, und doch feine Ausſichten, feine 
er un Thuͤrme Bud- ſchoͤner. Es bat kein. Wien, 
Ober die Donau iſt auch Fein unendliches Meer. 
 Diefie Leopoldberg liegt teil über der Donau, nad - 
Kb war ihm ſchon vorbeygeſegelt. Er. ift nach drey 
Betten mit Reben und gegen Weſten mit Buchen 
bett int. Im Oſten fleht man den mächtigen 
» wie er mit blauen Armen liebliche Eur 
Ina umſchlingt, die aus der Ferne mit feinen 
tlles wegzuſchwimmen feinen. ‚Auf den einen 
Weiden ſpielende Heerden, auf den andern iſt dag 
Me Geklapper der hundert Mühlen im Strom, 
BG audre Liegen ftill mit ihren gewaltigen Baͤu⸗ 
wen da, und erwechen die Sehnſucht, einſam, die 
Velt vergeſſend und von ihr vergeſſen, in ihrem Schats 
ien Rd anzuſiedeln. Bald flieht der Strom breit 
MM maͤdtza, wie ein See, bald verſchwindet er 
M dünnen Greifen unten den Inſeln, die ex um 
j Ma | 
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ſchlingt, und den Wäldern, die er fängt; endiachh 
fernerhin fieht man ihn wieder ‘ganz den flolgegg 
Lauf ins‘ reiche Ungerland lenken. Der Augarten 
und Prater mit ihren Inſeln, Waffern und Hdus 
fern, die ſchoͤnen Worftädte, die er umfaßt, und 
endlich die: Stade felbſt, mit ihren Sinnen uns 
Shürmen, ſich fühn und herilich an feine Ufer Tee 
nend, geben ein großes "Gefühl. Zernhin im Nor 
den, über dem Strom hinaus, breitet ih einesweite 
blühende Ebene "aus, von dämmernden Berge 
umſchloſſen. Man: fieht nichts, als die ſchoͤnſten 
Kornfelder, in denen die - einzelnen Dörfer wie 
grüne Pünktchen mit ihren Bäfchen und Baͤumen 
verſchwimmen. Alles war in Bewegung, und die 
arbeitenden Menfchen gaben ein ſehr anmuthiges 
Bild. Hier fanden Hoden in langer Reihe, dort 
führten fih die Schnitter, deren Jubeln und Tor 
fen man felbft über den Strom hören fonnte; hier 
waͤlzten fih ſchwere Wagen mit ihten Gtaubsboß 
wolken fort, dort fchnitt ein fchneller Plug das 
kaum abgeärndtere Feld in ſchwarzen Furchen 
durch. Ohne diefe reigende Ebene wÄre die ganze 
Ausſicht nicht halb fo Ihön. Im Nordweſten lehnt 
fi unter Weinbergen Korneuburg an den Strom 
und feine Inſeln, und links Liegt das ſchoͤne Mar 
fterneuburg an der filbernen Fluth, mie dunfeln 
Bdumen und Alleen umfchatter, und body empor 
mit einem grünen Kranz von Weinbergen umwun⸗ 


N 
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den, Lie; mit einzelnen weiſſen Kornfeldern durchs 
Breift, endlich in Tannen und Buchen ſich verlies 
zen, fanfter im Weſten, ſchroffer und ſteiler im 
Ofen gigen den &gopold s und Kaltenberg.- In 
. Güden unter diefen Bergen fieht man bis. dicht c an 
die Sudt hin, faſt eine halbe Meile weit, nichts als 
Veinberge, in deren Schluchten einzelne Dörfer 
derfedt liegen. Die, Stadt. funkelnd und. maje ſtaͤt 
tiſch vor einem mic ihren Pallaͤſten und Thuxmſpi⸗ 
hen, und einen ift, als fchlage das dunkle Getöfe 
an das Ohr. Weiter hinten fieht man flaches Ger 
fire, fhöne Wälder, Schtöffer und fanftere Hüs 
gel herdaͤmmern. . Seitwärts .Iduft der Kaltenberg 
mit ſeinen gruͤnen Spitzen und Wäldern fort; Dies 
fer Kaltenberg , den? einige Kalenberg nennen, und 
der durch wine Schlucht vom Lzopoldberg ‚geisennt 
iſt, und von ihm ‚im. Yakbımand. bis-sum Gallizin⸗ 
berg ſuͤweſtlich fostlduft, giebt faft dieſelbe Nuss 
Bot, zum Theil ſchoͤner, zum: Kheil ſchlechter- 
Rande Gegenſtaͤnde gewinnen offenbar durch DaB, 
Dammerlicht, worin die. Entfernung fie zeigt; ahen, 
"nbegrängter nach.-allan Seiten iſt die, vom. SE | 
meldberg und ‚feiner: Burg, ‚, weil Fein Wald/ noch 
vnliegender Berg. Be hemmt. Ser fieht man, ‚dig 
ſchoͤne Ebne nur „zur Haͤlfte, und bie freupdfishe 
Norpmopfeite von, Klofternenburg und ‚Korneuburg 
iſt duch den, Watd im. Ruͤcken ahgeſchnitten. Ich 
wanderte auf. und am Ruͤcken des Kaltenbergs fort 
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duch das ſchoͤne Kobenzt mit ſeinen Gärten nl 
Gefilden, durch die reizenden ‚Berge über Siegfridt 
den, und ging durch diefes Dorf wieder der Stall 
zu. "Die Weinberge unter und am Kaltenberge, Hall 
man: mit für die beften und ergiebidften ' M 
ganz Defterreih. Der Wein fol’ viel Milde und 
Feuer haben." Ich hübe davon die befte Att getrun⸗ 
ken; fein Seihmad iſt lebuch⸗ aber Slut dat # 
nicht viek 


J 





a a 23: . 
a Galkinbers und —— 
KL ' a den 230en Sul , " 
Pr war: heute ein ſchrecktich Heißer Tag. Erfl 
gegen 6 Uhr Abends machte ich mich heraus, und 
ttae eine Heine Wanderung nach dem ſchoͤnen Gab 
tiziicberg mit zwey Lieben Landeteutenan. Erhat frinen 
Namen von den vormatigen ruffiichen Gefandtel; 
Faͤrſten Gallizin, tınd gehbrt jetzt einem Brafen Kr 
Mango, Er macht beynahe den ESchluͤß der Ih 
ten ' Bergreipe; die mit dem Leopold» mıd Kalem 
bera anhebt, und iſt nicht der gertügle und Wera) 
tete anter feinen Bräderm. - Man Petge fanfı burih 
BY kufetgften Weinbetaer hinanf- ung getangt endlich 
Äuf einen glatten und friſchen Rafen, wotacft un 
ten einige Haͤuſer dur Wirthſchaft“ und Schenke und 


weiter» oben! einige zietlicherẽ gedant And.’ - Bit 
. (ber Buſche hat man mit einfache · Gaͤngen und 
Seergen· durchſchnitten, und oben mit vieler Mühe 
einige zertrſanmerte und durchgeriſſene Ruinen Hille 
gerpflauze, bie doch die Schönheit der Gegend chen 
Wahr verderben. Wir lagerten uns oben an einer 
Verföiben, die Sonne war im Werten erblaßt und 
fibichmeste mit Ihren !ktsten- Strahlen durch die 
bankeln Zaren des Hilitergrundes. Die Berge 
im Säden-it Ihren Dörfer und Landhäufern fans 
ten in Dammkrung, wie das ſtolze Wien im Oſten 
mit feinen Dhuͤrmen, biedurch bie Nebel trübe vor⸗ 
raiten ik vurch ihre nelancholiſchen! Glocken uns 
erimerten, vwelch ein Gewimmel noch drinnen fen. 
uner und lagen gtuͤne Buͤſche: und Weinberge, und 
geßer Felber ih tefen , "Aber-ung‘ ding dei’ liebe 
Mond auf, und goß auf“ alte @egenflände feinen ma⸗ 
Ruck Sarirhmer, und zeigte fe im’ der milden Bes 
teuchtnug, die dem Hude und dem Herzen fo wohl 
pe, So ſaben wir und "wanderten ° ſpaͤt in‘ vie 
Stadt ein, wo gleichfalls ein ungehkurer Jubel ung 
ehren, Es war enet der ſchoͤnſten Sommerhbätt, 
be; mits und -kau nach dem heißer Sage, und faſt 
"Bde gattze ſchoͤre und junge "Wien war auf ben 
Gogen. Ex iſt heute Abend nemtich ein ganz be⸗ 
ſomres Weſen. Morgen iſt St. Annen Tag, und 
da die: meiſten Weiber und Mädchen An dieſer 
ſchoͤnibeibrigen Grade seh Narren der heiligen Anne 
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fuͤhren . „fo «giebt, es dabey alaxfay. leise, Schuss 
und ‚allerliebfte Aufmerkſamkeiten, Diesdamr. Janet 
sen, Aynerin und Nannerln, wie fie, hier ‚heißen 
erwieſen und. zu Ehren npgeftellt: werden. Ga i9 
nemlich ‚hier Gipte, nicht den Geburts⸗ ſondernn bay 
Namenstag - zu: feyesin... Alle Buchlaͤden, Buch 
binder, und .Kunfthändfer ſtehen, mit Gedichten 
Perslein und Gouneniss- für die reizenden Natnecka 
aus; Kaſperl und Schikaneder kuͤndigen für morgeth 
in ihrem Schauſpielhauſe Belußigungen für die‘ 
Nannetten an und Stuwer. hat ‚feing, Nois.einet 
Feuerwerks an alla Ecken. der vornehmſten Plaͤsk 
und Straßen angefhebt. Was alſo nug gin Anneri 
iſt, oder mit einem Annerl zuſammenhaͤngt, oder 
sulammenhäggen.mägte, das jubilirtz billig rund af 
trullirt ein wenig laͤnger, ‚als gewaͤhnlich, hHecum 
Ale Stutzer und Nichtſtutzer, Denen 4hr Bette neh 
nicht zu ſehr ‚ans Herz gewachſen iin adex wag 
drinnen iſt, opfern fo einem Abend; Pillig einig 
Stunden. Da. find Entdeckungen, zu ‚machen, nene 
Bekanntſchaften zu grjagep, ‚neue Veranuͤgen für 
Big: folgenden Läftigen Tage, einer ‚Langen. Wape 
feſtzomachen und, zu verabreden. Win..fegten ung 
am Örgben vor einen. Kaffehauſe, und liehen Dis 
Belt porüberwallen, nachher. ſtroͤmten wir mit-for 
über den Kohlmarkt, ‚und ſo durch alle lebendigßer 
—2 und Gaſſen der. ‚Stadt. en Uhr 


ver. 
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an diefem Vorabende gebracht / werden. 
und allenthalbenher ertoͤnte es durch 
Stille der Nacht. Gewoͤhnlich laſſen 
hbeiligen⸗ Abend ſich · die beſten Spielen 
Hören, die. ihren Freundinuen · und, 
damit, eine kleiae anſchuldige Auf⸗ 
machen; welche, zugleich fuͤr jedes iſt, dan 
zu hören. Das war em Jubel und Ger 

dh Die Naht! Dip Mitternachtſtunde 


wenn Die der Mufif; melodiſch mit 
Bewundernswirdig war, die Ruhe deu 
alle Wade. Aber man weiß bier; 
joy mie: {hldft, ſonſt moͤgte die ampbid⸗ 
lt. der Saiten die rohen „Gemüther als 
bänpigens Ich ging.trunfen umd ſelig⸗ 
den ſchoͤnen Annen. um, 











Der Brühl... Sehloen Stau. < 
den a6ten Satz, 





‚meinen Gefährten durd) odi Biden aufs, 
and hinaus. Es war ‚ein ſchoͤner Margen, 
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kuͤht und unoblki. Allenthalben.? war Ba fro 
Gewimmel' der aͤrndienden Renſchen/ der Fuͤhrton 
de und Fiaker, die auf“ dieſes großen Straße nee 
zu Hunderten. fahren, der Pfluͤger) die die Koppel 
äteich wieder uütetpfägten, und der? ſchonen HEen 
den, DEE" a hie nd! da ſchon anf DASFETD i 
äudgetrieben ihatie Wit fahren uͤbrr den WFEREN 
bergz, die Wähöhen ver der Stade« und · ſahen: di 
Verteaugtiugen" unter deren Schinz Are zahtreidie 
Armee die: Fraizoſen Hier in letzteri Inſtanz Ha 
eiapfangen. wollec. Nechts Hark Screen 
mit der Reihe? kieblicher Dorfer, "die ar were 
Gebirge Fer! Us Na Moͤdling hinlaufe, mie dei 
fchonen Ruinen den Schläffes! Lchtinſceun auf BEP 
Bergen hinter Möobling, Links ee RER Eb⸗ 
die · mit Dörfern" and: Gefilden dig an: die Granzen 
ungerno fb.fortäufen Sobald" wir durch den eh 
lichen Fledfen "Mödling 'Hefomhien' warbn, ſtiegen 
‚die. Berge!tzu deyden Seiten empor, Immer hoͤher 
und enger, und kamen endlich wie ein däuhes wo | 
fenthor näher und näher zuſanimen. Gemaltige 
Klumpen von Kalkftein liegen hier in wunderbaren 
Maffen auf einander gethürmt, die kein Grashaim, 
keine magere Tanne zwifchen den Selsrigen ſchmuͤck⸗ 
te. Wir fliegen aus,’ um dieſen Wundern der Nas 


\ dr in ſeillerer' Akdetung voräderzugehen, und bes 


gegneten einem ſchoͤnen Regimente Infünierie, demi 
Kaiſer Franz mit "einer Heinen Begleituͤng folgte. 


Da Felfen hor Twardinaub: immer enger, amd: wir 
gingen durch Daffelhe in Brühl ein, und ließen uns 
din gutes Fruͤhſtuͤe wohl ſchmecken:, anfangs ſchon 
ſcedtend, es mögte die marihirende Mannſchaft 
Aes aüfseschrg Haben. Nun. ging es bergan gu 
ben oͤſliͤch om "Worte. Tiegenden Ruten? Bald 
Rasen wir oben aduf den Trümmern: der alten 
Berg, von ver nur noch diniges Gemduernumd ein 
MER sechröctelser Thiuem ſteht, aud deren Wteine 
bis vuten in Das Dorf Yihein die Seiten dos Ber⸗ 
ges bunt ſarben. Man: has: von hier eine unnenn⸗ 
bat ſchoͤre Ausficht, eine fchönere, als Ich manchen 
Tag geſechen «Habe. Die voni Leepoldbergſelbſt 
in fl ihrer Hertlichkeit iſt hremit· nicht zu vetglei 
bei. Man ſieht das aber zwey Meilen durſernte 
Vin mit allen ſeinen KThuͤrmen, Inſtin und Do⸗ 
nanwaſſern, die ſchoͤnen Werge:, vom Kabenberg Ai 
Herechnet bis Moͤrling mit. ihren Umgebungen im 
Norden und Weſton. Oeſtlich hinaus oͤfines ſich ei⸗ 
fit grängentofe Ausſicht über fruchtbares Blachfetd, 
mit jeinen Dörfern und Flecken, und fernher Dam 
mem wieder dunkle Serge, Wenn Ver. Buck lange 
fein die Ferne hinein geſchwarmt had, baͤßt er ſich 
gern durch die naͤhetrn Gegenfſtaͤnde ſeſſeln, die den 
Bräyt and feinen Felſenkeſſel zu einem : Tempe ' 
Maden. Schade, daß der tieſelnde Bach im Bruns 
de kein Strom A. Dieſes ſchoͤne, won ſchroffen 
Bergen einmeichüsitene ‚Tyan vordnent von ‚jedem 
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Freunde und ·Bewundererſchner eb: erbabet 
Nasur recht .oft beſucht zu werben; Die -Wıuy 
laſſen es auch darau nicht fehlen ; doch nz 
und Gchmauß und ‚ihre: andern -Unterhaltungen 

cher der erfte Bewegungsgmank.: Ein Wergnägg 
durch Entbehren, durch Schwuß und ein 2 














Bergaklettern zu: erfaufen, fällt vielen. ‚Rent | 
nisheeinz. Wir’ ſtiegen hinbb und. sunpberten. d 
die ſchoͤnen⸗ Wieſen und sgelder ie, die Weinberg 
gegenüber hinauf, und ‚Inden. ned ‚einmal: fd 
gend und bewundernd zu. Den Meſenbildern emps 
Im. Morden fieht man nichts, als Lahle Felſen, 
And da-mit-pinem: Tannenfchrub bewach ſen. Di 
lafſen · eine auge Oeffnung, wohurch wir einfuh 
und ſſegen in Oſten jaͤh mis ben Ruinen der al 
Burg. empor, worauf mir ſtanden; und winden 
dann, mit fanfterer. Noigumg- weiter zuruͤcktrete 
und wechfeind, mächtige Felſenzacken zeigend, 
lich herum, a. fie, oben mit Buchen und Tannch 
bekraͤnzi, zu Feldern und Wieſen werden, u 
freundlich ſich zu den Dörfern hinabſenken. IM 
Suͤdweſten endlich treten fie och weiter zuruͤck urb 
herab, und bilden einen. reizenden Halbmond yon 
Weinbergen, zu deren Zube. Korn und Wieſen pra 
gen. . Das Dorf hat manche niedliche Gommen 
haͤuschen. Wir fanden faft auf allen Steiget 
Spaziergänger. So iſt diefes „Liehliche Felſenthal 
wegen seiner: fenderbaren Kontrafſte in der Einfaſ 
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ſang md feiner unbeſchreiblichen Ausſichten von 
sben eine der reisendfltm Sandfchaften, die man im 
nähßen Umkreiſe. der: Kaiferftadt findet. Wir fuhr 
aw.am.ıı Uhr weiter," immer zwiſchen Bergen 
md Kalkbrennereyen, kamen durch Das aumuthige 
Bari Sarre, das in einem ähnlichen, doch nicht: fo 
fein engen Thale liegt, und endlich nach eis 
nem langen Walde Tagen. wir die. wunderſchoͤne Ab, 
in Heiligenkreuz; vor uns, die am Fuße ſchoͤner 
grüner Berge liegt, und fehöne Thäter und Felder 
unter ſich ausgebreitet fieht. Es ward Mittagsefien 
befelit, and wir gingen in die Kirche, wo Freund 
St: uns Orgelmuſik marhte. Hierauf’ ließen wir 
u durch die Kloftergänge herumfuͤhren, und ber 
Mauten die Gemählde,. alle Legenden von St. 
Verrhatde Wundern, das Mufters der Ciſterrien⸗ 
fer, die diefe Abten bevälfern. Man zeigte .nns. im 
Chage eine Monſtranz, die auf 30000 Gulden ges 
ſchͤtt wird, mir koͤſtlichen Juwelen pefegt, und 
Wale andern Loftbaren Neliquien ein Stuͤck Holz 
von heiligen Kreuze, welches natuͤttich nicht zu 
ren if, Die Mönche, die wir fahan)ıharten 
Remdliche ımd unverdunkeite Mienen. Sis halten 
dar Sehen Hier wohl ans; denn des koͤſtlichen "Geis 
MS und ‚guten Brodes mangein ſie nicht, ‚und 
Dem fe die Mromenade oben ins Holz hinauf: zu 
dem kleinen Kapellchen und außer der: Abtey Durch 
We hoͤbſche Allee, die fichen Stationen durch oft 
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machen, unb.den ſchoͤnen Hof und Garten oft- duvq 
ipasseren; wie ſollten fie nicht alt werden ? Ag 
fier und Kirche find. recht. hübſch, licht Und ann 
thig, wie. die Gegend. Berner indeffen noch .bebag 
te uns. unfer Wirth, ein. Sleifcher, der mic fei 
Weite und feinen 9 Kindern ger ſtattlich auf 
nem ‚großen Bemaͤhlde im Speifefant ſich da 
aber: fattlicher in der lebendigen Perfon. - 
fagten ihm, daß wir für feine Perian alle | 
und den: Abt obenein hingäben; er. megnte * 
die geiſtlichen "Herren müßten auch ſeyn, ſfonſt Dill 
alles in der. Wels, ſelbſt die Kinderzucht Beim up 
deihen. Ich wünfchte, er haͤtte perſilirt. Un 
Wittagstafek war froh, wie une Ruͤckreiſe 
Bruͤhl, und unse feohen Geipräiht wurden im 
freher zuweilen vom Jude der Schnitter untl 
moden. ne n 

j 







Br Zenerwert im Prater. 
Sn! > 

» les Bing :yeiteen mit den fchönen Vrastnerik 
die Köpfe, daß der abendliche Regen die Stuwer⸗ 
ſche Luſtbarkeit fe unverantwortlich vereitelt hatte, 
Ich konnte mit meinem Tage wohl zufrieden ſeyn, 
er. gehörte zu den angenehmſten, die ich hier 96 
noffen. habe. Indefien aͤrgerte es mich doch nicht 
als heute Machmittag das Feuerwerk für heute auf 
allen Gaſſen ausgetrommeit ward, Es fchiug 7 Hr 
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au ich wein. Zimmer verließ. Ein Stromn don 
Nenſchen/ und ein ‚langer: Zug. von Kuͤtſchen zeig, 
a auch Dem: Unkundigſten leicht den Weg. So 
wait nan ſich durchdraͤngen, ‚und. aujt dem vollen 
e ſortichwimmen. Go: weis man von der 
adter Brüde. ſehen tonnte, waren Köpfe 
ah der Gtraße, and Kutſchen und Fiaker, die lang 
(m micein Leichenzug — denn die Ruͤckehrenden ⸗ 
in den ſo langer Schwanz forderten Vorſicht — 
Yen Greudengelage zuzogen. Walken nen. Stenb 
Wirbelten zu. bayden Seiten Empos. Dragoner hael⸗ 
ea bie med Da am Wege, um Undorduung zu vers 
Bin, bis an das wullanifche Ne, welches Herr 
Etuwer. gezogen bat. Dies if. kein Scherz, ſon⸗ 
FÜR der ganze Prater wird (chen um Mittag, mo 
® wginglich ift, mis einem Nege umgogen, und an 
dem einzigen Eingange empfängt jeder - Eingehende 
WR Billet, dag er: bis um 7 Uhr urikfgeben) mib 
fie Auslage .zurädfordern kann, nachher 
WR dies nicht mehr an. Hie und da ſtehen eini 
vn: Buchen am Netze, und es ft bemunderne 
Wlrdig, nie der Wiener Pöhel diefe Schranken 
Weipekeint, Am Eingange laͤßt man fein Billet und 
en. Bis an das Geruͤſt hin, wo der vulkani⸗ 
fe Könftter feine. Hexerey treiben fo, halten am 
Bey zu beyden Seiten noch einzelne Kavalleriſten/ 
up im Junern des Praters. Schon das if ein 
Kies Vergnoͤgen, unter Tauſenden fsoher, fbänen 
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und eleganter Menſchen ſo mit. fortzuſchlendern 
aber weit ſchoͤner iſt es, nachher mit: ihnen auf Die 
ag der Muhe zu kommeny. um umter ihnen vei 
wenig herumzafpioniren. Der Wien iſt ein Hasg 
loſes und. frobherziges Geſchoͤpf, as: Tuch aid 
gern genirt; und alle feine Eleinen Begterde 
und Bedürfniffe anfprudlos . und : Sequewr N 
friedigt, wie er kann. Mir made! es saufen 
Spuß,. zu ſehen, wie gierig alles.um die Tische Ad 
lagerte, und Bier, Wein und Braten nebſt Boch 
und! Naſchwerk aus ben Kellern und dampfende 
Kuͤchen der Reſtanrateurs, hervorging. Sobald Ber 
Mund. in Arbeit iſt, öffnen ſich Herz und Lippen 
and der Freude, und alle Büge fchwimmen ‚im 2b 
deln und Wohlwollen. Ein Wiener,., der. zwey 
Stunden -verlebt,. ohne daß fein Mund der koͤſtü⸗ 
. hen Gaben Gottes genieße, iſt fiber ein rare 
Vogel. Indeſſen tft es ein. Himmtifches Vergnügen 
alles im Genuß und. zum Genuß sinladend zu fe 
- ben, und ich glaube, es giebt fein Volk in-der 
Welt, und keine Stadt, wo man Dies bed einer 
großen Maffe Volks fo volllommen faͤnde, ‚als hey 
den Wienern. Ich trieb mich fröhläch unter. den 
Stehenden, .Liegenden, Sitzenden und Gehenden 
berum, fand bald diefen, bald jenen: Bekannten 
freute mich der ‚durch Küfternheit und Roth des 
Kraͤmers gefärbten Wangen, der fchelmiichen Aw 
gen, die im Halbdunkel ‚fo viel Freyheit. Haben, der 

vielen 






















Aden hibſchen Juͤnglinge uno Moaͤdchen / die ain alle 
den Trachten und Gruppen umherwallten, and ſah, 
Wie die Paare ſich Für eine frohere Nuͤdkehr bier zu⸗ 
gemenſchloſſernz; ‚Denn. fo, ein: Feuerwerk has: viel 
bee und Entzundendes mit fich, befonders am 
Aunentage. Man: kennt die eigentlichen Doͤch⸗ 
WR Bergnügeng — im. weitersi- Sinne ſind es 
Mrs Stade woht die meiſten  gewähntkh 
dab ſie allein, ‚oder zu zweyen und dreyen 
si Manngperſon sehn; ſie Juchen Eine. Ein 
Echritt, und freyerer Schwung des; Aor⸗ 
We ein Nuͤchtigeres Nuge. mag. Hai nnd 
Werden, bezeichnen, obgleich «das: Hier nidtsirtknd. 
Wilmades ik... Daß unten:tinen bie ahnen 66 
Weite ind, darf ich mohl aben icht: fügen ‚- dad 
Wü ‚om. Mande: Aum. widerlichſten * | 
Weiten: iR: hier der: Schlag, der ſich zwiſchen 
"0. U0B 50 Jahren ſcheu mit dem Verwellen 
Ihkiiger. : Gewoͤhnlich find fie bis an. Augen ib 
Sees Lekelhaft roth befchmitrt, und ihr Aw 
MH. if wie das Blinzein eints zerbrochenen 

Belange in einer Kernenheilen. Somuernacht. So 
Weib durch die Sefellſchaßt und. das Geſtrudel 
VeAdanlinder geſtimmi, als die, Jetzten Ku⸗ 
Me cbbrauntan,undordas Beruͤhnte Werk dee 
dern Gruner: au fmiehen begann: ; Schade, daß den 
EVnd durc die; Baͤume schien, und mit allen Ster⸗ 
N by Dinupeks: Jeuchiete auinieineg Dunden Marie 








mäne as freylich keit" ſichoͤner geweſen. Herr en 
wer mag. inımar.eingroßer. Feuerkuͤnſtler ſeyn, vi 
machte: auch ganz :bäßirhe Suchen, befeiedigte abe 
meine Vorftellueg nicht, opier nun freylich durch ah 
vielen Berichte. und. Erzaͤhlungen und Wrafleragen 
won Wiener Heuerwerke gu hoch geſpannt fegi 
mogto. - Der Brief, ber: fich- oͤffnete und die Sorten 
doh gtatuliore, ıgeigtu; die Landkarie: von Ooſtet teitch 
mit. feinen größten Staͤdten, Bergen, Stroͤpmen ad 
Graͤnzen waren wieflich:aflerliebft, und die gensägie 
Achen Begleitungen ven Raketen, Sualfenusw dub 
Gsernenichaaren vet Huͤbich; aber⸗Großes; cum 
Manderbares fah- ich nichss, ‚nichts, dass .de 
aehnmal kleinern Staͤdten. nicht chen fo gut goſches 
biste, . Aber der Menſch macht: allasgrohind 
Mein, ohne ihn wuͤrde Linen Sonne ſelbſt urbia 
Bert und: unangebetet ihre ewige Bahn durchwunt 
pain... Bewundernawuͤrdig ward der Auͤblickc ween 
Bar; oͤnene Erlauchtuutz, der Miyriaden: Menſchra 
in maucherley Stellungen: und: Gruppen wiesy md 
gen, des Jubeins une: Jauchzens Und ebonbigs 
Hin⸗ und Herrollens dieſer: Tauſende; und uf 
war Fer Eindruck, aln dies fröhliche Loben anf 
einmal in· Macht verſauk, die Menſchenkindoe ſich 
taumelnð Durch bie Bine fortdruͤngten, Dieb 
gen "langfamer. in: ıdee ‘ Dimtelheic:. forötseei; 
und. die. Fackeln den Magunten mit dan weißen wis 
fer Rien les gu. cine Reigansuge · machten. € 
. W J 





ik muſgſtena· der Behdfenyäge> citien-- begnabenan 
Supdänßreudeiu Wierwieleihat nicht. Benısgeine 
Bedideig: begraben Sornſthleicht endlich de 
de herbey und Die Kurze: des menſchlichen Rebbend 
War me immer fa: Tufigurge Gore, 'als : „Birk 
Erid, Sr BIENEN RLIET 
De Platz, wo die Feuerwerke gegeben. wer⸗ 
da, if ein gruͤnet Kofchitedt,” Frings mit großen 
Serbisnekintinpfat ui Gib adin-fBinen 
Wifeteugekerg. ur men Dintgende) Mufifaichleren 
bie re ſich aguccich thuns Park 
Un tweflichen. KEnde heiigbr. een. Stunror ſeini 
Verifangin Gogen über Hr igampfichrdinid 
(het Gert: gebaut, uwo "mat Ani Weenper die 
Mr belmimen; ı- ber: nicht: aftnigcheni und olangt 
Weile andFrey michs ge dan), dals true 
Meder Mitceſ dieſes Gerfiisrdih eine inte Abcheu 
Gag fuͤr · die INyſerliche Fantilieni dien heure adie 
We, "ie een bieikatz: auf sdamı: Fragen 
eur: ſich af art Demz groben häufen 


Ob dem Bingen: herum. Dee: RE zam rt 


Wear. Mrengers re Ert⸗ 
We jhrlich 5, die dom Deiisfersivelätigen Wienveru 
Werken gelaſſen werden. Neberau MR es gl? ER 
Penn, „wie: dieſes Woltchen dern alltaͤgüchfien 
Verwuoͤgnnger und- Wölfen nir Jact wird, "und: sand 
. DE bewyſo wiel Freuden unde Nacerhaliungen Heil 
— aichtnotier und: Führen such. E ſcheint 
Na | 
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Auf; als branche es: ta ai? uſten, Merſu allvi⸗ 
wasgerummen,: grade mer.:f& wist,s af. sen: du 
Schlaf aufrecht; erhalben werde, und Ifeine SUREaiHh 


ſchel Megbäferlayr: ut ch: ain: main, -Raclidenfie 
wicht giplagscuid Appek,: gehbwigenii Ankauf: Dh 


groͤbern Freuden ertragen koͤnne.  .:- — 
zone re oe 
neksn nn Ya, —8 un 8 Ar, R 179 Je . u 


kon: Mora ch si ein anm utheger Donfs;: was ind 
Ki ſengen Thale · zuiſchen dem: Buhlaigf unter; Bei 
Eaindengy' dachhem prä. viel nd dt au 
dein) Fuͤrſen Waſey zugehoͤnt / Es Nhat bietamd üb 
hWſche Hoͤnsrvx⸗ ab Sch en Bach Auer yr 2 
dutch irogcaiccichen Juneres undı liegende har 
daßeanchiarꝭ air: miiredelagisgebmf: anal 
Mirmerktnes Laum, daß maͤn won Mens au chanſt 
ern seht, sid Ma BR Rene 
Kanten en ĩ Eingange chat an · ci Weiiberge, abi 
noch hinter spam Daxfeigegen. Medrien fertihuſen 
un. Eſdweflen sur; Listen RD) erſuch· Nounfelder⸗ 
Big mar Demi, bis Ach: mine Ole 
einge bin rehebtund ig riiem avticu Hacu 
wonde rind: VDierteimeiles mach »Marden ! rl äufts 

Deeſen halbe Moin bludet ein wahnet Sempe nie 
deoch barleit und Lieblichbeit, und hierriſt en, ml 
der Foͤnſt Lafer: fan. pien Schöttens unde Anmuthiges 
hingezeubert, adar vielanehe Def unnachnuhnlichen 

Zarbeq deeſer. oider Mater ſphalen: geſaſſen. hai⸗ | 
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Men munzitine. (nom MDorfe gegen Weſten 'aufl 
Reigt ſo fuͤhrt end haheiLintenaller auf.Die niode 
Be Bi VBes Härfien, bergam;, ; und diefe feige 
iemer hoͤher Ins. Shut hinauf; und’ Hatızu, benden 
Gemwrshätier Buchen, die Links: :zu:. item dam⸗ 
YeodtnBehirge; auffeigen: Weon \biefern Gebirge 
fallen ich unten feine Wieſen ab, mit einein..ume 
verglaglichen Albengruͤn dier weiterhin ein Kraut 
denkler Bichen. ein faßt und ein’ Buch durch raufcht⸗ 
Leber Vie Mean Abe man indie hohen Eiche; 
Finter wehhen: Sehuͤge fünı Wild ſind. Oben hat 
die Amf Ieine Bauerhätten sangelege und bevoͤle 
Bert. Dar gehoͤrt zu den Rarkiten. : Doch beiacht 
mon: focchen. Duack: mit Eutzoͤchen, da. man doch 
beſſet thaͤe unten im Dorfe don Die" erſte befbd. Huͤete 
einet Armen. gu · gehen, einige Oreuzer iauszufdem 
den, and fo. mit dem Wilde: auch dieſes Menſcher⸗ 
ns und. Menicheugrſhis wieder abzutreten! 
Schon dieſe rohe Segendiriſt enbeſchreiblich: ſchoͤm 
VWehte au der Notdoſtſeite dec Thals ſind nun Bir 
reed Gartenantagen, Die ieſen it ya Bas 
elie: mach en. Garuſt Dieb ein famfter::Bengabr 
hang, mit: ber weiſeſten Wnhl⸗und Midbigfeit.ogr 
m Es ſind freylich die: gewoͤhntichen kleinen 
Gertengerr athen, Rinde, ABl, ercpetchen, 
Giotten; aber alles Jorge von: Geſchmack, 
WW e6:Räft antn nit die ſaraie Frage aufe: wär 

iR.dieß: grade hien? Man: mandelt darch· Wie⸗ 
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an mat klanen Wagera Dundzichiiktiztinund Vene 
mejelt,: durch Blamonſtucke aBatenliunwep, all 
des Geſtrippe,· FelbeftoͤkkenvmBeater Duni 
rauicht ‚ı. an. Sthwasten.“. und. Guterwahdher: hic 
HOSE Maid. auf tleint/ Aisle der ſtiſſen · ücktachsumll 
batd auf Jaͤgerr ⸗ Martner⸗⸗ ubd. Hirtenhoͤu ſes ched; 
ſeeht qhier einbebautes ſRurtoffel ·⸗ und Blum enftim 
dort jeinan weißen mitsstafer: und Strupeln:. ie 
, Beige. fleigen. ut? Merden bach) .ühersbiäfen hl 
and‘) : nr mianihats durchden Mehr a 
zetne Burchhaad, <HTE: min verwathſen art: VERA 
Neröhlih..finp ‚Topmiedeigeiriund. Soenigtt duutida 
taube, und Anten-Hii-nikt Reben und! weiteß untal 
maito Koraelderneiuheſaßt / MDieſee dann Qhalhas 
beiaon. daſer fen Nnſtrah varo ide: und ee 
wenheigy und vchſtlan eine: romantiſchen Evber 
banhbait, und Begaukelichfeiti; Man fiadet daoieles 
beyfammen. "Die: Unstnhe:.af! begtAnzvnmd mens 
Recht. etwa die Hutſen Bench und ſtinen;: Von 
Radeen von:einigee Ynken;;. Da: dataenuLeneiit 
betg mind Malanbertz naſtrertig feines Weigigeriubet 
fa. gelten: nmendunech ‚ihre Umgedungen J. Dombech 
yefaͤilt dutch“ In un allein, — 
BT 810 * De | 
vb: er —R AR: Fayeraad, 

. Den Yen igaft urir6-Mhr des ee 
ib. (don auf den Beinan, and fchlenbente: innfchher 
fen Mongenfihinumeri:äher Mariahilf, Gumpendeci, 







Gase, Schönbrunn, Mariahigizna und VPen⸗ 
ing fort. Bon Hier ging es immer an den Ufern 
der Wien bin, die fornlic. jest jeicht und kuͤm⸗ 
metih. allenthalben mir. Slecken und Schuhſehlen 
gu paſſiren, aber nach dem weiten Kiesbette au ur⸗ 
cheilen nicht immer fo win rignobilia amnis iſt. 
Die Gegend Fänge bald hinter Mariahitzing an, ſich 
mehr einanengen. Liake/ gaht man. unter dem ſchoͤn 
nm Hafer. Sanct Veie hin, das an einer bunten 
Achoͤhe, einen Kranz von. Bergen. hinter ſich/ 
liegt; dan. hat man das ˖ Dorf Hacknitz mit ſeinem 
Wegen Schloſſe am Berge'und. den kleineren Som⸗ 
merhluschen, und nun LAmmt an dieſer Seite die 
hohe Jorſt, mit einer sangen: weiten Mauer ums 
sehen, näher und naͤher zum. Bach herab. Bald 
kan ih in Hirlderf und: anf pie,£iuger Ehauffee 
um war rings und Dicht mit Wald ;eingeichloflen. 
Veich Hinter. Hieldorf am. Weng ift wieder sie 
Vetyialtigleitefäufe,. die die Kanſerin Elsonora ger 
(bt hatı ; fucnläch. Beine: ekalha ie Pracht daran, 
wie an dan Tünger und Wiener, aber Doch immer 
un mlänftiiches. Kunftmext, Ben. Dam reizenden 
Darabrunn, das. man bald erreicht, dehnt Ad: 
Mm Vald ‚wieder zu allen Seiten ans und bildat- 
GR lachendes Rund; eit froͤhliches Mlägchen, durch 
du dig Wien ihre rauſchenden Wellen witz; ein 
Vergihal, das ſanft zu feinen grünen Höhen Ad 
ben. Ede men von Mariabrunn einen ſoihen 


Diukel ſchneidet,ſo liegen weſtilich und ln 
Die ſchoͤnen Schloͤſſer des alten Laudon und ſeim 
Veibes Hadersdorf und Eweiltiigau, die Dem S2Lung 
einen füßen Ruhepunkt geben An der: Rloßerki 
che gu Mariabrunn Liebe man eine Inſchrift— 
die Abreiſe von Wien weilund Semer! Heitigket 
Des Pabſtes Vius des VI., die ich der Maeität wei 
gen abfehreiben will, Iaseinifch und teutſch? Pix 
VI. 8. P. Iofephus 11. Rom. Imp. aum Maxi 
lieno Arch. Auficise devote ſalutata Dhaumar 
ga fontanenſi inter tenertimos amplexus: exuitj 
adftantium !Jactymis fibr. invioem ‚valedizesmm 
Cal. Maj. 1980: So iſt der Zeiten. Wechfel. 

euch Damals einer euer Schitkſal vorhergefagt, ja 
wire es die Thauinaturga felbft gewefen „iihe haͤt 
tet es ſchwerlich gealaußes: ihr. beyden größte 
Kronenträger. der geiſtlichen und - weltlichen: Machte 
Das Thaumaturga : beutsts auf um · wanderthatiges 
Marienbild,, welches ehemals anf..eine Quelle auf“ 
ſerordentlich und /heilſann wiukte. Diası Kloſter hac 
nur noch wenige Mönche, est eines von denei 
die" ausſterben Jollen: Acht Herken Bad. nur wc 
drin, ißagte mir sim alber Bauer. Inmer nad: 
viel dachte ih und’ gfig auf Hadersborf zz’. vor⸗ 
mals ein Sig -einebider "Unfterblichen.. Es liegt 
im⸗Thale zwiſchen engen Bergen dicht amı der 
Wien und - if ein !:ganz ſtattliches. Dorf. Das 
Schloß ift einfach und: prandkos nudırimgs. imit-:ch 
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von Vaßergraben umgeben. Man geht gleſch! an. 
er Hinterſeite in den Garten. Auch dieſer IR ein⸗ 
hin iatuͤrlich und der Geiſt foines alten Beſi⸗ 
ver (deine aus ihm zu ſprechen. Dicht am 
Char And Blucnenſtoͤcke und Orandgerien; dann’ 
Ian ſhoͤne Alleen von Linden, Kaſtanien und 
Pappein, und endtich Obſtbaͤume und Wieſen, al⸗ 
let a der Seite des Weges "nad Mauerbach. 
er inls an der Wien iſt nichts, als Wiefen: 
w Baumpflanzungen, mit walferseichen Gräben 
durchſchnitten. Hier find vie ſchoͤnſten Bdume, 
Lanbtn md Einſtedeleyen, die Ich in meinem "Les 
ber fh, und ein üppiger bunter Wleſenwuchs. 
De Bde, vieſeln unter dem traurigen. Grün: 
der Trauerweiden und des Seedorns dahln, und’ 
Rs den Platanen, Ahornen, Linden, Mimen und; 
Vriin ſaͤuſelt der ſtille Geift der Betrachtung, und? 
de ümeichelnden Fluͤgel der Fantaſie ſchwirren 
und ſuͤſern mit den‘ Stimmen: der Liebe um ;dier 
lebinhen Lauben zuſammen. Wenigekleine Bitds: 
Raten ſtehen hie und da, mit Weisheit und: Spars 
onteit angebracht. In der Mitte diefer, freundli⸗ 
HR. und melancholiſchen Natur, ſteht eine 
ME Geſtalt, mis einem: aufgefchlagenen: Buche, 
Worin man die. Worte Left: mediratid mantis top; 
in philofophin, ein Gag, gegen welchen id) Tex 
Mid lebhaft proseflirte. Durch dieſen Gatten 
wanderte ich nun: in einer. Allee lombardiſcher Pay 


‘ 
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> nen weiten.ins Fteye ‚hinaus, meinen einſantes 
Pad unter.den Wald Hin und traͤumte yon Dem 
großen Kodten, bis mid der Weg nad Manerboch 
enpfing: “Diefer von bier etwa fünf Wiexwelftung 
den larig.:ift; einer ber angeneämftan.. Er geht sanft 
fish hebend immer dur Wieſen Bin, die Die Benget 
"gu beyden Geiten dicht einfchliebens Heerdes Pag 
ſchoͤnſten Viehs ſiteht man fekten,. feltener, tines Day 
nernänftigen Thiexer Keine: Wogstfiimme, dingeiung 
Geyer freifeh in der Luft. Erwas über: ie - Aritfter 
des Weges findet man: ein haͤßliches Kruciſix · mis 
einem blanten Doche, und bald darauf freus man ich 
einer zierlichen Grotte. rechts am Wege. Ich giug ba⸗ 
fig hinein und ıfand ein ſcheußliches Krucifis 3 
Sand ſtein und einen verflümmelten Heiligen nebew 
ibm; unten geottirte Zuffteinfüde mit: Engeistine, 
fen und die Worte ihnen ans, den Halb geſchrie 
bent Domine da wihi hanc aquam! Beh, 
flärzte dies Waffer kryſtallen aus einer Roͤhre ham 
vor. Warum fegte man nicht lieber. den dam. ' 
mit der 
fröbtichere Idee für den Wandrer in. dieſer ſchauer⸗ 
vollen Einſamkeit. Ich benugte inbeilen die Inh 
fhrife und hieß mir das Waſſer gut fchmerfens 
Don Hier gebt man einen Fußfteig durch ‚ben Walk 
umd ficht bald Mauerbach unter ſich. Diss iſt eine 
wunderbare Gegend, So möflen Appengells grün ' 
Alpenhuͤgel unter den matten Strahlen einer halb⸗ 












willen Soeuae Ken: aben nen Kelſen — 
dichten Baͤldorn· eingeſchloſſen? Es ii Hier. auch⸗ 

Kiss: Spur voa: Felhban.: Altea ſind Weidplaͤtze, 
dr Bicen.: Hiet ſaichen Maͤher auf den Bern 
Mille Senſeri⸗ Demi waıbaten Auche,tiefer fun⸗ 
niptätien ſich Wiefen, Ilumig. und gewaͤßert 
ws, Ih ging hinab durch das Dorf, ſtieg hinter⸗ 
Up.Batthänie auf den Huͤgel und ſegte nich: auf 
udn alten Bamnfkaisur. am. nie, Der. ſtillen und! 
Yanigın Gegend zu gonieſten; denn -eine blumigert 
ſindet man ſchwerlich, nodr:eine füllere;: es ik 
de Gegend Dar. Hirten und Moͤnche. Unter ‚mie 
lag bie (hoͤne Rartäuuie. mit.ihren. weiten Gebaͤu⸗ 
den um erimierte ‚mich. zuweilen durch einen dum⸗ 
rn Glekeniditag: an. Mekihen.. Eine "schöne 
Geste Geß.ich fo mein Herzeſpielen, dann ftieg 
4 um 12. Uhr gur Karthauſe hinnb. Dieſe Raid 
" Gmferwar- seine. dei reichten sind, aumuthigſten⸗ 
Sieh itzre Bewohner gerfirue. Sie lirgt 
Bit m Walde am Hange des Berges und. hat 
hiater ſich ſchoͤnt Wieſen und Gaͤtten. Am Eiris 
yange: ſtchen ſtattliche Linden‘ und "die Auffchrift 
Mi, daß 3Koͤnig Friedrich der Schoͤno, der - 
durch·ſein AUngluͤck und feinen Edelmuth ſo beruͤhme 
#; fe 1313: baute. Sie ik wurizw Tinem edlenen ' 
m befleren Gebrauche eingeweiht, nicht die Ju⸗ 
Ind des Wandes zur faulen Andacht: gu: verführen; 
Mader tech un Elnden. dit · trauriges Daſeyn 
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was: milfernga maihen, Man: arten um 
Dee Karthaufe ein Spital, Armen run ZucheBche 
gemacht. "Das. Layter.mag - ale innen (Grıkmink 
mwaht wicht eben recht zu dem; Erſten paffen. Hl 
loſigkeit und Verbrechen ſollten aie-.nnit. einbau 
vermiſcht werden. Im vordern Su Des Stufen 
HR das :ölönomifhe Wehen,“ der Werner, .Ü 
Kanzley / das Waſchhaus, Brauhaus, Mirheaibauäll 
die Dferdeftdile ‚aus der .-Yürfler: zur Cette. : Ya 
Eingange des zweyten Hofes if DIE Mehauſumg · ml 
| Wächter, und in den zahlreichen Simmern 
Sellen, die in allen Kicksungen nad hiaten austall 
fen, wohnen die Pſteglinge und’ Zchtlinge. : ‚Bio 
ſind arm an. Geiſt und. Körper, und friften ein. eleus 











des und hinſinkendes Daſeyn wie Pflanzen; anbeng: 


die noch arbeiten. tönnen, haben dazu ihre zeig 
Stuben, die reinlch und wohl eingetichtet. Rind/ 
Ich ah dert auch Kinder, Baben und Maͤdchen 
mitarbeiten. ‚Das, war mir: wierich. Die junge 
- leer gehört ‚nicht unter den Abſchaum 2 5 
Schlamm des Lebens, den es als krank, und umtangs '' 
uch van ſich fößt. Auch die Gänge und Wohnzi⸗ 
mer, ‚und das "große Krankenzimmer fand ich.Iufe: 
fig ünd reanlich, und .mit. der. Grengebigfeis ausge Ä 
süßer, ‚Die. alle dısfe wohlthaͤtigen. Anftalten Joſephe 
auch in Wien churakterifirt. Im hinterſten Theile 
figen die. Zächtlinge,. im Maum freylich abge ſondert | 
van, den Mordern, ſchwerlich aber. in der Meynang 










ee aicht. Ess if’ hienminneſgnerre hirun⸗ 
u für. die; Eranken und Gehrchkichen,. md ned 
P 77 koͤmmt·ein; Oberainyst;,. vun MWien. Wie 
Ar iR::gang: artig, und mis einem großen Ga⸗ 
Aaqide aller: woglichen hdeimmerc anzienty: amd he " 
Ur: Mewasın,  irke die) gehen: fir? oder HABEN ıferm 
ma ir Bine Mampnfeisn för einem Minflier, 
MMote der: Sebdude Jr ſchoͤne grime Holonga 
mul geben denen, die Maneren wollen n.;&nfg- und 
Mbi genag, ſd wie die Eaͤres nach hinsen, ,Die 
Bihtinge mſten · arbeiten, Beiden vchlatzan· SKchre 
wer, Walerunp. Seide, ſpinnend Ich vecliaß daß 
Kofler, und nahm noch die Legruderaquaia ete 
Laiſer Ludwig mit, einem der Karlinger. Dieſer 
berierte ſich auf dar Jagdouon aſeiner Gemahlin. 
Gie that in der Angſt ein Geluͤbde, in dieſer Wild⸗ 
uf eine Kapelle zu bauen , mem fe ihren Herrn 
widerfände:: ; ſEo has. elaſtori ſteht cachn fie eine 
ander, und das Kapelichen-flieg auf, Dieſer Lud⸗ 
wig ſoll hienzaudp begraben liegen.n Ich "ging mit 
‚onen Gefuͤhlen weg, Nalsn haͤcde ich noch: Kar⸗ 
chäuſern Lebewohlrngefagt, ſprbich Nieder bey der 
heiligen Grotte an, ündrdangte endlich wieder im 
Hadeidorf an. iv Dit Wege Links 
in einem Fleinen Gehaͤge das Drnfmak: ter om 
den. Nach demr Schaoſſe zugeben, und Diener 
und Gchlägel zu holen/ ſchien meinen Umeduld gu 
wenlaͤnftig. Ich fah, oh die Megend rein mar, 
dean als ein Einbrecher wollte ich mich doch nicht 
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ee eo 
hohe⸗ 0 172 Mies Menfniul ſe 6 ecwꝛ de 
Men Hoher Sarkorhagr mit iineuchen· M 
ad rd umher wit Teophatu in ri RE 
menden; anbTmieigen Tierisch ehr Sraladlı 
Mahn Alien Taphet toi rather 
Je er erh und: 
Einfachẽ. Am Vorderende ruhe: Ein s getan 
“ Weieget”imeherteränrenden Stellung Anis: gefenkte 
Blick, kein Schrein eben Ach zetfein re ad 
Dark enspaten ; mis angezogen Brr;serne ga 
dnfe unde brabe Beate, Kaütieinee ER 
more infehrifeen lm 65 —E 
Tr TI Bor An. uf AT) 
wteeh retmlednBospfihemem, nn dit nme 
vrorden veidal- De nn) 19900 1002 
il IE \: Moruven 2 ilalieg 3? er a 
wa, Boerse anne 
rn Mer. ad nd 
gen MU) Akad Seramssc 2 ®. 
wirp. man 0 Wdus!iFriemphha, AR zu ET ri en 
2. ps Pilsen, Versgandlas, juyn 
u rd kart AprQargee ir meinst 
AR ee ivin ven deh, 
un der Dinsenfese! co: 7... Biaade m n 
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Qe ie if: Leider nur "Bandfsinz: Warum ſeht 
ar der: Biaas "Reini Deantınal? etwa weil er: ſich 
SB ewiges ain Dance goſchtihut d· ee 
ie implex und verecundus ein: NG: geak 
#4 Ib ſah in."inren iden‘ ganzen „Helden und 
Man, ſo. wie Me Aber wohl das Woſrailiche 
Dekan. wies Aroßzon Minfchen ME VS 
Mira mich: abiebers Über bas⸗ Gehuge Lg 
ER Meier Dadſntk on vinmet BR iand Wegke durch 
Be Dhirtgarcen mit erufachen Fua ſtetgen ind 
Uni Haucchan m⸗MNumne enſtViinken bch⸗ Malrerben 
Gegen ver: urbane 
Dean: Morgen 266jahe RE ER Tr tenitäch in 
Pefcheiben, ins Los ein ut ei. I 
nachher: no seta: Viren eo - 
Wal. ine Rüge reger tun. 
Diet dort in einenn baͤctrifchen MnkpraE CARTER - 
ding, Adlet ilagen And beit grohe min 
Chain geſtuͤge,die Frühen PähnentailßtHhb RI 
leer ee och De RE 
en I, verwellte⸗Bleumten, ce 
Site und "Geidsee HpföNfeÄfhele Tann ar 
hen, Mein Gefu, mwhelchev vie⸗Freaben be 
a Niedrigenfbbeweheln, war wehmaͤthig 
reden Glaeis noch 
won. fine hiänter, pie‘ dort vor demKaiſer 
Se Uehäigenemachtäh. der Oedähtd "Hab won 
von Bei zwot · Kahten vielleicht ar“ Gebein nicht 
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Aria... ker wirds Fb: mich. noch: reg 
dir. dis Stadt, Ivo sder: marinelliſche Bufperk,, ag 
die Aaioerliſchan Zuhören. mir ıdicfen: Abend Alle 
vngewingen kannten. al arten nie aim b 
Cini eier Maakeren cu oil 
1 @bofer ſchane Summelplaßz dar Freude umb ug 
Veranuͤgms liegt wine ſiarke Viertaiſtunde: non :M 
Srichee nahe: Dier Stadt von hen: Leopold 
Echtiega drch webche sine Langer: Skill ‚ ::00. beuen 
. Bieten mit, Faßſtaigen dabin führen... „Sim: Ende. ba 
Aeopolſtade ik: men zasch:: einem nkpinen, Zuoiichgf 
za unten cögu. Baͤumen Deu: Sirusersz swb :—uil 
. Breit Neaenm der, eins igechte, "der hut inte, Ti 
an Hinfan nd tin Priffen gan dns weht au 
Bein: Anagpten, uud Bonauhräde, der köbriiien 
Landſtrabereg. Kirstin Fahgaͤnget fine Seste uſtin 
nahen DAR MWeggan und, Rigı meiaan Wieſes Zn 
ſlaͤchen alt. Bin deine mp. Rem Gefateb 
dem pirbelndean Huhn han Wage andmeicben. LM 
Ben: Wan hahnn den Prater und aAugaunten Su 
mem Danmnigielenichen, mhnauf zugbeich die 
Leepolphaht Uagt aıngd- wpran meiter tm: Prod 
Ben aiue. Meyae gnarer Kikande graͤnzt. Dieß 
große Anfel Auch „Den, mättetßen ariſten «Devam 
5 ap durch. Dan Pleinerene Ar dicht au. Wien⸗ 
appiichen, der, Rofigu s.umd, Leopolaſtadt,gwiſchen⸗ 
der Leonoldſtadt und der»Sfadtr.nundusmilchen DEM 
Vroter zund Den, Erdbergen hinficht, ——— 
W 








Veſten nach Oſten, und ‚shdtich uach dein Lauf eis 
me ſarken Breite ſich noͤrdlich beugt, und in den 
" hen. Arm faͤlla, der alle die andern ſchon fruͤher 
#6 aufgenonmmen hat. Von dem Augareen wird 
der Krater darch mehrere Haͤuſer und Gärten, nd - 
rinem Zwifchenraum abgekbnitten,. bura:den.die 

. Wii‘ Laudſtraße gehbr. wurd Hift ven Danati-ger 
wehrt, bis zum aͤußerſten norböftlicheh Ede. nad 
Ye wiedlichen. Jaͤgerhaͤuschen gewiß an drey Bien 
WE Reiten Lang; feine hoͤchße Breite iſt wohl nicht 
wu eine hallze. Er heficht größtinchrite nun "Feheir 
on gruͤnen Raſen, gruppenmeife: nit Baͤumen By 
Sedsnmeiftencheils mit. Ahorn und Stiberpappel, 
us anmuthigen⸗ Slächenn : geänen. Wieſen, Erlen⸗ 
‚Asapfen, hie und da mit Rohr bewachſen, and von 
Maßer durchſchnitten. Weiter hinten: hin, wu- day 
Bewuͤhl von Meuſchen nicht zar! zu groß if, wei⸗ 
den wiele, hundert... Hirſche, die des Winters. an 
Wiener Zeit zum Theil mit dem Heu gefäctert 
werden, was. jept für. ſie in großen Schuppen duß 
Sewahrt .nirdes. Sie find gerabpestichi. zahm, und 
hircheen. dic; Menſchen. wicht. „Man ficht auhzeror⸗ 
dentlich ſchoͤne Thiere, Sonderbadiſt, es, daß die 
Sinnen mit ihren Kaibern ſichogewoͤhnlich allem 
ee: ‚Diefer..groge Kaum, den Verl Prater au 
echt, hat nun wieder ‚feine einzelnen Behaͤge, und 
rinige Maͤtze, wo. Hichtijeber reiten, gehen und fahr 
rin:darfz ſonſt iſt sales ſeit oſephs Zeit. cin Keyer 
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Mupmelplas, und ‚einiächöner und. freundlicher Es 
luſtigungsort für. die -frohen Menſcheukinder. Nach 
allen: Schon Lahfen. Wege; Alleen und Fußſteige auf, 
Die: ſolten menfchenäicer find. Die. fchösifte Gegend 
des Praters if unfreitig die nordweſliche, mo Die 
gtoße Donan ihn‘ zunqaͤchſt umſtieſt, der KTheil, dar 
gradqus, zwiſchen des Leopoldſtadt und der Donan 
diegt. Da bat man eine wunderſchoͤne Ausſticht uf 
ine Menge lieblicher Eilande, die gegenüber: ie 
en, in einen: Bean; Kon Erlen und Weiden, Auf 
Aipigerrgrafen Kühe, auf. andern ‚fpringen mnuegg 
Hirſche, auf auderiswichernde Roſſe, und kan am 
son: endlich klappern Mühlen ihren einfoͤrmigen 
wad unmeladifchen: Gefang: Fernher ſchimmert ber 
Keopuid s. und. Kaltenbirg:: im. Weſten mit feinen 
gruͤnen Reben, und eine: ſchoͤne Ebae. Debut ſich jew 
seits in die Unendlichkeit gegen Norden aus. Hier 
abe Ah oft auf einemwi:Deiche geruht, der mit 
Schitfeohe bedecke, and von Rohrſperliugen umtoͤnt, 
and Eiewägeln umspiept, in. den Strom hincinlaͤuft. 
Gier Gabe ich. mich. yon. Sen Weller ‚nes Strem⸗ 
aft in ſuͤße Traͤume eimiegen, ‚und fasıft an jene 
Beftabe hinfptelen fafen, die. vor singen Jahre mic 
oft mis füßer Wehmuth erfüllte, wenn Der Schim⸗ 
mer Des Abends auf dem unendiidyen. Meers:fleh 
amd ‚feine Welten. mie in ſanften Wiegenitoderinnes 
‚Beyraufchten.: So habe ich. :biofem Nfag,; mir in 
Wien nals meinen ; ehgenfien - gabeilige. undero wich 
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sie au meinem Bedäcdhtifie verſtiegen, wenn: and 
ſonſe sichta: Holdes mehr uch’ die verhaͤrzete Scha⸗ 
«sin Menkens und Emmpfindens dringt. -.. - 
- Berne im Prater, gleich am Gtrome, ben Erh⸗ 
Sergen ‚gegenüber , find. einige. kleine Weobsunges 
m Orten, fo wie an der linken Allee, unmeig 
dee Eingangs. . Nachher ‚weiter hinein liegen Linfs 
ud reits in der Mitte 2wiſchen benden, ud ‚zw 
- ton Seiten eine. Menge tiriner ‚Häuschen, Gau 
Süden, Scheuken und Haller, ‚Die um ſich her, mie 
in einem Lager, graße und kleine Sitze, Tiſchchen, 
Stoͤhle, Baͤnke und andre :Barüfungen und Mor 
Kihtungen nes Bergnügens habzn. Dieſe Wohyem 
BR wit den Plägen- :berum, :asben „eine. kleine 
Bacht, und fo können die Unternehmer fich mit ih⸗ 
va Sachen und Leuten darin. einrichten... Des mon 
gene AB: hier nie mas :au tham.: Wer fh, dann 
vergubgen und oterhalsen will, Der geht und fähes 
im den Augarten; aber des Nachmittags von 3. his 
9 Me fiopes man hier immer. Beiellichafte Am 
zahlteichſten indehen iſt Be. ap. dan. Beuerwerkstugen, 
wu an hören Sanntagen, Mmsialle Beichäfte xu⸗ 
ben, ad wo ein: Wiener gawiß aine "große Shnde 
. then mehnt., wenn er feine Zeit nicht den Ven⸗ 
Gelgupgen weißt. Daun iſt der Weg vom Las⸗ 
deldſtaͤdter Thor bis an die Allee vechter Hand in 
dem Prater. Ein Semimmel,_, wie wenn Ameisen 
Wenden... Moem ßheht aine.. Tapas: Reihe Dar. fhäw 
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ſchen halten, oder kutſchirt auch weiter: hin my 


Wen Equipagen und Fiaker, bie immer nebenwinmes 


der mit Hoo! Hoo! Hin amd. her rollen, indem gm 
benden Seiten die zahlreichen Zußadayer int: Sea 


und Grodraͤnge beynahe! erfticken · Hier amıder’ rech⸗ 


ten Auee ſteigt man Aus, --und ht. Die Au 





allen Michtungen den: Prater auf unde abe: Ju si 


ſer Begend alſo iff der Cummelplatz der Hohen u 


beſſern Welt. Sie fſpagziert entweder: in. den Geb 


vLenſteigen auf und ab, und laͤßt ih bewunderi 


oder laͤßt ſich unter den Dauſenden mit wohn 
hochgebohrnen Hintern nieder, nimmt geſchlagenes 
Dbers (Kern, Rahm) Kaffe, Chokslade, LAimonadez 
Eis, Himbeerſaft ꝛc ˖ ein, und LEE ſich im neueſtes 
Schmuck aus London und Paris begaffen. Da, 
win Hartern und Fliegen und Sumſon Berl Stude; 
Ser brillanten Huren, md drunter das Schreyeck 
ver Markeurs, Bedienten und Ractſcher, wovon ne 
eine. dunkle Vorfiefung dem Träumer aileidt, werk 
ꝛer aus dieſem Faſchingsſpiel in vie: Sriierfönunt+ 
din-fächtiges und vergänglihes Biene Meon ſheu⸗ 
lebens, wie esſelbft iſt: Man Glaube: aber nicht, 
Hof hohe Welsi;Hier gun fehenz nein, alles⸗ iſt warb | 
Sch unter einander,‘ micht allein: auf'.den: Gpagier 
Hängen, fordern auch inufliden Baͤnkentund Gepely 
m den Tiſchen, unter den Baͤumen, wie in den 


- Meinen. Binmmern” Er’AR ja affenagtilage, of 


noch foͤſter ſo "ein Rürnemal,:on der Broͤſte, wie 
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der Reinpe, gleiche Luft athmet, und oft gteiche 
Talfen beräffet‘, nur Daß’ jener endlich Rotz‘ mit ein 
Per Engländern oder Neapolitanern forträffett, 
Im Schimmer der Livteen umgeben ‚’ und Won eis 
im Jackeltraͤger begleitet, " während dieſer in ei) 
wen Faker eben fo ſchnell, oder "auf feinen Füßen 
eben ſo gluͤcktich an den Hrt feiner Ruhe Fommt, 
Bein der Staud, den: eher mit feinen‘ Koffen 
afwirbelt; und der Dampf“ nicht drgert, den fein 
Hadeltraͤger ihm unter die Naſe ſchwingt. Es iſt 
me Feeude, fo ein wenig umher zu lauſchen und 
zu Shen, wie jeder hier das Seine ſucht. Die dis 
den Bhadye in ihrer ehrenfeſten Ruhe, wie ſie als 
les gewöhnlich igenießen, und ti das uebrige kaum 
De Aagen·offen haben, wenn nur ein Tißchen nach" 
Dem andern: die Kehle hinabgteitet, und ein Kipfen 
(due Art‘ Brod) auf. den andern gepfropft' wird. 
Die alten Weiber mit "aufgefpannten Buſen, und 
reth daß: ſe ſich ſchaͤmen mogten, wie ſie wohlger 
Mlilg die vorübergehenden Herrchen muſtern und’ 
recenfiren, doch mit einer Miene ber Surhersigkeit; 
NE man doͤch ſtens über ſte lachen kann. Die Juris 
um Dinger, die weiter in der Wett michts wien, 
no lennen,“ als das ſchͤne Wien (Widhn) und 
das herrliche Wien, wie WE mit ihren huͤbſchen Ge⸗ 
ſchichen umchergucken und jene Blitze ſenden moͤg⸗ 
len, die ſie wicht haben, und wie endlich ihr‘ ganzes | 
Veſen ſich in Einem Holden Lächeln aufehüt, went 


[ 
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ein- Süßling. mit einem ſaden Wis und ‚einer dberz 
nen Frage die Langeweile. Des. ‚Erwastens uncerc 
bricht. Die Stutzer endlich, Diefes zahlloſe Shöpe 
fenhege, „jet allg, ſch warz ongethan bon. unten big. 
Bene und anglifirt. gu Köpfen. ynd Füßen, fo ſahr⸗ 
es die Wiener Polizen aus. finder, wie ‚fie bau 
mobtgefällig auf ihre. netten Beine, bald auf Dig: 
Hlanfe, Halskette ‚Schauen, worgn ihee Uhr haͤngt, 
dann ‚mit einer Zehenhebung einen--.Lalto morsale 
machen, plöglig. borchen, und eben, fo plögtich wuße.- 
lachen, als hätten. ig was Wichtiges gehoͤre ya: 
geſagt, und ſo endlich wieder, ihrer. Rolle zinges- 
denk, in bie alte feinenglifche etwas. plampe⸗ Saet⸗ 
lung, fallen, bis, endlich die ‚ Züngtten der Nofe am. 
nljcirt, und Die Unterroͤcke, wie fie: Raum urn 
nen. vorſchlagt, eines nach, dom andarn gemuſtert 
werden. Auch Abbes „kann man hier mir dieſen 
Juſtrumenten der.. ‚Oplansgrig ſehen, mit: ſchoͤnen 
rundfriſfrten Haaren und, rothen Saruͤmpfrn;. die 
aͤchten Maiſer. weilgud haben: ſelbſt am Grilerjepe 
noch inen ganz Andern Schnitt. Vey ·dietem · Ge⸗ 
wirre ‚Bet Kauſende verfeugnes der Mienerſein 
Vhlama und feine Eurbmpäsbigkgit, wicht ..E6:ih 
pie, ein. Biepenfumien ‚um;Bie. Abenpseitesuma fee: 
Üh zutzmmen eig ‚iejngg ‚Bechfe-magıyu: moner 
man aber ſelbſt in dex, Naͤhe keine Stimme: 55 | 
ten... feinen. Laut thnen hoͤrt. Die meißenifign 
ſlürrm Ad mit ghatheqchepen und ziſchenden Wow 
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in, wie die fraftloſen Schatten der. Unterwelt dey 
ven Mimiden , und: die‘ Gprechenden Laffen es ſo 
in ie ‚bequemen. und‘ ſtillen Manier gehen, daß 
fe nit Enien Schritt weit hoͤrbar And. Kein Uns 
Kb, eine Händel, niemals -tobenbige Wort 
Vehhſel. Bloß die. Kurfiher laffen Durch derbe 
Cum und herzhafte Fluͤche noch zuweilen vet⸗ 
mm, dab es bier leidenſchaftliche ˖und beſerlte 
Lhiere giebt. Zu Lernen iſt hier wenig für- den 
Jiaſchauer, ſich zu tummeln nichts, aber gut fuͤr den 
fehsten und ſſebenten Sinn -zu:forgen, und: dab a 
Vo and eine Sonnkagspfſticht. 

Bean man von hier nun !den Weg Khneibt 
Über dem: Rufen - auf. die {inte Allee zu, fo: Wit 
man immer auf. neue Häuschen und. Schenken; und . 
die zahlloſen Feuer, und der angenehme Fettduft, 
den man eine halbe Stunde weit ziehen kann, ſa⸗ 
gen unem, wocchen Göttern hier: geopfert wird. 
Ind Hier iſt, wie oben, volltonnmne ‚Gleichheit, 
wie fe die freye Natur immer einflößt, und nie 
und iminer behaupten follte, - gute und ſchlechce 
Befchichaft in einer reigenden Unerdnung unter eins 
aunder. Sa laufen die kleinen Haͤuachen und Ka⸗ 
fan der Reſtaurateurs nach allen Ecken und En 
den aus, weit Über die linke Allee, und bey jeden 
* Äodet man neune: Arten won Spaß and Vergnuͤgen. 
Legelbahnen find allenihuiben; "gewaltige Schau⸗ 
keln, worin die Bürger und Bürgerinnen ſich nach 





| 


Atzenden oft: ein: Auflergh: drolliges muß: dächertichg 
Buchen, worie-Diesnehratenen Handet und aefüip 


allerley Diot.beiege, and sürkiihe Trommel und ach 
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a Seravagen · ihr ͤr heine wiegen. id ſſen, und Ye 
aAns einer langen. Reihe geſchwungen, mit ihren 







Schauſpiel geben, mann: manıdasWefchnen Der FÜR 
‚mächtig werkeuden und das Gewuͤhl in den DI 


«hen Ralbsthpfe fick umihren, mit . dazu. rechnti 
In andern. Haͤusches laufen die Karufel rund, 


kenda, Pfeifen ‚masıng: eine wire. uf, Die 
‚feruhin denneen hört. : Banden Eipizler. alter 
figen nun da auf..einem beliebig aufgeichtagin 
Thron ‚und donnern in das wilde MetdienDer. Tan 








 Apabe ameifiene nopulaͤre ‚Städe, und muntern a 


Speife und Trant aufs. Man ſollte glauben, hick 
ehe: es. wilder und. laͤrmender her nach: der- Weißi 
das ‚gemeinen. Wptfg, meiches hier Rob baͤufiger ch 


Aber vein, dieſes auch: behaupktet den gemeinct 


Charakter, der gar keiner iſt. Nie, Beht, amn. ein 
anf Buben ſich raufen, oder ſcheltan, mas in-am 
Beh) Staͤdten einem Wunder gleich cheijnen wuͤrdt. 
Seder: genjeßt reichlich, was fein Vermoͤgen an) 
Dingen vermag kummert: fich, nicht um feinen Nahe | 
bar, och um Die. ganze. Belt, und, ruͤckt kaum das | 
Ohr om feinem. Seidel. Mein, gehackener. Haͤndel⸗ 

ober. Rapannzeh auf, meng ‚ein ungemohntsg Cohßen 

ershalt: Da ſitzt und Mirnt und «tummelr:fich das 
diebe Meufhengeiätschs in gar mancherley Grup⸗ 
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und Acyut ſich der helllodernden Kuͤchen und 
Ifigen. Muſtke, judem eiye Daſſe die andus 
‚und Geidel auf Seidek. und Mlugerk, auf As 
we Ceine irdene Rewe: von der Form aines Kies 
„der Gier Plutzerl beißz) die Nase; chteg 
bis endlich Braten; Kachen und Fiſche die 
BSprache gang benehmen. Hier iſt es. Zeit für, die 
che genußfrohe Jugendeer Ach anzumachen, Dig 
innen find mit. Blicken? ſohr güfig, nehmen 
e die meiften Weiber, aawiſſe Antraͤge nie -übeh, 
haben alte einen Zeichten. Hacken, moran ‚man 
TeR werden und machen: kauy. So wis alles: zus 
ſammenſitzt und fich fegen kann, Läßt ſich die. Spige 
da leicht fort ſtoßen. Ginfadend. find die -Bdumer 
ſich zur Vorrede vertraulich‘ hinzulagern, und Bir 
We gieht es auch, wenn gleich die foomme, Sally 
rin Königin manches fchädliche Gefträuch hat wegs 
Ya, und den Prater lichten Laffen, um Amors 
loſe Diebsſchliche auszurotten. Endlich koͤmmt denn 
dech das. trauliche Dunkel der. braunen Naht, wo 
alles zu zweyen, dreyen, vieren ſich aufmachen kann, 
und wo den wenig beduͤrfenden Sterblichen ein 
Sag oder Strauch allenthalden zu einer didoni; 
Nom. Höple wird. Es ift ein fonderhares Gefühl, 
welches mich immer ergreift, wenn: nun alles forts 
eiu. Das Toſen der Wägen, das Laͤrmen der Kuti 
ſcher und Fiaker, das Lachen und Plappern ſo wie 
ir iluminirter und ſroher Menfägn ı wit ſich wis 


\ 
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in eihent Strom ſort und rollt: zun Einer wies 
Klang zuſammen. Griller wird 26 und Plller usw 
den Händen ; "ehr" Liche erliſchs nach / dem andee⸗ 
eine RUE verſtunint nachtver andern, Kis endiach 
DIE detzten dumpfen Eont Liner einſamen Dronmtach 
oͤber eintger gelleuden Pfeifen durch das: einfauil 
Hanke ſchallen and inzelne Menfch eugeſtalten RV 
and verloren votuͤbetiwaillen. Wamm: wird 
unter fo einem groͤßen Menſchenhaufen, wo mai 
zliner Seele angehört; und wie Tin Tropfen in Deus. 
großen Strome fortrinnt, warum wird eisen Dur. 
fo wehmüthig? warum erregt alle Pracht der Weiss! 
alles was dem Dhr'und: dem Auge ſchmeichelt; al 
les, was die Sinne Feigen’ und ergögen kam, uf. 
rum erregt Das Lebendige und ftrudeinüfte Leben 
nur das große Geſcht der Vergaͤngtichkeit? 1 


—XR 4* 











* ra 
‘ 


Der Augarten. 


wWin man den grater ‚eine Lais und Phryne 


| nennen, fo ift der Augarten eine fittfame Danae, 


oder eine in eigne Unſchuld und Mitde verſunkene 
Rinde, der man fi) mit beicheidenern Blicken and 
Fuhigerem Blute naben muß. 9m. dei hat de | 


Sarakter diefer beyden Luſthaine ift eben fo verſchieden 
als der Karakter der Vergnuͤgungen daſelbſf, nenn 
diefe. gleich fehr oft einander dhntich werden müffen. 


Der Augarten liegt fühmeftlich von der teopotppatt. | 


! 
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ab wacht: zuſammen :mil “ter Brigittau den kim 
wehlihen Theil der ‚großen Faſel aus, von wercher 
die karpoldſtade und der Präter der größere Theil 
Mb. Er traͤgt durchaus Das Gepraͤge der Lieblkchn 
Kit me Anmuthh, und bat! in⸗ jeder Ruͤckſicht Min 
nit der dem Prater, wenn::inen das sahlteihere 
Venſchengewuͤhl in diefem abtechnet. An ſeinem 
Erzage ſind mehrere: gone Gebäude von: Kaiſer 
Hſerh gebaut / in einem Viererk, und er traͤgt Aut 
iſcheift, die mehr für die Humanitaͤt, als den 
Geſchmack dieſes großen Mannes beweißt: Alle 
Meilchen geweiht· von . ihserm : Schatzer. Dveſe 
Zimmer hat ein gewiſſer Jahn gepachtet, beydem 
oe nigliche Artikel des: Magenluxus, oder der 
Hafen Leibesndthdurft wohlfoil und theuer gu HA 
ben ind. Hier iſt meiſtens des Morgens Gefchr 
(halt, die einen ‘Kaffe, oder Chokolade einnimmqh 
und in den ſchoͤnen Gaͤngen oft hie Mittag: berakf 
Woran: in den! Saͤlen, ober unter den hohen 
Leſtanien und: Pappeln endlich ein wweidtichessarägt 
Ku, Auch des Abends giebt es: hier: oft einige. 
N den groͤßten Saͤlen werden daͤufig Akademien 
lien, ae Muſtten uch Dilecianten aufgefchark, 
Wie jezt alle Donuerſeage geſchieht. Haͤnfig: ladot 
Kan hieher. auch: eine ganze Geſellſchaft, ankam 
ER die Bewirthaug 'cht. je achdem man prach⸗ 
tider vder fragaler ſchmanſen witi⸗ Diefe :fchönen 

De fd auheder mit oͤſterreichiſcher Liberaciat 


. 
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zum allgemeinen Vergnuͤgen bergegeben,: und Da 
Winh giebt eine: Rifnigleit.doför, am and, ig 
befet und mohljeiler- felhe: Gaͤnen bedienen zu El 
nen. Zu Mittage indes mant meiſtens .Muft af 
oft das Oiſcheſter den: Oapotdſtaͤdten: Miles Fig 
dieſen Gebaͤuden kaufemmun die muizbtigften Al 
nach ‚allen Seiten der Donau, Deren: beyde Mies 
bier. ſo. weit. „niuht; auseinander And... Die Gdngl 
fd Durchgehawen vnd, Werden. unten Sun 
gehalten, "Das andre -Mebktz:ift.niehses, Gebhfdig 
Schoͤnern und uͤppigern / Baumwuchs, als bier, Paul 
man.fich ıgar nicht vorſtellen, nody;tühleresmarid laekt 
lichere Schatten zu allen Stunden des Qages; X 
wegen. würde der Augarten, wenn ich in’ Mien bike 
be; much. immer mein .Lieblikgspin: fenn. Er 
en auch für die Wiener Sehoͤnen, die man. Gier Ei 
 Mengens, beionders: an „Kprijerttagen, in grobah 
Menge aufs md: ab wandeln fieht, in’ der. sLiebemla 
‚ würdigen and ſchmochtenden Bliffe Deschlorgens:“t 
bes. iſt nicht wahr, ‚die meiften: beicömteren Ach DIE 
an die Ohren mit Rath, ‚wie ſie aus dem Bel 
ſteigen — und „in. dem, holden Negliger, al 
Auror feine "größten: Scheimerenen. auabedt,:' alle 
worauf.man allen. unvorfichtigen Augen und, file 
ternden Herzen mit rohen Buchſtaben ein. Gevenek 
ſchreiben follte. Hier -alin. geht das große Scham 
ſpiel eines fangen ‚Läfiigen Tages an, laͤße ach Km 
Pracer, Maris Hitzing Schoͤnbruum au) wo.fenf 
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und endet im ıHöfähehteß, in der Oper, 
gbafei,. oder zum Spaß auch wohl bey 
und dem Kaſpert, blo es die Gardinen 
bt bedecken. Die ſchoͤnen. Aileen nd 
faniem; Silberpaypeln, auch wohl aus 
»en. Ich habe · nie fo hohe Baͤume, 
Schießwall gu; Regenoburg nicht, 
ein lachendereas umd dunkleres Grit 
Sch oͤnſte hiebey if, daß man voglaich 
gewinnt, umd- die Donau, ng bach die 
Gegenden dem: Blie oͤffven. Rechts 
je. geht die Straße nach Boͤhman über 
Donaubrůcke durch freundliche Anſeichen 
bon der Seite /ueer auͤber ıdiefe Eirase 
ſuhrt man im den Prater. Hinten im 
de kommen Int) mehrere: Heine Hdwachen 

1, mo) en, wie im Meer; hergehtr'. mug 
und Mab Heiner Winter / diefen nun 
luftige»Btigittam zwiſchen zwey Donauar⸗ 
Henne fontyrme; min die ſchoͤnſten Spas 
id zur Seite: jenfeits: die ..Rofan. und 
onen Weg nach Nußdorf mit den Wieſen am 
hat. Da) fan man. Kb ergehen, wenn 
ne nicht müde werden kann, ‚oder mern 
nad) der Einfannbeit und: einen dehönen 
en und unbeichneiteleen Natur ſehnt. m 
wird uͤbrigens weder gefahren 0 22 


ir aan 





et Arecch n'bir uen neen un Sir 
Diefes huͤbſche laͤndiiche Schloß liegt Bon Mi 
vtwa anderthalb Stunden, von den Vorſtaͤncen Ri 
Wenlih von Mariahilf: und den sundhi | 
ven etwa eine halbe ⸗/bis een Diernipunden end 
wer.-fehr angenehmen:&epend, und hat, einen Mucf 
unliger: Döpfer um ch, 5 Gumpenborf, Wen 
Mariahitzing und wie ſie weiter heißer, ; unser Wf 
nen! es Mrh. praͤchtig als Königin empor Hebbt. 
Schoß ſelbſt Liegt in siner Ebne, oder * 
einem. Thale dich an dee Wien, and hieiter 
hebt fi ſogleich sein Ahbner Huͤgel, und wertech 
ſchimmern gruͤne Berge, Es iſt in- einem 
mit: Laxenburg, doch -mech.:etwar geziert er und 
Schnörfelter gebaut, wis fie denn: beyde als 
sr.nuchts Schönes. un: Erbabenen haben. KB 
Born einen ſchoͤnen Hoß zur Auffahrt, ud dt 
Auſſen ſeiten taufen große Reitſtaͤlle bin, — 
fertiche Pferde ftehen.- Die Möbeln brimien All 
fu veraitet. und "Bomessmeges: paddktig; "Ge 
Sömme der. Hof hieher, oͤfter die jungen * 










Ye Hinter dem: Schloſſe if. der. Gartent Denk 
bat man einen weiten offenen Plaß bloiad Gaubeih: 
ven endlich ein’ großer. Teich mitineptumifiher Ger 
hauerey befchliche, worinzuhlreiche Goldſiſche wur 
herſchwimmen. Yu. beydent Eeiten diees wia⸗ 
Imien-uum Gaͤnge und Allang mit: ſchͤmenn haumen | 
nach Wefien und Often fort, gang im alten 
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ihn vernerten Geſchmack. Gleich unten am 
ke Ind Blumen und Fruchtgaͤrten im einer 
Wing. Der .freye Pins ‚und: die. Baunurihen 
Is: innere der Lauben finb:mit einer: Menge 
Hm. beiegt, die zum. Kheil gut gearbeitet find; 
hi efen-find Kinder Des Wieners Bayer Rech⸗ 
% ar vom Schlofie, meftlich boͤmmt mau. gu eis 
nct Nenagerie :won: allerley Thieren, :die im Gar⸗ 
Minen Plaͤtzen, aufükfen;in Zimmern und 
dies auſhemahrt werden.i. Man ſieht Da! man⸗ 
hes Reutmürdige,. beſonders aber einen. ſchoͤnen 
fen Baren, Fafanen, Pelikane, und eine gang 
derzoͤzuche Sammlung · der kaijetlichen und. icenter 
balcendin/Voͤgel. Aus diefen Partien min Feige. 
un Huͤtel ſanft empor und: neigt ſich jenſeita aben 
vᷣ ſauft zu Wieſen und Waldgeſtraͤuch hinad. | As 
ſeiner Hinten öpttichen Seite ſteht ein ganzueinar 
ie und im der Mitte, deam. Schloſſe grade.i 
Kayıpyr, eine .niedliche Ville, ‚aus einem-großeh 
Mad. zwey Arkaden zu. beyden Enden‘.befter 

dem, ‚Doch breiten drüber ihre Fluͤgel Die: gotdneg 
tang, die man weithin ſchimmern ſieht. Die 
Außqt, die man von thier auf das untere Gewinn 
Ms Schloſfes unb Gartens, auf die reizende 
Gegen und. auß die Qupſerſtadt hat, und endlich 
NE ſernern fübäflichen Gebirge, -M:enigifend, 
ER vieſe Mille unſtreitig det Cönſte Punkr-ie 
Shbakpuin.:: Hinten. non der Muͤgel noch bobei 
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Heigt, hat man einen wilben Wald won SEichen a 
Tonnen und Faſanengebuͤſch. Der -botnsitches 


> 


sen hier gehört zushen. berühmten in Europaz 
tann ih Imkundiger nicht vun. ihm fügen“ 
Hat .er. bloß: ergoͤtzt. Diefes Schönbrunn sie .feig 
Umgebungen gehört, weil es fo nahe if, zu f 
vVvon den Wienern am: meiften befuchsen Dreen, 1 
de Tage geht undfaͤhrt und. veitet ee dar: im 
Spaufeniamd es: ift faſt nie leor· Ja mandher: WA 
er ıhat in den. niedlichen umliegenden Doͤrhet 
vorzuͤglich in Mariahitziug, ſeine / Sommerwohnig 
nufgeſchlagen, mad maucher Fuemde ahmt ihm M 
vrin nach. Beſaudars? iſt es in Meidling und IM 
Amahitzing immer: voll Jubel und Gewimmel. a 
Haupttag indeſſen: iſt dee. Sonntag. Iſt dieſer Bei 
ur, ſokann man ven. Fruͤhmorgens. von 6 ,: 7 Ah 
un: die Wege und Fuß ſteige voll bunter::tind feit 
wepugser Menfchan:fshen:: Die Fiaker nehmen dM 
Geineren ein, andre ſchleppt der lange Schwanz ¶ 
nes Heiſelwagens, Idie Perſon für drey, vier Kres 
ger zu 15. bis 20 zujunmengepact, die doch surf 
we Gaule immer im Trabe ziehen. mnüflen.. . Bil 
fe: endlich .braucen.:.das. natürliche. Geſnaun del 
Menſchen, und trocknen ſich oft den Schweiß na 
Staub von der Stine, iggfiewartung dee Freud 
nd Beluſtigungen, die die Mühen und Arbeites 
sicher fauren. Lage belohnen follen. .. Ländliche Ru 
Blanten. lichen, sdunmchieoumnd ı da: am. Wege u 
blafen 
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"Vak, unbſehen: beit zuͤfnchenden Vreuzern? dor 

rehden "nie Sehn facht entgegen. Ir 

MEh Ithorerttaͤber · harken die Fratſchletinnen 

M Obſt, Pflaumen, - Hrrsiihen ‚- RKücheh, Brod, 

Mn und Roſolio, und haben gewoͤhnlich ihren 

f Srath vor der Zeit abgeſeti. So wimmelt und 

Ya [DR 207% 03 Bientn ſchwarm im 
Merinv. Schloßgarien AH: uhd: her;· und iſtrdir 
ie im Kleinen fuͤrr den Morhen und Votmittag. 

Poßtemchie: fiche man: ſie nuti in den kuͤhlen 
Oben aufs hr abwallen, ode: ſich auch: waar⸗ 
ER welter in die Vertiefüngenne@! Parts · bertie⸗ 
ER andeec faͤrtera die Goßöflicher Hi dei geoßen 
Wiieiisen · Behaͤlter mit Bebſalnreni Die meiften 
Wir ſinde um die Shterdih der Mendäerie het/ unb 
"Wr jcheini ordentlich Seine Alto Wullahrt zu 
Da wirdedutcho dienende Spaͤße Neo 
Wenn rchtile und ul 3) faͤr? den Taith 
EEE: Horchetdie Menſchemnenagerie 
Weiland: die luſtigſte DOiefor Wirthfchaft dauert 
his im Mittag fort, die nieiſten ſich zer 
Wehen unbe cNeidling; Nußborf / Gumpendorf 
ſmndieſerners Uaterhaltung "ea: Mietags· und Nah 
mdigi ziehen: Manche aber Blefben hier mð 
U ſich inl Dal wohlausheraſteten Baſthaufern 
U Barkiche: ein föctes Mitengsrkhht ſchmecken 
die HAgmdSinbehnuriiifgehen, wohl · wiß 
— 
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gend, daß es nach..Lange. Zeit hat, ‚big.her Vrgie 
it feinen Trommeln toſe, und ſejne Damupfenäue 
Garfuͤchen aufthut, ‚päer SA: un ex — 
ver. fire Soahe gaſchrm. Nat. 
2a 
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on DIA UT TE Be 2 
* Dieler — — Sommerauſenthalt der. Satferkp 
Sen: Samilie,fiegt. zwey kleine Milen von FRE 
in ainer ſchoͤnn. Eher die im Sünpften bie Berge 
hinter fi) hat, welche von Wieneriſch Reußadt ned’ 
Dedenhurg bie, zum. Wenfedler Sen. in Angern. fur; 
laufen. Es fchpins.aus einer ſuͤßen und: Iehroermde 
AWigen Phantaſie der Natur eutſtanden am fepmp- 
und die. Menſſhenhand, die gewoͤhmich wahr verr 
dirbt, als verſchoͤnert, hat es meiſtens leidlich ge ; 
wacht. Greßeund erhabne Gegeuſtaoͤnda Der Ref: 
tur und Kunſt ſucht man. bier vergebene, aber po 
hemy was fie Gauftes. und Holdes hat, was in DM 
meiften Stunden ‚des Lehens der nenfchlidken Ger’ 
muͤtha ſtimmung nicht: widerfeebt., - von: dam Findet 
man hier viefas beyſammen. Ich will das, wes 
gingen ſchoͤnen Morgen meines Lebens gemacht hat, 
aus des Erinneruug zuſammenleſen, ud eine Karik” 
Schilderung denen entwerien. Das: Schloß iR in 
dem Geſchmacke man. Eichönbrusme Ieisbe- und Al", 
fpruchlos, und, ‚auch. ‚fein Inneres, obus Vrunk * 
Zierde. Hieran ſtoͤßt nun gleichyden Barien um | 
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Sur ugd man. gebt durch das Hichloß, ober rini⸗ 

Etijenpforten hinein. In zwey Hälften, theilg 
ihn ein ‚großer breiter Weg, der vom Schloffe ſanft 
auffeigt, und endlich in einen grünen. Hügel über 
dem Park auslduft. Mehrere Durchſchnitte find 
zu beyden Seiten durch den Wald, und Baum 
planmmgen, Wiefen, Anger und Gaͤnge wechfeln 
eb, hir und da mit Waſſern dDurchflofen,. und:in 
der lieblichen Mannigfaltigkeit und unordnutg 
worin ung Die Natur fo fehg-gefälle.-, Statuͤen fine 
harigm angebracht, und, Gchnitzeley felten.. Die 
rechte Seite vom Schloſſe auffteigend, iſt die Höher. 
re, und hat huͤbſche Partieen. und Gänge, aber die 
linle iſt waſſerreicher uud zum Lieblingsplatz det 
laiſerlichen Familie geworden. Hier wandeln fie 
oft und lummeln ſich herum, fpeilen „un Freyen, 
and feyern kleine Feſte an den baͤuriſchen Tiſchen 
w unter den offenen Pavillons, und man bekoͤmmt 
dur das Ganze eine recht freundliche Vorſtellung 
von ihrem häuslichen Leben. Die ‚Kaiferin ſelbſt 
fol die Seele von allem, und ſehr munter. und bes; 
ka fen, und felbft oft. den Wagen Unten, fo. 
hoch in. die. Berge hinein, und fo,tek über Hol 
vrichte und abſchuͤſſige Stellen, daß der furchtſa⸗ 
were Gemahl oft ernſthafte Einwendungen dagegen 
demacht hat. Die kleinen Anlagen und Gebäude 
diefer linken Seite And meiſt aus ihrem Kopfe ge⸗ 
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kommen, und machen ihrem Geiämältegie du 
oben ein kleines Fiſcherddrſchen Tu 703 
veten Haͤuſern beſteht) in welchen man vietes [7 
bet, was sum Aicherleben und Rſchergeruͤche gee 
Höre, ditles freylich zierlicher und netter, vtx esdi 
onnremeVoͤlkchen gewoͤhnlich aber? nik ober 
bas naſſe Element es? vertraͤgt, ’dorakfe ts 'feik‘ 
Htühfekige " Erndee haͤtl iIndeſſen werden SEX van 
Befehl md unfer ven Augen der Kuiſerten haufig, 
Hroben darhit--In- Der": umliegenden? Gehenv- Ye 
macht. Nicht weit dabon iſtein! Teig 3 
einem fehr huͤbſchen chitkeſtfchen Blockenſchlobchen 
äuf Ahem Ende, -und einem Gezelt auf dent au 
dern: Aber niedlicherrunß'rectte iſt weltethin das 
höllaͤndiſche affchaus RE Bilkrd Küche, She - 
fefaal und bein gehörigen‘ Apparat⸗ feht fimpet und 
geſchmackvoll eingerichtet. So:ift "ai "das Ihe 
nannte tuͤrkiſche Belt und die Einſiedéeley mis Ihren 
Groeten, Gaͤrtchen und Waubenſchlage. ' Aber 
bey "weitem! Bas! Schoͤnfte iſt · ͤnd bleibt die beben⸗ 
vige Ratur, die kleinennBacht, die grünen Wieſen 
und · ber herrliche Bahninruchs der alten Eichenf 
Ahorne und Platanen. Mach Hier Mb Darcſchnit⸗ 
te auf die Ebne hinaus, Ruf die Dorfer ud’ chrme 
ſpitzen. Ganz am dnferfleh' Ende des Varks arbeb 
tet man aͤmſig an einem hroßen Gbodude⸗ et | 
ein Ritterſaal, oder sehen sehe ſiicckbarhemerben) | 
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fl. Unſer Führer” ſagte ums ſehr naiv, die Kai⸗ 
ferin wolle ihrem Herrn eine Sreude damit machen, 
wem es nun mis sinem Male, wie durch eine He⸗ 
san da ehe. Ja, ſetzte er lachend hinzu, er weiß 
e weht, er thut es ihr aner zu Gefallen, daß er 
wie nach diefer Seite des Parls hingeht. Nähen 
am Shlofie End Gänge , und Gärstchen- im franzöß, 
ſhen Stu, und eine .-Beden. mit Goldfiſchen. 
Hier it auch, eine fiarna.egnefizis, Kaifer Tofephen | 
aue Brauze, kaum halbe. Lebensgroͤße. ‚Sie, iR, 
Wohl: grathen. und der Kaiſer gut getroffen,‘ eb 
nd mat. das Werk keinen Eindrud, weil - 
wirküch zu winzig. iſt. Um das, Gußgeftell find Das 
reüejt, die feine, Tugenden und Merdienfte- vosflels 
en, und auf einer Phatte Lie man -die- Worte: 
Joleph. (ec. Rom. Imp, alter parentj Franc. ſeq. 


“ @& fratro .nepas ‚pofait.. Cie iſt erſt dieſen · Som⸗ 


m aufgeſtellt. Laxenburg ſelbſt iſt ein nettes 
Ooͤriben, Hat einige gute Wirthshaͤuſer, ein zier⸗ 
hs aſſchaus, und alles, was ein Ort haben 
muß, der den ‚vergnügenlichenden Wienern fo nah 
iß. Ben Hier bis Wien ‚Ahr man faft immer in 
fit Allee, welche die Kaiferfizage genannt toicd, 
U die keine andre Wagen befahren dueſen- als 
vi Verichen geladen haben. 


WW I. 
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Bien und „was rinnen i ſt. 
J 9. | Eanspuheeninntkun Zu ” 

Dieſes Weſen it nahe an’ dei Meint. Ben dem 
Sorminitanirk, in enein von Joſeph eigen dazu HER 
ſtimmten und eingerichteten? Datife.‘ Unten’ ift.eimd 
große Buchdruckerey, die vetpachtet if, und af dar 
Inftitut besahtt, AH worin mehrere feiner Zoͤglin⸗ 
ge arbeiten, "Die Speiſezimmer / die Schtafimimtt? 
Bie Wetten, alles pt ußerſt reinlich und ordentlich⸗ 
und erregt für das Ganze gleich eine vorteilhafte 
dee. -:-Diefee Idee entſpricht auch‘ das” Aeußere 
der Kinder, das Gefundheit und frohen Muth ver⸗ 
raͤth. Sie find meiſtens“in Grau 'gekleidet; md - 
einige reichere in befitbigen Farben. Go-ik'e 
ebenfalls mit den Mädchen. Die beſtimmie Zaft 
iſt 45, und dur,” went‘ mehrere ausgetteten find, 
erden neud aufgenommen. Die Meiften dom’ nie 
drigen Stande Täfttem 'ein’ Handınert,' körntge eine 
Kunſt; einige werden auch als" Schoͤnſchreiber anf 
Ben Kanzleyen aftgeteft, "Wer ’Direflör' des Im 
ſfituis, und der heutige 'Eranktinan?' Heiße Mai ei 


Sfann,: der alle bie dFreundlichkeit uss Geduͤlt zu 


haben ſcheint, die zn Tinfgang mir Rindern sol 
vielmehr mit folhen Kindern, durchaus noͤthig if. 
Sonft find mehrere Unterlehrer und Zeichens und 


* Schreibemeifter angeftellt. Jeden Sonnabend If . 
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von 10 bis 12 Uhr Öffentliche. Pruͤfung, wo ein je⸗ 
der hingehen und ſich eine Wer von der Art des 
Uterrichts und der Behandlung dieſer armen Kin⸗ 


"der holen kann. Bey dem Examen ging es, wie 


fR ben allen Eramen. Es wurdoenKunſtſtuͤcke ges 
macht, die die. meiſten Zuſchauer und Zuhörer aufs 
ſerordentlich, mich fehr wenig erbauten. Ein Rua 
be hatte ertich ein Buͤchlein und las in feiner Ari 
zu artiluliren Die Worte ber, indem er Zeichen :dus 
machte; nach dieſen Worten und Zeichen ſchrieb 
es ein andrer auf die Tafel, und ein dritter maßts 
ed Sierauf wieder ahlefen. Dann: ftellte ſich der 
£ehrer hin umd machte Jeichen, und bie Kinder 
ſprachen, wie-fie konnten, die bejeichneten Worte _ 
neh, die 'er ihnen zum Theil mit dem Munde vor 


| ‚made, Meiftenn waren es finnliche und zeigbare 


' 
} 
| 


| 





| 
| 
| 


Segenfidude, worin fie ſich summelten, ‘und da ging 
es gut; bey abſtrackten fliehen fie mehr an; auch 
famen bie nicht viel vor. Ja ſogar einige franzoͤ⸗ 
Ride Worte, einigen gegenwärtigen italifchen 
Flüchtlingen su Gefallen, mußte ein Knabe aufs 
ſchreiben. Das wir doch bioß nach der Fertigkeit, 
die ſchnelle Fingerirung des Lehrers zu beobachten; 
denn hiervon verſtand er nichts; nachher überfegte 


er es ins Teutſche ganz richtig. Hiewfchrieen ei⸗ 


nige: füperb, goͤtelich! und :das ganze Mirakel, 
Immer ein ganz artiges, war, daß der Bube ſich 
bey der Bẽzeichnung der eingelnen Bugſlaben und 
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Sachen nicht verwirrte. Nachher wurden Rechetg 
übungen angefoflt, ganz einfache «, die ‚gut. Ablie = 
Wie man abay Kindern von abfisadich Begeni 
deu nur einigarmaßen wichtige. Begriffe beybring 
das begreife Add. Kung „allem Geſchwaͤtz und Erif 
van der Lehren, and allem Exſtaunen ber. betäub & 
Aufsbauer nicht... Map - ſollte dar glaube ich, 
überall, nicht ſo vie, an ahnen Tinftein,, (guherg J 


ſicher waren fie daben geügticher z als „mit . of 
dem. Beyge, was man ihnen nun von Dogun 
einpfropft. Das iſt ja gemacht, taͤalich ‚viele Ai 
verwirren, die Gehoͤr und Sprache haben; mi 
follte es denn bey dieſen Armen 48.nicht doppel 
und dreyfach thun? ‚Des iſt gine Augſt, dies ja 
einzutrichtern, alg ob nicht jeder Keller, oder dunl« 
fer in fich hexumtruͤge, und anſchaue, was er von 
diefert Dingen, zum Hausbedarf braucht! Für, die 
alltäglichen Dinge des Lebens mag es gut ſeyn, 
ihre Sprache zu uͤben, und fie die Namen. um 
Worte auch anpipuecdhen zu laſſen. Aber. das, glau⸗ 
be. ich, vergeſſen ſie leicht nach der Schule, weil 
Ve es nie üben, apje:bier. , Da wird denn doch Dis 

Zeichenſnrache wieder alles. thun müffen, und. Die 
reicht ſchonahin füg;;dje, meigen Dinge und Ge 
Ihäfte des Sehens, zumd..diejenigen, mit denen ſo 

aan ZTaubftummer: umgehen; muß, lergen leicht in 

einigen Wochen ihmialles ob, fo.daf: (72 ihn alles 


— 
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Merten, und von ihm alles verſteben, koͤrnen. Doch, 
hat.difer. Unterricht und dieſe. Abrichtung und. Kuß⸗ 
tripg fein Gutes und, Mohuhätigeg für- dicke jugs 


ga Neuſchen, weil. ale Hebung den Geiſt. weckt, 


— — 


— wicht ip ieeiiher Dammbeit forte 


tem jäbt. Fur alle abftgafte, Gegenſtaͤnde, die, 
Kl, das Genys.und die Beugungen der Detu⸗ 


watienen und Konjugationen haben ‚fie num bejons, 


| Meizeihen, dse freylich in „der ‚gangen-.übrigen, 


Velt nicht güktig And; ‚hoch mögen fie immer ein, 
biechen Light, - in organ Mppf bringen, aber ſicher 
wiht duch ‚das Nachplaggern. Der Sorte, Das. 
in aller Mert-ift zes anders, ‚als ein bloßes Papa⸗ 
gzütngtguaͤck, wenn man „fie. durch Zeichen Ichrfa, 
unhegriffene Dinge unpernünftig, unterjcheiden, und, 
Süßtig.ng Die Tafel schreiben? Dies find da 
blehe Zeichen .für. fie, wovgn je gar feinen Ber, 
gi haben. Beſſer pn -und.nüglicher, und mehr; 
an ſeinem Plage iſt; hier alles, Sinnliche, yuh das 


bgpeifen fe, wie man ahren frohen Gebehrden 


dabey es anſieht, wejl ſich das begrejflich und..ugw, 
Rapdüc. machen laͤßt. ‚Dehin, gehören die nienkfe 
Gem Bilder aus: Der Valurgeſchichten Mechanik und 
Blank, womit ‚Bas. Sehrzimmer, ar uttapegirt jflr. 
dahin die Uebungen im, Zeichnen, worin ganz „pübe 
ſhe Arbeiten. von einigen Gchuͤlern porgezgigt wurt 
Yıcund, einige es ‚Io, weit ‚gebracht, pabey, Rafı fg 
von bier in Die Faire, Zeichepgigdemie, aͤherse 


dangen find: dahin Gehört’ das Sqhoͤnſchreib eu it 
Nechnen, in wie fern’ es bloßes Nachmahlen / vo⸗ 
Auffägen iſt, die vor einen Uegen. Go könmn— 
Kamzley⸗ und Rathhaucverwandtet aus diefem FE 
ſtltut hervorgehen; wirklich mahlen and Die 
Der, ſelbſt die’ Kleinen ſchon, eine recht 
Band: Wenn diefe tiebungen , wenn die SM 
gung und: Beichenfpradhe mit den Kindern vo 
duf ſinnlich darzuſtellende und darftellbare Segeten 
ſtaͤnde eingeſchraͤnkt werden, dann erſt dat dis‘ D 
flitut einen rechten Werth. "Anfre' Religisn 

Phnfit und’ Bhilofopbie foffte man ihnen wohl 1177 
durch -Hervorlocding 'des eignen Geiſtes und Errck 
gung den Gefuͤhls beybringen; auf jede andre · Aca 
verwirrt man ſie fiber. Doch auch ſo bey diem | 
£enermäßigen und BÖreffirartigen, was Ben derglei⸗ 
dien großen Anſtalten faft nie ganz zu vermeiden 
ik, ift es eine ſchoͤne und menſchenfreundliche St 
ſtatt des großen Mannes, bei für feine Monarchie 
did für Teutſchland ‘30 Jahre zu früh farb, Ein 
Vorcheil mwenigftens wird ihr immer bleiben, u 
manche dieſer armen “Kinder wenigſtens zu geh | 
Leit‘ und nuͤtzlichen Menſchen "gebildet werben: 
Wenn die Natur fie nur nicht dumm gemacht bat 
die ihnen die liebe Gabe der ‘Sprache verfaßite, fo 
Binnen fie gefcheidter feben, als die ihr bischen 
Witz ewig über die Zunge klappern laffen, und eh 
ſoenie zum Gedanfen Ruhe finden. 20 








Der Rarrenihikm " 5* 

Auch bier giebt es Gemaͤhlde, die dee ESehen⸗ 
ſind, wie die Lichtenſteiniſche⸗Gallerie, wor⸗ 
ich eben komme, die aber" nicht aus der wirk⸗ 
ta Welt Heraus , fondern leider nur su ſehr 
Peeinführen, und zwar grade" m ſHher unliebtichſten 
Partien: Aber wer nichts Menſchliches ſich frem⸗ 
de ganbt, det finder auch hier Manches, woruͤber 
#i ſteyen und muͤßigen Stunden nachdenken ſoil; 
ind wad den Menſchen Nachdenken giebt, - dad 
ebt ihm ſeine koͤſtlichſte Weibe. Dieſer fogenaim⸗ 
ie Ahern tiegt hinter dem großen Spital, und ſeit⸗ 
waͤrts vom Militaͤrſpital an der: Alfter und Waͤh⸗ 
Üinger Baſe, ein ſtarkes zirkelfbrmiges Gebäude, 
doch kein YJantheon; wieder ein Denkmal oͤſterrei⸗ 
aiſer Frehgebigkeit. Alles IR mit der größten 
Sorgfalt und Genauigkeit‘ eingerichtet , und wir 
Mm Dedmng und Reinlichkeit gehalten,’ daß ich er⸗ 
fauit din, wie es unter dieſen Hulbmenſchen möge 
lich ſeh, die freylich oft nicht einmal halbe Thiere 
nd; Dieſer Thurm hat nach allen Seiten reichen 

zug und Himmelslicht. Unten iR ein arten, 
we Me Halbtollen und Genefenden fpazieren koͤn⸗ 
nen Diefe, verſteht fih, die ſtark gendg dazu find, 
miſten auch Pleine Arbeiten Yun, Holz und Waffee 
Basen, fegen und derglelben: Die Baͤnge und 
deeyben, und felbſt die Zinmmer laſſen es kaum 
ren, han ik Wenn man nicht durch das 
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wilde Schreyen und Toſen der Umpepfishenben ui 
Gahenden, zund; durch daa Gewimmer und Seobel 
der Malendan und Qeichloſſenen gingen ‚dw, ze 
deran erintzert minder Der Ayahge. und. Oberumgfl 
D,.North, . ‚iR ein; Mann, dem man Deu-Eiepigig 
mörbigen und menihenfsanalichen: Kargbter, Der 
Rap er berühmt, äft, ann jehem_Duge:, angefenutz allg 
feine ſeltne Geſchicklichkeit und. Teinen außeroxdeniti 
Krk Scharifan.in der Bebandlung. Diefer Anagüdig 
lichen, die des edelſten Theils ihrer Gelbft. heran 
Radı Auch die Aufieher und, Krankenwaͤrter re 
nichts: von: der, gepoͤhnlichen Nauheit und Härte um 
ſich das folchen- Leuten, frenlich ben dieſem Ges 
tecleicht natuͤrlich wipd. - Doch auch, Diefas Ainnk 
fehr--von dem Borftches ah, und. deſto ori ih 
fein: Verdienſt, „fo „er ein menſchlichergiſt. ring 
koche taͤglich den Thurxm, doch if jedesmal ‚eimp | 
gewiße ‚Abtheilung, der „Kranken: Daran, dach fen 
daß ‚er. die, ſo enhehärfen, alle Tage:;befichh Nech 
ift eine Art von ‚Wyitesaxst, und Difpenfatory; dem 
ge die Medien und. ihren Gebrauch zudiktirt, ‚alle 
Sn: m RA ERBE Ban RE 

. ‚Die: Meiſten diefer- Arman tragen. fich · mit ei 
we; gewiſſen firen dee, welche auszurotten, OB 
auf etmas anderes, hinzulenlen des Arztes groͤßtt | 
Kunſt iſt. Andre find wegen-menfhlichen Eienber- 
ader zexruͤtteter Organe entweder in einem. ſtällen 
ſchwermuͤthigen, - odep.„wilßen xaſetzden „@nRAMe 
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Wrüte- RÜFÄNH ER montaataingtnd; FRTTR a 
ee, aber bl SET ZETT 
a her ‚echten‘ ikonmen künu, ind ſehr "find 
Nadine or ra, dber die vechten 
* reinen‘ Zufall Cirlanden) Vey kvirien ·iſt 
—* ARE vergeblichruſtd· uch Ant 
OR Schein eier) fo Ar" Togleig Ti 
f — BEN: da. Beyandern uiſt⸗es · wegen Piper 
eehei durchaus unmoͤglich;z. Bobeh 
** zareen aa heti epilbptiſchiu ſiadĩ 
II Ber! Aubliche abſtheulich unß nieberſchkagkas 
Ra ie in⸗thieriſche MWitdheit und Am 
t:älldareen, und’ ſtattedeb goͤttlichen Ver⸗ 
etuen / andern Karakter als Tuͤcke⸗ behaltem 
* wildes Geſchrey und Raͤnke offenbate 
Ye hd · widerlicher und'lempdrenderGefcho 
Ben, die bloß die ſtille Dummheit ſprethen, 
en hange Halkung garekeine Idee von Kraft 
RE Diejenigen, denen man trauen darf) Ualffen 
te inneren und Gaͤngen ungehtädett"heränd 
ie, lachen? und ſchaͤckern, oder klaͤen | 
er ihut unbtreibt gewoͤhntich das Seine, ohne 

Mir. andern zu Fhhmerh‘, bder- ſienzu⸗ver⸗ 
Ka Andee Yind an den Hundben yeihtäffeng"Tofe? 
evtuiceregch ein⸗ Leid thun wollen, odert! doch fon 
WER hen. finde Manche diefer Dobenden 
kem man übrigens frey und ungebunden” fen,‘ 
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Br Hatten. apbra ihar. Kpliheit nicht; bleu un 
Dann Kimmeg Wohnen zwey ijeder oe gch xf 
Baht N. auf. dami Farriſonum feiner, Bettfeite,, 
mini, ſo, 205 e.nismals ein Wöprk nit, Fig 
Ber. ſprachen/ wauu ipleifb ‚Die Bunge:jchz aydui 
IB. -Dies mögge-aud angehen ‚bey der aroſfea 
aus. ‚und Sauberkeit, Dig.bier durchats Deefi 
aber es hat in Räffids,auf, die Krankheit: pc. 
us: VNochtheila, beianherg, wenn Des ring Bile up 
der· andre laut iſt, gbaz ;bersine, ſich beßgrte.i 
Yes andre Tag und Racht wiithet und taht 
duͤnkt, „ben; fo. einem. koͤnnle ein Geſender perruq 
werden, geſchmeige, deng, in Mernüdterne 
Nie Oewohnheit iſt reylich eine mächtige Sf 
und ſcheint hier wirllich ſo au ſeyn. A 
daͤnkt doch, die gar. Yyapı-und Lärmenpen 
gllein fen — Bentäufig.. che ich von ein— 
martwuͤrdigen Phänomenen. dieſer Igusen, Gelchs 
ſchaft eine Heine Skizze gebe, mill ich denen, Die 
Beh siner Glatze ſchͤmen, und nicht, Belegenbeif 
Kaben., Rer wie. Caͤſar, mit einem Loshsgr aa ber. 
dacen, rathen, hier einige Monate fih in, die gm. 
zu geben. Denn D. Nortkb bemerkt, daß nach dpi 
Bahlarprien: die Haqꝛa uubererdenglich Wachen 
und daß - verfchiebene, Nie. glegig hineinkommen, 
nach einigen / derben Ziehpflaſtern krauskoͤpfig wieder | 
beimngen. . i Si | 






























Dar Lobto fpſaler. 
Bieſer war munter und wohlgemuthre Ei 
BR uns, es fen fein größtes Ungluͤck, daß er 
> reg gelaſſen· wsinde. ARE: Nacht zeige ihm 
am die Nummern, welche die näöße Zie⸗ 
I mir och! er koͤnne ein? eins 
RE Bari fenn, wenn das Schidſal ihn Hide 
ur pet witſpiels. Aber, meine Herren‘, le ie 
N, ‚babe ich Fein Geld, "und kann auch Hide 
Be. Bieten Sie do den Heirn von Sorih 
* ii; die fchöne Zeit vergeht fonft. Sie | e joe 
ng davon abfriegen.” Sollte biefer ‚arme 
AR Wölteiche im Lotto bas Seinige "peripiäis 
| Mi, ‚und. binterdrein toll zeworden fenn. uhr 
—ER fe es nicht, daß dieſes ſſchaͤndliche Solch 
An Lollektuͤren man uf, alten Dörfern ſieht⸗ Hi 
4 Yun machte, | 
Br) a 
RT Der Krebs J— n 
at Arme. Terfel zlaubt, er ſey des Koben) 
rorwaͤrts gehe, und Bat-eine ganz: antſetzlie 
.wens man ihn fo fortbewegt, Rüdy 
Plan muß er, dag iſt aun einmal feine; Nas 
um. 30 bin. unterdruͤckt,“ ſchrie er, und ein Krebg 
» darf Bicht mehr vorwärts gehen. Wis 
—* da. wohl mie Abm. einpimmen Dam 
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ER Eine fehr intersfjante, Geha, ein 163 ah 
Deter Mann, deſſen "ige, aber alle „eine, FAR 
chwermuch und, ein, buͤſteres Gefuͤhl "foras * 
Beine. Bände waren "ufammengefgloflen R 
vorher mal verſucht hatte, ich zu erh ngen, . 
er 1 ‚u, North im franzoſ ſchen Dialekt? ‚Dur 
Ona! en, ‚nehmen Sie mir doch die Ketten RE | 


ine. mi a todt vor den andern | 
I ich faft 4 ’ fe pn 
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immgr |0 über mid, \ und, das kann ich side e 
gen... affen Sie. mi doch ein wenig in dent AR ch 
den. sehen, ich werde ‚mit hoites Huͤlfe —2 un 
der beſſer iDerden, und’ will mir es nicht to” gu | 3 
müthe ziehen. Daran thun fie wohl, autwᷣorttee 
ihm der Arzt, ein entlaufenes Weib iſt keiner 
Thraͤne, geſchweige denn des Tollwerdens werch. 
Ein kleiner Bube, danr Northihatte koömmen Riſen, 
hatts ms untennemlich feine Tollheinsgeſchicht 
aͤwas augeklaͤrt. Er Hab, fügte er, mehrere Zap - 
peſals Gaͤrtnet ben:- meinem Water gebient, immer 
Kin And außerordontlich: ſeißig und arbeitfamn, ia 
fo fleißig, daß mein. Water ihn of abrufen mußfei 
denn er :wbeittte vom Morgen bie sum Enid aut 
| im 
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a aröften Sonnenbrande. Zumeilen trank er wohl 
Yayiel, aber -felten, und nur an Tagen, wo die 
uukindige Hide ihn reizen mochte. Schon damals 
Ämerte man eine gewiſſe Schwermuth an ihm, 


W fin Schickſal eines Vertrieberren und von eis - 


wm kinen Vermögen Verjagten ſehr erklaͤrlich 
wahl, noch mehr aber ein böfes Weib, das, 
Wit igm als einen Satansengel und einen Pfahl 
Weich zugegeben hatte. Diefe lief endlich von 
We, und zwar ohne fein Wilfen, nach Mariata; 
fat gu den Heiligen und unheiligen Orgien. Er 
ehnte fh und ging ihr nah. Da fanden ihn 
Wenſchen in der Gegend ohne Verftand und Ber 
qſeyn, im Begriff fich zu erdroffeln. Dies war 
Knie Zage nach feiner Abreife; fo kam er denn 
Reher. Wir bedauerten ihn. Vielleicht gendfe er 
"Wat, wern man es ihn anſchaulich machen koͤnnte 
m ſuͤhlbar, wie viele mit ihm aus gleichen Urſa⸗ 
ber eine Hölle im Herzen und auf der Stirn tra 
gen, ohne fo glädtich zu feyn, von Sinnen gu Forms 
men. 


Diebswuth. 


Ein muntrer lachender Kerl, der ganz vers 
naͤnftig fprach und deſſen ganze Wuth darin ber 
Rand, daß er zuweilen einen unmwiderftehlichen Ans 
FA zum Stehlen kriegt, und dann mit der größs 
Ma Liſt und Verſchmitztheit feine Kun in allen 

>; 
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Winkeln und Kammern ausübt. Bloß -deswega 
maren feine Haͤnde zuſammengeſchloſſen. Ertau 
man ihn, ſo kriegt er ſchmaͤhliche Sireiche: en 
es fruchtet nichts. Es wäre dach ſchade, mean 
dieſer luſtige Narr eiumal hängen muͤßte. -.c 
Die Hirnloſe. * 
Dieſe beſtaͤtigt das, was die ſogenannten ig 
gen von allen denen glauben, die in dieſem Chur 
find, daß fie im Gehirn nicht recht verwahrt ſiun. 
"Sie hat nemlich die fire Idee, vom der fig wech 
Kölle noch Himmel abbringen, ihr Kopf ſoy op 
Gehirn. So klopft und ſchlaͤgt fie unaufbäriig 
daran, um au fühlen, ob er hohl ſey, druͤcka ihn 
und greift mit einer unbeichreiblichen Angk, die 
ihre hohlen und ſtarren Augen ſprechen, allencheß6 
ben auf, ihm herum, ob der legte Reit diefes 2 
Randesbren’s auch auslaufe. Go Läderlih die Zug 
au ift, fo elend iſt das traurige Daſeyn, were 
fie verfunfen if. , . 


Die Kindergebährerin. 


Eine andere Gedngflete, die aber zuweilen 
fehr luſtig und aufgeräumt ſeyn fann, if die for 
genannte Kindergebährerin, die ſchon fange hier 
a, Sie ſchlaͤgt fich immer an ihren Bauch, is | 
dem eine Menge Kinder Äh regen, Dis ans Licht 
der Welt wollen und die fe ungerg dahig für 
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dem will. Sie aͤngſtet ich. oft ſehr dabey ab, wie 
he m andern Meilen wieder. ganz fe dabey if. 

36 fengte fie das legte Mat, mas ihre Kinder 
men und ob fie noch nicht fill feyn wollten? 
„Ro, Ihr Gnode, fie regen fih Halter immer noch 
und ih denfe, es wäre beſſer, wenn man mid 
beramgingen ließe.“ Wielleicht wäre das einzige 
Heilmittel, ihr zu einer wirklichen Geburt zu hels 
fen; doh wer würde dazu den Grund legen wol 
un? Dies wäre. eine Frage, die vielleicht einem 
Sander fhwer würde in Ruͤckſicht des peceati aus 
won peccati aufzuldfen. 

Die Macht der Elemente. 

Ein armes Weibsbild, welches glaubt, an all 
Ir Tollheit fenen die Elemente Schuld, die fie 
mit eiſernem Scepter heherrſchen. Auf alle Fra⸗ 
gen war die Antwort: das thue ich nicht, das 
Yen mich die Elemente thun und was kann ich 
dafür? Sie ſchlug nach einem von uns, der Dok⸗ 
tar ſchatt. Schelten Ihr Gnaden die Elemente, 
Hm, Sie hatte Recht. O wohl find es 
Märbare Elemente, die fo über das Bischen Das, 
weßtſeyn eines Sterblichen herrfchen. Kennen wie 
Pe ea beſſer, als diefe Zolle. 

Der Benedacht 

Eine fonderbare Erfheinungs ein vormaliger. 
birurgns, deu, wie mehrere andre bier, wahr 
deinlich auch eine religidie Schwärmeren toll ger 
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macht hat. Er fragte North, ober denn nich 
bald frey komme, und wie es zugehe, daß er vi 
feiner Zamilie und feinen Vermögensumftänd 
nichts erfahre. Das fen doch nicht gu verantwo 
ten; denn wenn Die Seinigen auch nicht dabey gm 
Grunde gehen, was leide die Welt nihe? HE 
ſche Geifter, oder teufliſche Menſchen müffen daba 
im Spiele ſeyn. Ich begreife es nicht, wie SA 
es noch zulafien kann? Nun es wird nit lange 
dauren, denn Sie fehen ja wohl, ich gehöre micht 
hieher; das muß ja wohl jeder mir anfehen. North 
fagte ihm, das habe immer noch Zeit, da für- aß 
les geforgt-+und feine Stelle fchon befegt fe. 
Meine Steffe beſetzt? Das kann nicht fenn, hoch— 
ehrmwürdiger Here von North, Eie irren fi. Die 
zu beſetzen fteht in keiner menjhlihen Gewaltz 
und kurz machen Sie nur, daß id hier heran 
fomme! denn immer kann ich hier doch nicht fipem, 
und die Bosheit, die mich hieher gebracht Hat, 
muß endlih zu Boden fallen. " Und ich habe das. 
nicht einmal zu fagen, denn Gie alle fehen ja 
wohl, daß ich nicht hicher gehöre. Darum mm 
den Sie mich los, ehrwuͤrdiger Herr von North: 
Man fieht aus allem diefen,, daB der Alte fich- für 
etwas mehr, als einen gewöhnlichen Menſchen 
nimmt, für einen Aeon, oder ein Weſen, das im 
befondern Schug der Borfehung ſteht, und alfe | 
nicht unter die gemeine Nace zu zaͤhlen IR. So 
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niel iß geibiß, daß er den Doktor für einen Che⸗ 
‚wo nimmt, und ihm Deswegen fo frengebig das 
Bert ehrwärdig und mit einem befondern Auss 
And feiner Miene giebt... Wiellgiche hält er ſich 
für einen - geringern und. untergeorbneten Geift .in 
der Reihe der Heerſchaaren, die mit den Cherw 
bin anbeten, für einen Sancotus, oder Benedictus. 
Den Namen. Benedacht, den er fich- beylegt, wuß⸗ 
fe us wenigftens feiner zu erklären, 


Weftphätiider Chriſtus. 


Ein ewig bruͤllendes und bellendes Thier voll 
der ungeheuerjten Ideen, die nur in eines. Mens 
fhen Gehitn kommen können. Er ift ein großer 
tobuſter Kerl aus dem Münfterfchen , der in ſei⸗ 
am halbhollaͤndiſchen Dialekte immer fort dekla⸗ 
wirt, fchimpft und wuͤthet. Er hatte.ein, Paar 
idgen Holz vor Ah, die er mie ein Kreuz 
legte. Dann gafte er fie ſtier an und faltete feine 
Yunpen und -breiten Faͤuſte. Gebt hier, id bin 
beſſer, ats ihr, als Er Doktor und die ungen da- 
Wi Haͤnde find, das Ebenbild Gottes, und Gott 
dat mir. Gefundheit und Vernunft in dieſe Augen 
Baeben, wie euch, darum dürft ähe nicht Lachen. 
Und was Gott gemacht und gethan hat, das iſt 
get, Left: es nur. in der Schrift... Und ſeht hier 
die Naͤgelmahle an meinen Händen, wie fie 9% 
ſcwollen fo. Und..was Gott der Vater und un⸗ 
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fer Herr Chriſtus mir eingiebt, das muf" ich woht 
feden und das ift Beffer, ale Sein dummes 3 
Gum Doftor) und: Er meint, Er ſey wohl 
und weiß nichts von unfern Herr Ehriſtas. WU 
nur! gebt, und der Zenfel mit eu? hörten ey 
fhn ıms nadbrälfen, als mir gingem Offent 
verwirrt er mehrere Begriffe, auch in der N: 
ruͤktheit, welches fie ſonſt nicht zu him pie 
denn bald hält er fid ſelbſt für Jeſus Chriſtas, 

bald unterſcheidet er ſich deutlich von ihm. Unter | 
feinem Gebrülle fang er immer einen Vers platt | 
reutſch: Und wem der Here Chris ige iß 

Armrecht, der iſt ein rechter Lungeinesn. * 












Wien. Die Stadı; - nr 
"Die eigentlihe Stadt iſt micht grof. S 
tiegt meiſt in einem Zirkel und hat bey einem ud 
higen Schritt drey Viertel Stunden ini’ umfank 
In dieſem engen Raum find "über Veod Wenſches 
zuſammengedraͤngt, und wähtend "Yes Eages me 
- als ein Drittheil der Einwohner der —* 
Dies giebt ein unbefchreibliches Gewuͤhl und Abm 
und wenn man die Menge der Finder, die per 
ben Equipagen ’ der vielen Magnaten, die DW 
teen, und die Mäffgäänger, die hier auch meh; | 
als an einem anbdern Ort gleicher Broͤße/ zu fie 
find, dazu rechnet, fo giebt en wohl mchtiteit 
eitie‘ Stadt, die ein aͤhnliches Bild den Eanigkeit 








a bis Sewimmels in allen Gaffen und zu allen 
Baden des Tages darböte, als eben Wien. Der 
Were, der fich in dieſem frohen und barmtojen 
Wähle umgedreht hat, empfindet wirklich eine 
von Gehnfucht und Schmerz, weiin er an ei 
Dar ern Ort, oder gar in die Einfamfeit ver) 
Wr wir. Schön kann man die Gtadt freilich 
Me uenten , aber ivahrlic doch auch nicht Haß 
Kb, weil doch alle Huͤuſer tächtig gebaut find, 
bein: mit ſchoͤnen Fenſtern und zierlich abgepugt; 
Be man in Italien oft die herrlichften Gebäude 
and Nolte mir. Rauch und Schmug bedeckt fleht: 
| Baffeit.” find meiſtentheits eng und man flehe 
' Wine einzige grade durchlaufen. Diefes und die 
Höhe der Hilfen macht fie zum Theil finfter, und 
| gun: Gedraͤnge oft unbefihreiblich le 
” Delrig. Die meiften Hdufer haben vier Stod; 
de Hufy ber von fechs find wenige, und von 
ffeben nur einige der Seltenheit wegen. Schon 
ia erflen Anfatig der Stadt muß man fehr auf 
Die Eiſparung Dis Kaums bedacht gewefen fenn, 
den man findet Peinen einzigeh Platz, dee einer fol 
de Etudt angeineſſen wäre. Ale find für eine 
Beine Stadt ſchon gu Mein und zeichnen ſich, wie 
ah andern Orten, nicht einmal durch die Schön 
deit ihter Hdufer aus. Der munterfte von ihnen 
M der Graben, ein unregelmaͤßiges Dblongum, 
Ver freylich in einer andern Städt num eine breite 





















Gafle fenn muͤrde. Hier find auch bie 
Häufer der Stadt, unter andern das yeue Tra 
nerſche, von ſechs Gefchoß. Hier ſteht auch 
berühmte Dreyfaltigkeitsfdule, von der fich in 
fen Eleinern Städten der Monarchie Kopien be 
den. Sie verdankt, wie die-Karl Borromaͤt 
de, einem Peitgetübde Leopolds von 1679 Ä 
Entftehung, wie die Infchrift fagt, und hat.u 
zwey Springbrunnen. Das Ganze, if :eine.g 
thenerlihe dee, und nur frommen Chriften koͤ 
nen die vergoldeten pausbaͤckigen Engelein und 
Trinitas auf einem Dionumente gefallen... Der.bei 
von allen Plägen iſt unftreitig der Hof, ber 

fonft eben durch feine Umgebungen. nicpt auszei 
net, denn aud Das ehemalige Jeſuiterkollegit 
oder die jepige Hofkriegskanzley, hat nichts 
beres. Hier fieht man wieder ein Monument, 
von Ferdinand den Dritten in ber Angſt vor 
Schweden gelobt, und, wie es in der Angß 
wöhnli geht, ſchlecht gewählt if, eine Säule 
Ehren der unbefedien Empfängniß. . Nahe — 
Hof ift die Freyung, auch eine Are Ping. ‚De 
hohen Markt findet man meiter nad) dem nord⸗ 
weftlichen Ende der Stadt zwifchen, dem. Graben 
und Hof, und er prangt mit den Statuen von 6t. 
Joſeph und Maria, die auch einem Geluͤbde ihr 
Daſeyn verdanfen, als der Erzherzog, nachher 
Kaifer Zofeph der Erfte, gluͤcklich in die Arme 
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mes bangen. Herrn Vaters van der Rheinarmed 
arickehrie. Diefex und der Neue Markt zwiſchen 
dem Kaͤrnther und Burgsbor ſind am werigffen. 
lethaft. Auf Dem Neuen ·Maxkt iſt aber das ein⸗ 
Be Denkmahl, das als Kunſtwerk Erwaͤhnung 
weis, nemlich eine ſchoͤne Nympho aus, Bley 
mgeſſen, von ‚dem. beruͤhmten, Donner ang Augb⸗ 
bang, welche das Waſſer des. Brunnens beheppicht, 
md aduet einiger Bife. anßererdenttich on 
u in 

Sm aller dieſer Enge und. Belärkntigeit ing 
dehen hat die Stadt. ſehr ‚viele ſchoͤne Haͤnſer, fa 
Feige Gebäude und Pallaͤſte, die nur leider -afk 
u verftet und eng Liegen, als dab fie dem Ange 
echt ericheinen koͤnnten. Taſt, allg. Großen hahem 
in der Stadt, oder in ben Vorſtaͤdten ſtatttiche Yalı 
luße. Ich will mit dem erfen. Einwohner anfans 
0, mit dem Kaiſer. Dieſer wohnt am Burgtbon 
uch iumer in der alten Burg, die ven aufen and 
innen; gar Bein kaiſerliches Anſehen hat. Schoͤne⸗ 
md iR einem befiern Stile erbaut ift ˖der neue Cheif 
Wr Zurg, mo der Sig der Reichskanzley iſt, ein 
Bert Fiſchers von Erlach, deſſen Thore gigansifche 
Vieſen bewachen. Ein ſchoͤner und ‚Außer Leben 
diger Platz ift der Hof, den diefe Burggehaͤude eins, 
Wirgen, beynahe ein segelmäßiges. Viereck. In 
der alten, Burg iſt die vortreffliche Naturatien ⸗ and 
Dineralenammluna und das WMuͤnzkahinett, weh 


des zu den erſten in:"@hropä: gehört. ‘ Maid" wel 
GSchatzkammer iſthier in einem Hintern Seit 
gel. Doch dieſesſind alles Dinge, die ent 
ausfuͤhrlich, oder gar“nicht, beſchriebbnen 
miuſſen. Hier mußich auch des Eheaters km | 
shor“ erwähnen ;' welches don: außen’ sur ut. 
ſcheint, aber Innteit-Taft" Ya gierfih und dossen 
hm, - md. FR Wien nit groß yerbge 
Gleich hinter der Burg iſt der herruche | 
faal, in der Mitte diefes Jahrhunderts auf 
Plage gebaut, wo AUF: abe Dpernhaus· ara 7 un 
die ſchoͤne Reitfchule;die nach · bem Mithaetetyilſ 
Hiutduft, nebſt den Bibliothek zwiſchen Datei, 
Burg und der Auguſtinerkirche — altes von Fiſchcs 
won Erlach.“ Nähen: am Kaͤrnthekthoro ift war 
sinne: Theater,/ etwas größer, als das Barthel. | 
ſche und wegen ſeiner: Simplicitat jet vorzuſn 
hen. Voͤn den Pallaͤften will ich nur bie’ Ge 
Lichtenſteiniſchen, den; Lobkowitziſchen, Frieſtſche/ 
Stahrembergiſchen nennen. - Die Mütze, Re Ind | 
rijche Hofkanzley, das Beughaus’ und andre Bpei® 
liche Gebaͤude ſind meht Bund" ihre re a Ä 
Schönhetit merkwuͤrdig. An Eleganz nid Se 
orhauptet der neue Lichtenfteinifche Paͤllaſt hun det 
Horrengaſſe vor allen Gebaͤuden in und uiir Wi 
ſicher den erſten Pas. "Allee iR mit einer katſec | 
Ude Pracht, und: zugleich mit vielen: Geha 
xLitigerichtet und angeordnet: und der "Shi: hat es 
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Dem Beleg dernacht )’ bi dem ganzen Wa: Io 
Pate bıy der Ausgierung/ darchaus actes von 
dechiſchen Künſtlern und Fabriken machen ju 
und der "Kreide wid‘ es gewiß gern ine 
Vewimderung geſtehen, "dab das Ganze das 
Höhen Inderſträe Ehre macht. Bam. ſtehe 
eiche Damaſte and Haute» liffe aus der Far 
yo: Rofterneuburg , fchöne Sſieget aus DM 
4 jeren ben Wieneriſchneuſtäͤdt, und. muß 
At Geſchmack 615 auf die Meinfien Mrbekeit A 
Dolz um Metalk Gerechtcgleft widerfahren Laffent 
* Eilride if ein vr dchtiger Reicſtall, umd: vie 
dee nen obern Geſchoſſe iſt zu einer Bi 
ENDE eingerichtet, die Tue: ſo viel Geſchmäck! in 
* Kern Einrichtung verraͤcrh, ats die Auswahi 
U Leſtbarkeit der Werke zu bewundern IE BR 
mic imb- Bas Webtige will Augen Haben. - DES 
j war mie dey ofen ganzen: Bau nichts Lieber, abe 
De Vidnitz ver Kiirftin, einer Graͤfin von: Metten 
FB. habe faſt nie for nice Geiſt und Geaze 
ER himmliſcher Klugheit und engliſcher Weibtich 
— geſehen, ale im dieſem ſprechenren 


















ME Zeughaue gehbrt iuiſteeitig mit zu ‚dark 
— ums Setzenswuͤrvigſton in: Wien. 
Euegt anche iveit von den Feehang in der Renn⸗ 
Ru HR; als Bau beckachtet, kicht Kindes 
Werth, ab wogda Der treffen Anvrvmunx und 
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Einrichtung mögse mon.eg- einzig nennen. "a 
gritt zwerſt in einen ‚nerdungigen Hof, zum welchg 
Das a Qeboͤude im Vioereck hexumlaͤuft. Hier Kung 
u allerley ‚Merkwürdigkeiten, beignders. ungebai 
4. Kanonen und Moͤrfer „täskiiher Herkunft, af 
zus allen: andern . großen ‚Kriegen und. Seidsägge 
der Gerreichiſchen · Monarchie einige zur he 
wit ſinnrtichen ung wigiaen Juſchriften, umd zum 
von der Art, die Madchen lachen machen, ‚wie wei 
es an. unfrer Geſellſchaft -erfuhren, mo einige ae 
junge Kinder, die ver don Leuten billig haͤtten mE 
roͤthen ſollen, dergleichen ‚au verßehen, ober vorn 
ſie es verſtanden, nicdt.-Janor zu erroͤthen, in eit 
fqutes Geſchmetter auabrachen. Die Waͤnde du 
alten. Gebaͤudes find gas zierlich mit Kartaͤtſchetz 
Aatt der Arabesken ummpunden. - Rund umher if 
dem: untern Geſchoß Aud-die Schmieden und dit 
andre, Menge der Arbeiter und Handlanuger. Man 
tritt "oben ein, und ein alter Unterofficier explicitt 
alles, natürlich im guten oͤſterreichiſchen " Gimme 
Man -erflauut, in große Säle zu treten, _ deren 
‚Kptonaden, aus Flintenlqaͤufen, und Deren Deden 
aus Gemählden und Haut⸗ und Basreliefs von &b 
sein ,. Piftolen,- Kellebarden, Langen, und wie die 
Mordgewehre der verfchiedenen. Zeitalter und Bb 
Ser alle ‚heißen, zuſammengeſetzt find... Es iſt wirk 
lich außerordentlich viel Kunft und Geſchmack 6 
cdieſer Anordnung. Der. Koͤnftler bieven, oder nid 
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br der Anordner war der alte verdiente Farſt 
zel von Lichtenſtein, in den ſchlimmen Zeiten 
‚Marin Thereſtens eine‘ ihrer ſichern Stügen. Aber 
wicht bloß diefes bat man zu bewundern, fondern 
die Renge und Schönheit-der Waffen aller Art und 
aber Seit, die herrlichen Rüftungen, auf Automas 
ten in allen Stellungen zu -fehen, die Menge der 
Bildniſſe und GStatüen der alten Helden und Züw 
fen, und fo vieles aus der guten alten Zeit macht, 
dab man Hier in einer füßen Taͤuſchung und mis 
einem heiligen Gefühle des Schauders umherwan⸗ 


laͤßt ich denken. Dahin gehört befonders die Ruͤ— 
ſtung des Attila, die man in mehrern Zeughaͤuſern 
feht, und des großen Skanderbeg Schwert, wie 
der Koller und Helm Guſtav Adolfs aus der Schlacht 


ein gewaltiger Kriegsheld, rief der Alte, aber. wir 
kriegten ihm doch. Die-Lropden aus den verfchier 
denen neuern Kriegen find jede befonders- geordnet, 
und werden mit ‘vollen Baden genannt. Die Prew 
ben und Franzoſen indeffen” iverden fchen Gegen 
rehnung halten. . Am merfwirdigften nächft ‘den 
Baffen des Mittelalters: waren mir die tuͤrkiſcher 
Vaffen und Roßſchweife und die neuern framdflz 


Staus und Blut au in dem Seren. des: Bu 
Ihauers noch. fo neu if, : Eigentlich :aber,. um tin 


beit, Daß es auch an Raritdten hier nicht fehlt, 


bey fügen. Das war ein fchlimmer König, and 


Ken Fahnen aus diefem Kriege, deren: friiher 


N 





Yiefen-Hlinfenden Deden und Saͤulen, von den 
Jarıliien Mittern und ihren. Ruͤſtungen einen.rgg 
greßen Eindruck zu bekommen, fellte. man Kid 
großen Gaͤle zur abendlichen Zeit von einigen 
(mad: Lampen erleuchtet jehen. 

Das Pflaſter in Wien ift vortrefflich, aus p- 
wen vieredigten Gteinen aufunmengefege, die, M 
Bar eine Hoͤhlung entſteht, wieder zurechigeiuhl 
werden, Weit fie aber Kalkartig find, fo blagen 
Sie Oberfläche ab, und es entſteht cin unfdgtideg 
Staub, der ungeachiet des Sprügens auf den Ich 
dafteften Straßen, und den fleibigen Fegens nich 
su ändern if. Aber eben fo fchnell ift bey den 
geriugſten Regen auch alles voll Dreck, dem iR 
Bußadnger nicht entgehen eönnen, obgleich in den 
meiſten. Gaſſen dur breitere Steine zunaͤchſt ap 
dem Haͤulern ſehr gut für fie-geforgt if. Die Stab | 
iſt mis einer Mauer und Graben umgeben, und init.‘ 
einem Gloͤcis, das 6 bis 700 dritte von bar 
Vorſtaͤdten entfernt iſt. Diefe Vorſlaͤdte machen 
Den groͤüten Theil von dem aus, was man im Ban 
son Wien nennt, und, mis ihnen zuſammen giebt | 
man Ihr 219 bis aꝛooro Einwohner, wiewohl eine | 
ge dieſe Bahl-noch Höher rechnen. Gie find im | 
Anfange hiefes Jahrhunderts von den Erdbergen 
bie an die Roſſau mis Linien und Gchlaghdumss | 

| 












eingefolt. Es Liegen aber innerhalb dieſer Linien 
viele Gaͤrten und Felder, und man kann noch Jah 
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tzie bauen, che dieſe Plaͤge alle voll werden, 
‚man ‚vollends das Glacis <nach rechnet, Aus 
‚in nichts dient, weil ja..hie. Stadt keine Fer 
meht iſt. Dad beſſer, 94 bleibt nur ſo, zuie 










* die Propinzen. 


t 


©. De Barſtaͤdte haben meiſtens ſchoͤne Gaßen 
MR Haͤuſer von zwey bis: drey Stock; die Gaſfen 
wi find hicht gepflaßert, ſondern bloße Chanfes, 
Muh hier wird in den beißen Sommermonaten 
Anbig mit Waſſer geſprengt; aber eos reicht nicht 
RN. De Wege auf dem Glacis find dann nur 
Ep Ehnabwolke, und is-den, Gaffen und auf.den 
PDrüden der Bade ift es vollends -fo- arg, daß man 
Wellen erſuden mögte. Es waͤre allerdings eine 
"AR fen Pflichten, einer Sonft fo anfmerkfamen 
Hipp, dieſem Ugbel, fo ſehr .c6 angeht, abgupels 
VAN die Houytwege nach Den Borftidten wenig, 
Reg wie die Hauptßraßern der Darfädse felbſt 
Rdentlich zu pflaſtern, da unter diefem heitern und 
deſanden Simmel, und von einer fo züfigen Nas 
Gun jchrlich Tauſende an der Schwinkfuht-fiers 
bea, Die fie yon ben Rädern der Großen und dem 


fer. Dosen, worin fie ſich micht immer ſehen 
ae, Man Hat von dieiem Staub nirgends in 
des Weir, stand’ ich, eine Vorfielung. An heiken 


5 die Stadt iſt Do ſchon eine Pefkolonie 


vundlichen Gewimmel -der Frachtwagen und Fia⸗ 


dannurtagen iſt die Seit um. Wien eine: bolb⸗ 



















Meite weit ner "Eine Wolke, man fieht kein Ge 
68 Blatt auf den ſchoͤnen Bäumen, die an“ 
Wegen und Pfaden auf dem Glacis gefest 
and ‚keine Läden und Chaſts und Salouften E 
Die Zimmer: vor dem feinen Staub fidhern, 
zundhft an den gangbaren Straßen liegen. 
Gtacis felb if ein fchöner freyer Platz um 2 
ı&tabt, der min feinem Grün und ſeinen Hd 
and Kaſtaniengaͤngen noch einen feöhtichern %r 
‚geben würde, wenn der Staub es nicht zu 
bedeckte. Die Hauptwege zu den Vorſtaͤdten FH 
wie bie Stadt felbft, Sommer und Winter erlel 
det, ohne auf die Benhätfe Lımens zu fehen, 
gewaͤhren 'mit den Lichtern der Vorſtaͤdte und uk 
hohen Käufern der Stadt einen wunderfchörnis Mil 
blick. Man giebt der Stadt gemöhntih mit 
Linien der Vorſtaͤdte und der Leopoldſtadt 
Meilen im Umfange. Sie bat wohl nicht gang 
viel, wo man nicht ben Augarten und einen | 
des Praters mitrechnet ; aber viel wird auch dam 
nicht fehlen. — Die manterfien Vorſtaͤdte find 
Leopolbftadt, Die Wieden und Mariahilf nebſt der 
Alſtergaffe, befonders auch wegen der vielen Lane 
fragen und Wege, die in die Monarchie, ®: 
Zeutfchland, oder auch nur in die Derier des % 
fentlihen Vergnuͤgens führen. In der er 
der Kohlmarkt und der Graben nebft der Kaͤrnthe⸗ 
gaſſe am munterſten. Diefe und Die Wollgeite und 
Seren 
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harenttt, von Burgı, is um, Schoiteythor ay 
en ‚außegdem , auch zu den Mat ca 
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' Vorſtadte ST 
ran. an 


3. Bi. nit. der Eewvonpadt, der nöhften 
m ‚Lbrmbigften Vyertzadt anfangen, und fo. von 
ik uitagr, Sonne, ꝓon Oſten nach Weſten bis zur 
Hoban ua die ‚Stadt berumlaufen , und einiges, 
04 wir, siner „‚Efeinen. Epmäpnung. werth ein⸗ 
PR binwerfen. 
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—1 Ki Ines u on nun? 
Die Leopotdfade ., I 


Kan ann“ fie fuͤglich die ‚erde der. Biene 
Borfähre wennen.. Sie iſt upfigitig,, dig, Arößtg 
WW beßgehaure von allen. fen „man im; :Bansgn 
uchnet, abaleich hier ‚keine, befondre Pallaͤſe und 
Wotliche ‚Behdube find, | fi 2. hat bey weiten ‚die 
aradeſen Gaßfen, und Durch ihre Lage laͤngſt der 
Donau eine -Munserfeit und Lebhaftigkeit, die Den 
, Meißen. andern. febit, Ey, mohnen hier Daher. auch 
viele Kaufleute, unter andern Griechen und Rai⸗ 
on, and die Donaufciffapet ı und die Menge ‚Böte 
um Barken, die mit Hpia und Lebensmitteln tags 
lich anlanden, geben eine eiane Munterkeit. Fer⸗ 
We graͤnzt dieſe ſchoͤne „Vorfiadt an die erſten und 
lebhaſte ſten Promenaden Wiens, „an den Augar⸗ 
Im und Prater, ein Vorzug, gegen weiden die 

R 


he an der- Stadt, von der * bloß ein Arm. ie 
Donau feheidet, fann man fie beynahe wie ei 
integranten Theil derſelben anſehen. Dieſe 
ſtadt waͤchſt auch von Jahr zu Jahr an Käufe 
Ind noch jetzt' wieder waren” neue! im Uhu. Tr 
“Bu ihren Mertwaͤrdigkeiten gehoͤren? aſtuch M 
karmherdigen Brüder. "Diet" wohnen’ elle Yu 
Ih der Grade in der ſchhuſten Barte, Hai 
Yon der. Ohnaubruͤde naͤch' dem Augartent“ 
haben ſich bekanntlich der Verpflegng ver 
fen gewidmet, und find in dieſer Rüdficht- als ei 
nüglicher und mohtthätiger Orden anzufehen. re 
Kranken werden Yu Linem Langen’ und hellin Gaaler 
verpflegt, wo“ u’ beyden "Seiten die —— 
oben nicht zu dicht; neben enamvarfObeh?) un 
durch die hohen Fenſter und Gewdlbe Erde an 
Luft gehoͤrig ſtreichen kann.' Alles ÜR fethe meh 
dnd reinlich eingerichtet und hat ein heiteres | | 
Abhtiches Aniehen, ſo wie die guten Brüder feroR," A 
N freylich ein erfreuender Geſchdft haben, die 
die meiften ‚ihrer gleichfarbigen Mirhrüder. “ Mar 
fah auch nichts Moͤnchiſches zur Unzeit hervorſte⸗ 
chen, ſondern alles war frey, nnd Dicht bey ben 
heiligen Marienbilde ſpieiten ein Paar Heneſende 
Karten. Man’ glaubt immer, daß die Brüder ab 
. les nad eigenem Kopf dirigiren, verfchreiben, 
Aerlaffen und was ihnen einfällt, aber Uns m | 








| 


x 


nit fo, fondern es ift ein eingener ‚Arzt, der 
| feine gewiſſen Ordinationsſtunden bat, und nad 
deſen Borfchrife fie ſich denn doch meiltens richten 
mifen, und iuſofern geht eu dieſer Anftalt, wie 
jeder andern, nachdent ihr ein guter, ‚oder fchlechs 





nem Dingen. Hier werben nun fremde Hand⸗ 
werkebur ſche und andere verlaffene Kranke unenk 
geldüch aufgenommen, und ben ihrer Wiederherftels 


"mehr, alg alle Arzneyen, iſt, der Wird mit mie 


mag, doch immer fegien. Daß fie Zutrauen hat, 
Oder vielurehr, dab genug find, fo Ihrer bedürfen, 


Waren, und Bas fchönfte Lob für ihre Wohlthaͤter 
len bie weiedergenefenden und herumfitzenden 
Kranken durch ihre zufriedene Miene ab. 

Vom Marinelliſchen Theater und dem Kaſperl 
eaf einer andern Stelle; aber des Huglmanniſchen 
Kıfahafes kann sch nicht unerwaͤhnt laſſen Dies 
ſes legt Bart an der Broͤcke, worüber man aus 
det Brapı kommt links am Wege nach dem Prater, 
md bat den gangen Tag eine größe und unterhal⸗ 
Re Frequenß. Es iſt frehlich nicht prächtig, aber 
dech groß and heil, und auch die obere Erane-if 


ter Direktor zufaͤllt. Die Apotheke freylich ift In 
ihren Bänden, und manche andre von den klel⸗ 


lung entlafſen, und wer weiß, wie gute Pflege oft 


diefe Anfalt ben allen Mängeln, die fie haben 


ztigte das um beften, dab fapt alle Betten beſetzt 


iR denieiben Gebrauch eingerichtet. Die Bedie⸗ 


N 
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nung iſt gut und ſchnell, und die Geſellſchale frey⸗ 
lich aus allen Klaſſen gemiſcht, aber eben darum 
die unterbaltendfte, Hier unp in dem gegenuͤben 
liegenden findet man viele Griechen und NRaizen 
und. Fremde, die aus Nagarn kommen, oder. Dahl 
wollen; ich glaube: auch , ‚hier. die eingige ‚ungeia 
ſche Zeitung gefehen: zu haben, die in Wien gebafe 
ten wird. Wenn man vollends an Die Lebhaftig, 
leit auf-der Brüde, dem Strom .und den. beyden 
berähmten Straßen des Vergnügens denkt, fo sieht 
man diejes Kaffehaus allen - felbit in der Stadt 
vor. ‚Gleich unter diefem SKaffehaufe- dieſſeits 
der Brüde liegen die Schiffe, die auf der Donas 
nach Ungarn und von da weiter auf das, ſchwarze 
Meer zugehen, und werden hier befrachigt, wel⸗ 
des nach die Lebendigkeit des Ortes vermehrt. 
Die Obſtweiber verftehen fich ficher auf ihre Plaͤe, 
und grade hier. haben drey ihre reichen Buben 
neben einander aufgefchlagen. | 

. Ay der gudern Seite der Donaubruͤde, 
und zwar am jenſeitigen Mer zwiſchen der Stadt | 
ſelbſt und dem Strom. ift der erfte und vorzuͤglich⸗ 
- fe Obſtmarkt der großen Stadt, und dort.Iguden ° 
ganze Boͤte mit allen möglichen, Srüchten, fo ſchoͤn 
und üppigs als fie diefes reiche Land nur heevan . 
bringt. Es ift ein gar freundlicher Anblick, wenn 
fo Boot an Boot liegt, von unten bis oben mil 
Pflaumen, Nüffen, Weinteauben, Pfirfihen and 
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Jepfeln ungefüllt, und: was die gütige Natur fonft 
noch alles den. Menfchenkindern giebt. Aber luſti⸗ 
ger noch iſt Das Gedraͤnge der Käufer und Verkaͤu⸗ 
ſer, und das Geſchrey der Buben, Hunde, Bettler, . 
die, jeder in feinem -Gefchäft, fich hier tummeln. 
Die sratfhler und Sratfchlerinnen, die im Groͤ⸗ 
fen kaufen, haben natürlich dem erſten Platz, den 
Re fi auch. nicht nehmen laſſen. Bon ihuen faw 
fen dann fogleich die andern mwieder, oder warten, 
‚dis au an fie die Reihe koͤmmt. Diefe, die. befs 
ſere Geſellſchaft, fpaziert Längk dem Ufer hin und 
der, oder ſitzt ſchmauſend und fehauend auf einer 
Reihe von Baͤnken, die oben längft einer Mauer 
Behen Bier - Liegen auch die Holgzſchiſte 
und Floͤßen, und auch da ift eine Meine Welt vers 
ſammelt. Einige baden ſich die Fuͤße, die ſie zwi⸗ 

ſchen den Batken durchſtecken, oder von den Sei⸗ 
m herabhaͤngen laſſen, andre ſtehen und wandern 
darauf uud richten ihre Pudel ab, aus dem Waſ⸗ 
ſet in apportiven. Alte Weiber endlich’ und Kerle 
baden Hunde, die Durch das Laͤrmen und Tofen der 
Buben ängftlich heulen, und noch andre figen umd 
benugen dieſe vergänglichen Brüden su Waſch⸗ 
Plägen, . Nicht weit:von: hier ift ebenfalls dicht 
am Wer ein niedliches. und wohleingerichtetes ‚Bas 
dehaus, wo man immer Morgens und Abends 
Menſchen findet, die .zum Theil bloß die Erfri⸗ 
| dungen, die doet gereicht werden, fih ſchmecken 
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laſſen. Vor dem Haͤuschen fiehen gruͤne Akacien 
mit zierlichen Baͤnken, wo man auskuhen und: Day 
Gewimmel des Stromes und feiner Ufer beerach 
ten kann, ber bier ift eine intereffämte Wed 
gleich unter den Füßen der Sitzenden. Auf Bir 
Donau nemlich find Fußbaͤder angelegt, fühf, fechs 
Meihen non Gigen über dem Waller mit Durch⸗ 
ſchnitten, die grade für Das dickſte Bein weit gie’ 
nug find. Da wimmelt es von Menfchen an war⸗ 
men Tagen, die ungenirt neben einander ſitzen, 
alles Alters und Geſchlechts, Strümpfe und She 
he⸗ ablegen und ſich bis. auf die Kniee auffreifen, 
So plätfhern und fehlagen fie neben einander wit 
den Beinen im Waͤſſer und an einander, und oft 
vielleicht führt dieſe Bekanniſchaft der Fuͤße zu ei⸗ 
ner hoͤhern, wie im Cheater die zufällige Nachbar⸗ 
(haft der Hintern jo manches füße Abentherer 
geranlaßt. Man kann hier umfonft manche ſchoͤn 
gedrechſelte Wade und Knie fehen, beſenders ben’m 
Herausfteigen, wo fie ich abtrocknen, “oder fange 
famer von Luft und Some tzodnen lafen, Diele 


ſind frenlih nicht die winzigen Bäder, fondern 


bey’'m Augarten giebts noch weit ‘größere un d, | 
nem Donauarm, uud auch in der Währing 
und Alſtervorſtadt Finder man kalte und warme | 
Aber die luſtigſten ind diefe hier ben weitem, ud 
mie bat diefes barmlofe und ungenirte Menſchen 
gewimmel nom Obſtlandungsplatze bis zum Bade 
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uochen, mehr als einmal, einen muntern Abend 
gegeben. 


Die Erdberge, gandftraße, Wieden, Mu 


riahilf, Leimgrube, Gumpendorf. 

‚ Benn man aus dem Prater unweit der Leo⸗ 
voldfade über die Donau fährt,. fo iſt die, ndchfte 
Vorſtadt die Erdberge, die fchledhtefte unp unan⸗ 
ſehnlichtſte non allen. Sie -beftcht meiftens. aus 
Birten und hat haͤßliche Straßen und yiele eben 
ſo haͤlliche Haͤuſer. Dofür aber werden hier viele 
Sühenträuter und Gemuͤſe für. die Stadt und für 
eigenes Beduͤrfniß gebaut. Das einzige Schöng 
iR ein großer. Garten des Ruſſiſchen Gefandten, 
Orafen Raſumowaky, der eine lange, Strede Längft 


* — mit feinen Anlagen und Gebaͤuden ein⸗ 


t. Zunaͤchſt an, dieſe Erdberge ftößt die kandı 


Pr wohin aus der Stadt dag Stubenthor führt, 


Hier iR glei ‚am Glacis das ſtattliche Invaliden⸗ 
Bang, wo eine Menge alter Krieger verpflegt wer⸗ 
den. Auch diefes ift gut eingerichtet und wird du: 
berk reingich und. nett gehalten. Die Einwohner 
afen unten in mehrern Zimmery an großeh Tie, 
ſchen beyſammen, und hatten was Gutes por ſich, 
nd machten: mit zufriedbnen Mienen ein frohes 
Geſumſe um die Tafel herum. Am dußerfen ent⸗ 
Woengefegten Ende Der. Landſtraße gegen die Linien 
bin, finder man ein eben fo anfehnliches Gebäude, 
das große. Wanſenhaus, das anfangs van Pater, 
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Varrhammer ganz ſokdatiſch eingerichtet: war; 
hat dieſe Difciplin viel von ihrer Strenge nad 
taten. : Ich kam zu einer ungluͤcklichen S 
hin, und konnte von dem, der-mich heramführ 
nichts recht erfragen. Die Kinder, die ˖ich fah 
waren gut gekleidet' und: ſahen nicht verhusgert 
aus, wie man es ſonſt leider ben den meiſten aͤhn⸗ 
lichen Anſtalten finder.” Hier find ‚auch große Zus 
fernen für die Kavallerie, die bis 'zu den Wieden 
fortlauien. Aber eine andere Anſtalt fuͤr die Ka⸗ 
vallerie muß ich noch erwaͤhnen, dies iſt die Neb 
arzneyſchule, die fich gleichfalls auf der Landſtraße 
befindet, - wo ein Profeſſor und mehrere Gehuͤlfen 
angeftelt find, die junge Sahnenfchmiede bilden 
follen; "und zugleich : praftifche Webungen bey! den 
Pferden anftellen, : die in mehrern Ställen- turitt ° 
werden. - Man findet in dem Hauptgebäude meh) 
rere Apparate, dirurgifche und andere Inſtru⸗ 
mente, Skelette und andre Raritäten; draußen 
find auch “Weidepläge, Zelte und Schmieden für 
das jedesmalige Bedürfniß, ‚aber das Ganze, fü 
wie auch die Ställe, entſprechen nicht der Freyge⸗ 
bigkeit und Pracht/ Die man bey dergleichen Aw 
ſtalten in Defterreich fonk gewohnt if. Mitten in 
der Fandftrake etwa - befindet fih der vortrafflüche 
botanifhe Garten, der - nebft den Pflanzen in 
Schönbrunn zu den reichflen und vorzuͤglichſten 1a 
Deuſchland gehört Auf der Landſtraße Hätte ich 
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bald das Merkwardigſte vergeſſen, dieſes find die 
Eilſabethineimnnen, die Schweſtern der Barmher⸗ 
digen Bruͤder in der Leopoldſtadt, gleichfalls der 


veryſtegung und Wiederherſtellung armer und noth⸗ 


Pr 


— 


leidender Kranken gewidmet. Die Einrichtung iſt 
dieſelbe, wie bey den Barmherzigen, und auch fie 
haben einen dirigirendern Arzt, der gewilfe Stuns 
ben des Tages die Ordination verrichtet: Ich weiß 
Biht, ob ihr Geſchaͤft es macht, oder was die Urs 
ſache if, fie harten ‚alle etwas ſehr männliches und 
barihes- in- Ihren Geſichtern, und Feine, ſelbſt der 
Tüngern wicht, koͤnnte einen: keicht vergeſſen machen, 
daß fe geheiligte find, und das Geluͤbde der Keuſch⸗ 
beit abgelegt. Haben. Dieſe Geſchaͤfce find dan 
weiblichen Geſchtechte allerdings fehr fremdartig: 
Denn wenn fie gleich. die. gebohrnen Pflegerinnen 
der Kindheit, des Alters’ und der Krankheit ſind, 


"fallen hier doch manche Dinge in Ihre Pflichten 


hinein, :die -Weiber zu hart machen mäffen, wenn 
Be glei) im Ertragen, fo wie überall an Geſchmei⸗ 
digkeit uns Maͤnner unendlich übertreffen. Ich fah 
es wirklich mit Erſtaunen, wie beherzt ſie zur Ader 
Uen, und chirurgiſche Verbande vornahmen. Doch 


ba merhoärdigfte. dieſer weiblechen Galene war 


unfreitig. dar. Aborheter, die dußerft' keck und klug 
auſah, und its dor aboͤßten Fertigkeit die Ordiua⸗ 
Um des Argztes beynaho immer ſchon errieth, und 
en [The zu Napier gab, Dat hg idindm Ga- 


lenus folatas mit ihm Latein-prgrh- Ihre Mpp 
thefe iſt ſehr nett ‚eingerichtgte. und Das Ganze tum 


ber und blank, wenn gleich..der. Bang Ben De 


Barmherzigen gerdumiger und höher, gewoͤlbt. ih | 
Much bier ſcheinen die Kranken gaper ‚guten Pig . 


zu ‚genießen, wozu der. Arzt redlich Das Geinigg' 


thut, der als ‚ein Brownigugz . Aribig. naͤhrend 
Steifhfuppen . und - Wein verfeprieben hatte. Die 
Priorin ging als Oberaufſeherin immer wit am 
umher, und auf ihre Hand, wie ayf Die der aͤltern 
Schweftern, regnete es Kuͤffe, die- fie: mis; gehühren 
der Grandezza entgegennahm,. «Nun... gleichuieh; 
wer was Gutes thut, und wirklich aus freundik 
Gem Herzen, wie es hier erfchien. perdient die Ach⸗ 
tung andrer. Freylich die KAdude: hätte ich And 
lieber ein Paar huͤbſchen Relonvafefcentinnen.. g® 
kuͤßt, als dieſen Veſtalinnen. Denn daß es bie 


keine Mofensräger giebt, das verſteht ih am Rau 


de; die koͤnnten doch ben der Geneſung Unheil 
maden . .. ‚. 
An die Landſdꝛaße nun ſtoßen bie Alten um 
Neuen: Wieden, eine ‚Der größten und munserfen 
Vorſtaͤdte, modurch die; Sprabe nach Groͤtz, Bades 
und Laxenburg, und allenfals aud ine Ungarland 
seht. Hier findet man ſchoͤne Gaͤrten und Yalldin 
unter denen ich nur Belvedere,’ und den des Bir 
fen Schwarzenberg nennen: will, In der ſagenann 

ten Gtahrenbergischen Freyung, ‚einem; Behdudk 


u 
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werin allein einige tauſend Menſchen leben, iſt das 
Cqilanederſche Theater. Aber das Merkwuͤrdigſte 
mehr Belvedere in dieſer Vorſtadt iſt die Karlbor⸗ 
wmeolirche. Sie ſteht ganz frey auf einer ziem⸗ 
lich erhabenen Gegend gleich am Glaeis, und er; 
Wr & mit ihren beyden zierlichen Säulen, und 
iheer prächtigen Kuppel hoch vor ihren Schweftern. 
Bie ward pon Karl dem sten im Aufange dieſes 
Jahrhunderts in der großen Pet von 1713 gelobt, 
und 1716 fingen die Sicher den Bau an, der ih 
nen uud dem Gelober Ehre macht. Audy das Ins 
nere diefer fchönen Kirche iſt meiftens geihmadvall 
und wicht fo mit Prunk überladen, wie man «8 fonft 
gewöhnlich findet: Sie ſteht ihrer aͤltern und maͤch⸗ 
tigern Schweſer, der Stephanskirche, faft gegen 
über zwiſchen dem Kaͤrnther⸗ und Vurgehere/ doch 
dem erſtern naͤher. 

Die Gegend zwiſchen den Wieden und Moria⸗ 
hilf md der wordere Theil der Wohnungen an der 
Etrafe, die zu der legtern führe, heißt die Leim 
grabe. Sie wird von der- Wien Durchitrömt, einem 
iqualidus. und igwobilis amınis, der bey den Erd 
bergen in die Donau fällt, und der Stadt ihren 
Namen giebt. Hier find gleich vorne die kaiſerli⸗ 
Gen Keiehdite, : und. höher hinauf Kadettenhaͤuſer. 
Das Raffebaus Links am · Eingange der Straße, ger 
Sirt zu Der munterſten und luſtigſten in Den Dogs 
ſdten. Es liege ziemlich erhaben, und man Übers 


"nad Mariahitzing, nach Linz und ins Neich bine 


Welt und mid wie ein Staͤubchen in all 


frommer Beter. "Die Jungfrau ift zwar nur eine 


hat doch auch ihre Buben erhalten, und fo ihre, 


viele ſchoͤne Haͤuſer, und es wohnen felbk viele 
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flieht alles, : was aus dem Vurgthore bmint, m 
ganze Glacis mit feinem Gewimmel von den 


den bis zu der Joſephſtadt, und was vollends d 
diefe befuchtefte Straße nah Schönbrunn f 










muß hier unter den Augen vorben. Hier bad 
mande freie Nachmittagsftunde die getuͤmmelv 


Staub angeſchaut und verloren. Wenn man dieſe 
Straße immer birgan in die Vorſtadt fleigt, fe 
koͤmmt man an die Haupt s und Pfarrkirche von 
Mariahilf, die nun’ den folgenden Gaſſen bis an - 
die Linien ihren Namen giebt. Dieſe Kirche M 
durch Wallfahrten und ihre Jungfrau dur Bun 
der berühmt, fie zaͤhlt auch immer eine Menge 


Kopie der Mariahilf zu Paſſau am Berge, aber ft 


Filialherkunft ziemlich in Vergeffenheit gebracht. 
Hier iſt die hoͤchſte Gegend, ich moͤgte ſagen, aller 
Vorſtaͤdte und eine ſehr geſunde Luft. Dan findet 


Große und Reiche hier, die es in der Stadt zu enge 
finden. Nicht weit von. der Kirche if der ſchoͤne 
und edle Pallaſt des unfterblichen Kaunig mit e& 
nem: gang häbfchen, Doch zu ſehr verfchnörkeiten 
Garten. Hier iſt er geftorben, und ‘ein eben fo 
großes und braves Weib, die Erzherzogin Chriſtinc, 





J 
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Die hehe und wuͤrdigſte Tochter der großen Raifer 
rin. Gie hat nur ein Lob in aller Mund, und Eis 


“m Klage, daß die ‚Götter ihr nicht auch hier ſchon 


ante den Menſchenkindern unfterbliches. Leben ges 


: geben haben-, wie fie. durch Wohlthun fi unfterb« 
Gen Gedaͤchtniß unter, ihnen gefiifiet hat. Man 
ſadet hier auch eine ganz huͤbſche. Sanmluns von 


Gemähtden. und Kupferſtichen. 


Die Sofeshkadt.” ai und Reurerchen⸗ 
feld. Die fer: und Währingers 
| alle, Die Roßau. 


Bon hier koͤmmt man an bie. Joſephſtadt, an 
die die Vorkddse Alt⸗ und Neufexchenfeld ſtoßen. 
Ein weite Raum, der am Glacis und vorn 
hinein nur luſtig iſt, weiter ‚binaus- aber. wenig 
Schoͤnes, ſondern nach Wiener Art, ſchlechte Haͤu⸗ 
fer hat, Das einzige ſchoͤne Gebaͤude hier iſt der 
Pallap der ungrifchen, Nobelgarde, gleich am: Glas 
cis, von Fiſcher von Erlach für einen Fuͤrſten Tot⸗ 
fon erbaut, von dem.es Maria Thereſia au dieſem 
Behuſe erſtand. 

Angenehmer und intereſſanter für den Fremden 
wegen mancher Dinge, die fie in ſich enthalten, 
Mid die Arſſer⸗ und Wäpringergaffe, und endlich 
die Roßau, die letzte Vorſtadt, die wieder an die 
Donau fich anſchließt, und die Leopoldſtadt, mit der 
wir anfingen, ſich gegenüber has. „Die Alſter⸗ und 
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Wahringergaſſe find vorzůglich für die Aerzte met) 
würdig, und hier wohnt auch gemöhnkich ei. 
Menge junger Aerzte, die bey den beruͤhniten Auß 
fehern der Spitaͤler entweder noch Unterricht vor 
ben, oder doch im- Praktiſchen Ach üben, und HM 
hier fehen koͤnnen, was an Heinern Orten un 
tig. tie for vouſtaͤnbig, noch häufig anzutreffen DA 
Hier bat Joſeph, durd fo. viele Verdienſte um Fed 
ne Monarchie. unſterblich, auch um die Leiderdah 
und Elenden fich unfterblich verdient gemacht. Das‘ 
große Spital war fonft in der Stadt zwifchen dad 
Kärntherthore und der Burg, wo es nun’ beffer zu | 
Wohnung für die Befunden dient; Gleich am Slat 
eis fängt die ‚größe Kaferhe an, die vorzugämeild 
Die Kaſerne heiße, da es fonft hnlicher Wohn 
gen für die. Soldaten noch’ mehrere giebt, ein We 
baude, worin ein 3 bis 4000 Soldaten und ihrt 
Dfficiere wohnen, groß und ſtattlich, mit eben f6 
viel Pracht als Bequemlichkeit gebaur, mit einem 
fchönen geräumigen Sof, mit Maulbeeren und Paup⸗ 
pein bepflanzt. Damit unter fo vielen Menſchen 
feine Unordnungen einreißen, To iR eine Miende 
und weile Aufficht, die nicht nur Tür ihre Dich, 
fondern auch bafär ſorgt, daB Peine zu große: Wh 
ſchweifungen einreißen,- «nbgleich ffe ganz zu verhin⸗ 
dern, unmoͤglich iR, Im der: Werraffe ſind größe 
Schenk s und Speifezimmer, wo fie ſo wohlfeil, alb 
es: hier möglich if, für Ihre Beduͤrfniſſe geferzt 
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Maiden. Das drave Meuffere, ind die Geſuidheit 
dieſet ſhoͤnen Sötdatenift das befte Lob der Ans 
feat and Aufficht. Bleich Hinter dieſer Kaſerne iſt 


| das große mititärifche Lazareth, welches weiter 
Unten nach der Währingergaffe hinausiaͤuft, und 


ug —— 75 


in 


fine Hufe und Himmel im Hinfergrunde hat. An 
diefes graͤnzt endlich das große Spital, das bis ges 
gen die vlarrtirche hintduft, und dieſen koſtbaren 
Linrichtungett die Krone auffetzt: Es beſteht aus 
wey großen Vierecken, die ſchoͤne Höfe mit Gaͤn⸗ 
ger und Alleen von Pappeln und Maufbeeren eins 
ſchueßen, in deren Zwifchenraum der lieblichfte Ra⸗ 
fen gränt; worauf die Wiedergenefenden fich fonnen 
md Ausarhmen koͤnnen. Diefes größe Spital fand 
über 3000 Kranke faſſen, ohne daß fie did auf eins 
ander gepackt würden, wie die Haͤringe. Es find 
mehrere Oderaͤrzte und Ehirurgen, bie wieder ihre - 
Affikenten Haben, und das Prafidium über Das 
Gange führt der berühmte Frank. Die Zimmer der 
Patienten gleichen Saͤlen in Pallaͤſten, und find 
mit allem Nothwendigen, und ſelbſt manchem Zier⸗ 
lchen verſehen, und meiſtens merkt man es ber 
Lu nicht an, daß hier Menſchen leben, die Peſt 
auchauchen, und Fiebergift athmen. Die Aerzte 
ſelbſt haben in dieſem herrlichen Bau ihre Woh— 
nungen, und halten bey ihren Beſuchen sum Theil 
Vorleſungen, wo jeder nach dem Vertrauen, das 
it einfloͤßt, oder dein Beduͤrfniſſe, das die Zuhoͤrer 
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haben, fein Kduflein um fi ſammelt. Frank 
hat vor allen andern ben feinen kliniſchen Bl 
fungen den meiften Zulauf. -Eiy herrlicher 
von feſtem und ſtolzen Bau, und ein eben fo gm 
gateiner, als eleganter Teutſcher; doch iß er 
ginen großen Mann nicht beicheiden geyug. 
gleich nun die mancherley Aerzte jeder nach ſei 
eignen, oder fremden verſchiedenen Soſtem kurit 
ſo preiſen doch alle die Anſtalt über. die Maße, 
rühmen es, Wie die meäften ‚Kranfen ‚geheilt, vo 
dannen geben. Ein Beweis, daß, es am Ende de 
wohl die Mutter Natur iſt, dje ‚ihren Kinder 
ſelbſt hilft, wenn bie Aerzte nur nicht gar zu ti 
Eingriffe in ihre heiligen Rechte wagen. Wann 
ihnen nun vollends nicht mehr das Blut abzapfen, 
und brav Fleiſch und Weinſuppen vorfegen, po 
müffen fie ſchon gefund und froh herausgeben. In 
der Mitte des erſten Hofes ſteht für die Wiederge⸗ 
nefenden eine Kirche, und ganz hinten zuletzt ‚der 
Narrenthurm, deffen und feiner tuftigen Bewohnet 
ich ſchon erwaͤhnt habe. Ich habe durch meine 
Freunde dieſe Suchen oͤfter und genauer geſehen, 
als mancher landre Reiſende. Beſonders lehrreich 
aber und merkwuͤrdig iſt mir naͤchſt den Narren die 
veneriſche Abtheilung und ein Kranker geweſen, der 
einige Tage vor meiner Abreiſe ſtarb. Dieſer, ein 
Juͤngling von 17 Jahren, war bey einem Schuß 
macher in ter Lehre, bekam Unfälle von, Wuth 

und 
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und Waſſerſcheu, und ward in eines der Zimmer 
bracht, die für dieſe elendeſten unter allen Krans 
fen dienen. Er war anfangs- ruhig umd ftill- bis 


af einige Zuckungen, empfand einen brennenden 
| Dit und forderte zu trinken; fobald er aber was 


Flaſſiges ſah, warb er wild, und feine Gebehrde 
verſtellte ſich aufs graͤßlichſte. Eben ſo wenig. war 
ihm Arzney beyzubringen. Nachher tag er wieder 


ruhig auf feiner Schladhtbänt, wie ein Lamm. Er . 


zählte, er fen vor 9 Wochen von einem Huͤnd⸗ 
den, das er durch Necken zornig gemacht habe, 
ein wenig über. der Naſe gefchramme worden, und 
habe es weiter. nicht geachtet, heute früh Habe er 
Anfälle der Wurh gefpürt, und wiffe wohl, daß er 
ehne Rettung ſterben müfle. Eine furchtbare dee, 
die keinem glaublich war, der feine frifche und 
ſchoͤne Tugend fah, ale er hereingebraht ward, 
Aber wie ganz anders wur er des Abends um 9 


Ubhr ſchon? Er lag an Händen und Fuͤſſen feſtge⸗ 


ſchloſen auf: dem Lager und ſchaͤumte; der Schweiß 
floß wie Shan von ‚feiner Stirne, und mit bren⸗ 
nendem Aug’ und wilden Blick fah er die Neugie⸗ 


\ 


rigen an, die durch fein Guckloch -auf ihn ſchauten. 


Den folgenden Morgen ging ich wieder Hin. Nun 

war die Wuth aufs dußerfte gekommen, doch. hatte 

er immer noch.ein dumpfes Bewußtſeyn, und fchrie: 

Helft mir! Kommt herein, ihr Doktoren! aber ihr 

end feige Schurken: und verlaffen muß ich ferben.- 
& 


} 


Der Schaum und Geifer flob aus feinem Bude, 
und er fpie würhend gegen die, fo durch das ka: 
guten, doch fah er noch lebensfräftig aus ; alleit 
der Krampf riß um eilf Uhr den Faden feines jmm 
gen Lebens. Eine alte Frau ſaß da als Waͤrterin. 
Gie war mehr als 20 Jahre bey ſolchen Kranken 
gebraucht worden, und erzählte uns ihre Erfahrungen 
mit folgenden Worten: „Bon allen, die mitder Wa 
ſerſcheu hieher gebrachs find, ift auch Fein einziger 
gerettet, fondern alle, Kinder, Juͤnglinge und Grei⸗ 
fe Haben ihr Leben unter den fürchtertichfien Zw 
Fungen endigen müflen. Einige haben wir gehabt, 
denen der Krampf Löwenkräfte gab, die alle Bam 
de zerriffen, und alle Thuͤren zerfchlugen, um 
Schtöffer durchbrachen. Das Beſte aber ift, daß 
ſolche Wafferfcheue , fobald fie ins Freye komme, 
ihre Kraft verlieren,. und wie obnmdchtig zu Be 
den fallen, jo daß man fie wieder einfangen kann. : 
Alle Arten baben wir hier gehabt, bis zu dem 
"Grade, dab fie wie Hunde .gebellt, und wie Kapen 
miaut haben. Die vom Katzenbiß Tollgewordnen 
waren viel wüthender, als die vom Hundsbiß.“ Mit 
einer Urt Graufen las id in den andern leerer 
Zimmern die Namen einiger foldyer Ungluͤcklichen, 
und zwar einiger, die von mwienigen (fo nen 
man bier wuͤthand) Katzen gebiffen, und in die 
Waſſerſchen gefallen waren. So viel weiß ib, 
fpürte ich den erfien Anfall dieſes Uebels, ich hielte 
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es für recht, mir das Gehirn mit einem Schub 
Gulver zu verbrennen; denn es iſt fein graͤßliche⸗ 
rer Anblick, als diefer, für ein empfindendes Herg. 
Ver fpriht den Schmerz der Mutter aus, au der 
der Juͤngling den erften Mittag fagte: „Mutter, 
Sie befucht mich, aber ih muß fterben.“ 

Dem Spital gegenüber Liegt das Findelhaus, 
fo gat eingerichtet, als ſolche noshwendige Mörs 
dergruben der jungen Menjchheit eingerichtet feyn 
Innen. Auch bier fterben ben der. beften Aufficht 


zwey Drittel der Kinder. Der alle Findelhdufer 


zerftörte, wire vielleicht ein Wohlihäter der 
Menfhheit. Es wäre beffer, man überliche .diefe | 
bingeworfenen Pflänzchen dem Zufall und dem 

menfhlichen Gefühle des Finders. Go würden 
mehrere zum "Leben ermwachfen, als hier, denn auch 
die Meberlebenden werden meiftentheils elende und 
jämmerliche Menfchen, deren viele wieder noch vor 
dem soten Jahre wie die Fliegen binfallen. — Am 
Ende der Alfter vor den Linien Liegt das niedliche 
Doͤrſchen Herrenals, wohin eine berühmte Walls 
fahrt zum heiligen Grabe mit 13 Stationen if, 
welhe gleich vor den Thoren Wiens anfängt, und 
noch immer ihre Befucher hat. In diefer Gegend 
giebt eb viele huͤbſche Gärten und Gartenhäufer, 
Öffenttihe und private. Doch alle Gärten und 
Gartenhaͤuſer in den Vorſtaͤdten übertrifft bey wei⸗ 
im der fchöne Garten und Gartenpallaft des Bürs 
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ſten von Lichtenſtein in der Noßau, mo man eben 
die Eleganz und den Geſchmack wieder findet, die 
man in dem neuen Lichtenſteiniſchen Pallaft in der 
Herrengaſſe bewundert. 

In der Währingerftrafe if ein großes Gebaͤu⸗ 
de, welches medicinifchen und chirurgifchen Yorle 
fungen geweiht if, ımd wo zugleich mancherley 
Inſtrumente und Präparate aufbewahrt werden. 
YAuch-hier ñeht man die Pracht und Fülle, web 
de alle Anftalten und Stiftungen der oͤſterrei⸗ 
hifhen Monarchie Earakterifiren, fo wie die DE 
manitdt, mit der alles zur Belehrung und zum 
Dergnügen der Sremden und Einheimifchen Preis 
gegeben wird. Zu diefer fchönen Einrichtung Aus 
mehrere große Saͤle hergegeben, alle aͤußerſt prä 
tig und geſchmackvoll ausgeziert. Weber der Thäre 
prangt gewöhnlich der Kopf und. Name eines Hel⸗ 
ben des epidaurifchen Gottes, im leichten Umrifft 
gemahlt, und rund umher ftehen die Schränke 
worin Mineralien, Bücher, Inſtrumente, Skelelte, 
Seltenheiten, Misgeburten und Naturfpiele in gro⸗ 
Gem Reichthum aufbewahre werden. Auch ein 
fhöner Hörfaat ift hier, wo Vorleſungen gehalten 
werden. Die anatomiihen Wachspräparate find in 
großer Mannigfaltigkeit, und mit beipundernsmüts 
diger Genauigkeit und Schönheit gearbeitet und 
gemahlt. Jeder Theil har fein Glaͤſernes Schraͤnk⸗ 
hen mit grünen Vorhaͤngen von Taffent und ans 


v 
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Rahagonienholz gearbeitet. Eine kurze Heberfchrift 


lateiniſch oder italifch fagt dem Unkundigen, wels. 
: Gen Theil feiner Lünftlichen Staubmafchine er vor 


Ah fieht. Die meiften diefer Wachspräparate find 
aus Florenz, Doch follen auch hier einige ‚unter der 
Aiht des verſtorbenen Hunczowsky gemacht 
ſtyn. Unter der Befchreibung oder Weberfchrift if 
genöbalich moch eine Zeichnung ad vivam fein und 
genau. Es giebt hier fehöne und. Eraftvolle maͤnn⸗ 
liche Körper, und zarte und veisende weibliche, Ja 
man war Ted genug, den einen ein Nachbild der 
mediceiſchen Benus zu nennen. Er war ganz 
huͤhſch, aber deſſen Ideal muß nicht weit hergeholt 
ſeyn, der ich fo. grob misgreifen Bann. Intereſſan⸗ 


“ ser indefien war es bier noch, an den Öffentlichen 


Kagen, wo Menſchen alles Gefchlechts einftrömen; 
die Lebendigen zu betrachten, als die todten Bils 
der, Es ensfepläpften manche naive Worte, mans 
Ge Gefühle lichen fi) wenigſtens von der Dbers 
haut des Geſichts nicht zuruͤckdraͤngen, wenn gleich 
von den Lippen, die unendlichen. Spoß. machten. 
Ob alles allen -offen. ſeyn follte, weiß ich nicht, 
Bandes iſt offenbar: su ſcheußlich und haͤßlich, als 
daß es die junge Phantafle eines 14, 1sjährigen 
Nidchens nicht .beffeden. follte, oder gar zerſtoͤren. 


ad es iR. ginpfGugge, die nicht, ſchwer ſeyn moͤgte 


zu entſcheiden, mb eine zerſtoͤrte, oder eine zu fehr 
gertizte Phantaſßs den. Menichem elender made, 
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Schöne menfhlihe Körper in. allen Stellungen mit 
allen feinen Theilen zu zeigen iſt gewiß lehrreich 
und guf, tvenn nur der zeigen ı ein Menſch von 
Herzen und Sitten iſt. 

Zwiſchen der Roßau und Bipringerfrafe find 
große Gewehrfabrifen, und in der Roßau ſelbſt 
die berühmte Raiferliche Porcellanfabrit, worin am 
1200 Menichen Arbeit und Brod finden. Die Erde 
koͤmmt von der Paſſauiſchen Graͤnze her, und man 
Hat davon noch immer einen unerſchoͤpflichen Ber 
tath. Diefe Fabrik ift im beften Gange und hat 
einen reißenden Abſatz, fo dab der Vorrath immer 
Außerft gering if. Die Zeichnungen und Der 
Schmelz der Karben find fo- fhön, als ich fie we 
der in Berlin, noch Dresden fah, und.der Ge 
ſchmack fo fimpel und antif, daß es dieſen ˖ſchoͤnen 
Arbeiten hie an Abſatz fehlen kann. Es giebt Ger 
Bicen zu allen Preifen, doch keine den Zeller un! 
ter drey Gulden, die koſtbarſten often der Zeller - 
36 bis 45 Gulden oͤſterreichiſch. Der Vorrath der‘ 
in den Schränken’ ſteht, iſt meift alte Waare, im 
türkifchen und chineſiſchen Geſchmack. "Doc ſicht 
mah viele allerliebfte Arbeiten en beſchir, ganje 
Oruppen "von Menſchen und Thieren und vice 
mythologiſche Geſchichten, mit einer Leichtigkeit‘ 
und Natürlichkeit vollendet, bie erſtaunt. Ir 
größter Abſatz ift nach Rußland und England, we 
nig ins Morgenland, was auch Kerr Nikolai fagk 
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- San zeigt dem Fremden alles ohne Aengſtlichkeit; 


ar bedarf bloß eines Erlaubnißſcheins, Den man 


"ib ohne Bedenken ertheilt. 


Der Stephansthurm und Kirche. 

Ich hatte nebſt meinen Freunden im ungriſchen 
Seller zuviel vom Georger Durchbruch zu mir ge⸗ 
nemmen und wir fanden alſo alleſamt gut, dieſes 
auſſprudelnde Leben in uns durch eine tüchtige 
Motion niederzufchlagen und zwar mal eine Spar | 
zierfahrt in die Luft anzuftellen. Da lag uns num 
der heilige Stephan mit feiner ganzen Stattlichfeit 


vor Augen und bald war der Entſchluß einmüthig, 


feine Höhe gu .erfieigen. Go gingen wir denn 
vier Mann hoch Hin, hohlten uns ein Bilfet, und : 
die Fahrt ward in Gattes Namen angetreten. Zum 
Gluͤck hatten wir einen fühlen Tag und einen als 
ten phlegmatifchen Vortreter, fonſt follte es ung 
doch fiher manche Schweißtropfen mehr gekoftet 
haben. So ging es ſtufenweiſe hinauf, und ſtufen⸗ 
meife will ich es befchreiben. "Unten im Thurm, 
wo er etwa mit dem Gewoͤlbe des Dohms gleich 
Hecht, ſind die herrlichen Einrichtungen fuͤr die Si 
cherheit diefes alten erlauchten Gebäudes. Da ftes 
hen nicht weniger, als taufend Eymer Waſſer in 
großen Kufen, und fobald ein Gewitter auffteigt, 
muͤſen acht Mann hinauf. und an ihrem Plage fter 
ben, Alles andre, was dur Sicherheit der Mens 


ſchen und der Vorraͤthe, die hier reichlich find, 
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‚dieren kann, if wieder mit oͤſterreichiſcher Freyge⸗ 
bigleit da. Von hier aufſteigend trifft man al 
die erfte Merkwuͤrdigkeit die große Glocke, die im 
ſuͤdlichen Zeuffdylande, der Erfurter. im nördlichen 
an Berühmtheit die Mage hält, Sie.ift ein fa 
liches Thier, im Anfange. diefes Jahrhuyderts 
1711, aus tärkifhen Kanonen gegofien und wir) 
nur an Gonns und Zefttagen von’ acht Mann ger 
ldutet. Ihr ganzes Gewicht mit dem Anhaug und 
Umhang von Eifen und Holz ift 525 Eentner, ihr 
eigenſtes 3735. der Kloͤppel / wiegt 15 und ein am 
drer 17. Ihre Höhe iſt 10 Schuh wie ihr unters 
fer Diameter. Gie hat nicht den filbernen Ton von 
der Erfurter Suſanne und ift viel, dicker. Außer 
dieſer Glocke find noch mehr andre, als die ge⸗ 
wöhntiche, Laͤutglocke, die Feuerglocke und dit 
Suͤgengloͤcklein, das, gelaͤutet wird zum Troſt der 
Sterbenden, die den letzten Kampf arheiten, ſich 
von dem füßen Leben loszureißen. Won hier ſteigt 

‚man noch eine ganze Höhe ‘zu der. Wohnung der 
Waͤchter hinauf, ‚Die ganz luftig den. unteren Er 
denwuͤrmern über ‚den. Köpfen wohnen. : Welch eine 
Welt oͤffnet ſich einem hier! Man genießt. einer der 
grängenlofeften Ausfichten über den lieblichſten 
Fleck der Erde. Unter ſich hat man .die. große 
Stadt mit allen ihren Vorſiaͤdten, mit den blauen 
Adern ber Donau, die ſich Dur .die grünen, Ei 
Tande.. hinſchlingen, und. fernher begegegnet ei 


m I 


‚nom ein Kranz ſchoͤner Berge mit ihren Schlöffern: 


t 


ud Doͤrfern. Sehnend läuft das Auge dem ftolzen 
Streme nach und findet ferne feine Ruhe an einenz 
hohen Berge, an den ſich ein Eleinerer fügt, anf 
deſen Hauge man das Schloß von Prekburg in 
ungern heruͤberichimmern fehen. kann. Wir genofr 
ſen ſumm und ftaunend , dieſes himmlischen. Ans 
blids eine gute. Stunde, bewunderten die freunds 


: Üben und netten Wohnungen der. Wächter, freus. 


m ung, dab ein König, von Neapel .und ein 
Großherzog von Toskana hier Much gefianden. iſt⸗ 
nicht höher, als wir und fleigen dann immer noch 
höher, bis es oben endlich dunkel und umſchlaſſen 
ward, Ban. glaubt die Höhe dieſes ſchlanken 
Porcelantgurms (denn fo hunt-erfcheint er von am 
ßen nahe an 500 Fuß, und eg foll nur um ein ge⸗ 
ringes niedriger .fenn, als der. Münfter in Straße 

$. , u . rd 

Auch die Kirche, ein ſtolzes gothiſches Gebaͤus 
de, macht dem Thurm, der Über ihr ſteht, keins 
Schande. Mari tritt mit- einer Art von Grauen 
Wire duͤſern Hallen ein, und. fühlt ſichzwie in 
einer fremden Welt. Größer noch würde der Ans 


ME ſeyn und mächtiger ergreifen, wenn nicht 


das wige Geplaͤrr der Betenden und die Gußdritte 
m Durchgaͤnger einen: fo ſchnell aus der. fäßen 
Welt der Ideen herausſtjeßen. Der Dohm iſt kuͤhn 
hewoͤlbt und herrlich feine. Saͤnlen, dad: muß ich 


fügen, hat der Paſſauer -einen weit kuͤhnern und 
majeftdtifhern Schwung, und auch die Sebaldus 
firhe in Nuͤrnberg. In der Kirche find vie ger 
wöhnlihen Verzierungen, auch ein großes Altar⸗ 
blatt von Sandrart, das viel Kraft und Ausdruck 
der Stellungen und Leidenfchaften, aber kein gro® 
bes Menfchengepräge hat. Die einzige unten zum 
Keruge hingebeugte Mutter mögte ich ausnehmen. 
Abſcheulich ift übrigens das gewählte »Momenf, 
das wohl nicht in der Freyheit des Künftters lagr 
drey gefreuzigte Menfcher den Augen der Zufchauer 
darzuſtellen. Sollte ein Mahler Quaal und Ders 
zweiflung im hoͤchſten und fürchterlichken Ausdruck 
den Gefichtern darſtellen dürfen? — Won außen 
mab man die Kirche anſehen, wenn ſie Effekt ma 
chen foll. Die kuͤhne Höhe der Kuppel, das bunle 
Dad felbft, die Fleinen Thürme, die wie Porcel⸗ 
lanauffäge da ftehen, alles das vereint ein Alter 
shum und eine Großheit! und nun’ Der groß“, 
ſchoͤne, fchlante Thurm, der fo leicht in Die 
Wolken aufliegt — da mögte man niederfaflen 
und agfpten, nicht vor den elenden Fragen, die 
draußen, von Knieenden umringt, zum @fel der 
Kunft ‚und Vernunft aufgepugt da’ ſtehen. Die 
. Kirche iſt in der Mitte des 12ten Jahrhunderts ge⸗ 
baut umd im ı4ten vollendet, Gie hat die befanw 
te Maria von Poͤtſch auf dem Altare, die taͤglich 
angebetet wird. &ie- kam im vorigen -Zahrhaw 
























) Tangem Umherwandern in Ungern hie⸗ 
itte fi auch nicht letcht einen beffern Dre 
nen. Oben zeigte man uns noch mehr 
jofeiten, Loͤcher in den Dächern voön 
Bomben geſchlagen und nun mit bunten 
jsgelegt, den Platz anf dem Thurm, 
Kommandant Gtahrenderg das türkis‘ 
'refogtiofeirte, "und alte jadmmerliche 
ſchibſſer an der Fenerfahne, weit nach‘ 
auf diefem Plage vor dem geiflfidhen‘ 
und leibhaftiger Schaafftall land." <? 
bäufer, Kaffehdufer, Miet he ic 
lufer findet man: in Wien wenige von 
und Größe, wie man es erwarten‘ 
idea zwey ausgenommen, habem die’ 
hr mittelmäßige Zimmer und Bedienung.“ 
er ift es in Wien nach Verhäteniß‘des! 
$ bey weitem nicht fo theuer, als oft in 
Staͤdten, wo alles prachtvoll "und 
(fändig eingerichtet IR, umd man ſich von 
jiehenden Reiſenden als Zugvoͤgeln ber 
hen muß. Die meiften Gafthäufer find 
Speifehäufer und zwar fo, daß ‘za Einer‘ 
der tinten im Zimmer Pläge für die niedere 
Lof d zir andern mehrere für die beſſere be? 
Amt find, Man nimme von:den leeren eillen ber 
Mas’ ein und HER 'nun aus dem Munde 
harkeurs den Kuͤchentettel het haſpein / oder 
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findet ihn auch auf dem Tiſche und ſucht Bd ige. 


aus, was eınem gefällig il. So Fann man, Du. 
Wein mit eingeichleiien, recht gut zu Riga 
fen. für eınen halben Gulden, amd drey Gerichte, 
und allenfalls noch einen Kuchen obenein Die 
Dies ‚if die gewoͤhnliche Art und tables d’hdmy 
mo die Preife ein für alle Mal, befiimmt ad. md 
men alle Gerichter mit durchmachen muß, Sud 
man. in der Regel nicht ‚Apf Tiefe Art leben eint 
Menge Einheimiſcher und Fremder bier, und ma | 
kann fo in einer Woche jeden Tag in eier andere | 
Gefellichaft fpeiien, Leider ann man bier nicht 6 | 
gen, in einer neuen. . Das Zeichen Diefer-Gpeile 
haͤuler, die zugleich Weinhäufer find, ift ein db 
ſchel, oder ein „ganzer Negenihirm von Zanıem 
zweigen, Die zweyte Klaſſe machen die Bicchiw 
fer -mit einem Buͤſchel ‚feiner Späne, die oben zu⸗ 
fommengebunden, wie Schilf in Gefſtalt einer. 
Glocke über den Thüren Hängen. Auch bier. wird 
geſpeiſet, Würfe, Säle, Suppen und .was.cs.fonf 
giebt, doch „alles dem, Bisrhaufe angemefien. MS 
iR eine dritte Klaſſe von Bier; und Meinkdulftr 
meiſtens in -den Kellern, wo auch die zug. fe 
bensmittel zum Unbiß. zu.paben find. und; die | 
Menge, der Fiader, Kutſcher, Bedienten und dei 
gleichen Schlag Kente frequentzren. Diefe finden 
auch in Buden in, den engern, Straßen und ‚in der 
Mesränen ihre Gahrkoͤchen, mo. immer, Märkte 












Geſchlinge und Gekroͤſe, auch wohl befferes Fleiſch 
uͤber dem Fruer ſchmoͤren und lieblich durch die 
Naſe zum Herzen dringen. — "Die Bereitung der 
Gpeiſen iſt hier freylich beſſer, als in Sachſen 
und Thuͤringen und den meiſten Gegenden Fran⸗ 
kens, aber Doch findet der nördliche Teutſche fie 
ſchon zu weichlich und zugleich nicht raffinirt ges 
nag, fo lecker der Wiener fonft auch ;fenn mag. 
Ban finder faft alle Speiſen durchaus auf diefelbe 
Art immer wieder bereitet, alle Kuchen, alle Nds 
ſchereyen immer eben fo wieder, als man fie ges 
Keen und ehegeftern gegeſſen hat. Der gewöhnliche 
Wein iR weißer Öfterreicher und rother ungrifcher, 
meiftens ofener, die für 24 Kreuzer, Das Maaß 
ſchon recht gut find. Gewöhnlich mifcht man den 
Wein bier mit Wafler, oder beffer, man trinkt 
das Waffer mit Wein. Der alte Öfterreicher ift ein 
recht Brauer Wein, und fogar die Ungern trinten 
ihn bey Ach, wie man uns auf der Patatinusinfel 
bey Dfen welchen vorfegte. ung ift er herb und 
waͤſſerig, und felbft dem alten ziehe ich den ofener 
als Tiſchwein immer vor. Will man aber eigents 
lich winken, fo muß man nicht in diefe Hdufer, 
ſondern auf die Keller gehen, wo alle Arten ungris 
ſcher Weine und viele italifhe zu haben find, und 
mit Salamis, Parmeſankaͤſe und andern Zubiſſen 
recht gut gleiten. Auch das Bier ift hier ziemtich 
Mi, das befte aber au theurer, als der junge 
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Wein. Man Hat zwey Sorten, das, Mallaͤnde 
und Horner, von den ich das erſte varziehe, deſſin 
gewoͤhnlicher dhreis das Maaß 8 Kreuser und or 
ver ift, a i “ 
| Der Kaffehaͤuſer ift in ber Stade und dem 
Dorftäbten: eine ‚unendliche Zahl, aber ib wuͤßle 
kein einziges, das ſich durd feine Nettigkeit und 
Feinheit vorzüglich auszeichnete,. wie man fie iR 
tleinern Städten, z. B. in Ungern,, oft finde, 
sondern faft alle haben ein fehr gewoͤhnliches A 
ſehen, obgleich fie immer wimmeln und von den 
beiten ‚Leuten in der Stadt befucht werden. Die 
lebhafteſten find das am Graben. und Milano am 
Kohlmarkt, und in den Vorftädten das Hugfinam 
nifche und eines auf der Leimgrube und auf den 
Wieden. , Hier geht man hin, wenn man grade 
eine Teere und verlorne halbe Stunde ausgnfüllen 
bat, oder jemand fprechen will, den man meiſtens 
nad fo einem fichern dritten Dre hinweiſt. Geſell⸗ 
Schaft ift immer da, aber felten Unterhaltung und 
vergebens fucht man das Leben und die Munter: 
feit, die man in Berlin. und in den freyern Cab 
fini und Caffes der Italiaͤner und Franzofen fir 
det. Man trinke feinen Kaffe und Chokolade, if 
-fein Gefrornes und licft eine. Zeitung nach der aW 
dern, bder fpielt fein Billard, (denn Billards find 
faſt bey allen) und fo geht man weiter, und hat 
zwar Menfchen genug gehört, aber Beinen geſpro⸗ 
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chen. Denn was geſprochen wird, bleibt unter 
weyen und dreyen, und in der Furchtſamkeit des 
Sluͤſetns. Das einzige alfo, was man bier hat, 
Find die Menge der verfchiedenen Menfchen, frem⸗ 
der und einheimiſcher, die wie Erſcheinungen im 
Shattenſpiel voruͤbergehen, und doch zuweilen 
Mh als Taubſtumme noch Luft machen koͤnnen. 
So wohlfeil nun auch Speiſe und Trank in 
Bien iſt, fo ein koſtbarer Artickel wird die Mie— 
he denen, die in der Stadt und zwar nit an eis 
nem ganz todten Drte wohnen wollen, Hier mo 
Me Hauptgefchäfte des Lebens, aller Handel und 
aller Verkehr Doch meiftens koncentrirt find, iſt eg 
natuͤrlich am theuerſten zu leben, und wird nach 
dem PVerhätsniffe wohlfeiler, nah weichem man 
fh mehr won dem Mittelpunfse entfernt. Außer 
dm Speifen ift bier. alles zwey und dreyfach theus 
vr und Kleider, Waͤſche und die andern Artickel 
des täglichen Bedürfniffes ſtehen mit ihren Prei⸗ 
fen mit der Größe der Stadt im genauen Verhaͤtt⸗ 
niß, und man fühlt den Unterſchied zwiſchen einem 
N, wie Erlangen und Altenburg, oder Wien, - 
Vey weitem das theuerfte aber ift die Mieche, 
Dan bezahlt in den beften und munterften Gegens 
der Stadt im erften und zweyten Stod für ein 
Dies Zimmer 15, 20, 24 Gulden, und im dritten, 
und vierten Stocke ſelbſt iſt für ein fehr mitteimaͤ⸗ 
higes mit een fo. mittelmäßigen Möbeln und Der, 


e 


tem doch der Preis von 8 bis 9 Gulden aufs Die 
nat gewoͤhnlich. Diefe -Breiie finfen nun, wie 
man fich von der Stadt weiter entfernt, und in eb 
nigen Borflädten kann man wohl um 3, 4 Bulden 


monatlich ein eben fo gutes Zimmer haben, als 


um ı2 bis 16 in der Gtadt. 
Alle erfien Bedürfniffe des Lebens find hie 
vortreflih und im Heberfluß, und.eben fo. wenig 


fheuer. Das reiche Ungern ſchickt Ochſen, Schwer | 
ne, Korn, Wein und Mehl in Menge, md die | 
Provinzen umher gehören felbſt mit zu ben gef | 


gentften des teutfchen Reiches. Man ficht es auch 


allen felbft den Armen und Niedrigen an, daß ſie 


nicht hungern müffen, wie dieſes leider in dem 
meiften Städten der Fall ift, wo der größte Lurıs 
und Glanz herrſcht. Das Brod, dieſes erfte und 
norhmwendigfte Nahrungsmittel, ift bier fo ſchoͤn 
und fo wohlfeil, als nur irgendwo in der klein⸗ 


ften Stadt, und von allen Dörfern und Sieden . 


umher, mird es an Marfttagen auf großen Wagen 
eingeführt, damit die flädrifhen Beder es nicht 


übereheuern können. Auch das Fleiſch iſt nicht - 


theuer, wohl aber manches Gemüfe, z. B. die 
Kartoffel, die man in diefen Gegenden und überall 
im Defterreihifchen wenig anbant und iſſet. Die 
Hauptplaͤte für den Einkauf in der Stade find der 
Sof und der Neue Markt, und außer der Stadt 


eine große weite Strede auf dem Glacis nach der 
Karl⸗ 


rn 
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‚ Surlberromdugfirche , . und .der Obſtmarkt an der 
Donar an der. Leopoldſtadt. Ein. eigner Artickel 
dieſer weichlichen Freſſer des. füdlichen Teutſchlan⸗ 
des find die. keinen Ferkel, die-jungen kaum bes 
hederten Gänfe, und alles Gefluͤgel in dieſem Ge 
Wmade, Die Fiſche find ſehr theuer, gehören 
mcht zu den beiten Arten und werden ſchlecht bes 
reitet. 
Fraͤtſchler und Fratſchleriunen. 

Zu dieſer Klaſſe kann man eigentlich alle die 
rechnen, durch deren Haͤnde die gewoͤhnlichen Nah⸗ 





sum Theil ſchon bereitet und veraͤndert gehen, und 
ihte Anzahl muß alfb -in einer Stadt, wie Wis 


at, ſchon siemlich ‚bedeutend. feyn. Dies if aller 
dings wahr, aber fie zeichnen ih doch wenig aus, 
und man finder diefe Klaſſe gang anders in den 
Seeſaͤdten Teutſchlands, oder in den groͤßern 
Sridien Italiens, wo fie ganz. andre Geſchaͤfte 
machen. Ob die Polizey hier wacht, oder ob der 
Viener ſelbſt alles noch mehr aus der erſten Hand 
uinmt, ſoviel iſt gewiß, man ſieht ihrer gar nicht 
fe ungeheure Baht. jene Geflügelpuger und 
Ebaucheurs aller erſten Materialien des Magens, 
die man bey tauſenden in den großen Städten 
Jialiens trifft, findet man bier noch aͤußerſt ſel⸗ 
len, und. die Wirthe und andre Eaufen wohl uns 
T 


rangewittel, entweder im natürlichen Zuſtande, oder 


iR, beſonders in einer Stadt, die fo gute Magen " 


x 


‘ 


mittelbar von den Märkten, oder von ihren Kur ; 
den vom Lande, Das Einzige, was in ihren Hd 
den ift, und mas auch immer eine eigene Klaſſe 
Leute haben will, die:es vertheilen, find die Fruͤch⸗ 
te, ‘und alle jenen Meinen Leckereyen und Naͤſche⸗ 
renen, die damit verwandt find. Leider find au 
bier, mie an den meiften Orten, größtenheite \ 
alte fchmugige Weiber im Befig diefes anfehnlichen 

Monopols, denn bey manden geht es wirklid 
sienilih ins Große, und fie mögen wohl zuweilen 
ein 20 Gulden den Tag über einnehmen. Aber ſu 
find weder in ihrem' dußern Yufzuge, noch in il 
ren Zafchen‘ fo vermögend, wie Herr Schul; fr: 
macte, der bey'm Wechfeln unter den Kreugern 
Dufaten und Souveraind’ors in Menge fand, Ich 
habe Yie fiher oft die Taſchen umrühren laſſen 
uber ſolche Münze. iſt mir auch nicht ein einzigek 
Mat in die Augen gefallen. Sie: find meiſten 

alte gutherzige und freundliche Kreatuten, abe 
ohne Pracht, weder an fi, noch an Ihrem Waa⸗ | 
Tenlager, welches gegen die Seuchtflapel der netten 
Italiaͤner ſehr abſticht. Diefe Weiber haben ihre 
Wrade in den Preifen nach den Drten, wo fie au ‘ 
stehen. Am theuerften find fie mitten in ver Stade 
am Graben und auf dem Hof, wohlfeiter vor des 
Thoren, am mohlfeilften in der Leopoldſtadt, me 
auch dıe beften Früchte find. Doc if diefer We 
sidel Überall sheurer in Wien, als ıman- ben. de 
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m Zufuhr und der Wohlſeilheit maucher am 
En Zweige des täglichen Lebens erwarten ſollte. 
Die Figker. | 
— die Menge der Equipagen und Reitpferde ie 
Peg den vielen Großen und Neichen, die in dieſer 
Wehen Leben, ſehr groß, fo wie fie auch ſicher 
A den ſchoͤnſten und koſtbarſten gehören. Aber 
oh: bleibt noch immer eine große Zahl, die nicht 
IM Gebe gehen moͤgen, noch koͤnnen, und faͤr dieſe 
PR denn der Fiacker eine mohlchätige Einrichtrng. 
Mor rechnet ihrer mit einer runden Zahl an 700, 
W Ranmer 670 habe ich gezaͤhlt. Man findet fie 
M allen Thoren, wie an allen Plaͤtzen der Stadt, 
Rd in allen lebhaften Gaflen, und- fie bieten ſich 
| de gewoͤtzulichen Gruß? Bahren mer, Ihr 
nr an, Ihre Wagen find gräßtentheils fehr 
—XRXRX dft. auch zierlich, und fo Pferde und Ger- 
—* wenn es gleich auch lumpigtes Zeug giebt, 
RD ar Gaben" das Verdienſt, dab fie eben fo 
9 als geſchickt fahren. Sie willen in vollem 
—* fi) einander fü geſchickt vorbenzuftreifen 
Aut annbengen, und doch dabey der Fußgdager 
ehmen, daß es eine: Luft« iſt anzufehens 
* Ian hat faft Bein Benfpiel, daß in den engen 
vollen und: ben dem ungeheuren Gedraͤnge der 
—* amd Menſchen“ jemand uͤbergefahren 
de. Dieſe Geſchicklichkeie koͤmmt freylich den 
Releuten, aber eben »fo ſehr der wyluen zu Gu⸗ 
on! 





















te, die auf alles; was Bas Leben und die Sichen 
heit der Bürger angeht, ein fehr wachfames Aug 
hat, uud ben der geringften Schuld unerbitttich 
ſtrenge if. Ein Appendir der Fiacker find. Die 
Zieſelwagen, - die "auch weit über, Land. kutſchiren, 
und mit denen Die’ Perfon um ein Paar Dukaten 
40 bis so Meilen machen kann, weil fe Meufches 
auf einander zu packen wiſſen. In dieſen laͤßt ſich 
feiner der Honoratioren, nicht einmal ein ehrſamer 
Bürger in der Stadt und den Vorſtaͤdten gerne 
feben, weil er'gar zu. offen unter alleriey Gew 
del da figen muß. Die Fiacker haben feine ba 
ftimmte Taxe, umd :dies ift auch unmöglich, weil 
die: Zeiten und Entfernungen fih ale genau abmeh 
ſen lafien, am wenigflen das Wetter. Maun muß. 
immer mis ihnen akkordiren und. mayı.ahur wol, 
wenn man es redyt beſtunmt that, denn Imaft ſind Pe 
"wie alle Faͤhr⸗ und Fuhrleute, tratz ihrem - Ihr 
Gnade, am Ende die unverfchämteften Schlingel ia 
der: Welt. ‚Der gemöhnliche, Press für, eine halbe 
Stunde iR ein halber Gulden, oder zwey, Gieben⸗ 
zehner; das hänge vom Wetter ab. - Ya ſchoͤnen 
heitern und fühlen. Tagen muͤſſen fie ſchon wohl⸗ 
feiler Kauf geben. Man. hat . Bepipiele, - dab Me 
bew ſchlechtem Regenweiter, wann viele ‚grade ven 
Einem Page haben abfahren wollen, ihren gee⸗ 
woͤhnlichen Preis vier, ia ſechskach geſteigert und 
Dutaten gefordert und. erhalten hahen, wo mal 


” 
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ſenſt einen Gulden giebt. Aber auf dieſe Art wi 
ion die meiſten Menſchen die Noch ihrer Mirbrüs 
der ju taxiren, und ich will alfo diefes den Fias . 
era nicht zum Werbrechen machen. ' 
Die Polizen. 
Die Wiener Polizey ift weit und breit berühmt 
und fe verdient diefen Ruhm volltommen, wenn 
man die Polizey bloß auf. das bezieht, was zur 
Eiherheit und zum Unterhalt des Lebens der Eins 
yelnen und des Ganzen gehoͤrt; denn auch der 
Staat if als ein einzelnes Leben anzufehen, das 
me gu verleglich und zu leicht zu södten ift. Frey⸗ 
lich iR und‘ bleibt es immer eine, fehr vermidelte 
Trage, mas Polizey ſey. Keiner bat noch recht 
zu fagen gewußt, mas fle eigentlich folle, und wie 
wit ihre Grengen gehen; und diefe ſchwere und 
verwickelte Frage bleibt noch dem größten Staates 
man, der aber auch der größte Menſch fenn 
muß, gu loͤſen übrig. Alles alſo was zunaͤchſt zum 
Lrper gehört und zur Leibesweide, zur Sicherheit 
und Bequemlichkeit der Bürger, alles diefes leiſtet 
de Wiener Polizey volltommen, und in dieſer 
Kuͤcſicht ir fie vortrefflih. Diele wollen aber ber 
Danpten, daß fe. auch in das Gebiet eindringt, wo 
die Geiſtesweide angeht, und zwar tiefer, als loͤb⸗ 
iR Das koͤnne fih nun freylich eher ſagen, 
as beweiſen Laffen; aber ſoviel ift gewiß, daß die 
Wiener Poligey allenthalben. ihre Diener bat, und 
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fiher, wenn zwey, drey Menfchen. verfammelt 
find, einer von dieſen unter. ihnen :aft, Manches 
. mögen die jetzigen politiſchen Umſtaͤnde entſchulde 
gen, wenn dieſe Huͤlfe nur nicht gu unwirkſam und 
wirklich gefährlicher, als zweckmaͤßig wäre. Denn 
die meiften Menfchen- find fehon zuftieden, menn 
fie nur fagen dürfen, was fie meinen, daß ihnen 
fehle, und laſſen es damit meift gut fenns aber 
wer loͤſcht ein Feuer, das, zurüdgehalten, endlich 
furchtbar auflodert und feine Unterdrüder zutr® 
verzehrt? Nur die Böfen follten die Polizey fuͤrch⸗ 
ten; aber hier verftummen bie bravſten und red⸗ 
lichften Leute ben Dingen, worüber man fänfl: in 
der ganzen Welt laut fpricht und lacht. Eben das 


her ift auch mit einem Wiener an einem öfentlie 


chen Drte fein vernünftiges Geſpraͤch möglich, wel 
er deffen von Jugend auf eritmöhnt if, und nar 


in einem engern Kreife feinen Verſtand umzutum⸗ 
imeln weiß, der ſogleich ftolpert, ſobald er über 
dieſe Gränzen hinauskoͤmmt. Doch hierüber web 


ter unten. — Auch in Ruͤckſicht der Fremden iſt 
die Polisen eben. fo flrenge, als’ gerecht, und das 
finde ich billig. Es fchleichen fi in: große Staͤdte 
doch immer genug Vagabunden ein, die auszutrel⸗ 
ben, oder nur erſt auszuwittern die beſte Polize® 
verzweifelt. Daß man Kremde aus verdächtigen 
Gegenden hub mit mehr Strenge examinte, odet 
Bar aus der Stadt weifet, mag die Heillofe deit 


l 
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md das Beyſpiel entſchuldigen; denn geht es an 
ders her in Kom und Paris, wo man fo laut über 
Deſpotismus fchreit? Sobald man ankoͤmmt, reicht 
der Virch einen Zettel ein, worauf man fi) und 
fine Sachen haarklein aufihreiben muß. Dep fob 
genden Tag geht man auf die Poligey, wo man 
feinen Haß findet, der einem an den Linien von 
einen Boligenhedienten abgefordert iſt. Diefer 
bleibt auf der Polizey und man erhält einen Schein, 
dab man ihm abgeliefert hat, Reiſet man ab, fo 
erhält man gegen diefen einen neuen kaiſerlichen 
vab, den zu erhalten man die Länge einiger Stuns 
den durch mehrere Sinftangen nad der Kriegstanzs 
ley und endlich nach der Regierung gehen muß, wo 
er von vielen Augen vifirt und von mehrern Haͤn⸗ 
ven unterfchrieben wird. Aber alleg diefes nur ges 
Fr gen Vorzeigung eines Scheins vom Grundridter, 
\ dabman fi ben ihm als dem Wirthe nichts ſchul⸗ 
dig legitimiert, - und überall: feine Klage gegen fi 
babe, Dies ift allerdings etwas langweilig, aber 
Mau wird überall mit Artigfeit und Höflichkeit, 
wvie ein Gentleman, nicht in dem foldatifchen preis 
hiſchen Erton behandelt , und kaun ſich alſo für 
alle Sicherheit und allen Schug, den man fo fange ; 
an einem Heben Orte genofien hat, dies wohl ge⸗ | 
ſallen baſſen. Hohe und privilegirte. Perfonen find 
hievon freylich ausgenommen, fo mie die Reiſen⸗ 
in, die nur einige Tagen bteiben, weil Die wirt 
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ih Urſache Hätten über eine ſolche Einrichtung zu 
flogen; fie werden es doch über die Sormalitiien 
thun. 
Lotto. 
Dieſes heilloſe Uebel, das doch keine gute Ker 
gierung dulden ſollte, ſitzt hier recht auf ſeinem 
Thron, und wird in einer fuͤrchterlichen Ausdeh⸗ 
nung befoͤrdert und zeigt durch die Menge der Kol⸗ 
lekturen, daß es reichlichen Abgang findet. Wenn 
man doch nur bedaͤchte, daß es meiſtens die aͤrme⸗ 
re Klaſſe iſt, das Heer der Bedienten und Maͤgde, 
und eine Menge andrer junger Leute, die ſich von 
Gluͤcke aͤffen laſſen; daß dieſe zu Diebſtaͤhlen und 
Spitzbuͤbereyen verführt werden, um den Spieltrieb 
zu befricdigen, und oft den letzten Groſchen hieher 
tragen, während ihre Kinder daheim um Brod 
ſchreyen; wenn man bedädhte, wie dieſes Spiel 
nicht. nur der Ruin ganzer Kamilien, fondern auch 
der Moralitde ift, fo würde man es ficher abfellen 
Nicht bloß in den Städten ift dieſes Wefen fo im, 
Gange, fondern jedes Dorf hat feine Lotteriekollel⸗ 
tur, und immer mit der ſchoͤnen Auffchrift: heute 
ift der leute Tag, als wenn der Verluß unerfeplid - 
wäre, wenn jemand diefes Gluͤck ſo entſchluͤpfen 
ließe. Ja man treibt :die Meithode ſo wait „.dahı 
ben diefen Kollefturen auch häufig Traumbuͤcher 
angefündigt: find. Wie doch die praftifhe Pinde | 
logie durch fo eine eble Anſtalt waͤchß! Vielleicht 
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aber iR dies Leine Erfindung Wiens; dem auch in 


Florenz und andern Städten Staliens fand ich bey 
den Nummern faſt immer ausgehängt: qui fi ven- 
dono libri di fogni. — 

Viſſenſchaften, Univerfität, Künfte ꝛc. 


Joſephh war auf dem Wege mas Gutes zu 
machen, aber er fuhr zu raſch dahin, wie fein Le⸗ 


ben, und mit ihm fank das Meiſte wieder in Nichts 


nd Nacht zuruͤck. Ich will nicht Tagen, daß unter 
dm ſchon alles herrlich geweſen fey, das war nicht 
möglich; aber: es war doch vieles im Werden, 


und manche Geifter warfen alte Ketten ab, und 


ſuchten ſich ſelbſt und andern einen Schwung zu 
geben, und dieſer Schwung machte fih endlich 
ſchon fühlpar. . Der Menfch hat fchon viel gewons 
ven, wenn er nur erſt einfieht, was ihm fehlt. Es 
raten Männer auf, die, unter feiner Aegide, freys 
lich nicht ganz gededt, die Stimme erhuben gegen 
die alten Geburten des Aberglaubens und Pfaffens 
regiments. Beine Nachfolger wollten den Kampf 
mit der Hyder nicht erneuen, welchem er erlag, 
Entweder fühlten fie fih den Much nidytz oder die 
ofen politiſchen Händel hießen fie dics an die 
Seite fegen, und Kardinal Miggzzi, Genfur und 
Habt traten wieder ‚in ihre alten Rechte ein. So 
iR es auch noch, und was bey der 'Zeit, wie 
fe mit einem gemaltigen Strome gegen alles Alte 


laͤuft, nur irgend haltbar ift, das fuchen fie wiedeg 
feſt zu machen. Vielleiht haben fie den Regenten 
auch mit Beipenftern der Revolution 'und des Ume 
fturzes aller alten Verfaffungen mit dem Sturz dee 


Hierarchie eingeſchreckt. Freylich find viele, die, 
durch den Geiſt der Zeit ergriffen, und von jenem 
Lichtfunken erleuchtet, der unter Joſeph ausgeftrent 
wurde, frener und fühner denken, aber fie dürfen 
nicht frey und fühn ſprechen; allein dann iR das 
Denfen wie der Leib einer Jungfrau, die Helden 
und Virtuofen gebobren haben würde, wenn ihr 
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der mitfchaffende. Leib eines Mannes fehlt. Wer 


findet es 5. B. nicht ehrmürdig, wenn er Menfcer 
das Bedürfnis eines höhern Weſens fühlen und fie 
dDiefem gemäß handeln flieht, wie anders er ſelbſt 
vielleicht hierüber denfen mag? Aber fo den graf 
feften Aberglauben, die Lindifcheften Poſſen in der 
Hauptſtadt Zeutidhlands, und am Ende des 18ten 
Jahrhunderts vor aller Augen zu fehen‘ zu fehen 
wie Menfhen, die klüger ſeyn follten, zu Kaufen 
den vor einer Hoftie Ah in den Koth werfen, md 
gdgendienend Pnieen‘ vor einem efelhaften Bilder 
das Schweine feheu machen: koͤnnte, das empört 
bis ins Innerſte; zu fehen, mie ganze Heerden von 
Bauern und Handwerkern über Land ziehen nad 
Herrenals, Mariazell, oder Mariataferf, und mit 
ihren dummen Geplaͤrr Gott und ihrer Xrbeit den 
Zag, ihren Kindern aber das Brod ftehlen, md 


| 
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FOR fie alerley Liederlichkeit Gelegenheit und au: 


eh auch Ablaß finden. — Sierüber lagen felbit 
eifrize Katholiken, die wohl einichn, daß der 
Menſch in jeder Religion Anleitung zur Tugend 
und Gluͤckfeligkeit findet, wenn er nur erſt von den 


‚wollen der Priefter und den Gayungen finftrer 


Jahrhderte fich losgemacht hat. Wenn man nun 
vollmds ſieht, wie dieſe Mebungen des Aberglaus 
bens bey aller Stierheit des Blicks und aller Roh⸗ 
heit der Begriffe bloß etwas Aeußeres ſind, womit 
ſich fo bequem der Schmutz der Sünden abwaſchen 
läßt, wobey man mit feinem Nachbar liebdugeln, 
und allesien fremde Spiele und Gedanfen treiben 
kann, wenn nur der dußere Takt mit Augen und 
Händen und Knieen feine Begleitung erhält; zu 


ſehen, daß für 100, 1000, ja 10000 Tage vollkomm⸗ 


ner Ablaß ertheile wird, wenn man ſich ferner eis- 


nige Standen ſo zerarbeitet hat; und wie dies nicht 


bloß anf alten Tafeln zu leſen ft, fondern in ges 
dradten Ankündigungen, Zettelchen, Buͤchelchen, 
Predigten noch täglich dem Valke vorgefdut wird, 
das Tann einem die Laus über die Leber Laufen 
laſen. Wundert man fih dann noch über den 
plöglihen Umſturz alles Alten, und ſchreyt: unges 
hun! ? das ift es nicht.! fonbern das natuͤrlich⸗ 
fee Nur durch Fortſchreiten zum Beſſern kann 
das Gute der alten Religionen und Verfaſſungen 
ehalten werden. Der. Sllave, von feinen Ketten 
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getöft, ift ein Tyrann, und mer für Religion nur 
Aberglauben hat, jagt feine. Driefter aus dem Law- 
de, wenn er plöglich in Licht alles verwandeln 
ſieht, ohne felbit ins Licht fehen zu können. E 
ift hier nun alles wieder bey’m Alten, nur bie aus 
gejagten Vögel hat man in ihre Neſter nicht wies 
der einfegen können, weil fie ohne Kutter doch ver 
verhungert wären, und base ‚Sragen yarternt 
hätten. ‘ 
Wie es nun um die Wiffenfchaften Rebe, und 
was unter diefen Umfänden für fie fich thus laſſe, 
das fi ht ein Kind ein. Die gewoͤhnlichen ſoge⸗ 
nannten Brodfiudien gehen zwar ganz gemaͤchlich 
ihren alten Weg fo hin, und man kann es da im 
mer zu einem hohen Grade ‚von Gelehriamfeit 
bringen, Aber alles was ins Gebiet des. Uabe⸗ 
flimmten und Unerforfchten einſchlaͤgt, vielleicht 
follte ich ſagen des Unerforſchlichen und Unbeſtumm⸗ 
baren, worüber der. Menſch doch fo gern gruͤbelt 
und nachdenkt, und worüber er nachdenten fol, 
alles was die Philofophie mit ihrer Fachel beleuch⸗ 
ten foll, bielte man bier fo gern unser ewige 
Nacht begraben, wenn es. fihb nur batten lafen 
wollte, In dieiem ewigen Graben und Suchen 
nah dem Ungewiſſen und Entfliehenden, daß € 
was Gemiffes finde und Hafche, in disfem .Liegt der 
fhönfte Trieb des Menfchen, der dem fluͤchtigen 
Leben ſeibſt Seftigkeit, und dem Feen und Gicheit 
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befen er fo wenig bat, füßeren und daurendern 
Bernd: giebt. Wo man . diefen heilfamen Strom, 
ber die ſtockenden Sümpfe der Menſchheit ableiten 
fl, einddmmt , weiche. unidgliche Peſt entipringt 
da mit der Menge ihrer Uebel, die fib hinterdrein 
‚ak weht offenbaren? Man fehe nur den Katalos 
aus der verbotnen Bücher nad, wie er auf jedes 
Jahr m einem diden Bande anſchwillt, und wie 
die Cenſur oft Lächerliche Bockeſtreiche macht, und 
bleß nach dem Titel aus ſtreicht, Da. mancher ger 
ſhaͤhrüche Wolf ſich doch: unter einem frommen 
Schaafttieide einzuſchleichen weiß. Doch alles dies 
wuͤrde fo viel nicht ſchaden, wenn nur die menſch⸗ 
liche Zunge ihr heiliges: Recht behielte, aber. auch 
die Stimme des Lehrers und des Kiugen, oder 
Theren wird veriperrt. Und alle dieje ‚gehören 
doch nothwendig zur beiten und freniten Welt, und 
mößen im ewigen Kampfe fen, wie die Stuͤrme 
det. Himmels, wenn etwas wachſen und- gedeihen 
ſoll. Dies, ift fo ſchlimm, daß der Hörer, wie der 
Lehrer, bloße Nullen find, die fid) einander mau. 
vorligen und  vorlügen. laſſen. Denn da von. 1000 
Venſchen nicht zwey überein denfen, über, Eine 
Bade ‚in allen Rüdfihten, moraus man fie anfes 
ben kann, fo Lügen ja alle Tauſend, wenn fie diefe 
Seche ‚gleich anzufehen ſich ſtellen, und fie aus des 
eiten Munde grade fo Hingt, wie fie der Andre in 
die hohlen Efelsohren der ‚gähuenden Zuhörer, bi. 





einechoet, die Efelsohren werden muͤſſen, wern de 
Geiſt wie ein Eſel fi ‚mit Folianten beladen, m 


mit dem bunten Rüftungen der Autorität behaͤu —* 
laͤßt, ohne fie unwillig abzuſchütteln, und liehek 


Streiche zu dulden, als dieſen ſchimpflichen Schmuß 


zu tragen. Was fo kine Eſeltraͤgerey der Wäprheil 
auf alle-Difciplinen fuͤr einen verrdtheriichen ib 


Hk hat, das meiß ein jeder, der bie Welt ein 
bischen anſieht, oder die Geſchichte, ein lauges Re 
gifter von Suͤnden Ind Warrheiten, nur mit ſüch⸗ 
tigen Händen vom Staub ber Jahre geſaͤubert Hat 


Was alſv Philoſephie umd Theologie Chen - 


heißen, das begreift: fi) hierans fehr leicht. I 
ber Jurisprudenz, wie fie einmat ift, Bann einer 
auch ohne afle Phitsfophte zum Reichshofrach und 
Reichskanzler ſich auffchwingen, und die Mile 
her wiſſen ihre Arkand ſchon ſo zu verſtecken, Baf 
ihnen nicht leicht jemand was anhaben kann. Die 
fe legte Wiſſenſchaft wird bier nach bemaiihenteh 
nen Geſtaͤndniß der Letnenden am beſten! gelehrt, 
und hat durch die großem Lazarethe und die berühm 
ten Vorſteher vderfelben eine praktiſche Beyhuͤlſe, 


der ſie ſich am 'mehjgen "andern Orten ruͤhmen 


kann. Die ſchoͤnen Wiſſenſchaften haͤngen mit he 


Philoſophie am engſten zuſammen, weit We ur 


durch Schwang und Enthuſtasmus des ganzen dent 
enden und empfindenden Weſens befteben. Die 
. beiten Köpfe, die unter Joſeph auflebten, ‚find-unfr 


t 


ber Erde, und der alte Denis gräbt nan in Manu⸗ 
feipten und fchile als ein frommer Kathotik über 
vie heilloſen Zeiten, die er bat erleben müffen, 
Auch in den übrigen fchönen Kuͤnſten, in der Bilds 
hauerey und Mahlerey foll der alte Eifer fehr er⸗ 
Bolten, Bortrefflich find fonft die Mufter und die Abs 
güße der Meifterftüfe des Alten Griechenlands, die 
noch übrig And, welche nuf der Kunftalademie in 
fhöner Ordnung, dem jungen Künftter, wie dem 
Liebhaber, ausgeftellt find, fo wie er in Belvedere 
und im lichtenfteinifchen Pallaſt Nahrung für fein 
Heiliges euer finden kann. Uber es fehlt der wal⸗ 
tende Geiſt, der Feuer über die Köpfe, und, daß 
ichs recht fage, Brod in die Mäuler giebt; denn 
wenn die Kunſt nach Brod gehen muß, Io fleht es 
übel aus, und ohne Aufmunterung erliegt enduo 
die lebendige Kraft. | 

Die Univerfitde ſelbſt ift fehr zahlreich und ‚dhte 
über 4ooo Studenten. Die Einrichtung ıft bey weitem 
anders, als auf den übrigen Univerfitäten Teutſch⸗ 
lands, und die Subordination, nicht bloß ben den 
‚ Theologen, die gemeiniglih ſchon unter ihreh 
Obern Reben, weit größer. Daher koͤmmt es, daß 
man die Studenten in Wien nicht bemerft, wo fit 
freylich doch keine der erften Rollen fpieien wuͤr⸗ 
. den, wie in den Beinern Städten Teutſchlands. 
Gie find aber nicht allein unbemerkt, fondern. auch 
ungeachtet, und das ift wieder ein fihlimmeres 
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Ding, als das Großthun und Bramarbiſeren ige 
Bruͤder im übrigen Vaterlande. Denn we 
dem Jüngling die Fluͤgel lahm geichlagen, ſo ich 
ben fie es gewoͤhnlich ‚für immer. Es if hier uud 
ſchlimmer, als in Leipzig. Es find zwey Aninser 
fitätsgebäude, das alte und das neue naͤchſt Dede 
Stubenthore ben den Dominikanern. Das neue’lg: 
1756 von M. .Therefin erbaut, ein fiuttlidhes Ber 
baͤade. Ihre eigne Bibliothek ift nicht vorzüglich, 
doch. haben fie die Laiferliche gu benugen,. die abeg 
doch mehr für die. reifen Köpfe,.fo wie für die dr‘ 
die außer den fchnellern Jahren des Geudierem 
noch Mittel haben, an einem Orte, wie Wien Wi 
Länger auszuhalten... 

Das vortreffliche Bibtiorfefgehände mard im | 
Anfange diefes Jahrhunderts unter Karl dem Sechs⸗ 
sen von Fiicher von Erlady erbaut. Es ſtoͤßt bi 
ten an die. Burg, und kann, wenn man will gm 
ihr gerechnet werden: Vorn hat’ es einen ſchoͤnm 
freyen Platz, der der Joſephplatz beißt und ſicht | 
den friefiichen -Pallaft, einen der neueflen und ſtatt⸗ | 
dichten in Wien an. Es ift ein Hauptgebaͤude 
mit zwey Flügeln. Das Hauptgebäude ift eigen 
lich die Bibliothek; am den rechten Stögel ſtoßer 
die ſchoͤne Keitbahn und der prächtige Redutenieif 
am Michaelerplag, und. der linke enthält das fe 
“ genannte phnfitalifhe Kabinett, Inſtrumente um 
allerten Vorrichtungen der phyſiſchen und, mathe⸗ 

mati⸗ 
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matiſchen Wiſſen ſchaften. So ſchoͤn indeſſen dieſer 
Bau anfangs auch in die Augen fällt, fo erregt er 


doch endlich ein Gefühl des Schweren und Unbe—⸗ 
hätkihen , welches, wie mich dünft, auch den bes 
Ren Werken Fiſchers nicht ganz fehlt. Die Biblios 
et iR in dem Hauptgebaͤude in einem großen 


Saal im zweyten Gtod, und in mehrern NMebenfds 
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len ud Zimmern aufgeſtellt. Sie ſoll jetzt über 
%0000 Bände an gedruckten Buͤchern und Manu; 
fleipten enthalten, ungerechnet manches, was hie 
und da noch ungeordnet und unentftdubt über eins 


ander geworfen Liegt. Der große Saal iftein herrs 


liches Wert und zwey Stock hoch. Beine fchöne 
von Uran gemahlte Dede ruht auf zierlihen Saͤu⸗ 
len, und die Waͤnde find mit weißem Marmor aus 
geheht. Mehrere Büften aus dem Alterthum und 


Köpfe Jieren ihn, und mohlgearbeitete Statuͤen der. 


Habrburge, vom erften Rudolf bis auf Karl den 
Sechtten. Schade, dab die Zierrathen und Vers 
Hldingen und andre Schnörkel, wofür Fiſcher 
nicht kann, den einfachen Eindrud diefes praͤchti⸗ 
gen Simmers zu fehr flören. Won Eodices, die 
sum Theil noch ununterfucht find, und von alten 
Druden ist bier eine fehr ftattlihe Sammlung. 
Dis gehöre aber für den Befchauer bloß zu den 
Raritäten. Dabin kann man auch das fdhöne 
Lunſwerk des Baierſchen Künftlers Noͤsfeld rechs 
nin, der das Kopernikaniſche Syſtem ſehr kuͤnſtlich 
y ‘ . 
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und ſauber aus Meßing gearbeitet hat. Hier CE 
ein eignes großes Zimmer für die fo hier leſedq 
nachſchlagen, oder ercerpiren wollen, zu weichem 
Behufe die Bibliothek täglich 3 Stunden Same 
und Winter offen if, 
1 
Unten am Eingange im linken Geitenflägel ME 
das herrliche phnfifalifche Kabinett, das einen Ta 
in der Woche für jedermann, der fi ein Erlaub⸗ 
nißbillet hohlt, ofen ift. Auch das Nraturatientes 
binett und der Schatz find in der Nähe. Das em 
ftere foll an Mineralien und Verſteinerungen einc | 
der erften in Europa fenn. Das andre Schöne nid . 
einmal gerechnet. Man finder hier auch viele Tiſche 
und. andre Arbeiten im florentinifchen Serhmadt 
von sufammengelegten Steinen und Scagliola, auch 
Beine Gemählde in Mofait: eine Buͤſte Joſepho | 
. des Zweyten aus Bley, fehr ähnlich, aber wides 
lich, wie alles Bleiernes auch Leopold ſieht mul‘ 
in Lebensgröße in Moſaik, und Laudon und I 
feph in kleinerm Maße. Den Schazß zu beſchreiben 
muß man einen Schaßgefchmad haben; das wire 
etwas für Weiber, Mich duͤnkt, ſolche Koſtbarkch 
ten, SKunftwerfe und. Raritäten, wie bie ſein⸗ 
nigen, sollen nur gefehen werden, obgleich & 
fonft ein leichtes wäre, von feinen Schnurrigkeitcn 
und Geltenheiten mehr als Einen Bogen zu fuͤllen. 
Das ſchoͤnſte find unftreitig die Gefäße aus koſtba⸗ 
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m Gleinen: und die kloainen Kunßarbeiten von dem 
berühmten Donner. 2 

Unter dieſer Mubrit kann auch fehr gut eine 
feine Glinne von Belpedere und der Lichtenkeinir 
den Gemaͤhldeſammlung flehen, die mir währeny 
meines Aufenthalss in Wien fo manche feelige Stun⸗ 
de veihafe haben, und die unſtreitig don allem, 
wos hier zur Lebendigen Erwechung und Förderung 
ber Lunſ iſt, den erfien Rang einnehmen. Mag 
hat von beyden Satalogen, und ich werde den Les 
fer nicht mit einer tödtenten Aufrechnung alle 
Crüde wartern, fondern nur son einigem, mas 
Ib am lebendigſten durchdrang - und ergriff, ein 
Wwades Bild meiner Empfindungen zu geben ful 
hen. Man moͤgte fo ger, was einem. ſelbſt ge⸗ 
Mi, im Befig der Bewunderung aller ſehen. 

Das kiebliche Belvedere, eine Ville des gro⸗ 

Een, liegt auf den Wieden und has eine 
wet Ausſicht über die Stadt. und, die Vorftädte 
bhinans, Es iſt Leicht und. luſtig .gehaus, und Legt 
mitten in einem fchönen Garten, der freylich es 
009 zu ſehr franzoͤſirt iſt. Man hat diefeg Belve⸗ 
de benugt, die Gemdhldefommiung des Kaiferd 
detin aufzuſtellen. Diefe iſt während des ganzen 
Sormers und Fruͤhlings drey Lage in der Woche 
"9 is 22 und von 3 bis 6 Uhr jedem offen, 
und Bediente find-da, einem unentgeldlich alles zu 
‚Mg, Fuͤr junge Kuͤnſtler iM es nice aloß in 
Wa 

















diefen Stunden offen. Man bat von dem itallſchen J 
und niederländifhen Gemaͤhlden jept ein Verzeicheg 
niß von Joſeph Roſa, das zugleich Nachrichten ns E; 
Singerzeige enthält, und 1796 bey Schmidt in Wieth 
herausgekommen if. Der Garten ſelbſt iR au al⸗ J 
en Tageszeiten offen, wird aber, weit er fo mw. 
legen ift, wenig zum Spazieren benutzt. 4 
Aus der lombardifden Schule, 4 
die der Reihe der Saͤle nach die erſte iſt, bemerke ih: 
Marc Antonio Franceschini. dit 
Mutterliebe. Ein ſchoͤnes bluͤhendes Weib Hält mit 
der einen Hand eine sgroße Frucht empor und ruht 
mit der andern, einen Blick unausfprechlicher He 
be auf ihre Kinder gebeftet, deren drey, lebliche 
Geſchoͤpfe, auf ihren Knieen und in ihrem of, 
ruhen, nnd fih zur Feucht und gu ihren Kuß am 
Hammern. Alle Figuren find nackt und über fe 
bensgröße. Srancefchini ift vorzüglich gluͤcklich in 
unbelleideten Figure. | 
‚Annibale Caraeci, Adonis, ein ſchoͤner 
männlicher Züngling tritt mit feinem Bogen und 
feinen Jagdhunden aus dem Hain hervor Rd. 
fchaut auf die ruhende Venus, eine üppige, woßß.: 
Lüftige Geſtalt, die einen Blick voll Sehnſucht me 
Liebe auf den geliebten Schäfer wirft, Schallhaſt 
ſteht ihr Amor mit einem Pfeil zur Seite und des⸗ 
tet auf ein Bleines rorhes Stechen auf der wogW® 
den Bruft, das diefer Pfeil gegraben Hat. 





:* Guido Reni, Magdalene vor dem Krucis 
fir, eimes der holdeſten weiblichen Wefen, bie je 
ans der Idee eines Gterblichen geflofien find. 
Welch ein Beift, der fo einen Geift empfangen und 

darfellen Eonnte! Alles mas. Empfindung Süßes, 

mas iebe Holden, was Anmuth und Weiblichkeit 

Innenndares Hast, ift. in diefer Geftalt vereinigt, | 
and das Ganze mit einer ftillen Ruhe und füßen 

Schwermuth überfchattet, die dies Bild mit uns 

stsihtigen Zügen ins Herz brennt. Ein bloßes 

ruft, 

"Guido Reni. Die Reinigung im Tempel, 
wieder ein gar füßes Stüd. Die Jungfrau kniet 
am tar, in ihre eigne Huld und Gittfamfeit 
verſenkt, gar ein wunderliebliches und freundliches 
Veſen, jugendliche Zartheit und Meinheit ath⸗ 
med. Der alte Simeon hält mit frommer In⸗ 
bruft den jungen Sohn des Himmels danfend und 
preifend empor, und mehrere heilige Perſonen fies 
ben zar Seite. Ein liebliches Bübchen fpielt mit 
den weißen Spfertauben, nach denen er fich in fins 
iiber Unſchuld emporftredt. Schon diefer kindli⸗ 
Ge Bube wäre eines Xorbeerkranges werth ; aber 
wo fh man eine Beibligtek, als in der Mutter 
Goes? 

Augustin Caracci. Einige Gemaͤhide voll 
UM und Kraft des Pinfels, die die fühen Praelu- 
‚ Ga Amoris und einige das Wollbringen ausdrüs 


Een in mändherlen Stellungen und Gruppen, bie 
an feinen uhd großen Figuren reich fi find, SR 
Aengſtlichkeit hieß fie mit einer Dede umhaͤngen. 
So reitzen fie gewiß die Neugier eines jeden, die 
aufziehen zu Laffen, um fle reiht zu beantligen. 
An der andern Geite des Zimmers hängen vom 
demfelben Yuguftin ein Paar ähnliche, auch m 
nackten Figuren, und zwar weiblichen, deren eb 
nige den fröhlichen , die andern den rafenden Amar 
darzüftellen fchienen, 

Amor 6&o if die Aufſchrift diefes kleinen 
Buben, der in der Rechten einen Pfeil und in der 
Linken einen Bogen haͤlt, und. Flügel bintenauf 
traͤgt. Man will ihn zu der himmliſchen Liebe 
machen und laͤßt ihn dus Guido's Echufe fawmen. 
Immer ift es ein feiner, lieblicher Knabe, abet 
als Himmtifcher Amer, müßte er anders ausfehen 
und hätte ihn Guido, oder feine Schuͤler auch 
fiber. anders gemahlt. Warum foll er nicht einer. 
der vielen irdifchen ſoyn F nicht‘ grade dert Exzfcheim 
meine ich, fondern einen der leidlichen, die es mit 
Göttern und Menfhen nicht gar zu arg machen. 

Anton Corröggio, Jo: ist auf einem 
Rofenhügel voll füßer Wohllnkt und laͤßt ſich wen 
einer Wolfe umfangen, indem fie ihre run 
Blide aufwärts richtet. Eine bernuse Geſtalt und | 
Stellung. | 

' Correggio, Der bogenſchnihende Kupide 
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ben ich für den Preis der ganzen Sammlung ers 
klaͤren mögte; wenigftens nähme ich ihn, wenn 
wir die Wahl fren fkünde, Er ftemmt fi mit feis 
nem Meſſer auf einen Etof, den er unten auf Fo⸗ 
fianten geftellt Hat, worauf er ſelbſt Rebe. - ‚Ein 


reizender Knabe, naͤher dem Süngling, mit ein 


Baar Augen, die einen allenthalben wieder finden. 
Die ganze Geftalt athmet Grazie und Wohllaut des 
Dafeyns und Empfindens, nnd iſt mit einem uns 
aus ſprechlichen Zauber übergoffen. Hinter ihm ift 
eine Pleinere Ausgabe von Amor zu fehen, ein 
Erzausheder aller Scelmeren und Züde. Er 
kneipt ein Pleines Maͤdchen, das zu fehreien » 
ſcheint, .und fein Licheln druͤckt Muthwillen und 
Schelmkniffe unausfpredtih aus. So ein Stüd 
muß den jungen Künfler den Muth in der Bruſt 
gewaltig beflemmen, 

"Ludwig Caraccı. Ein fehönes Gemaͤhl⸗ 
de, wenn nicht voll aller der Huld, deren der 
Segenſtand fähig war, Doc durchaus die füßefte 
Bewalt der Euft athmend. Benus Liegt auf einer 
Dede, eine wohllüfige Figur, in einer fröhlichen 
Neckerey begriffen, Mit der einen Hand hält fie 
nemlich einen Pfeil, mit der andern den Bogen 
empor, und der Heine Schalt Amor, firebt ums 
fon, ſich Hinaufzuarbeiten und fie ihr su entmwins 
den. Er verräch in feiner Miene und Haltung 
eben fo viel Unmuth und Aerger, als der laufchens 
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de Satyr, der lachend den Vorhang von hinten E 
wegzieht, Schalkheit und Lüfternbeit. - 4 

Correggio. Ganymedes, von Jupiters Ade J 
ler entführt. Sein Hund fieht ihn traurend nad. 
Es ift die Geſtalt eines feinen Knaben, der ſchen 
und leichtſchwebend mit dem flolgen fceptertragens 
den König ber Vögel emporfliegt. Korreggios 
Keig und Leben in der Darftellung leuchtet kraͤftig 
aus allen Zügen hervor. 

Aus der florentinifhen Schulte: 

Andrea del Sarto. Die Gottesmutter mit 
ihrem Knaben und dem kleinen Johann. Ein Meb 
fterftüß in Ruͤckſicht des Kolorits, wie die Meifter 
ſprechen. Die Kinder find auch recht brav, aber an 
der Mutter vermißt man das: deal des Guido and 
Carlo Dolce, welches Andreas auch felten und in 
feiner Madonna del Sacco in Florenz nur einmal 
in vorzüglichem Grade hatte. 

Fra.Bartolomeo. Mariens Opferung, nicht 
unmürdig des Mannes, den zu. fudieren und im 
Kolorit zu bewundern, Raphael nach Plorem ! 
ging. \ 
Alleffandro Allori. Chriflus mit Mas 

ria und Martha. Wenn diefer Mahler glei oft 
in der- Kompofition fehlt und im Kolorit Feiner der 
erften ift, fo verftand er es doch, den BGeiſt auszu⸗ 
druͤcken. Jeſus ſitzt in ſtiller Größe da, Markha 
ſteht mit Trinkgefaͤßen, und Maria ruht zu ſeinen 


Hin, ein Salbengefaͤß neben ſich habend und auf 
ea vuch geſtuͤtzt, indem fle ihr fchönes Haupt voll 
Inbtunſt Forfchend und bittend zu ihm wendet. Ein 
Yarr khöne ſchlanke Geftatten. Eine fchöne Bays 
ein ie ich in Straubingen fah, ift das Lebendige 
in Mariens. 

Carlo Dolce. Zwey feine Madonnenföpfe 
ine feiner gewöhnlichen. Milde und Lieblichkeit, 
mit der Rillen Wehmuth der Betrachtung übergofs 
fen. Dies ift fein Feld. Sein Ehriftus, der das 
Kreutz trägt, iſt nur das fille Bild der Unſchuld, 
nicht das ſtarke Symbol der Mannestraft. 

Horatio Gentileschi. Die Reife nad, 
Aegypten, eine Scene unterwegs. Joſeph Liegt 
und ſchlaͤft. Maria ſitzt und reicht ihrem bolden 
Säugling die Bruſt. Ein gar fanftes Stuͤck. Die 
‚ Mille Zärtlichkeit der ' Mutter, ' die auf ihe Kind 
blickt, und das kindliche Wohlgefallen des Snaben, 
befonders der Ausdruck feiner kleinen Augen, find 
umübertrefffich und der fchönflen Natur abgeftohr 
len. 

Horatio Gentileschi. Eine ruhende 
Ragdalena, meine Lieblingin, die ich oft flundens 
lang mit Sehnſucht angefchaut habe, und die an 
Ausdruck und Iebendiger Empfindung das Meifte in 
diefer Sammlung übertrifft. Sie hat nicht die 
fübe Ruhe und ftille Sehnſucht der Buidofchen 
Darin vor dem Kreuzbilde, fondern ihre Stirn 
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umwoͤlkt ein Teiler Bug tieferer Trauer, aber Die 
. füßefte Schwermuch, Dig trunkenſte Schmwärmeren 
eines holden weiblichen Geſichtes ift Ichendig dars 
auf ausgedrüdt, Man moͤgte fagen, fie wolle gapz 


mit dem Himmel in Eins zerfließen, nach welchhem 


fie fo brünftige und heiße Blicke ſendet. 
Andrea del Sarto, Mehrere fchöne Stuͤcke 


diefes großen Künftters, dem nur oft Kraft fehlt, 


um einer ‚der opllenderften zu fenn, 
Carlo Dolce Maria und ihr vuͤbchen. 


Ein fehr füßes Gemaͤhlde in feiner zarten und weis 


dien Manier, _ 


Aus der römifchen Schule: 
Einige vortreffliche Stüde des unferbs 


Eichen Mengs. Der Apoſtel Petrus ſißt auf 


einem Stuhle und deutet mit der einen Hand gen 
Himmel, indem er mit der andern ein Buch und 


feine furchtbaren Kommandofchlüffel haͤlt, Eine 


Feuersflamme geht aus feinem Haupte, und eine 
maͤchtigere des Geiftes aus feinem Gefichte und 
aus der ganzen Stellung und Gebehrdung feines 
Körpers, die dußerft ausdrufsvoll find, Der Ew 
get erfcheint Joeſeph im Traum und heißt ihn ned 
Aegypten fliehen. Ein ſchoͤner Engelstopf, Mur 
ter und Kind und zwey Engel ihnen zur Geile. 
Auch diefe Engel mögte man Raphaeliſch nennt 
aber der vorige behält den Preis. Mutter amd 


. 
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ind ud idraliſiet und voll Unſchuld und jener 
Eile nd Maͤßigung, dit ben. Genius fpricht. 
Nicolas Pouffin, Salomos Urtheil in 
Kalten Figuren , ein treffliches Gemaͤhlde an Zeich⸗ 
ms; Kelorit und Karakter. Welch ein Ausdruck 
in der Mutter, der man ihren Liebling zerhauen 
win Es ift reich an Köpfen; denn im Hinter⸗ 
grande figt der König noch, van einer Menge von 


Pofleuten umgeben. 


Giulio Romano. Maria und Sankt Anna 
mit einer heiligen. Jungfrau und dem Beinen Jos 
hann. Anna ſtreckt ihre Arme nach dem Kinde 
aus, das ihr Marin hinreicht. Schöne, freundli⸗ 
He Geſtalten. Es ſoll Kopie nach Raphael ſeyn. 

Sallo Ferrato ſ. Joh. Bapt. Salvi. Der 
Hlafnye Säugling Jeſas auf dem Schooße feiner 
Butter, ein liebes Gemaͤhlde. Das: ‘deal diefes 
Mm Weines if unnachahmlich ſchoͤn. So eine 
Demuth und Milde, mit Geiſt gemifcht,, wo fins 
dit man fe wieder? Man vergißt ſelbſt Carlo 
Dolce darüber, wenn der gleich einen groͤßern 
Ehre des Pinſels hat— | 

Raphael Sankt Margaretha trits den haͤß⸗ 
den Wurm, den Drachen, uieder. 

Raphael. Eine heilige Familie. Maria mit 
Ütem Anaben, den fie dem Beinen Johann hits 
bit, Dieſer bringe ihm Fruͤchte, und Joſeph ſteht 
hinter ihm, und ſcheint Ihn hinanheben su wollen. 


— 
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Die Butter if ein feines Weib voll unſchuuiger 
Grazie. Guidos und Titians Kinder mögten vo 
fchöner fenn. 

Raphael. Die Mutter Jeſn mit. Ihe 
Kinde und Johann, der ein kleines Kreizaus 
Mohr Hält. Diefes Gemaͤhlde trägt noch das Geige 
feines Lehrers Pietro Perugino. Es foll in feinem. 
33. Jahre fhon von ihm gemahlt feyn. 

Einige fhöne Stüde von Michel Angelo di 
Caravuggio, Galoator Rofa und Jakob Eonsieis, 
Bourgignon.  ; t 

Die venetianifhe Schale u 
iR außerordentlich reich; von allen ihren berůhm⸗ 
teften Meiftern.giebe es Proben; vorzüglich ſchoͤne 
Portraͤts von Titian. 

Paul Veronefe. Die Vermablung Katha; 
rinens, ein ſehr ſchoͤnes Stuͤck. Die Gottesmutter 
im Schatten eines Baumes. Ein Engel faßt Kas 
tharinen bey der Hand, und das Kindlein ſteckt 
ihr den Brautring an. Neben ihr Enieet die zuͤch⸗ 
tige Agnes. 

Titiano. Chriſtus wird dem Molke von dem 








Landpfleger vorgeftellt. Ein großes Stuͤck, das für 


eines der Meifterftäde des titianifchen Pinfels gilt. 
Es giebt frenlich keine Ideale, aber ein ſchoͤnes 
Kolorit, eine herrliche Kompofition der vielen Fi⸗ 
guren,. die in’ mandperlen Stellungen, Handlungen 
und Gebehrden fich zeigen. Inter diefen find viele 


| 
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Yaztiäts 3 fo hat Titian ſich ſelbſt, den Pordenone, 
Kart den Fuͤnften und Solyman den Großen dass 
geſtellt. 
Tirtiam. Maria mit dem Kinde, das vor 
ige auf dem Tiſche Febr, unnachahmlich. ſchoͤn ges 
mehlt, wenn. die Mutter gleich nicht Guidoiſch 
noch Dolciſch if. Titian iſt übersll wegen. feine 
fchönen Kinder berühmt. | 
Titian, Maria, Joſeph, Joachim und · die 
beyden heiligen Kinder, von denen der aͤlteſte dem 
andern Erdbeeren reicht. Ein herrliches Stuͤch; 
Die Kinder mögte man den Triumph der, Kunft 
einen. 
Titian. Danae, auf ihrem Volker hinge⸗ 
Rredt. Der goldne Regen firömt herab und wird 
Don einer Alten in ein Becken aufgefangen. Ein . 
fchönes mwohllüflig ruhendes Weib, deren ganzes 
Weſen Flle und deren Bli eine feelige Trunken⸗ 
Heit ſpricht. Der Zauber des sitianifchen Pinfels 
offenbart fih vorzüglich in diefem Stuͤcke. Die 
Wiener vergleichen es fo gern mit feiner Benus in 
der Tribune zu Florenz; aber diefe Danae bat 
Leine dee davon, und wenn jene zwifchen der Bes 
nus Pandemos und Urania in der Mitte ſieht, ſo 
fällt dieſe durchaus mit der erften zuſammen. 
Giorgione. Diefer große Meifter der Kraft 
und des Kolorits hat Hier mehrere vorzuͤgliche Ar⸗ 
beiten aufgeſtellt. Sein ſchoͤnſtes mögte ich zwey 


_ 
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Soldaten nennen, deren einer dan andern vonfik 
ten anfdiit, und ihn fcheins niederbohren zu wei 
len. '. 

Huber den nach den Schulen geordneten Ge 


maͤhlden giebt es noch ein letztes Ates Zimmer, mie 
Stuͤcke aus mehreren Schulen und auch folde, bis 
man nicht zu Kaflifieiren wußte, unter einander 


hängen. 0. 


Die Niederländer. 
&ind in den Zimmern links vom Eingangs 
in den großen Saal. Es iſt einem unmoͤglich, Die 


meiſten Gemaͤhlde diefer Schule, fo ſchoͤn ‚und. vel⸗ 


endet auch manches daran fenn mag, mit. Wohl 


gefallen su betrachten, wenn man einige Standen 
jur rechten "Hand unter den Italiaͤnern vemeit 
hat. Sie Haben allerdings auch große Meiſter, wie . 


| Mubens, Rembrandt, van Dyk, aber felbR.den 
den beften, fogar bey van Dyfi, vermißt man bie 
ttaliänifhe Zartheit und Grazie der Körper ab 
geidenfchaften. Sie faffen meift nur die groͤbern 
und ſtaͤrkeren Züge der Leidenschaften, bie freylich 
außerordentlichen Effeft machen, «aber nicht Die 
Stille und Maͤßigung Haben, noch fe geben kim 


nen, wodurch die Kunſt auf das Gefühl des On. 


‚ ten und Gchönen vormals ſolche Wunder gelhan 
haben fol, und, wie man behauptet, noch zuwer 
tem thut. So wie es einem bep wielen der Wer 
tianer auffällt, daß fie nicht die alles gewinnende 


und feffelnde Grazie Haben, bie aus den Idealen 


der Römer und Lembarben dem Auge ſogleich ent⸗ 


gegen fpringen und es feft auf ſich Heften, kann 


er 


man es ſich bier gar nicht ableugnen, daß die 
meiſten biftorifchen Gegenftände, oder die auf irs 
gend eine Weiſe höhere Kraft und Lieblichkeit ath⸗ 
men follen , als die traurige Wirklichkeit zeigt, 
gewoͤhnlich verfehlt und zur gemeinen Natur bers 
abgewürdige find.‘ Das miderlihe Gefühl, das 
ſich dabey anfdringe, wenn man überall dabey 
fühlt, kann durch fein Kolorit und Feine Macht 
des Pinſels wieder gut gemacht werden, Manu ficht 
meiſtens bloß niederfändifche Natur. Aber bleiben 
fle bloß bey diefer niederlaͤndiſchen Natur, bey ihr 
sen Gitten und Lebensweiſen, wollen fie nicht 
mehr, als dieſe, fchildern, fo find fie meifterhaft, 
und drfüfen ihre lebendigen Originale treffend und 
mit der größten Sorgfalt und Genauigkeit aus. 
Freylich wird ein Teniers und Mieris , fo trefflich 
Be auch in ihrer Gattung find, ſich nicht mit eis 
wem hiſtoriſchen Mahler meffen wollen, Auch diefe 
Darkehungen find gut. In Landfchaften, Thier⸗ 
Jagd⸗ Hlumens und Geeftüden haben die Nieder 
länder außerordentlich viel geleiftets und Darin ges 
fließt man ihnen mit Zreuden ihren Vorrang. zu. 
Auch mis niederländifchen und einigen seutichen 
Semaͤhlden Mrd 7 Zimmer angefüllt, und zwey 
Heine Kabineite mie Lauter kleinen Duodez ſtuͤken, 
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fat alle in der 'ächt hollaͤndiſchen Manier. Das 
dritte, vierte und fechfte Zimmer find reich an hei 
lichen Rubens und van Dyf, zum Theil aus nieder⸗ 
tändifchen Kirchen und Kiöftern genommen. Sofep$ 
hätte wohl gethan es mit allen fo su machen, die 
fm jetzigen Kriege den Louvre in Paris haben be⸗ 
siehen muͤſſen. | 

‘Van Dyk. GEimſon und die Philiſter. Die 
Köpfe find ale Porträts und. voll individuellen Aus⸗ 


druds. Simſon ift hier faft zu pafiio von Auſehen, 


und Delila eine wohlbeleibte Hure. 
Van Dyk. Die Heilige Roſalia niet vor 
der Madonna und dem Finde, Das ihr ein Srem 


reiche. Mpoftel ftehn zur Seite des Thrones und 


ein Engel mit Roſen. Der Engel und Moſalia 
find edle Gefalten, befonders bie irdifche. Zu eis 
ner ſolchen Heiligen mögte ein Ketzer auch wohl 
mal einige Stufen hinauf und herabrutſchen. 


Van Dyk. Sankt Herrmann, Prämonftratens 


fer, empfängt von der heiligen Mutter einen King, 
“ein Engel ficht ben ihr, und ein rüftiger Jüngs 
Ung, van Dyk feldft, flieht von hinten ber zu. 
Auch wenn man mid nicht mit der Naſe daranf 
geftoßen hätte, würde dieſes Gemaͤhlde ſich ſogleich 
als das erſte der Vandykiſchen angekuͤndigt haben. 
Es ift wirdlich ein wunderbares Gefühl, das einen 
unwillkuͤhrlich ergreift bey all dem Vortrefflichen. 
Welch ein Karakter erhabner. Menfchheis in dem 


Heiligen! - 


! 


ee. L.LL 


nn. 
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Heiligen! und wie himmtiſch iſt Mutter und En⸗ 
Wi) Dies Gemaͤhlde fall »Rubens faſt eiferſuͤchtig 
üuf-feinen großen Schüler gomacht haben. 

Rubens iſt vieleicht nirgends fo, als in 
Wien, in allen Gattungen :zu ſehen, worin vr ims 
mer das Große · und Driginckie ;feines Geiſtes dar⸗ 
legt, wenn er gleich felten die dartate Oragie m 
Rlieben erhaſcht. ' 

Ignaz von-Loyela heile die , Belrfienen 
- und fegnet die Kranken. Sowohl . ver Briefen, 
als die Raſenden, haben einen gerdaltigen Ausdruck. 
Man ˖mochte fagen, er.fen zu ſtark. Denn nie bat 
Verrüctheit und Wuth raſender and treffender Daps 
geſtelt werden koͤnnen. In jedem Zuge entdeckt 
ſcch ein Rieſengeiſt, der "die. Dinge bey ihren, et⸗ 
fen und letzten Enden zu faffen weiß. Auch fonf 
tehnet man-dieh große Bemählde wegen der Örupr 
pirang und des Kolorits zu feinen beflen Arbeiten 
Geine Körper find hier, wie faft überall, rieſen⸗ 
mäßig und koloſſaliſch. x 

Zaver predigt und erweckt einen Todkten. 
Eine Menge Zufhaker... Die Religion ſchwebt 
bob oben. Wieder ein hoher Ausdruck der Leidens 
‚Kaften auf den Gefichtern der erfiannten Menges 
Da ift Rubens in feiner ganzen Blorie. 

Gt. Ambrofius mit feinen Pfaffen vor dem 
Dom verjegt dem. Kaiſer Theodoſius wegen des 
theſſalonifchen Blatbades den Eingang in die Lin 

X 





ae. In dieſem Meiligen if’ ein großer majeßoͤti⸗ 
[her Karakter und das Kolorit. trefflich. Reg 


. erflären diefeo "Gemälde für das ſchoͤnke in dieſen 


reichen Zimmern. 


Eine froͤhliche Gartengefelifhafg, 


worin Nubens mit feinem Weibe und feinen Freun⸗ 
ven ih . umtummmeltz :.und wobey es Yınorn, und 
Genien giebt. 

Das Venusfeft, ein. grobes Figuren s und 
Webenreiches Gemaͤhlde, das zu den fohönften feiner 
Hand gehöre: Der Tempel der Göttin ſteht hoch 


4m Hügel und ihre Bildfäule in Idaliums Hain, - 


welcher Bacchanten im ‚muntern Reigen zueilen. 
Kleine flatternde Genien hängen Blumen auf und 
Fruͤchte oben in ‚den Zweigen... Amwretten ſchlia⸗ 
gen einen Ring um die Säule, und Weihrauch wir 
delt vom Altar, von einer frommen Prieflerin aus 


gesünder. Faunen : und Satyrn mit ihren Now 


phen mahen im Vordergrunde lüfterne Gruppen, 
und Amor tändels mit einem kleinen Mägdlein im 
Gruͤnen. Es ift die freundliche Stunde des finfen 
den Dages und Das. Abendroch fchimmert dur die 
Baͤume. Das Ganze athmet Freude und Liebe, 
und bat eine unübertreffliche Lebendigkeit des 
Piniels. | 

Angelita Kaufmann. Thusnelda bringt 
Beh Nömerfieger Hermann Enieend einen Lorbeer 
kranz. Andre Jungfrauen und audre Kränze. Krie⸗ 
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gr Reben im Hintergrunde, und ein Greis hebt 
kin Ainde zu dem Göttern, empor. J 

4 Kauf mann. Aeneas, über Pallas in, 
traurender Stellung gebeugt, will den Helden mit 
tinem Bewande bederfen, der in- einem Roſenkorbe 
legt. Traurende Frauen weinen um ihn. Mir has 
ben Ingelitas Stuͤcke in Kupferftichen beſſer gefal⸗ 
im So lebhaft auch das Kolorit ift und. fo edel 
gum. Theil die ideen find, fo vermißt man doch 
das richtige Verhaͤltniß und die anatomifche Rich⸗ 
tigkeit der Zeichnung, Man möchte ſagen, man 
fee es den Figuren an, dab ein fanftes Weib fie 
gemacht habe, fo weich, fo meiblid und unge 
jeihnet von Muskeln und Nerven find die ala 
ken und überfchlanten Körper. 


Der Saal am Eingange 


Diefer enthält mehrere Portraits des habsbur⸗ 
giſchen und Lothringifchen Hauſes. Hier fisen we 
gen der Helle und Geraͤumigkeit gewöhnlich junge 
Sünfler, welche zeichnen und mahlen, und die 
Bedienten ftehen und gehen von hier, als ihrer 
Hauptwache, durch alle Edle. An Portraits find 
bier; 

1) Karl der- öte und feine Familie von Solimena 
gemahlt. 
2) Joſeph der ate neben ihm uͤber dem Kamine, 
von dem Wiener Anton von Maron. 
- 2 
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) Erzherzog Leopold Wilhelm, den man al 
den Stifter dieſer Sammlung anſehen fan 
gehaͤrniſcht und zu Pferde, von Johann von 
der Hoͤcke. 

O Maria Thereſia über dem andern —* 
von Anton von Maron. 

Noch iſt im zweyten Geſchoß eine treftihe 
Sammlung, vorgägtich alter niederländifcher md 
deurfcher Gemählde, von Dürer, Kranach, San⸗ 
drart, von Eyk und andern, die ohne Ordnung zum 
Theil aufgehängt find, zum Theil umherſtehen mb 
liegen, und, die geordnet, eine Sammlung machen 
würden, die fih der unteren nicht zu ſchaͤmen 
hätte. Auch neuere Gemaͤhlde aus allen Schulen, 
fo wie ditere italiänifche, find noch da, die nur die 
Einrichtung ihres Lofale und den Zufchuß einiger 
taufend Gulden erwarten, um die gehörige Perzie 
rung md Linfaffung zu erhatten. Sept ift freylich 
die Zeit des Eifens bier, und an bergteichen nicht 
zu denken. 


Die Lichtenſteiniſche Sammlung. 


Diefe ſchoͤne Gemaͤhldefammlung, die in mm 
her Ruͤckſicht felbft vor der Faiferlichen im Be 
dere Vorzüge hat, befindet ſich in dem lichtenſtei⸗ 
nifchen Pallaft bey den Schotten und der Boͤhmiſch⸗ 
ungtifhen Kanzley. Sie iſt vorzuͤglich won dem 
wadern Zürften Wenzel geftiftet, und alle Tage 


— 325 — 


mit oͤſterreichiſcher Humanitaͤt, den Künfttern , die 
dert arbeiten, wie den Liebhabern, die ſchauen 
wolen, offen. Die Gemaͤhlde jind im dritten 
Stock in 12 fchönen Salen aufgeftellt, denen es 
weder an fürftlicher Pracht, noch an himmliſchen 
Lichte fehle. Ich erwähne aus dem. Reichehum nur 
einiges Weniges, und fange hinteg mit dem gror 
ben Saale an, der auf die Gaſſe ſieht. 

Marc Antonio Franceschini. Bon die 
em wackern Kuͤuſtler find bier mehrere Scenen aus 
der Geſchichte Dianens :gemahlt, und einige der Eye 
pris md des Adonis. Beine Hauptſtaͤrke -befteht 
in der Darftellung nudter Körper. - Weil aber der 
alten Fürkin Wittwe, der Mutter des jetzigen Bas 
fiders, Hierin vieles anftößig war, fo hat fie im 
frommen Eifer viele feiner ‚Körper ganz, oder 
zum Theil begewaͤndern Laffen, wodurch die Ger 


maͤhlde oft ihren meiften Werth verloren haben. 


Guido Beni. Die Anbetung, voll Kraft 
und Grazie des Pinſels. Es ift sine Wahrheit und 
ein Lehen in den Köpfen, und-eine Sanfıheit und 
Örazie in der heiligen Mutter und dem Himmels⸗ 
linde, daß man Sch daran gar nicht färtigen kann. 
Auch wegen des Kolorits und der Zeichnung pries 
es der große Bildhauer Canova, der eben die 
Kunde hier machte, als mein gluͤcklicher Stern 
wid hieher führte, 

Correggio. Benus und Amor. Es ift nidt 


* 


hafte, die mit ihren Buͤbchen herumſchaͤkert, mb 


ſchalkhaft und fiegreich umher, von, welcder Geite 
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Urania, nicht Anadyomene, ſondern die ſchelk⸗ 


mit Sperlingen und Tauben taͤndelt, die reizende 
und ſchelmiſche Goͤttin der Huld und Anmuth, 
been Stirn nie ein Woͤlkchen truͤbt, deren 
Auge nie eine Zhrdne benegt, deren Wangen 
nie ein Aerger, gebleicht bat. Ihr Auge flammt 


man fie auch ſehe, und eben fo fteht der Kleine 
lofe Schelm mit dem Bogen neben ihr. In weis 
he Gluͤt tauchte. der Mahler feinen Pinfel, um 
ihr dieß uͤberirdiſche Feuer einzuhauchen, diefe 
ervige Jugend urd Freudenfülle, die fich in. feiner 
Erdentochter offenbaren konnte? 

Luca Giordano. Dieſer Neapolitaner gefaͤlt 
ſich oft in ähnlichen Gegenſtaͤnden, als fein Namens 
genofie, der Niederländer Jordaͤns, in Bachana⸗ 
lien und wilden Gelagen, ohne doch Leicht in die 
efelhafte Gemeinheit auszuarten, worin fidh‘ die 
Niederländer fo oft behagen. In diefer Gattung 
ſieht man in diefer Sammlung mehrere Gtüde 
von ihm. 

Carlo Maratti, ein Zögling der roͤmi⸗ 
ſchen Schule, die ſich auf ihn immer etwas zu 
gute thun Bann. Eine Bathſeba, eben aus dem 
Bade geftiegen, wic fie ihre fchönen ſchwarzen Haare 
kaͤmmt, welche die Schultern hinabrollen. Der gan⸗ 
je Körper hat viel Grazie, und Auge und und, 
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Smmuch und Ueberredung. Vor ihr ‚flohen: Bienen 
rinnen, die das Gewand bereiten, und weit oben 
auf feinem Söller, der- gefährliche Sultan. David. 

Gaido Reni. Die fchlafende Venus. Dies 
ſes Gemaͤhlde gehört wieder zu den großen und if 
eines der fchönften, der ganzen Sammlung Wei”. 
eine Geſtalt ift dieß nachte Weib! welche ftille 
Ruhe und Größe fnricht aus allen Zügen, und 
welche fühe Begierde und Wohlluft weht ſelbſt um 
die ſchlummernde her ! 

Turchi. Drey ſchallhafte braune Mädchen. 
Ich denke, es follen die Grazien ſeyn. Immer 
ſind es haͤbſche Dingerhen, wenn fie gleich die 
Idee diefer Huldinnen nicht erfüllen. Ihr Karaks 
. ter iſt Muthwille und Schelmerey. In eben Dies 
fem Karakter find auch feine Venus und Amor, 
die freplich nichts Weberirdifches. und Görtliches, 
aber doch viel Liebliches und Neisendes an fich 
fragen, . 
Raphael. Eine heilige Familie. Das Weib 
iR bewundernswärdig. Eine himmliſche Anmuth 
und ruhige Größe fpricht einem aus allen Zügen 
m Dan fühlte und ßeht es, daß keine Erdges 
bohene fo erfcheinen kann; daß diefe Geftalt aus, 
den höhern Regionen des Lichts und der Schöns 
hit zu ung herabgefommen if, um uns eine Idee 
bon einer beſſern Welt zu geben. Hier ſchaͤmt man 
Äh des Ausdrucks Muster Gottes kaum. Das 


= SGskeiliche Tann wohl einen Bott gebähren; iR | 

nd die Kinder werch vorräbr gebohren ja fon 

Franceschini. Diann und Endymion, ge 

höre zu den fchönften Werken Franceſchinis, ob⸗ 
gleich auch es durch die Bekleidung einiger Cheile 
verforen Hat. Er liegt ein reigender Juͤngling da 
und ſcheint füß zu ſchwaͤrmen, oder zu trdümen, 

Die Nymphen ſtehen lauſchend umber, und ra | 
kich, wie Luna, fchrebt'Diantr: über ihm, und 
haucht ſchon mit Lüfternen Lippen an. feinen wel 
fäftig gefchloßnen Mund. 

Nolens volensqwe, eine ſchoͤne weibliche 

Geſtalt, die fid) fchlwady: zu firduben feheint, einen 
flammenden SHE auf ihren fhönen Näuber gehek 
tet, der über the flebend den legten Theil der 
Dede, worauf fie ruht, ihr zu entreiſſen droht. 
Lebendiges Kolorit, Ungezwungenheit der Stellun⸗ 
geiy, Liebe und Luft aus allen Zügen fchimmernd. 
Eine fhöne Eraftvolle Mannsgeftalt und ein zartes 
Weib, dem ein.andrer mohl'die Dede abzuziehen 
für eine der erlablichen Sünden hielte. 

Guido. Eins der erſten Stuͤcke diefes himm⸗ 
liſchen Genius; "dafür erklaͤrte es der berühmte 
Venetianer. Sehen Gie, rief en, die Zeichnung, 
die Ungezwungenheit der "Stellangen, die Natoͤr⸗ 
lichkeit der Gewaͤnder und das Kolorit, worauf 
‚man freylich bey fo einen Mahler gu merken ver 
gißt. Wer hat feurige und trunkene Andacht, mM 
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denereifer und. Kraft in einen. Atten je beſſer aus⸗ 
gedrͤckt. Der. ganze Sörmer:endfih, alte Zuͤge 
und Ruskeln fcheinen der Natur abgeſtohlen, und 
der Engel kann er an Leichtigkeit und Luͤftigkeit 
ber ſchwebenden Stellung, fam er an himmliſcher 
Grazie, an Ausdruck von Geligkeit und Begeifter 
tung der ganzen Geftalt übertroffen werden? — 
Das Gemaͤhlde iſt nemlich St. Dierongmus ,: wie 
ee ein offues Buch vor fich Liegen bat, und bruͤn⸗ 
fig mit gefalteten Haͤnden gen Himmel ſchaut; 
hinter ihm ſchwebt ein Gugel, ber feelig ihn zu 
begelſtern, oder zu belaufchen Scheint. 

Aniinous. Ein Abguß ‘in brauner Bfonze 
| diefer berähmsen Statue, die einmal im Beiig der 
chtenſteiniſchen Familie war, und je in moin 

dam ig, 
Nicolas Pouffin: Noahs Opfer, ein 
ſche ſchoͤnes Gemahlde. Viel Adel und Keaft in 
den Köpfen, eine ſchoͤne Zeichnung und Kolorit, 
and eine meiſterhafte Stellung ber einzelnen Figur 
ren, alles mit Acht römiicher Mäkigleis und Nuͤch⸗ 
iempeit, 
| Nicolas Pouflim. Ber Kinder... Wenn mas 
wir zwiſchen dieſen benden Schönen Gemaͤhlden die 

Vehl liebe, ſo gricſs ich dech nach dieſem, fo 
fe holde und ungezwungene Natur laͤchelt einem 
MU den zarten Weſen an, dis bier nach unent⸗ 
wicelt im reinen Gefühle ‚der. Unſchald und Unbe⸗ 
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fangenheit fpielen.” Pouffin: iſt naͤchſt Titian nm 
ten den Heroen der neuern Kunſt wegen ſeiner 
fihönen Kinder beruͤhnit. 
Leonardo da. Vinch. Chriſtus, ſein 
Kreuz tragen Man hält diefen Kopf für eines 
der Hauptftüde der. Sammlung, fo vorzuͤglich if 
er: Durch den Glanz der Mahlerey, und durch die 
fiille Größe und Majeftdt der-Gedult und des Bew 
frauens., die lebendig aus allen feinen Zügen her 
vorfpringt, und den Zufchauer mit Ehrfurcht umb 
Erftaunen für zwey große Geifter erfüllt, für den 
des Darſtellers und den des Dargeftellten. 
Battoni. . Herkules auf dem Gcheidewege 
zwifchen Tugend und Zafter, ein Stuͤck voll Kraft 
und Ausdrud. Das Lafter follte aber etwas för 
ner feyn, um ihm die Wahl ſchwer zu machen. 
Carlo Dolce. Eine wunderſchoͤne Madgumı 
won dieſem Lieblichen. Konterfener der. Mutter Gab 
tes, deren sarte Züge er mit einer Weichheit md | 
Sanftheit der Empfindung, und mit einer Guͤßig 
feit der Freude und des Lebens nusgeftattet hat, 
die Iunmwidesftehlih den Blid- hinreiben um die 
Seele bezaubern. Er hat vielleicht nicht das Hohe _ 
des deals eines Guido und Raphael, aber an Rib 
ler Demuth, an gartem Gehorſam und Ergebung ' | 
der Weiblichkeit übertrifft er alle. Ä 
. Robufii £ Tintoretto. Eine Eraftvolke | 
| männliche Sigur, die einen Sallenden herunter 94 


| 
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worfen zu haben ſcheint, :sicht eine ſchoͤne weibli⸗ 
che an dem weichenden Gewande empor. Sie ſcheint 
ſich gern ziehen zu laſſen, und legt mit luͤſtern ihm 
zugewandten Auge die eine Hand auf die sh 


ler des Geſtemmten. 


Guido Reni. Noch eine ſchoͤne Maadelena 
und ein Kind, zwey liebliche Stuͤcke, beſonders das 

Poulfin. Eine Madonna mit Engeln, eine 
Scene aus der Flucht nach Aegypten, und die Hei⸗ 
lung des Auffägigen. . 

Rembrandt. Eine. Heilige Familie, ein 
Stuͤc, das wunderbar intereſſirt, wegen der ſchoͤnen 
Seihnung und der Wahrheit in allen Zügen der 
Butter und der Kinder. Ich Fonnte mein Geficht 
nicht davon wenden, obgleich ſſie ſalle gar Peine 


himnmliſch ſchoͤne und 'idealiſche Weſen Mind. Die 


Andlichkeit und das frohe Lebensgefühl der Kinder 
und die Wonne des muͤtterlichen Liebe, die gleich⸗ 
ſam in fich ſelbſt fill betrachsend verſinkt, reißt 
unwiderſtehlich hin. 

Seit dem ſechſten immer folgen Niederländer, 


Son denen gilt, mas ich eben ben Belegenheit bes 


Belvedere gefagt habe. Man findet vortreffiche 
Rubens, Vandyks, Erayers, Rembrandts und Van⸗ 
derwerfs, fo wie Jagd» und Thierſtuͤcke von Sna⸗ 
hers, Bachanalien von. Jordaens; und andre herr⸗ 


liche Sachen von Wouvermann, Suofum, ze). 
niers 26, - h 

Rubens Er ſelbſt mit feinen drey Frauen 
die er mit dichteriſcher Licenz ſich hier zugleich au 
getraut hat, Ein treffliches Stuͤck in Koloritund 
Lebendigkeit... Immer, aber hätte er feine dry | 
theuren Ehehälften, ohne ihnen die. Aehntichkeit gu 
nehmen, ein wenig idealiſtren koͤnnen. Es find 
feifte, famlaͤndiſche Schoͤren, und um fo eher fann 
man fie als wahre Porträts anfehen. Ein a 
@emählde, etwas über Lebensgröße. 

Brockhorf. Vier fhöne üppige: Weiber 
von denen die eine im Vorgrund rubende die pepß 
ſonifficirte Wohlluſt heißen Fönnte. Die ſchoͤnſte und 
wirftih unflaͤmiſche Figur iſt die, welche leicht⸗ 
ſchwebend, mit einem Angeſichte voll Luſt und Le⸗ 
ben das Tympanum ſchlaͤgt, und dazu tanzt. Viel⸗ 
beicht ſollen es Venus und die Gragzien ſeyn; iR 
dies, jo hatte er etwas höher fliegen ſollen. 

‚Hoeck. Der Kindermord. Es ift ein ſtarler 
Ausdruck, aber ein ardblicher, Der Wuth und des 
Entfegens -in- dieſer Arbeit, und Eine bewunderne⸗ 
wirdige Wirkung des Kolerits. Aber wie lan 
ein Mahler darauf verfallen, fo etwas darfellen 
su wollen? Mich doͤnkt immer, felde Graͤblichkei⸗ 
ten muß der Dichter fchom fchr fein und behufam 
ſchildern, der doch mis dem geikigen Auge ſchil/ 
dert; wie vielmehr muß es der Mahler. 
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Rubens. Die Himmetfahrt. Hier⸗bewkn 
dert "an ‘den Niefengeift des Zroßen Kuͤnſtlers, üb 


feine eraft der Karaktere md: des Kolorit.' Welch 


ein Leben, welch ein lebendiger Ausdruck den’ Ben 


Banderung und des Erſtaͤunens mahlt ſich auf: allen 
Geſſthiern! welche beminderndwürdige' Mannigfab 


uigket der Stellungen und Leidenſchaften, und weh 


che weiſe Haltung des Ganzen zu Einem großen 
Eindruck! Einige ſind Halb: zur Erde gebeugt vom 
beitigen Entſetzen, andre ſehen verwundernd dem 


Schwebenden nach. Es Mr: zunleih ein Vortraͤt⸗ 


ſtuͤc, denn der Mahler ſelbſt Hat ſich von; und 
feine legte blonde und runde Schöne zur : einen 


Seite angebracht. Ein geoßes Sid uͤd or Eine 


maaß. 

Rubens. Die Grablegung, , dad: wegen der 
Sanftheit und Stille des Schmerzes und der Ruhe, 
die gleichſam Über alles ausgehaucht ift, unfre Auß 
merffmkeit, und wegen des Größe der Karaktere 
me Bewunderung verdient. . 2. 

Van Dyk. Die Grablegung, in einem n geohen 
Etil/ vortrefflich kokorirt und‘ gezeichnet, bechnet 
man mit zu den been Arbeiten dieſes großen 
Benin. - - f 
 Rübens. Zwey herrliche ¶ Köpfe voll Genius/ 
fraft und Prometheusfeuner, fo ſcheinen fie fortzu⸗ 
tilen. Ein Studimn für junge Kaͤnſtler, Die frey⸗ 
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u ohne innern Samens die Seele und, die Merr 


ven des Aufflugs nicht haſchen werden. .- 4 - 


. Vam:Dyk. Portraͤt einer Fuͤrſtin a: 
& 


Ein bemundepnspürdig Schönes Weib. - Man 
fe..e8 wohl aim Morwät Dar Cypris nennen & 
oilt agb, unter. Den Juͤngern der, göttlichen ‚Kunz 
Eaayer, und. Reruoldi Vorirai⸗ dieſer De 
fer, a ) 
e. Rubens- Giepn Derkekungen. ans dem fer | 
ben des ‚großen Desius Mus, von dem Aulegen des 
Kriegskleides, bis, bis zum Wegtragen der traurigen 
Aſchenreſte in der. Urne. Er zeige ſich bier wieder 
in der Größe und dem Ungeheuren feines Rieſen 
geiſtes, der doch die Natur und das. Leben, fo feR 
hält, dab man zittert, ihm aus Schwäche zuweilen 
Imre zu. thum. ’ 
- Den Stifter diefer Sammlung, den alten wa⸗ 


79 


dem. Fuͤrſten Wenzel Lichtenflein, den Rath und 


Freind Marien Thereßens kann man im fechflen 
oder fiebenten Zimmer ‚als Bruſtſtuͤck in Mofait 
oe . 
Vergnaͤgungen. 

ienie, iſt nielleiche keine Stadt ſo reichlich 
a als Wien, und keine benugt fie beſſer. 
Im Sommer find taͤglich Spazierfahrten nach 
Schoͤnbrunn, Laxenburg, Mariahiging, Dornbach⸗ 
dem Bruͤhl, und allen jenen ſchoͤnen Doͤrfern. un 
Landhaͤuſern und Schloͤſſern, womit das herrlicht 
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thafnumgeben if ‚ia welchem die Nieiguftabt 
iegt. Naͤher bat man den Prater und Augarten, 
Deren Luft ich · beichrieben babe, - Sin der Stadt Her 
den die Keffe⸗ und Speifehäufer aufgetban, und die 
infige Promenode und Abendgefellſchaft auf der 
Burgboßei,.. und. vier, Gehaufgjeihdufge und die 
Dyer Ind: faſt immer, im; ange. und veiche 
Uch befucht, „. Zür die Liebhaber giebt es aubdf 
den großen Winterkoncersen, eine. Menge Privak 
foncerte, fo wie das der’ Pigsanten im Augarten 
waͤhrend dee Enmmers, wo es. nicht-fwerrhäft, 
"Eintsig gu bekommen. Der Nachtmuſiken, Akade⸗ 
mien, Gaffatiqnen, Feuerwerke und, andrer anbernps 
dentlicher Euftharkeiten nicht einmal zu gedenken 
‚die auch wohl. mal fo. einfallen. So geht 26 1 | 
Srübling und. Sommer, und ‚joder hat. allerhings 
ben. Willen, zu ‚genieben, und die Orte und Atien 
des Vergnuͤgens, bis auf bie fonntäglichen Tangt 
plaͤte in Meiding und in der Roßau, ſind reichlich 
beſeßt. Mit dem Winter erhalten nun Schauſpiel 
und Oper erſt recht ihren Glanz und ihre Zeit. 
Nun werben auch von Zeit zu "Zeit die ‚großen 
Muften aufgeführt, die in: Teutſchland nach allger 
meinem Urtheile in Wien noch inımer einzig find, 
Aber der Gipfel und Die Bluͤthe aller Freuden bei 
ginnt mit dem Karneval, wo alles wild und luſtig 
durch⸗ und.unter einander geht. Dann öffnet. fich 
der prächtige Meduteufanl,, dieſer Tummelplag, dgE 
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Amoretten, und jeder kann˖ an biefein :glängndeh 
Vergnuͤgen Theil nehmen, der Bit Ergoͤtzbaͤcket 
und ein anſtaͤnbiges Kleid mitbringt: Ich bin Tab 
ver jo gluͤcklich nicht geweſen, dieſe Seit hier äà 
erleben, die die Wiener ihre goldne nennen, md 
vie ben dor Wache und dem- Lurus dieſer reiche 
Gtadt es wohl ſeyn Kirn.” Aue indeſſen behaupte 





BE es dahn sine Ginen Redutenſaal gebe, der 


wer fen befuht zu merden. Ä 
—J MDie Muſitl. 8 


ESwon den; mehreten —— habe . 


8 erwähnt, vuß das eimzige, was der Wicher m 
einigen‘ Inrereſſe liebt rn übe, unbe & 
A fefoſt eltvaß eĩadilder / die dirnulliſche Denkuck 
HM Der Beſchmalkeiſt einmal hert ſchend; ns je 


Bes junge Maͤdchen und jeder junge Mann, Kran 
Erziehmg Anſpruch machen will, Muſik lernen 


nnd. Wenn nun zleich nicht alle Anlage zu dieſer 
Fenſt' haben, md wenige Meifter aus diefen Jin 
gern hervorgehn, fo befommen doc viele einige 
Kenntniß und Luft zur Kunſt, und Die andern thon, 
als fen xn auch mit ihnen fo, whd’das iſt (hen 
wirkticher Gewinnſt für die Kunſt. So Kane 


viefe junge Künftler bier von information Ich 


md fi weiter ausbilden. Die zahlreichen $ir: 
chenmuſiken, die Orcheſter bey den Theatern, dit 


Dper, und mande der Großen unterhälten auch & 


nr 'große Anzahl, und viele der erſien Maͤnner in 
ver | 
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der Kompoſteion Lebten und beben bier, die wieder 
ihre Schuͤler und Verehrer nach ſich ziehen. Mani 
braucht nur den einzigen Haydn gu nennen, den 
Eßerhazyſchen Kapellmeiſter, der tauſend große: 
‚Namen tief unter ſich ſieht; und außer ihm Leben’ 


‚bier fo viele andre verdiente Männer, Beethoven, 


Rranigfn, Krommer, Kotzeluch. Aber aud die‘ 
bloße Kaffe der Dilettanten ift fo groß, daß fie: 
an jedem andern Orte, als Wien, eine Kapelle. bil⸗ 
ben würde, Diefe geben gewöhnlich des Sonimers 
wöchentlich einmal in dem großen Saal des Ahr: 
gartens Koncerte; und außerdem find im Winter 
und Sommer ähnliche Koncertö und Akademien in 
Privarhäufern. Auf den Theatern werden im Wins 
ter die großen Stuͤcke von Haydn, feine fieben Worte: 
und feine Schöpfung, und Stuͤcke von andern Mei⸗ 
fern gegeben ; und von. den ſaͤmmilichen Virtuofen, 
Komponiſten und Profefioren Muſiken zum Beſten 
der Wittwenkaffe, die fie unser ſich ‚errichtet haben, 
und worin ein jeder mittelft eines gewiſſen Zu⸗ 
ſchuſes eimreten kann. Ferner giebt es am einzel⸗ 
zen Lieblingstagen, z. B. am Gt. Annenabend, 
eentliche Nachtmuſiken und Gaffationen, die im⸗ 
mer wieder Feuer in die Herzen werfen, wenn ſie 
anfangen ſollten zu erlalten, Die Orcheſter der: 
Theater und Dper haben doch auch ganz geſchickte 
Direktoren, welche wieder junge Genies ausbilden 
helfen: und endlich die allgemeine Stimme. des 
y 


Yublifuner, die ſich für dieſe Kunſt erkidri, wi 
ſollte ſie nicht mehr thun, als alles Vehrige, Ja 
Die eigentlich die Aebendigſte und: wirkſamſte Pfei J 
gerin alles Gaten and Schoͤnen iſt, wenn es einen 
rechten Schwung befommen foll. So iſt E. deus 
Wahrheit, daß Maßk hier das einzige. iR, weg 
recht kultivirt und verſtanden wird, und 1088 mar 
an keinem Orte Teutſchlands, und jest auch tm 
liens, fo gut nicht ſindet. Sch babe es oben. chen 
geſagt, in den. Mußken des Augartens muß mas 
Die Schönen Wieus ſehen, wean fie gefallen follen. 
Da ſieht man Männer nad Weiber . gauiz anders, 
ads ſonſt. Ein fuͤßes Gefühl roͤthet ihre Wangen 
— wenn fie nit feben geſchminkt find — umd fun 
Belt von ihren Augen, und die Maͤrmer felbft wanı 
dein lebendiger und geiftiger einher. O holde 
Kunf, wäÄrek du, was du ſeyn follft, was koͤnnteſt 
du nicht aus den Menſchen madsen?. Ohne dich 
bleibt er ewig ein Bakbar ; nur wie beine Sprade 
ibm vernehmlih wird, nur wie er alles Schöne 
uͤnd Anmuthige des Lebens mit Kraft und Mäbige 
keit zu fühlen und gu genisben weiß, nor fe md 
in diefem Grade wird er ein Menfch, und koͤmmt 
zum vollften und reinſten Beſitz auch feines Adi 
lihen Bermögens in Eintracht mit dem Ei 
lich en. 

Als der verſtorbene Fuͤrſt Eſterhazy von Os 
lantha einmal auf den Einfall kam, feine ganze 8% 
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vele außer Haydn abzubanken, und 'diefer grofe 
Kuͤnfler einen Wink davon bekam, fo hedte er eis 
am feinen Einfall aus. Er machte eine Sympho⸗ 
nit, ſehr vollſtaͤndig mit allen Inſtrumenten beſetzt, 
und hatte ſogleich das ganze Orcheſter in Bewe⸗ 
gumg, aber er hatte es fo eingerichtet, daß die 
Inſtrumente eines nad) dem andern ausfielen. im 
‘ward dieſe, als der Fürft einer. großen Geſellſchaft 
zu Ehren feine Kapelle in Bewegang ſetzen Lich, 
aufgeführt, Die Spieler waren unterrichtet. So 
wie fie ausfielen, Löfchten fie ihr Licht, nahmen 
ihre Juſtrumente und Muſikalien, und.padten ein. 
Dies ging fo fort, bis zuletzt nur noch ein Einzi⸗ 
öger ſpielte, Das letzte Licht loͤſchte und den letz⸗ 
ten Stuhl wegichob. Der Zürk merkte die Satire, 
lidelte, und behielt die Kapelle ganz. — Haydn 
iR trotz feiner 70 Jahre ein muntrer und joviakis 
ſcher Mann voll Witz und Einfaͤlle. Er iſt ein ge⸗ 
bofener Salzburger, wo fein Brader Kapellmeiſter 
iß. Gewöhnlich Lebt er in Eifenftadt in Ungern; 
wenn er hier ift, zu Bumpendorf, wo er fein eig 
nes Haus hat. Als Spieler auf dem Korte. Piano 
iſt er verlegen; und laͤßt ſich ſelbſt unter Freunden 
nicht gerne hoͤren. 

Mo zart war nach der allgemeinen Stimme 
wohl das groͤßte muſikaliſche Genie des Jahrhün⸗ 
derts; aber fein ganzes Weſen war auch auf Diefe 
Eine Kunſt befchränte. Don nichts Hat er ſonſt 

9a 
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fprechen mögen, noch können, noch für irgend 7 
was in der Welt Interefie gehabt, ale für Muß’ 
Das Feuer feiner heftigen und ungebändigten — 


denſchaften hat ihn fruͤh ausgebrannt; er ſtarb in 


zoten Jahre. In Rom bat er das beruͤhmte Des 


torium des Pergoleſe, bloß nach dem Gehör, nah | 


Einer Anhörung herausgebracht, dieſes ungeheie 
große Werk, was jeder Spieler ſchwoͤren muß, 
es nicht zu ſtehlen. Er. hat es darauf mit voliftde 
diger Muſik aufgefuͤhrt; und als alles über Dich 
flaht und Verrath ſchrie, erklärte er ihnen zum 
Erſtaunen den Diebftaht, und gab feine Arbeis zw 
ruͤck. Jetzt ift wahrfcheintich diefes glorreiche Werk 
Pergoleſes, das man fonft nur, wie viele andre al⸗ 
Le treffliche Mufiten, in der quondam reginz terra- 
rum Roma hören fonnte, nach Paris gemandert, 
wo «es vielleicht eben fo an feiner Stelle ik, wie 
vieles andre aus italien Entführte. Der beruͤhm⸗ 
‘se Kreuger aus Paris iſt neulich hier geweſen, auß 
ſagend, ‚daß die Franzoſen auch alle alte Muſiken 
tängft verftorbener Meifter, die man fonft nur in 
Italien hören und fiudieren konnte, zuſammenge⸗ 
fucht und meggeführt Haben. Wegen der Mußf 
alfo darf fürs Erfte wohl feiner. zu. dem Stiefel 
-der Jungfrau Europa hinabſteigen. 


Als Leopold Joſeph einmal befuchte, wurden 


die benden Helden. .der Kunf, Mozart und Ele 
menti, die auch nis Spieler groß waren, geladen 


> 
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und jeder mußte eine eigne Symphonie fpielen und 
pielte fie brav. Darauf wurden die Noten gewech⸗ 
ſelt. Clementi erelutirte Mozarts Stuͤck wader. 
Mozart fpielte Elementis Stüd, das in E gefept 
war, aus H an. Clementi meinte, es fen ein 
Misgrifi, und zitterte für ihn und für fein Stuͤd. 
Aber Mozart ſetzte es fogleich im Kopfe um und 
Prielte es ohne Anſtoß bis zu Ende dur. Da 
| Kit Elementi feinen Sieger und geftand ihn 
Daß Mo zart ſremdes Verdienſt zu ſchaͤtzen 
wußte, bezeugt folgende Anekdote, die zu ſchoͤn iſt, 
als daß fie nicht wahr ſeyn ſollte. Es ward ein 
Sluͤck von Haydn aufgeführt, wo mehrere große 
Fünfter zugegen waren. Ein Neider Haydns macht 
bey einem Geniefprung, ſich zu Mozart wendend, 
die Anmerkung: das hätte ich nicht gewagt! Ich 
auch nicht, ſagt Mozart. Jener denkt nach und 
iſt uͤber Mozart's Sinn verlegen, ruͤckt wieder gu. 
ihm und fraͤgt: Aber warum hätten Sie es nicht 
gewagt? „Weil das nur einem Haydn einfallen 
Annie, « 






| Sheater. 
| Vie ich eben des Wiener Publikums in Ruͤck⸗ 
At der Muſik mit fo vielem Vergnügen erwähnt 
habe, fo ſehe ich mich gezwungen, gleich hier eine 
dalinodie zu fingen, und geradezu zu geftehen, daß 
Re wohl dem Kafperl und die Hetze ſeeligen Anden⸗ 
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kens, aber kein ernſthafteres Spiel Des freyen Ge⸗ 
ſchmacks zu ſhmecken wiſſen. Doch ach will nich 
vorgreifen, fondern fchildern, wir es if. 

Das Nationaltheater. - 

Diefes fogenanıte ‚teutiche .: Nationaltheater, 
oder Aoftheater, wird vom Hofe beſoldet, und ficht 
unter der Direktion eines Baron von Braun, vieb 
leichte jeut auch etwas mit unter dem Einfluß des 


Theaterdichters, Heren von Kogebur, ber freylih 
eine fehr misliche Lage in dieſem doppelten Poſten 


hat, da auch einige.der Schauipieler niuthige dra⸗ 
matifhe Dichter find. Diefer Here von Braun 


nun, mit Zuziehung der Veteranen und angefehener 


Mitglieder der Buͤhne, engagirt die neuen Mitglie⸗ 
der, die erſt vor dem Publikum einige Proben 
durchlaufen' muͤſſen, un zu fehen, wie fie gefals 
(en. Man pries mir dieſe Geſellſchaft als die erfe 
in Keutfchland, und als. der Berliner in jedem 
Stuͤcke vorzuziehen. Ach muß aber geftehen, dab 
ih von einer ziemlichen Höhe der Erwartung ber 
unter fiel.-.@s ift.wahr, ich würde fehr Unrecht 
haben, nicht zu gefteben, daß fie oft vonrefflich 
fpielen; aber oit. find ßeſauch unter aller Kritik, 
und zivär, wenn fie in Wien am meiften gefallen. 
Wenn fie in ernfthaften Rollen nicht vie Sprache 
fohrgen, nidıt auf Stelzen gehen, wie die Get 
ienzen, die gleich Schne eſtocken aus den Mande 
fliegen, nicht in. einem Pathor reden, Odas blbſt 
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der geſpannteſten Empfindung: unnaluͤrlich if, ſo 
warden ſich ſchwerlich Haͤnde sum Klatſchen erhe⸗ 
ben und Lippen, zum Bravo oͤffnen. Alles, was. 
recht fein, vecht Leicht und natürlich ift im Die 
kog, wie in der Sprache, gefällt bach nicht, wenn 
ver Schaufpieler es nicht einige Grade höher gu 
Khrauben Mei... Aber Stuͤcke, wie fie Dere Zisge 
fer fo Leicht aus feinen Fingerfpigen fchättelt, bie 
von moraltichen Sentenzen und feinen Regeln fire 
gen, übrigens. aber weder Lrichtigkeit des Dialogs, 
noch Feinheit des Witzes, .uder Bewaudheit. der 
- Darfellung Haben, felche Stüde, Die ihnen alas 
fo recht, wie; warme Torten, ins Maul Areichep 
verfehlen, huͤhſch weinerlich und erbaͤrmlich ger 

hielt, wie den Beyfall des großen Haufens, mens ' 
eu einige wenige Mernünftige den Kopf fchüttelm. 
Ih will damit. eben nicht fagen, daß die Wiener 
dns Bute und Feine gav micht- fühlen, noch untan⸗ 
ſcheiden. O da, fe: ergreifen oft; recht huͤbſch der 
feinen Wis: des Dichters, nie zarta Hand dee Suͤnſ⸗ 
lets, wie dam. leichte und durchdachte Spiel dep 
Schaufpielers ; aber was hilft das, . wenn fie Das 
Sqlechte nicht eben fo ſchnell ergreifen und bay 
rain? Und das können fie micht, fondera Die 
aoldne Mittel maͤßigkeit bleibe. in ihrem Bere, ben 
ſo ruhmpeu, nis’ das Schoͤnſe und Veſte, und 
Der Ziegler iR klug geuug ‚mit einigen, Raten 
badeln dem Puhlitum ausırafen: bleibt mir nur 


14 - 


‚ der Benfalf meines verehrungswuͤrdigen Yublitums; 
To iſt der Dichter and Schaufpieler belohnt gem, 
und kann über alle andern Krititen und Schmaͤhun⸗ 
sen lahen.“ Die’ Stüde und das Spiel dieſes 
Mannes find auch gleichfam das Echo des großen 
Hanfens, der durchaus’ alles verjerren und uͤben 
ſpannen will; der das Trommelfell feiner Ohren, 


wie dio Zühlhörner des Herzens, durchaus mit 


Donnerwetter der Deklamation, und Kartdiihens 


fhöffen der Moral erfchüttert und zermalmt willen | 


will. Die meiften Schaufpieter, ſelbſt die guten, 
via hieher kommen, lernen diefe Stimmung det 


Publikums bald, und fallen‘ aus dem: Leichteflen 


und / ungezwungenſten "Spiele in ein affektirtes un 
geſpanntes. Hieräber Hagen die wenigen Einſichte⸗ 


| 
| 


sollen genug, aber fie können nicht gegen den 


Strom.  Diefes Nationaltheater mechfele mit der 
Oper, und fpieft bald-am Bargs -batd am Kaͤrn⸗ 
Xherthor, wo die Bühnen ungefähr gleich Pad 
Unter den Velsranen,:umd ich fage, unter der 908 
ven Geſellſchaft fteht oben’ an der erübume 
Brockmann, der jept anfängt zur altern, ud die 
erhfleren Rollen des. mittleren Alters zu ſpielen. Die 
fer vortreffliche Schauſpieler, der als Menſch eher 
10 liebenswuͤrdig ſeyn fol, als er als Künfter ik 
hat von der Natur einen männlichen und rüßig 
MWörpet ‚:ein fchöhes, braves Geſicht, mit ein Pam 
Iimlotnaen Augen, 'und.:eiw tveffliche Dvaan eechal⸗ 


Ma... 
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‚im Er ſpielt die reine Natur, und wenn bie an⸗ 
dern nur halbwege koͤnnten, was diefer Eine, fie 
wuͤrden Wupder thun. Immer ſich gleich, rührt er 
eben ſo furchtbar in heroiſchen Rollen, als er in 
ſtilleren und ſanfteren des haͤuslichen Lebens ew 
goͤrt. Ihm iſt es ſogar gegeben, Daß er Pfuſche⸗ 
reyen des Dichters durch ſein Spiel verbeſſert und 
uͤberkleidet, und Dinge gefaͤllig machen kann, die, 
von einem andern geſpielt, unerträglich ſeyn wuͤr⸗ 
den. Das Publikum ſchaͤtzt ihn, doch die meiſten 
ſicher nur anf fremde Autoritaͤt, und er kann ſich 
darauf nichts einbilden, wenn es biejenigen, Die 
gerade feine Antipoden find, mit eben folchen Bey⸗ 
all aufmuntert, noch tiefere Wunden in die ge 
ſunde Natur und das reinere Gefühl hinein zu 
hauen. . 

Bergopzo omer hat vor ein 13 bis 20 
Jahren, da mals mit Brockmann zugleich, geglaͤnzt, 
und iſt nun zu den Rollen des zweyten Grades 
geſunken. Sreuen muß eg ihn: Doch, daß der pas 
thetiſche, handfchlagende und ftolpernde Geichmad, 
der in: feinen ®lorietagen gegolten bat, auch bey 
den Sindern feiner Beyfallklatſcher wieder aufzule⸗ 
ben anfängt, | 

Müller der Vater‘ gehört ferner unter bie . 
beſten Schaufpieler dieſer Gefellfchaft, und verdient 
den Beyfall volllommen, welchen er allgemein ges 
meßt. Er ſpielt ernſte, wie launigte und frohher⸗ 
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Sige Alte mit einer ununachahmlichen Rat, und 
weiß dur einzelne Töne und Gtellungen bis qu 
CThraͤnen zu rühren, und ans Mark gu dringeg 
während die andern fi bäugen und zerarbeiten, 
um die Leute fühlen zu maden, was fie ſelbſt 
nicht fühlen. Ich ‚habe ibn. dem Alten in der. Yrir 
vatfomödie von Schröder vorzüglich ſchoͤn fpielen 
ſehen. 

Herr Stephanie gehoͤrt auch noch gu 
sen aus der alten. Zeit, weil er feine Laufbahn zw 
ak in Wien begann, und zueckt Durdhgefpielt. hat: 
Wan kann eben nit fagen, daß er feine Rollen 
verdirbt, und durch Przziofitde und Pretenflouen 
dem Zufchauer unleidlih wird; aber er bat and 
nichts, was ihn. zu einem vorzäglichen Scharfpie⸗ 
ler macht, und wird es nicht übel nehmen, wenn 
er hoͤchſtens unter denen vom zweyten Range feine 
Stelle befommt, 

Bu den Lieblingen des Qubtitums gehören 
nun noch zwey junge inner, Herr Lange und 
Klingmann, von denen ich durchaus einige Worte 
fogen muß, ba fie, wenn man nach den: erfien 
Schauſpielern fragt, fogleich von den MWienern ge 
a“ werden. Klingmann hatte fi fchon in Das 

g den Huf eines guten Schaufpfelers erwarben, 
und erfüllte auch die gute Meynung vollkenmen, 
Die man von ihm hatte, als er hier auftrat. Ein 
ſchoͤner Mann mirtiern Wuchſes, mit einer treſſti⸗ 
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den Stimme. Mber fo brav: er auch meiftens 
fieit, und fo fehr er dann gefällt, fo hat ihn doch 
de Geſchmack des Publikums ſchon beftochen, und 


er file oft in eine fo feyerliche Deklamation, 


ſchrenkelt oft fo waghaͤlſig und beinbrüdig einher, 
dab einem ganz übel werden mödgte, und fo wird 
auch er leider endlich dahin kommen, daß er für 
die holde Sprache der Natur, Affektation, und für 
Gefühl, Wind und Lufeftreiche zum Velten hat. Seine 
Allen find die erften Liebhaber, Officiere und an⸗ 
dre Jünglinge wackern Schlags. Herr Lange, obs 
Mei kein haͤßlicher Mann, "hat toeder fein Aeu⸗ 
beres, noch fein Organ. ch habe ihn nie ſchlecht 
fielen ſehen, Das muf ich geitehen, aber er ſteht 
immer um einige Noten höher, als die Perſon, die 
er fpielt, und ſelbſt da, wo es einen Dünfe, er 
Nabe die Natur ergriffen, ift endlich fo ein Meines 
Aber, das nicht vollen Beyfall geben laͤßt. Mi 
duͤnkt, ich habe noch nie: einen Naturton ans feis 
ner Stimme gehört, und am wenigften dann, wenn 
ale Hände auf dem Partere und in den Logen 
ſich zum Klatſchen heben, 

Herr Ziegler iſt zugleich ein fleißiger Schau⸗ 
ſwieldichter, der da immer mit vollen Ruhm bes 
Brdnge wird, Mir. koͤmmt es wahrlich bisweilen 
en, als thum Die guten Wiener: dies aus bloßer 
Gnade und Barmherzigkeit, weil fe wirklich, wenn , 
Ve es auch fühlen, daß einer. falfch. ſpielt, zu gut⸗ 
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muͤthig ſind, ihr Misfallen ihm laut merken zu 
laſſen. Als Schauſpieler iſt er zuweilen in impe⸗ 
nirenden Rollen recht gut, und hat lange nmiht 
den erlernten Pabgängerfchritt, den er als Dichter 
nun einmal beliebt finder, und worunter fi dem 


unerfahrnen und Leicht getdufehten Auge mande 


Makel und Fehler fo leicht verſtecken Laffen. 

Herr Roofe, ein neuangagirter, den ih eb 
wa vier Mat habe fpielen ſehen. Man fcheint ihn 
für die Iuftigen Wildfaͤnge und Liebeysmwürdigen 
Impertinenten beftimmt zu haben, die er auch oft 
fehr gut ergreift. Wenigſtens bat er noch ſeine 
Natürliche Sprache am Leibe, und noch nichts von 
dom Nochtrabenden und Halsbtechenden, von dem 
zu: wünfchen ift, daß er es den Günftlingen des 
‚Yublitums nie ablernen möge, 

Bon den Schaufpielerinnen ſteht die beruͤhmte 
Adamberger im Ruf und Verdienſte bier noch 


. immer oben an. Sie ſpielt aber fo felten, daß 


man fie für die Bühne wie eine verflorbene anfe 
ben muß. Ich wenigftens habe in einigen Doms 
. ten, die ich hier gubrachte, fie nicht auf dem The 
ater geſehen. Diefe alfo abgerechnet, oder auch 
mitgerechnet, ift an guten Schaufpielerinnen wahre 
Armuth. Freylich wüßte ich feine, die ganz Nas 
fhuß wäre, aber das heißt duch immer wenig sum 
Lobe der Geſellſchaft geſagt. Die Lieblingin dei 
Publikums, welche die. erfien -Liebhaberimmen, ed 
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Reiben, kurz alles in allem fpielen muß, iſt Ma⸗ 
ge WVeiſſenthurm. Sie hat mid ſelbſt oft 
dur ihr vortreffliches Spiel bezaubert, und weiß 
oft fo unnachahmlich die feinen Züge der Natur 
ud die leifen Striche des Gemuͤths aufzugreifen, 
fo das beredtefte Spiel der Bewegung därzuftellen, 
daß man glauben follte, fie ftudiere mit einem Mei: 
fer ihre Rollen ein, oder die Meifterin Natur 
babe fie zu-einer vorzüglichen Spielerin beftimmt, 


Dies Letzte ift denn wohl der Fall, und man muß 


es wirftih bedauern, daß die Kunft nicht mehr 
Antheit an ihrem Spiele Hat. Denn fie wird das 
gegen auch oft wieder fo nachläffig, fo unausſteh⸗ 
lich ſuͤßich und affeftirt, fo madelnd mit dem 
Kepfe und um fich fahrend mit den Haͤnden, Daß 
einem bange werden Bann, - und man keinesweges 
das Weib wieder. erkennt, mas uns den vorigen 
Abend entzuͤckt Hat — Aber eine Acquifltion mach⸗ 
te die. Bühne während meines Aufenthalts in Wien, 
wozu man ihr Gluͤck wuͤnſchen muß, eine Mamfell 
Stolmers, die in Lievland und Preußen ihre 
Proben gemacht hat. Es iſt ein junges ıgjdhriges 
Maͤdchen, ein Meines drelles Ding, ohne Wuchs 
und auch von Bildung gar nicht hübfch, aber doch 
weiß fie in ihrer Gattung immer zu gefallen. She. 
Autheil find die naiven. und -unfchuldigen Maͤgdlein, 
Die fie vorgüglich trifft. Ich werde mich ihrer lange 
innern, als Margot, in dam Beinen Stuͤcke nah; 


Thuͤmmel, und als Gärtnermädchen in den Korfen 
in Ungern von Kotzebue. Ihre Spracde, ih 


fand, fetbit ihre Kleidung bleibt fo ſehr als 

Gh der Natur gern Die Wiener fühlen dies 
recht gut und geben ibr einen amgetheillen Ba 
fall. 

Mar fieht aus alle dieſem recht * daß es 
bem Theater nicht an vorzuͤglichen Subjekten, wel 
aber an einen leitenden und lenkenden Beh fehlt, 
ber: alles immer im rechten Takt ethaͤlt, der ſich 
frentich ſo leicht aus der zarten Mitte der Ruſte 
und Grazien verirrt. Es fehlt bier ein Mann, wi 
weilend Schrößer, oder Aland; oder, wenn ® 
auch unter ihnen wäre, : fo fehle ihm die Yaftork 
tdt. Das Publikum iſt freylich noch immer au den 
meiften Orten ein nd, das geleitet voerden mu3 ° 
ein Gluͤck, wenn fich ſolche Leiter finden. Hier # 
es vffenbar auf dem falfcheften Wege, : und we ; 
ihm irgend pofitiven Geſchmack beylegt, ver en 
zeigt ihm eine unverbdiente Ehre. Es fühle einzel⸗ 
ne ‚Schönheiten, das babe ich mehr, ats einmal 
geſagt, es erhaſcht oft feine Züge in den Stuͤen, 
"wie in ihrer Darftellung, fehr gut; aber was fell 
man bievon denken, wenn man fieht, wie es dat 
verichrobenfte Spiel beklafcht und dem alltaͤglich⸗ 
ften Gewaͤfſch feine Ohren und fein Imergfell zum 
Beften giebt. Kogebue fing an, Pleine Kritiken is 
die Wiener Zeitung einzuräden; es haͤtte doch ſae 
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un Augen Haben Pönneh; aber man ‚hatte ihm 
6 zum Derbrechen gemacht, und fo ift es unters 
blieben. Viele behaupten, das Theater, wie alles 
andre, babe .feit 10 Jahren unendlich verloren. 
Das begreift ſich. Der menſchliche Geift hat nur 
Eine Kette. Sobald einige Glieder zerbrochen, oder 
nur verbogen werden, ſo geräsh er ins Wackeln 
und fein richtiger Zeiger: lernt auf falſche Zeichen 
deuten. 
Vorſtaͤdtiſche besten. on 

Das Schikauederſche, naͤchſt dem Hoftheater das 
ee, iR auf den. Wieden in der vortheilhafteſten 
Gegend einer großen Volksmenge, nahe am Glacis, 
und alfo auch für die Städter nicht. zu entfernt; 
u it in der großen Stahrenbergiſchen Seenung, 
einen Bau, worin allein viele taufend Menjchen 
| wohnen. Das Theater ift recht hübfch und gewoͤhn⸗ 
lich auch reichlich befegt. Gein Direktor, . ı Der 

| Schikaneder, iſt ein unermuͤdlicher Opernfabrikant, 
und fein ſchoͤpferiſches Genie und feine Erfindungs 
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hraft haben ihn durch ganz Teutſchland einen bar 
Thmten Samen gemacht, das er jährlich mit 
eu Arbeiten aus feiner Fabrik beſchenkt. Er 
bot das Glaͤc gehabt, durch Mozart gehoben zu 
werden, und haͤlt ſich auch jegt noch immer gan 
beidliche Komponiften an der Hand. Hätte er ges 
Part, er müßte ein weiber Mann ſeyn; fo aber 
Veht er unser der Bormundfchaft feiner Gläubiger 


J 
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Bie ihm ein Gewiſſes auswerfen und die Truppe 
bezahlen, deren Direktor er noch immer ifl; nu 
kann ihm wirklich das: Verdienſt eines thaͤtigen 
Mannes nicht abſprechen, der immer durch friſche 
Ind aufgewuͤrzte, ‚oder Soc) etwas anders bereitete 
Speiſe die Leute anzulocken weiß. Dieſer nun 
fröhne geradezu feinen Publifum, und ‚Haut durch 
ällen- Geſchmack und alle Sitten durch, : wenn er | 
nur weiß, daß fein Stuͤck wieneriſch if. Es iſt 
unglaublih, welche Zoten man für Witz und au 
bernheit verkauft, aber ‚grade faßlich für das liebe | 
Publikum, das recht bequem alles mit den Zähnen 
faffen muß, was ihm behagen full: Xolle Ritter | 
fhaufpiele, traveftirte Hamtets, und wie das tb “ 
le Zeug heißt, das .diefe Vorſtaͤdter Theaterdicek⸗ 
toren mit ihren Theaterdichtern aushecken = allıs 
geht hier reißend ab, und das fpielt man aud am 
beften. . Sind fie aber mal fo ungluͤcklich, wirklich 
ein gutes Stuͤck zu wählen, fo gaͤhnt das Publi 
tun, nicht bloß, weil es dergleichen überhaupt 
nicht ſchmecken kann, fondern auch, meil die Spie⸗ 
ker’ dieſem nicht gewachfen find; denn diefe haben 
fh aus der fchönen und edlen Natur fo herabge⸗ 
fpielt, wie man gemein: und. närrifch wird, mwenk 
man immer mit dem Poͤbel, vder Verruͤckten um 
geht. Das Drchefter ift fehr gut, und für.die Dpef 
bat er ganz brave Leute, Ich habe diefelben Opern 
zum Theil hier und auf dem Nationaltheater geſe⸗ 
hen 


— 353 — 


hen und muß geſtehen, daß. mir Schitaneder. off 
eben fo fehr genügte... Er ſpielt felbft zuweilen mit, 
mit feinem dicklichen und bäydigten, Körper, .und 
mat Zoten und Schweinereyen, wofuͤr er nur zu 
gewoͤhnlich beklatſcht wird. Er hat nun auch den 
zweyten Theil feiner Zauberfloͤte herausgegeben, 
son Winter komponirt, ungeheures Geſchmier, was 
aber von den Wienern vergoͤttert wird, und die 
Leute beynahe bey jeder Vorftellung einander auf 
die Köpfe ſtellt. Es ift als wenn ihnen ben feiner 
Hetze von Papagenos der Himmel aufgeht, und ihn 
felbR als den jungen Papageno, der den Liebhaber 
machen muß, können fie nicht genug befchreyen 
und beklatſchen. 

Das Lenpoldfiädter Theater wird von 
Marinelli dirigirt, und iſt der Sitz des Kaſperles, 
der noch immer in Ehren und Wuͤrden iſt, und 
den die Wiener ſelbſt auf dem Nationaltheater noch 
gern fehen. Herr Marinelli ift, durch diefen Kafpert 
rei geworden und befindet fi gang wohl dabey, 
ihn nicht aus der Mode kommen zu laſſen. Er 
lebt noch immer, der alte berühmte Kaſperl, lg 
Roche, und ſpielt ſeine Rollen wirklich allerliebſt, 
ſo dag man ihn einige Male mit Vergnügen ſieht, 
befonders aber um der Freude willen, die man an 
dem ganzen Publitum hat, welches fnmpathetifch, 
alle kaſperliſche Falten feines Gemüthes in einem. 
entzuͤkten Gefichte entdeckt, und durch witzige Ber, 
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merfangen , Nachempfindungen nd Nachaefprädt, 
oder durch ein Laules‘Klatfchen fie offenbart. Aber 
bfter ift es auch gar nicht auszuhalten, und es if 
mir der ſicherſte Beweis für den Wiener Geſchmac 
dab die Bühne immer voll iſt, und nicht bloß vom 
Pöbel, fondern vor Herren und: Damen aus dei 
beften Ständen. Auch feine Opern hat Herr Ro 
tinelli, und an Wenzel Müller einen allgeitferfigen! 
Komponiften, Diefe find meiftens nach dent Kafperle 
modificire, und die übrigen Stuͤcke, die ohne ihn 
eines großen Heiges entbedren würden, lenken alle 
diefen Weg ein. Jedes diefer vorſtaͤdtiſchen Theo 
. Ber hat feinen wöhlgeräfteren Dichter, der aus dr 
nem Nitterroman drey, vier. Machtſtuͤcke product, 
die dann ale erſter „zweyter, dritter Theil nad 
einander hier geſpielt werden: ja faſt jeder Schau⸗ 
ſpieler dieſer Bühne wuͤrde es für eine Schande 
Halten, wenn er nicht in 8 Zagen fo ein Stuͤd 
Arbeit fertigen koͤnnte. Da find Parodien, fomi; 
ſche Trauerſpiele, Geſpenſter⸗ nnd Geiſtergeſchich⸗ 
ten und was die tolle Zeit nur irgend tolles und 
abentheuerliches aushedt, und die Herren Henler, 
Perinett, Giefefe, Schikaneder find in Wien ber 
ruͤhmte Namen. 
Das Joſephſtaͤdter Theater endlich, das 
teste in der Ordnung und Celebritdt, ift unter ab 
fer Kritik. Die andern haben doch noch einen 
Schatten von Kunft, und bilden fich ſelbſt noch was 
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darauf ein; aber Bier. fehlt ſelbſt unter den Spie⸗ 
‚lern das Vertrauen, und fie beſcheiden fidh gern, 
ihre Obſcuritaͤt zur Schau zu tragen, und mit den 
erbärmlichften Jaͤmmerlichkeiten ihre Nacktheit eins 
gugefehen. Die andern wagen fich- doch noch zu 
weiln an was Gutes, aber diefe fpielen immer 
ihre eigne Fabrik fort, und haben doch ihr Publi⸗ 
fun, wovon fie fubfifiiren können. D ihr Zeuts 
(hen, was für Speife könnt ihr ertragen? Ein 
franzoͤſiſcher, oder italtänifcher Bauer würde fi 
ſolcher Poren, nicht Poſſen, fondern foldes höL 
zernen Voriſtapels ſchaͤmen „. und ex tempore das 
erſte Ral beffer fpielen, 

Auch das Leopoldftädter Theater ift recht huͤbſch 
in der Praterſtraßfe, von welchem es nicht weit 
entfernt if. Die Hauptftüde hier find das Luftide 
Veylager und die Schweftern dus Prag, worin der 
berähmte La Roche feine Hauptſtaͤrke hat. — Diefe 
Theater find bejonders die Mendezuous und Tum⸗ 
melpläge der Kuren, die man hier aus allen Klafı 
fen und nach allen Rubriken des Alters und der 
Dreife fehen kann. Dies lockt dann eine Menge 
alter und junger Leder her, auch Fürften und Gras 
fen nicht jelten, die auf die Witterung ausgehen. 
Dieſe Sachen werden dann während des Gtüds 
betrieben, und man hat die Luft, wenn es munter 
geht, ein Paar nach dem andern abfliegen zu fer 
den, wie dieß denn durch Worte, Winke, oder 
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Geſandſchaften in Ordnung gebracht wird. Oft 
auch giebt es luſtige Prellereyen und Foppereyen, 
die den Neutralen ergoͤtzen, und fo has man doeh | 
nie umfonf feinen halben Gulden ausgegeben, wenn | 
man nur ein bischen Gehirn und Luk fih zu 
freuen, mitbringt. Aber auch ohne dieſe Geſchaͤfte 
kommen hier befternte und bebänderte Männer und 
Damen mit 136 Ahnen in Menge ber, um ſich an 


Kaſperles und Schikaneders feurigen Opern zu er⸗ 
gabtzen, wenn man ihnen in Wien ſelbſt die Sa⸗ 


chen zu ernftbaft, oder gar einmal zu wißig eins 
richtet. Hier lachen fie ſich doch einmal wieder 
aus ganzer Seele aus, und ſchuͤtteln das innere Ru 
derwerk mal recht wieder in feine Fugen. Und 
was ſoll ich es nicht geſtehen, auch mich bat der 
Kafperle ergögt, mehr durch feine Wirkung auf 
die Zufchauer, als auf mid. So fah ic oft mit 
unfdglihen Subel für mich eine Komödie aus Al 
bersiheiten entfpringen, und koͤnnen denn nicht 
mehrere feyn, die. auch über das zweyte Schauſpiel 


Im Schaufpiet fi Iuftig machen wollen? Es wäre 


ſchlimm, wenn dieß nice wäre. 


Di e Oper. 

Ich habe oben ſchon bey mehrern Gelegenhei⸗ 
sen geaͤußert, Daß die Neigung, wie der Geſchmack 
für die Muſik das einzige fey, was man bey deu 
Wienern herrſchend nennen koͤnne, und es laͤßt 








ſich alfo wohl erwarten, daß die Oper fich befons 
ders ihres Beyfalls und eines richtenden und lens 
kenden Urcheils zu. erfreuen haben werde. Benfall 
bat ſie freylich genug, ich will aber. darum noch 
nicht behaupten , dab ein leitender Geſchmack des 
Publikums da fey. Es fälle einem auch hier wies 
der ein, daß der Wiener aus bloßer Gutmuͤthig⸗ 
keit vieles nicht fallen Laffen und zurüdweifen mag, 
ı boh dem Kenntniß und Gefühl ihm fagt, daß es . 
| dußerft mittelmäßig fen. : Es ift wahr, er kennt 
; feine beſten Stüde, wie die beften-Spieler, aber, 
ı wie er leicht ergögbar ift, nimmt 'er mit mittels 
maͤßigem Spiel und Kompofition vorlieb, und es 
" müßte etwas ungeheuer elendes fenn, mas unbes 
llatſcht von dannen ginge. Die Operiſten ſpielen, 
wie ich oben ſchon erwaͤhnt habe, mit dem deut 
fhen Theater wechfelnd bald am Kärntbers, bald 
am Burgthor. Sie beſtehen aus Staliänern und 
Teutſchen, doch behaupten die italiänifchen Spies 
ler meiſtens den Oberrang, fo wie auch gewoͤhnlich 
italiaͤniſche Opern gegeben werden. Man weiß, 
Ws eine Dper gis Kunſtwerk des Dichters gewoͤhn⸗ 
uch fagen will, da mögten fi die beyden Natios 
nen nicht viel vorgumerfen haben, und Scifanes 
ders Ungeheuer mit den neuern fomifchen Opern 
der Stalidner immer ſiegreich in die Schranken 
treten Bönnen. Die Opera bufla ifl eine Menſchen⸗ 
welt, wie fie nirgends unterm Monde eriftirt bat, 


\ 
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und gehört mit den Puppen.s und Marionetten⸗ 
fpielern in eine Klaffe, nur daß dieſe oft noch er⸗ 
göglicher find. Ich weiß nicht, warum die Nar⸗ 
ven nicht, wie die Franzoſen in ihren kleinen Stuͤ 
den, die bey den Stalidnern und im Theatre de 
Vaudeville gegeben. werden, der naiven my 
möhnlihen Natur des gemeinen Lebens näher tier 
sen. Aber dazu gehört Salz und Witz; Albern⸗ 
heiten und frofiige Poffen finden doch ihren Liebha⸗ 
ber, die nichts weiter, als Lärm und Gepolter im 
Handeln und Reden, verlangen. Hier muß alles 
in Kleidung, in Sitten, ja in der Sprache fetöR, 
um einige Jahrhunderte gurüd fenn. Die Meifen 
finden das ganz beluſtigend, und die tollen Sprünge 
und Streiche, wie man fie nie im Leben ſieht, dünfen 
fie nicht unnatärtich, vielleicht weil fie nicht teutih 
find. Wenn man aber auf die Lebendige Darkels 
lung auch felbft der beffern Stüde, auf Leichtigteit 
und Gewandheit ficht, fo erkennt man den tal 
ner leicht vor dem Teutfhen. Wie die Oper ein 

Kind feines Heitern und luſtigen Himmels ik, fo 

feheint er felbft auch dafür gemacht, und bewegt 

ſich mit aller der Voßierlichkeit und Laune darm, 

die dieſes launenhafte Geſchoͤpf felbft zu fordern 

ſcheint. Man follte denken, das Benfpiel könne 

wirken, aber die Zeutichen, die hier mitſpielen, 

find fleife Stöde, und nehmen fi wie GSliederpup⸗ 


Se 
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von and Stelzentreter aus, befonders wenn alles 
Kinf und toll unter einander gehen foll. > 


4 


Der berühmtefte Spieler der italiiden Nation - 


mar diefen Sommer der, Kaſtrat Marchefi, der 
bisher in Italien, in mehr als 29 Zahren, fi ein 
großes Vermögen gefammelt, und für diefen Som⸗ 
wieer in Wien engogiere haste. Er iſt über 40 Jah⸗ 
se alt und bat bey einer großen Höhe eine bewun⸗ 
derswürdige Tiefe des Gefangs, und fein ‚Talent 
ift um fo außerordentliher, weil. er erft im ı8 
Jahre fih hat entmannen laſſen. Zugleich iſt er 


ſowohl gebaut, fo ſchlank und jugendlih an Koͤr⸗ 


per und Miene, fo leicht und zugleich fo lebhaft 
und feurig in feinem Spiele, dab. man ihn durchs 
aus vortrefflich finden muß, fobald man Eines 
vergißt. Er hat mich mehr als einmal fühlen lafs 
fen, daß alle Mufit, alle Melodie nichts ift gegen 
die Gewalt der menſchlichen Stimme, die wie ein 
Pammender Pfeil zum Herzen dringt. 

Angrifani ift der Held der komifchen Oper 
and zugleich. ein guter Gänger., Das Publikum 
dat ihm einmal in Schuß genommen, und er darf 
ſich alles Ertauben, und thus es oft nur zu fehr. So 
leicht, fo natürlich und ‚wie auf dem Theater ges 
bohren er ſich zeigt, fo ein Hanswurſt wird er 
DR, und erniedrigt fich zu Poſſen, die nur Kinder 
exgoͤtzen koͤnnen, und oft noch zu ſchlimmeren Zo⸗ 
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ten, die ein geſittetes Publikum durchaus verbieten 
muͤßte. 

Ein Gegenſtuͤck zu ihm iſt Cipriani, der 
freylich nicht ganz ſein komiſches Talent, aber 
doch immer viel Gefaͤlliges hat, und im Guten, 
wie im Schlimmen, ihm ehrlich nachſtrebt. Aber 
auch ſo wie die beyden Maͤnner ſind, ziehe ich fie 
der teutſchen Bocksartigkeit bey meitem vor. 

Die Tomeoni ift die erfte DOperiftin, ein 
Feines drolligtes und niedlihes Wefen, das in ei⸗ 
ner heitern Laune der Natur gemacht feyn muß. 
Sie bleibt, mie es Weiber leichter thun, in den 
Linien der Sitten und Schicklichkeit, und gefällt 
immer gleich fehr, Fe mag nun in ernfteren Rollen 
Ihren Schalt verſtecken, oder in muntern alle ihre 
natuͤrtiche Drolligkeit und Naivitaͤt aufbieten. Gie 
iſt ganz auf dem Theater zu Haufe und bringt gewiß 
nie das Bewußtſeyn mit, als ſey fie auf einem anges 
wöhnlichen Boden; welches den Teutſchen faſt nie 
verlaͤßt. So darf ſich Madam Will mann ver 
feiner ſchaͤmen im Geſange; aber wo iſt das freye 
Spiel und das s natürliche ‚Hertfcherteben du Br 
niest 

“ Unter den euttben iſt noch Herr * 
ein guter Saͤnger; aber man muß ihn bloß hoͤren 
denn ſtolpernder und ſocigter, "als feine Aktion⸗ 
tdße ſtch kaum etwas denken. Herr Loos iſt ein 
guter Baſſiſt und ſpielt grade weg, Aber eine 
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Tochter Hat 'er, ein janges feines Mädel von 16 
Jahren, die’ durch Feichtigfeit, Figur und Geſang 
viel verfpricht, Sie” gehört noch nicht zum Thea⸗ 
ter, und "hat erft einige Mal in der Hochzeit des 
Sigaro den Pagen gefpielt, und allgemeinen Bens 
fall mit von der Bühne genommen. 

Was diefe Dver indeffen Vorgügliches hat, ber 
eubt doch meiftens auf die gute Befegung des Or⸗ 
befters. Der Gefhmad des Publikunis hat auf 
die Wahl der Stuͤcke und ihre Ausführung nur zu 
vielen Einfluß, und diefer, fo wie die Sparfams 
teit und Einſchraͤnkung vieleicht, welche die Zeit 
nothwendig machen, ift wohl Schuld, daß man 
faft nie die Arbeiten der Gluck und Salieri, felten 
einige Mozartiche, fondern meiftens die leichtere 
und magerere Koſt der Opera buffa findet, die 
duch die ewige Plattheit und Einerleyheit, . die 
dem Geift nicht Größeres giebt, endlich ermattet 
Md ausleert. | 

Das Ballet, 

Man behandelt diefes an den den meiften Or⸗ 
ten, wie eine Nebenſache, fo eine Beine Augenbe⸗ 
Unftigung, einen Tanz, der etwas beſſer it, als 
der gewöhnliche, und damit ift man zufrieden, weit 
Mman nicht mehr erwartete, noch forderte. Man 


will nur Leichtigkeit und Staͤrke des menfchlichen 


Körpers fehen, und ficht ſelbſt diefe nicht einmal. 
Daß aber diefem Menfchenförper in der bloßen 
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Mannigfaltigkeit und Werfchiebenheit feiner Vewe⸗ 
gungen bie beredteſte und verftändlichfte Sprache 
gegeben ſey; daß in dem Rythmus und Schwung 


feiner Glieder, in der. Kraft und Gerpandheit des 


‘ 


Leibes eine der fhönften Künfte verborgen fliege, 
wie viele koͤnnen dieh ahnden, und wie viele ws - 


pfinden diefe Kunft, felbft wo der Tanz, wie man 


ihn gewoͤhnlich nennt, zu ihr ſich erhebt? Nur | 


wer eine Seele mitbringt, faßt die edle; das 
Fleiſch fieht nur das Fleiſch, ihm ſchimmert duch 
die Hülle die ſchoͤne Pinche nicht durch, die fe bes 
lebt. Man kann wohl mit Recht fagen, dak das 
Ballet in Wien fih zur Kunft erhoben habe, und 


den vorzüglichften Beyfall verdiene, dem es ge⸗ 


nießt. Vigano und fein noch größeres Weib (wie 
alle behaupten, die beyde als Künftler gefchen has 
ben) gaben diefer fchönen Unterhaltung, die vor 
ihnen auch hier noch in ihrer Kindheit war, einen 
hoͤhern Rang, und erwarben fich einen Ruhm und 
eine Bewunderung ohne Brduzen. Wohin fie nur 
kamen, flogen ihnen alle Herzen entgegen,. und 
alle empfanden zum erflen Mal etwas, das ihner 
vorher kein Taͤnzer hatte abgewinnen Finnen. Ru 
dam Vigano iſt leider, ich weiß nicht, durch meh 
ches Mißgeſchick, durch Kabale, oder durd eig 
Schuld aus Wien entferne. Ihe Mann iR ach 
immer die erſte Zierde des Ballets, obgleich € 
viel perloren bat ben dem Launifchen und un 
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Kindigen Publikum, das immer nur nach neuen 


wm ſeltſamen Dingen haſcht, und die ruhige 
Etile und den heitern Himmel der Kunft nice 
lange ertragen kann. Zwar weiß er ihnen auch 
jest noch. Durch die Wahrheit und Natur feines 
Soiels, durch die tiefe Empfindung und Seele, 


die er auszudruͤcken weiß, und, mas wollen fie es. 
(duguen? durch feinen ſchoͤnen Körper oft lauten 


und ungeRümen Beyfall zu entloden, aber doc 
kann er es bey mehrern Gelegenheiten fehen, daß 
fe feinen ganzen Werth nicht fchägen, noch in 
den Geiſt feines Spiels eindringen können. Das 


von habe ich den ficherfien Beweiß gehabt bey der 


Ankunft eines Englaͤnders du Quesnel. Diefer 
Rann trug ſchon feinen Ruhm, mie ein Panier, 
vor ih her, und alles war gefpannt, als er ers 
ſchien. Man ſah einen der fchönften und kraftvoll⸗ 
fen Körper, die die Natur nur aus der Zülle ih⸗ 
res unerfchöpflichen Lehens hervorbringen Tann, 
und dieſer Körper begleitet mit einem fühnen Ans 
gefihte, einem flammenden Auge und mit der Ge 


ſchwindigkeit und Kraft, die Vebungen, von us 


gend auf fortgefeut, Natürlich geben müflen. Er 
Eönnte mit diefen Vorzuͤgen fühn auftreten, auch 
als ein mittelmäßiger Künftler, und bie meiften 
Bühnen Europens, und felbft die guten Wiener 


‚würden ihn nicht ohne Beyfall entlafen. - Offenbar 


dat er mehr Stärke und Nerven des Körpers, als 
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Vigano, mehr. Schnelligkeit und Kuͤhnheit in ſei⸗ 
nen Bewegungen, mehr große und gewaltige Siel⸗ 
lungen; man möchte ihn ein koloſſaliſches Genie 
nennen, das wild und Durchfahrend,, wie die Nar 
tur, eben fo oft erfchredt, als entzuͤckt. Erik 
der Sturm, der mit den Wipfeln der Tannen hin 
fährt, jener der Zephr der über Blumen hüpft- 
Beine Bewegungen waren oft zu edigt und hart, 
feine Gliederanſtrengungen oft fo fiehtbar, daß es 
einem war, als wolle er Hände und Arme von 
ſich fchleudern, und wie ein Schmetterling aus 
feiner Haut fahren. Wenn man ibn alfo mit Bi 
gano als Künftler vergleicht, wenn man das We 
fen der Kunft in der Vereinigung aller menſchli⸗ 
hen Gefühle zu ſtiller Maͤßigung und Wonne ſeßt; 
wenn fie nur in fofern den Namen der Kunſt ver 
dient, als fie ein fchönes Ganzes ift, und das Bu 
muͤth zu einem großen Gefühle zu fammeln weiß, 
fo wird man nicht lange wweifeln, wem von be 
den der Preis gebühre. Die Wiener indefen ver 
gaben über diefem neuen Wunder das alte ganz, 
und ihr Vigano daͤuchte ihnen nur ein Puppen. 

Unter den Tänzerinnen fteht die Eafentini der 
weiten oben an, ein Mädchen, nicht ˖ ſchoͤn, abet 
ſchlank und gefchmeidig von Körper und mehr ned 
von Seele. Sie entzuͤckt durch tiefe Empfindung, 
durch Zärttichleit und Lebenskraft, wenn man ihre 
Sefellinnen nur fpringen ſieht. Sie und Vigano 
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zuſammen, und Himmel und Erde, und ſich ſelbſt 


kann man über ihnen. vergeſſen. Doch wer. kann 
viren was nur geſehen werden muß, um an 
das Geſuͤhl zu kommen? wer kann die Seele vom 
Loͤryer trennen, dieſe zarte Blume unſers Dorn⸗ 
ſtrauchs, die ſo wenige Augen fahen, auch wo fie 
ſich zeigt, und die nur in gluͤcklichen Stunden wie 
ein Traum verſchwindet - und -erfcheint, felbft den 
Kindern, die an Sonntagen der Schöpfung ger 
macht und gebohren fihd. Es iſt nur Eine Stims 


me, dab fie die Bigano beynahe erfege, und das 


will viel fagen, wenn man bedenkt, daß jene viel 
ſchoͤner if, 

Die zweyte nad ihr und im leichten Ehe 
vielleicht ihre erfte iR die Venturini, ein Mleis 
nes muntres und. folfenartiges Dingelchen, die fie, 
möchte man fagen, als Tänzerin übertrifft, aber 
nicht die Höhe und Tiefe ihres Spiels erreicht. 
Wo aber Kraft und Leichtigkeit, Kuͤhnheit und 
Schnelle der Bewegungen und Gtellungen, wo ein 
muntres und flatterndes Spiel, wo Genigsftreiche 
ſeyn follen, da muß man fie fehen und fie wird 
entzuͤkken. Sch fage damit nicht, daß fie nicht 
au in ernfteren Scenen, wo höheres Gefühl, wo 
die Quaal und Wonne der Kiebe und der. füße 
Lampf der Zärtlichkeit gefchildert werden follen, 
an ihrem Plage fey. Man würde fie vortrefflich 
Inden, wenn bie Caſentini nicht verwoͤhnt hätte 


“ 


s 


| 


Was num bon diefen Helden und Heldinnen | 
ber Kunſt gilt, das muß ich auch von E Soie⸗ 


‚tern des zweyten und dritten Ranges 


:der füllt als ein wuͤrdiges Glied feinen Platz aus, | 


und würde auf anderh Bühnen glänzen. Auch die | 


Springer und Springerinnen find vorzuͤglich, 0b 
gleich man ihrer Hier vergißt, wo man bloße koͤr⸗ | 


verliche Staͤrke nnd Kuͤhnheit und Gewalt feines . 
Baues nur als eine Nrebenfache bewundert, 


Die Huren. 


ESs giebt in Wien Beine Bordeile, wie in Ber 
lin, und Aerzte beſchuldigen die Polizey überall, 


daß Fe in Ruͤckſicht dieſer Geſchichten für das 
Wohl Ihrer Mitbuͤrger viel zu nachlaͤßig fen, und 
meynen, es fen weit rathſamer, ſolches mabaͤn⸗ 
derliche Ding unter beſſerer Aufſicht gleichſam zu 
privilegiren, als fo gang die Augen zuzuthun, um 
nicht ſehen zu wollen, was ein jeder ſehen kann. 


‚Ih: finde D’+- auch ganz vernünftig, wenn die 


Sitten einmal dahin gefommen find, daß daß die 
Sache felbft nichts Schaͤndliches mehr iſt, ‚und je 
der es beynahe fren und oͤffentlich thut und geftehl, 
und wem alles bloß noch an der Art, eo gu had, 


t 
| 
| 
! 
| 


ſich ſtoͤßt. Dit Moralitaͤt, die nichts mehr ih 


fann durch fo eine Finribtung auch nichts verlis 
ren, und die Gefundheit mander Mitbürger 9% 
winnt vieleicht dabey. Jetzt treibt jede Hure ihr 
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Wet, wie fie kann, da auf ihre eigne Hand, 
‚wd man findet freylich -ven allen Klaſſen, / unter 


den dufferken Dachböden, wie im unterften Erd⸗ 
geſchoß, während die befiern in ſchoͤn moͤblirten 
Zimmern im dritten, vierten Stock ganz heit woh⸗ 
nen, und ihre Beſuche annehmen, - Es giebt zwar 
einige vörnehme und berüßmte bier, aber doc 
eine einzige, Die rechtes Auffehen machte, wie fie 
in Paris und London fo haufig find; Wenige wer⸗ 


- den ben der Art, ihr Gewerbe zu treiben, reich, 


wo ihnen nicht ein Großer ins Netz fällt, wovon 
man einige Beyſpiele erzaͤhlt. Die meiſten haben 
fo ihe tägliches Brod, während noch ein wenig 
Reiz da ift, und fleigen oder finfen dann unter 
die Daͤcher und in die Keller, und von da — 

Man hört Hier von keinen gefährlichen Ge⸗ 
[dichten mit diefen Kreaturen, wie fie unter den 
ſchlaueren Voͤlkern Europens fo alltäglich. ind; ſon⸗ 
dern der ehrliche und ſchlichte teutſche Karakter 
behauptet ſich ſelbſt in der Ausartung, und dieß 
iR. wohl die Urſache, warum fo wenige von ihnen 
auf einen grünen Zweig kommen, welches wahrs 
Gh vielen nicht fehlen könnte, wenn fie fo viel 
Liſt und Schlauheit zu dem Gewerbe braͤchten, als 
fie Reiz und Schönheit haben. Man ſieht fie uͤbri⸗ 


i gens uͤberall auf allen oͤffentlichen Plaͤtzen, auf 
+ den Promenaden, in den Scaufpielen, und fie 


- geben an Eleganz und Zeinheit den Beſten nichts 


J 


- 


7 


nad, fo wie fie viele. durch Schönheit und Pieh⸗ 
lichkeit befhämen. . In den Sommermonaia;if 
ihr Schlachtfeld, we fie. ihre ſiegreiches Dig 
ausbreiten, gar haͤufig die Burgbaſtey, wo heſth⸗ 
dig alte regenloſe Abende. Muſik und matte Erlcuch⸗ 
tung iſt, und die luͤſterne und muntre Jugend mif 
den verführerifchen Getäften der Halbnacht im DU 
zen ſich herumtummelt, oder auch eigenilich N) 
etwas, eufaufuchen kam. Da figt: und ſchatert uud 
flüftert und fpagiert alles _vergefien und, vergefiend 
unter einander, und nieht bloß ben diejen armen 
Gefchöpfen , fondern bey: zwey und: drey Helmbir 
ſchen kann der. Luftige und Kühne fein Gluͤck mas 
“den Man erkenne, fie üprigeng uͤberall leicht, 
felbft -der Fremde, wenn er nur einmal, bie Y 
geiehen hat. Faſt immer.-if es eine ſichere Kegel, 
die ſelten in Werlegenheit bringt, wo Eins, wöt 
einer gewiflen Freyheit allein, oder hoͤchſtens in 
Geſellſchaft einer andern’ unter einen ganzen Hap⸗ 
fen Menfchen geht, da made dich dran, mann 
Dich der. sofen Speiſe gelüftet. Wie beredt ouͤbri⸗ 
‚gend, Winke, eine aufgehobne Hand, ein ploli⸗ 
ches Stillftehen, ein Pf! find, das habe ih tau⸗ 
fendmial mit Vergnügen gefehen. Wenn man vel⸗ 
lends Gelegenheit hat auf der Baften, oder im 
Varterr den einer zu figen, fo Hat man das Gaue 
gleich weg. Leider find die armen Dinger eben M 


bumm , als unverſchaͤmt ‚ und das iſt ‚hen ihr je . 
gluͤc, 


gläck, ſonſt woͤrden fie dieſes Gefchäft, wie es nun 
einmal iſt, mehr methodice treiben. Man ſage fo einem 

Thierchen nur einen unfchuldigen Scherz, fo ſchlaͤgt fe 
gleich mit der Plumpkeule drein, oder mit einem: 
bie find ſehr ſchlinm, Gie.fehen frommer aus, 
als Sie find,“ eine Beine Aufforderung, dab man 
bey ihr immer fchlimm und gottles jeyn darf. 
Nein, auch die fchönen und braven Wienerinnen 
find nicht zu Huren. gemacht, und thäten beſſer, 
Be‘ überließen. Die ganze Gefchichte fchlaueren und 
geſcheidteren Weibern. 

Das Militdr. 

Ich will and darf mich Hier auf nichts weiter 
einlaſſen, als auf die dußere Erfdeinung, und das 
innere bem Kenner überlaffen, dee tief in die Ges 
beimmifie Der Taktik eingedrungen ift, und Verglei⸗ 
Qungen unter den berühmten Kriegsheeren Euros 
vens anſtellen kann. Ich fchilore die Dinge bloß, 
wie fie erfcheinen, greife allenfalls die nächften 
Verhaͤltniſſe und Urfachen auf, die fo nahe Liegen, 
dab men darüber ſtolpern muß, das andre Lafle 
I gut fegn, und jeben fehen, was er ſehen mag. 
Der oͤſterreichiſche Soldat gehört gewiß zu den 
ſchoͤnſen und bravſten Leuten. von der Welt, und 
ih fordre einen jeden auf, mir im preußiichen und 
franzöfiichen Meere fchönere Negimenter zu zeigen, 
als die Tauſende ausmachen, . die ich dieſen Som⸗ 
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mer kaͤglich habe. erertiren: ſehen. &ie haben nit 
"aflein eine brave Miene, - fondern find auch brav, 


"und beffer mondirt und verpflegt, als die meiſten 
“andern Heeres und feldf ihre Seinde legen ihnen 
Das Zeugniß tapferer Krieger bey. . Ga, wenn man 
nach den Körpern ſchließen follte, fo erſtaunte man, 


wenn man fle mit den Franzofen vergleicht, weis 


ce fie doch beſiegt haben. Über freylich iR es 


was befieres, als der Körper, . was Heere ſieg⸗ 


reih.madt, und diefes beffere, dieſer Geiß fehlt, 
foviel ich bemerkt habe, in.der gauzen oͤſterreichi⸗ 
fhen Armee; er fehlt grade da, mo er ausgeben 
follte, bey den Dfficieren. Da ift Fein Gemein 
geift, ein Ehrgefühl, das auf Ehren Punlt aus 


. Iduft und das Ganze zuſammenhaͤlt. Defterreih hat 


das Unglüd gehabt, ſeit Jahrhunderten keinem Res 
genten zu haben, der Soldat war: felbft Joſeph 
hatte vom Sriegstalente Fein Aederchen. Pur eis 
selne große Männer gaben dem oͤſterreichiſchen 
Heere auf einige Zeit einen Schwung, der aber 
ſogleich mit ihnen wieder hin war. Wie ganz ons 
ders ift dieß im Preubifchen, wo der alte Gift 
des Muthes und der alte Ruhm von Vater auf 
Sohn erbt. Da genieht das Militär der erſten 
Achtung, weil der Negent immer der erſte Generel 
il. Diefe Achtung ſollte es allenthalben haber, 
weil der Soldat: nächſt den Bauern der zweylt 
Stand if, und weil nur die Ehre ihn fähig mad, 
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feine Prichten gegen Vaterland und Regenten wuͤr⸗ 
dig und tapfer zu erfüllen. Da genießt der Meinfte 
“ Gubalternofficier, ja der Gemeine felbft mehr 
Auszeichnung , als im Defterreihiichen die Erften. 
Venn diefes gleich den preußifchen Dfficier zumeis 
(en etwas keck und hochfahrend macht, fo ift, das 
ein Meiner Webelftand, der in den meiften Ländern 
fo ik. Hier aber ſcheint man den Officier mit zu 
den Unteren zu rechnen, , und jeder Bube, der 


mit ihm gleich bezahlen kann, genießt allenthalben 


gleider Ehre ‚mit ibm. Auch im preußischen 


Dienfe giebt es mehr arme, als reiche Dfficiere, 


aber wer wuͤrde darum feiner Ehre was vergeben? 
wer würde nicht nett und keck, wie der reichte ers 
ſcheinen muͤſſen? Hier geben fie zum Theil. wie 
die Schuhpuger einher, ja fo lumpig und ſchlotte⸗ 
rig, dab. es eine Schande if. Sein Markör, kein 
Zräger macht ihnen Platz, oder räumt; ihnen einen 
Heinen Borzug ein, und fie felbjt ſcheinen diefe 
Behandlung auch nicht zu fühlen. Freylich wäre 
es fein, wenn die DOfficiere in allen Ländern fi 
nicht ein-ungebührendes Oberrecht und Vorrecht 
vor allen Ständen herausnaͤhmen, ſondern im Bes 
wußtſeyn ihres großen Berufes gern mit den uͤbri⸗ 
‚gen Bürgern auf gleichem Fuß ftänden, und. bes 
ſcheiden und ſtill wären, wie ein anderer. Dieb 
“ Änd, die Defterreicher wirklich, aber fig find auch 
war yon dem, was fie ſeyn ſollen; da iſt kein 
Aaa2 
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Anſtand, Feine Kühnheit und Freyheit der Verfon, 
die fo wohl ſteht, Fein Beftreben, Durch die dw 
ßere Erſcheinung Eindruck zu machen, mas doch 
durchaus bey dem Soldaten fenn muß; fein Ge⸗ 


fuͤhl für das Unfchidtiche, wie ein gemeiner Schlu⸗ 


"ger einherzugeben. Der Goldat muß nett md | 
zierlich ſeyn, wenn auch das Glockenſpiel feines 
Magens und feines Geldbeutels hohler als das 


jüngfte Gericht erklingt. Auch das Point d’ Hon⸗ 
neur fehlt gang, und fie gehen mit eifander eben 
fo gemein um, als fie von andern behandelt wer: 
den. Und doch, mie die Dinge num einmal find, 
ift diefes durchaus nothwendig, und man gebe da 
"Für einmal was’ beiferes. Der Goldat muß glau⸗ 
ben, jedes faule Wort, ja jeder: Verdacht fhon 
beflecke ihn, weil bey ihm ja alles auf die Verſon 
ankoͤmmt. Ich muß es auifrichtig fagen, die Unter 
officiere gefallen mir weit befier. Sie haften R& 
nad Verhaͤltniß viel neiter, als ihre Dfficiere und 
find in der Regel gebildeter, als man es hier er⸗ 
warten follte. ch will keinesweges die Preußen 
in Schug nehmen, die wieder zu hoͤlzern und Peif 
find , aber ‘als beſſere Soldaten erfcheinen fie wirk⸗ 
lich, und genieben auch bey ihren Untergebenen 
und im ganzen Staate einer größern Achtunß. "Im 
‚Preuffifchen ift jeder: gemeine Soldat ſchon eine ger 
ehrte Verfon und muß es ſeyn; hier ſteht er unter 
dem unterften Pöbel: Wo bfeibt Ger Heroimus 
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und Enthuſiasmus bey 56 Kreuzern taͤglich ? So 
behandelt man ſeine Krieger im Lande, in der 
Hauytſtadt ſelbſt, und entruͤſtet ſch Dann nochy 
wenn fie augmärts verachtet werden, und wundert 
ſich, wenn ſie ohne Ehre aus dem Felde heim 
konunen. Sonſt iſt der oͤſterreichiſche Oficier gie 
wiß eben fo gebildet, uud ich möchte ſagen, nach 
Verhoͤumiz mehr, als als der preußiſche, and e⸗ 
ſind hier, wie in den Mrovingen, Sadertenhäufes 
foͤr alle Zweige der Kriegakunſt, woraus doch im⸗ 
mer einige ‚gute Köpfe hervorgehen. Die Polizey- 
und Oekonomie der Armeen rühmt man übrigens 
Außererdentlich,. Die Seele diefer Einrichtungen war- 
Laſch und jetzt Mad, der. frenlich auch das Taktiſche 
ſehr dirigirt, ein Mann, dem das ſchon zur Empfeh⸗ 
lung.dient, von einem Gemeinen ſich fo hoch auf: 
gedient gu haben... Jetzt/ ift es im. Werke, .eine 
neue Montur einzuführen, Die mir ganz zweckmaͤbig 
ſcheint, nemlich Lange: geaue. Jacken mit ungrifchen 
Hoſen, um fo für Leichtigkeit und Bequemlichkeit 
zugleich: zu. ſorgen. Im Felde sadelt man das: 
vielt Gepaͤck, das die Dfficiere fchleppen, das die. 
" Rüskche aufferordenslich erſchwert, und dis Oeſter⸗ 
reger. gegen die leichten Franzoſen zu einer. pariis- 
ſchen Eunuchenarmee macht. Ich habe einen geten, 
verwundeten Dfiicier das Ding ſehr gus qus einan⸗ 
derfegen hören. Unſre Armek, fprad) er, verliert. 
fo täglich einen halhen Marſch gegen die Franzo⸗ 


feri, deren Gemeine doch mit den unfeigen.diefelbe 


Laſt tragen. Aber welch eine Arbeit, ehe wir in 


Bewegung kommen! Der. franzöfiihe Officier geht: 
allenfalls felhft zu Fuß mit, und trägt fein Bündel, ' 
wenn 08 fenn muß. Bey uns Hat jede Kompagnie 


einen ganzen Schwanz von Wagen, die bloß das 
Gepaͤcke der -Dfficiere ſchleppen, weiche, wenn es 


möglih wäre, noch gefn‘ einen warmen Ofen und 


einen‘ Lehnſtuhl mitführten‘, um fo recht, bequem 
dem Feinde, unter die: Augen zu treten. Was giebt 
das für Muth ben Dem Gemeinen, umd wie lernt 
er felbſt von’ feiner Pflicht denken, wenn er eihe 
Vergleichung -zwifchen fich und feinem Officier ans 
flellt? Daher, und meil unfre DOfficier im Teer 
fen nicht mit voran find, daher gehs es’ oft fa um 
begreiſtich zu, wenn man fonft denfen mögte, unfre 
gewaltigen Soldaten müßten wit dem Bogonn ge 
gen Rieſen ftehen können. . 

" 5 Die. Menſchen. —.. 

Die Oeſterreicher im Durchſchnitt, nicht allein 
DIE Wiener, gehoͤren ſlcher zu den ſchoͤnſten Dew 
ſchen, die: es: in Teutſchland giebt, wie ihre Yrp- 
vinz eine "der: reichften "und fruchtbarſten: iſt. Men 
mag in’ die niedrigfte Hütte des Landmanns, od: 
ih die 'Palldfte der Großen treten, Überall finde 
man große rüftige Körper mit flarter Bruſt um: 
Schultern, und ſchoͤnkn Beinen. Ihre Miene if 
brab, und verräch viel Ehrlichkeit und Zutrauen/ 
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und ihre, Wangen ſind fo ſchoͤn mit Fleiſch ‚und 
Blut gemiſcht, als men. fie, Sch nur denen kaun. 
Dielen, Wuchs if faſt allgemein; -und erhält ſich 
ſegar bey Den ‚niedrigern, Haudwerkern, wovon 
manche ſonſt dia Körper ſo ſehr zerkruͤppeln. Sa 
ſieht man das Aeußere, und ‚freut ſich; ‚aber ‚band 


ahtet man näher, dringt. man etwas tiefer ein, ſo 


het man es auch gleich weg, daß dieſen ſchoͤuen 
Automaten das ‚Leben fehlt, und. ße nur zu ſehr mit 


 Unbepütgächteit und Ungeichmeidigfeit, gepaart find; 


man bat. 8° gleich weg ,- Daß. Semächlichkeit. und 
Sargloſtgkoit ‚ein. Hauptzug im, Karakter dieſer gu⸗ 
tn Menſchen find, und daß alles, was eine große 
Auſtreugung "erfordert, was Aufopferungen. ihrtt 
gewöhnlichen: Freuden und Vergnuͤgungen nothwen⸗ 
dig macht, und den ‚harmlpfen Kreis ihres heiteru 
Lebens verruͤckt,, nicht ihre Mache iſt. Sie find 
gefällig, dienſfertig, hoͤflich, ja ſogar munter, aber- 
alles mun.;bi auf: einen gewiſſen Punkt, uͤber den 
Re nicht hinanegehen Der; Wiener will ‚aut eſſen 
und trinken, will auch wohl lachen/ ein Öffentliches 
Spiel ſehen, aber alles ohne Mühe, Er kauft die 
Gerade nicht gern durch ein Kapfhrechen, oder ei⸗ 
nen Schmeiß, wenn · ſie auch zehtzmalſuͤßer dadurch 
wirde. Men⸗ will Dies erſt nicht glauben, wenn 
die Menſchen, dieſe wohlgetzildeten ſchoͤnen Mens 
ſchen, vor ginem erſcheinen mig.einem fo muntern 
und, lebenfrohenBlick, und mis dem Lächeln der 


\ 


Freude, wie man fie in wenig’ Stätten Anderer 
man febe einige Monate: unter ihnen, unmd-fie wer⸗ 


den einem eben fo langweilig, at: man ißnen me 


gen ihrer Gutmuͤthigkeit und Hurmloͤſigkelt zuge⸗ 
than ſeyn muß. Da iſt auch gat keine herrſchende 
Leidenſchaft, keine vorſtechende Nägung Ha irgrad 
etwas, Fein lebendiges Intereſſe, was den Men 
ſchen fonft aller Orten zu etwas 'yieht, umd eben 


baburch ihn "ander: gemeßbar macht. Man’ ehe 


felten Extreme, weder im Guten, noch im Böſen, 
und felbft das Vergnoͤgen und Wohlleben, das der 
Wiener fo fehr- Liebe, kann ihn · nicht An Schweng 
bringen. Sie efien viel und gut; fit triuken geil, 
ader fat nie betrinkt ſich einer, Sie lieben Schau⸗ 

ſpiel und Muflt, aber es giebt wenige Keuter, 
noch weniger - Enshäfliiften obhzleich manıdey Der 
Mufit eine Ausnahme machen muß.Fuft hal 
möflen fie ihr Vergnügen Haben)’ und Feſttage ie 
verſaͤumen ohne. ein Wohlleben watden fie für ein 
bes größten Sünden Halten, Dies alles gönnt Hr 
nen wahrlich‘ Peiner. mehr; ER ich! und uf 
mich, dab: fle es haben koͤmen. Über" man ſollte 
denken, daB ſo vieles. Reiben ulltereinander ADUh 
&nige Zunten aus dem Palten Skin het ausſchie 
gen würde, über vergebens, ' Siesngen "und wid 
dein neben einander, wie die kruͤftlofen ⸗Schattem 
geitalteh der Unterwelt; der Teuſel'nein, beit 
imb Erdftig genug von Anfehen ſtüdeſie — ich mei 
f on 


Rn \ 
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nor: ſagen, Rumm und imbeweglich, mid genießen⸗ 
ver örtlichen Gaben: bes’ Hirjmels und der Erbe; 
und der heitern Luft und ſchoͤnen Geſellſchaft, Die 
mm ſie her Krudeit / oder. ſitzt, So ſieht man den 
Wiener Im Prater, ſo in den Kaffehaͤuſern, fo> iM 
Ghaufpiet. :Yudy. ſprichen fe: genng , aber. „gan 
eben und‘ von gar sdbenen Dingen, wie nom: Bess 


ter, vom der geftrigen Unterhaltung,“ wo bie. Hem 


det awveſten, wo der Obers am fettſten, wor ber 
Stich id. Monaukarpfen am deklkateſten marenjound 


wv heute mader: morgen;;..oder: kuͤnftigen Gontiteg 


der beſce Tanzplatz und‘. Unterhaltung aufgethan 
werden wird. Dies iftcfei eigen, daß Unterhaltung 
bey. einem’ Wiener nichts auders heißt, als: qut eſ⸗ 
fen und trinken, und allenfalls. einen Tanz ‚machen, 
oder einen Schaufpiek: tund Zeneswerke::zufehben . 
Dat. zuen oder: drey ıMenfeben dickes. alles im 
Kem haben, und darüber dieſe Freuden alle wer 
gem koͤnnen, das koͤmmt ihnen nicht in den Stun. 
Ban'' fan: auf ein Kaffehaut gehen, wo mehr ials 
under Menſchen behyſammen ſind, und ich bin vin 
Schelm / wenn man ſich vor Langerweile gu laſſen 
We... fen denn, duß Zeitungen su: fen: find; 


ddrnr irgend eine nderdiche Geſtatt Burdy: ihr Yenber 


res Egoͤtzt. Da iſt nie win allgenieines Geſprach, 
we eine laute Stimme, ſonbern alles fanfet und 
flüfert unter ſich, oder doͤhnt von fo alltaͤglichen 
Dingen, daß man in zwey, drey Malen, dar Kreis 


. 


ihrer gewoͤtznlichen Unterhaleengen durchgemacht 
Bat. Wagen fie ſich vollends einmal uͤber dieſen 
Kreis hinaus, fo hat manımeiftens ungewaſchnes 
Beug, ‚aber die Luft hat man felten. Ein Wander 
iſt es wenn fle einmal, waem werben ‚über Dinge, 
moruͤber an ‚andern»-Deten die; unberufenſten ſelbß 
ta, Enthurfiadmus gerathen. Ich. Babe. oft; darüber 
gedacht, mie: dies alles doch fo. ſeyn kaun, und Bin 
auf manche Dinge:gefalleny unter nandern auch anf 
die oben erwaͤhnte Polizep. : Ca iſt unmoͤglich/ daß 
xeftvolle iund ſchoͤne Menſchen in: aan - zeihhften 
Binde, unter dem iſchoͤnſten Himmel, In are: Fülle 
wer. VBergnagungen und des Lebens ſoiche Stite 
ſeyn Loͤnnten, wenm nitht: eine Miege tere ,.die-#t 
in der zarteſten Kindheit närrrifch wiegte und M 
. fort; zwenn wicht eine: Augenverlieifisrung md 
Gtirnbebrotterumg .vorgettömmen würde, bie ft it 
weit nur 'fehen und laufen kaͤßt, als man. gradt 
wii Dies. wäre. der. Ort, eiwas Sarüber pt. ſagun 


in wie fern eine Regberung, und wie meit fe DW 


rechtigt fen, in. Das Gebiet des Geiſtes einrogtu 
fen, und dieſem Feuerelement ihr erkaltendes am 
(öfchenden Maſſer zuzugleßen. Es iſt ungesweiklh 
daß Be. den Wiener: fo im Baͤngelband fühet, di 
‚ce das Bewußtfeyn ſeinetr Kraft ‚verliert, und end⸗ 
lich nicht: mehn ahndet; Daß. der Mensch - beilat 
Angelegenheiten babe, als- ofen und teinken m 
ſich ſchlafen legen. Die Geipenfter, die der rel⸗ 


* 


gilfe und pofttifche Abengfauben: allemshalben ſehen⸗ 
haben biegen kuͤnſtliche Werk: erzeugt. Der Wianer 
weiß nar zu gut, daß es gefaͤhrlich äft, über. gewiffe 


Dinge, nur. zu denken, geſchmege Deun zu ſprechen, 


und {os hält er das Manlr. abereben: diefe · Maul⸗ 
ſperre nacht. ihn end zu ;pem.,. mas. pr äft,, und 
fein Bei: werliert alle Gewandheit und zugleich 


alle Luſt, ſich gu tummeln. Sir. ‚feinen. Leib und, , 


feine übiger Freuden ſicdet ‚ar durch „eben. ‚Diele 
 Poligen gutgeforgt, indet duch endlich; anfeirden, 
mb lobt for ganz .harmien and: glaͤcklich in: dena 
Wahn, babier.der kluͤgſte und gicklichſte ſey, und 


- Wien’ die⸗Koͤnigin aller Staͤdten des Erdbodens, 


Denn davon: iſt der Vientr uͤherzenga, dab“ cs kei⸗ 
nen beſſern Ort gebe in der Welt, als das ſchoͤne 


Wien, und das ſuͤperbe Wien; und, weiche Schmei⸗ 


chelnamen er. im fonſt noch:albe giebt. Sich will 
daruͤber niche ſtreiten; ten FE: immen einer der. 
ſchoͤnſten and luſtigſten Due, die ich geſehen ˖ habe, 
ich werde "feine Bewohner. und ihn feläft-: immer, 
rähmen. AAber was wuͤrde Wien⸗ſeyn, wenn. au 
den feinen Vorzuͤgen noch Geißesfreyheit und 
Geeyfeitides Büpkmads -Wuyuhhen;,. bie doche den 
Menſchen erftizum Menfchen. machen? on 

Dieſes. Fade und Geſchmachloſe der. Unterhal⸗ 
tung, dieſes Nichtbewußtſeyn Des Gdafffen, was im 
Menſchen lebt und wirkt, faͤllt nun bey keinem Ge⸗ 
ſchoͤpfe der großen Kaiſerſtadt mehr auf, ala ben 


\ 
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den Juͤnglingen, die die Frinen und Eleganten mar 
hen. Freylich ⸗ ſind dieſe an den meiſten Orten ſeht 
leichte · mnd: armel Kreaturen, aber. Be haben bed: 
eine’ gewiſſe quecſilbreue Vewandheit, eine: gowiſſe 


Gebauſfigkeit ver Körpers und ber Zunge, die der 


Jugend· wohl -Mehts:: Uber ber Wieser, schön um) 
wohlgedaut, wie/en.dnuner fegn mag: ifo; dech der 


. $rafte. und krautigſie Bock, den wan ſehen San 


Befefiners wenn de Yin 2ddam mente Seſchmack des 
engleſchen Eruſtes, oder richtiger, Munmpheit aufs 
nelit und mit ſteifen Schritt und ;qenhems Nape Die 
Leute anſtatrt. "Bla sin bebeutantelofts Chier 
wird; dies mie meht, als. wenn: ei was bedenien 
il. Da iſt mehts won: der Kecbeit und Geeibeih 
nichts ſelbſt von wer liebraswuͤrdigen Imyrttinem⸗ 
die jungen’ Leuten ſo leicht verziehen wirdr nicht⸗ 
don dem Aufſerudeln und Ausſchtagen, was. BAR 
anderswo fees: Ge gehen fie. durch die Hahre det 
Zier in die der Ruhe über, und werden endlich gi 


. dei ehrliche Bürger, aber felten feine umd gebildete 


oder nur für das Beine und Bildende ſich .intereß 

firende Menſchen. en . 
Die ·ſterreichtſche Megierung iſt Heu. mie ach 

als einmal, wegenver giheralität:und Humanist 


. gerähmt worden, mit ber fie ſowohl, als: ihre Ero⸗ 
Gen, alles Öffentlich” und gemeiimägig zo machen 


fucht, was ſonſt unter Schloß und Riegel, md 
meiſtens nur für den Genuß des Reichen gehalten 


u 
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wird. Ich habe es mehr als, einmal aevrielen daß 
alles Schöne und Merfwürdige dieher Sur and 
ihrer Umgebungen jedem ‚zum -Berguägen and ur 
Belehrung und Bildung offen ſteht; wie der Grews 
de und Einheimiſche mit Artigkeit behandelt: wird, 
wo an andern Orten die Grobheit zu thronen 
‚plegt; wie ſorgſam Die Polizey fuͤr alles wacht, 
mwas fuͤr die Bequenlichkeit und. das Nergmägen-deg 


Vaublltams dient... Aber alles dieſes,“ was iß es, 


wenn man dem Menſchen ſein Erſtes vorenthaͤla? 
was iſt es, als eine Buge Gungeley / die keiner Re⸗ 
gierung erlanbe iſt, als Einſchluͤferung feinen def 
ſten Kraͤſte, und Unterdruͤdung des heiligen Rachta, 
was jeder Menſch haty- ſich ſeines eignen Daſtyn⸗ 
lebendig und vollſtandig bewußt zu. werder / ehe gr 
daran denkt, daß ein Stadt in der Wele fen 3 Che 
man dem Wiener diefe Trenheit wieder ‚giebty. che 
"mar ihm erlaubt, ſich anf den unermeblichen Be 
filden des Geiftes zu tummeln, ehe. wird en nicz 
anders werden, man mag’ fo .viel an ihm lien 
und bilden, als man will, und über die ‚guten. 
fentlichen Anſtalten und" Einrichtungen in alle’ Lin: ' 
der hinein poſaunen. Sie ‚helfen nichts, wenn Der 
Menſch ſich nicht Aber alle Dinge'vom Iſop ‚bis 
gut Eder laut machen und mittheilen darf, «md. 
das iſt in Wien ſeit Joſeph wieder. Kontrebande. 
dreylich Hatte man min: eb übertrieben, umb ich fand 


es fo arg wicht, ale das Beruͤcht fugten :afze eier 
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allgemeine ‚Behutfamdeit und Zucht vor dr Yo | 
son war offenbart das nnd ben Worten, die an an⸗ 
dern Droen von ‚den gemeinſten Lippen hersorbre 
qen, fpiten. die "Leute bier die Ohren, und riefen: 
.’eft un 'grand mor‘& Vienne. Man vermeidet 
wohlbedaͤchtig, über Religion und Politik zu fpres 
chen, oder uͤber die. großen: Segenftdude des Tagen, 
md" ben ſo behutſam geht man mit der Igroßen 
Schoͤpferin der Dinge, der Philoſophie um. Wenn 
in’ über diefe Duge der Mund. verfiopft ik, fo 
‚erftapee der Geiſt allmählig , und fo wird: die Ges 
laffenheit der Wiener erklaͤrlich, wie ihre Unbe⸗ 
hſuſtichkeit an Urtheiten. über feinere Gegenſtoͤnde 
auch · Jes gemeinen Lobens,, aber gar des. Geſchmacks. 
So bleibt! ihnen Schanfpiel und; Oper, fo das zehl⸗ 
ehe Heer der oͤffentlichen Freuden, bie die. Men⸗ 
Shen’ Tonft "bilden, uunwirffam, und fie genieben es 
Fat unit. gleichen. Simen, wie die gebachenen Dew 
veoltund gefuͤllten Kapaunen. 

:Man glauhesaber nicht, daß dieſe Polizey übrk 
gendr.die ‚Wiener gu Sklaven, oder gar zu mi⸗ 
trauifchen und niedertraͤchtigen Schurken und Gpies 
nen gemacht: habe. Nein, „fie find ein biederes und 
vraves Volk, dienffertig und frohhersig, gutmuͤthig 
und vergnuͤgenliebend, wie es nur eines giebt, md 
man fehnt fih oft unter fo gute Menfchen wiede 
zuräd, wenn man einmal. aus, ihrer Mitte geſtoßen 
iM Man macht esn ihnen im. nördlichen und hung 
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rigen Vaterlande gewoͤhnlich sum Vorwurf, daß 


fe Vergnuͤgen und Wohlleben zu ſehr lieben, und 


nicht genng arbeiten. Das finde ich laͤcherlich. Da 


fe leben und gut Leben können, wie fie- lebeij. ſo 


wären fie Thoren, ſich unnüg abzuarbeiten, wie 


feenlich in den Sandwüfen der Markt und in an⸗ 
dern hungrigen Gegenden der arme. Bütger. thum 
muß, der am Ende doch nicht fo viel übrig bat, 
dab er des Sonntags fich einen froben Tag machen 
kann. Auch das Vergnügen ift Pflicht, und wird 
den den meiſten Menſchen durch das Bedürfniß ſei⸗ 
ne rechte Graͤnze finden. ch meriheidige damit die 
reihen Müßiggänger nicht, die im ererbten Gelde 
ein Vorrecht zu Haben meynen, nichts au thun, 


als es zu verzehren, Sie haben ihre Strafe hey 


fh, die fie nicht fo Leicht durch das Leben ſchlen⸗ 
dern Läßt, als die Unerfahrnen meynen. 

Nun zu euch, ihr holden Gefchöpfe, die das 
Leben erft zum Leben machen, and allen Freuden 
die rechte Würze geben, zu euch, ihr fshönen Wie 
nerinnen, nachdem ich euren Männern die Wahr, 
heit gefagt habe. Ihr habt nichts zu fürchten; 
wie ihr immer fagen mögt, doch hört ihe nie auf, 
liebenswürdig zu fenn, und mit füßen Waffen eure 
Gegner zu befiegen. Doch ich muß umlenken, weit 
man fein eigues Lob nicht gern fo geradezu hört, 
und iu .der. dritten Perſon von euch reden. Sch 
habe. die Maͤnner in Wien ſchoͤn genannt, .. wie 


. 


Kofiten es denn Die Weiber nicht ſeyn? ‚Ya fie ind | 


es und Pönnen keck die meiſtenStaͤdte auf bie 
Schönheit ausfordern. - Faſt alle Madchen und 
Frauen in den. Jahren der Bluͤthe find ſchoͤn ge⸗ 
"wachen, voll und fchlanf, und willen ihren Leib 
wohl vor der Welt zu tragen. Ihre Wangen bluͤ⸗ 
hen feifh wie die Roſen, und ihren Uagen fehls 
es nicht an Feuer zu zünden und gu ersbärmen, 
was auch Here Nilvlai fagt. Aber bey iprem ge 
wöhnti fo ſchoͤnen Teint, ſelbſt wenn er etwas 
ins Bleiche: fallen follte, haben die meiken die 
Anart, fih zu ſchminken, und die alternden thun 
dies mit einer abſcheulichen Impertinenz, fo dab 
man über ihre Roͤthe roth werden moͤgte. Es if 
eine Luſt, ſo an eine Öffentlichen Orte, 5. ©. im 
Srater, FA gu ſtehen und ſo viele ſchoͤne und 
luſtige Geſtalten vorbey ‚paffiren zu laſſen. Da 
findet man ſie denn⸗- aus. allen Klaſſen und in 
- Allen Ultern, die garten Schoͤßlinge, die holden 
Knoſpen, denen man einen beitern Himmel und 
milde Luft wuͤnſchen muß, und Die, welche in ta 
ſendblaͤttriger Schönheit prangen, wie die, welche 
die welkenden "Blätter ſchon zufammentegen und 
überreichen müfen, damit ihre Bloͤße nicht fe 
durchſcheine. Aber immer, mo man aud fir 
bringt man die Bemerkung mit, daß Wien mit 
Recht den Namen einer fchömmweibrigen Stadt ven 
diene. Menn man! nun aber fodgr, wie es wit 

on bem 
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den Beiſt Diefer. Heiden: Geſchoͤͤfe ausſieht, ſo iſt 
die Antwort, eben ſo qub, als an den meiſten an⸗ 
dern Orten wo doch immer did Weib and) in 
Richt des Willens noch unter Bormundfchaft 

achalten wird, und felten än der Bildung der 
Männer gleigen Theil hat, Freylich wenn’ bie 
Mäner. And ,. "wir ich -fie-eben geſchildert habe) 
fo kann man davon eben Lkeinen guͤnſtigen Schluß 
auf die" Weiber machen, - und diefe dürfen ihten 
Herren unaebglich ſo weil voraus ſeym daß fie ſich 
zu ſchaͤmen ‚hätten. ° Die: ſchoͤnen Kinder Ternen 
meiſtens fränzöftfeh und Haiänifdy, wie man diefe 
Sorachen an den meiften. Orten körnt, und Muſik 
ſaſt ohne Misnahme, weil diefe Kunſt Hier durch⸗ 
aus zur Bildüng eines Fraͤuleins "gehört, und bie⸗ 
jenige, die nicht ein Biechen klimpern koͤnnte, eine 
ſchlechte Rolle in der Geſellſſchaft ſpielen wuͤrde. 
Diefe und Die gemeinen kleinen Weiberarbeiten 
And Hier die Hauptſache, und’ an Erleuchtung des 
Kopfes und Bildung eines feinen Geſchmacks iſt 
bier nun. freylich gar nicht zu denken, und die 
Klage, die man bey den Männern führt, gitt auch 
bey den Weibern, daß fie bey atler Sdoͤnheit viel 
Leere haden, immer aber doch mehr Leben und 


| Mumerkeit, Als die Männer; wie denn das Weib 
‚ vonder Natur einmal den Vorzug bat, von der’ 


dußern Lage der Dinge nicht ſo ſehr mitgenommen’ 
zu werden,‘ als der Mamı, und im Sturm der’ 
36 
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i | 
Belt und des. Lebens ihre Eigenthinmlichkeit und | 
Weiblichkeit reiner zu bemahren. ‚Eine: Kunſt ven | 
ſtehen die ſchoͤnen Wianerimnen fehe gut, ſich ge 
ſchmackvoll au kleidan, wis den groͤhten Mannigfal⸗ 
tigkeit und Verſchiedenheit in den Anzuͤgen. Will 
man. fie an ‚ihrer, Stejke; feben, :fd.mug man die 
[hönen Sopmermongen in, den Yugerten- gehen; 
wo fie ihre, Morgenandacht halten, ıhefonders an 
den Fogen,: wenn die. Akademien ſiud. Auch des 
Abende ‚auf ber Baften .af,anan, einen, guten Stande 
yrt, ‚aber da laufen bey den Lichtern mande ge . 
Ihminkte Geſichter auf. ‚Koften der übrigen mit 
Ruhr and dag, Sollte nicht ſeyn.. 
\ Was hier von den, Gitgen zu Aagen. ‚wäre, 
weiß jeder ſchon vorher ; der. große Gtädte und die 
Denfungsart der. Zeit über dieſen Punkt kennt. 
Sie ſind natuͤrlich ziemlich loſe bey Maͤnnern und 
Weibern, und es finden ſich, die aus dieſer Loi⸗ 
heit der Sitten ein. foͤrmliches Gewerbe. marhen. 
Da fann man Wien nicht mehr zur Laft legen, 
als was von andern großen Städten gilt. Zahl⸗ 
los ift hier übrigens die Klaſſe huͤbſcher Stuben. 
mädchen, die auch ihre Tage haben, wo fie als 
Damen, im feinften Mujelin und-in atlaffenen Schu. 
ben. ericheinen, und in Fiackern kek durd die Gtw 
Ben rollen. Diefe werden meift aus den Proviagen 
refrutict, aus Linz, Paſſau und andern Stadtchen 
wo es feine Mädel sieht. Man flieht dies game 


- 


Seſchlecht, die Köcinnen und Waͤſcherinnen in eis 


ner fhönen Schlangenhaut, an Sonntagen im Pras 


ter und auf den Dörfern, nachdem fie den Staub 


der Woche und die Kücdenfchürze und Haube ab; 
gelegt haben. Sie find nicht der unbeluftigendige 


| Theil „des fchönen Gewimmels, und mander fehlt 
es an nichts, als dem Zufall, um in der gläns. 
zendſten Equipage, von 6. Schimmeln gezogen, als 


Königin unser, den Frauen zu fehimmern. Eie fhun 


65 übrigens in Feinheit der Stoffe und Aufſaͤtzen 
und Pracht den erften Damen gli. — Die chrs 


baren Bürgerinnen und ihre Töchter, die noch auf 


alte. Gitte halten, gehen nah Art der Großmut⸗ 


ter in. Rod und Schürze und einen feinen Kami« 
fölhen und einer Müge auf dem Kopfe, deren 
Spiegel faſt aus purem Golde befteht. Ihre Kleis 
der ſind übrigens koſtbar feidene, oder aus den 
feinſten baumwoilenen Zeugen, und auch die Schuhe 
reich mit Gold und Silber geſtickt. Man glaubt 
nicht, mie ſchoͤn dieſe Tracht den ſchoͤngewachſenen 
Bürgerinnen fteht, daß, man ſelbſt oft verſucht 


wird, ſie dem leichten. Schwung. des griechischen 


Oemapdes. vorzudiehen, mag! unfre.., vornehmere 
Welt, aus den ‚Händen der Gragien. empfangen zu 
baben; meint. „ Diefe, gldmäspigen . Frauen und 
Rängen biten fich übrigens. wohl, ‚mit ‚den Kam⸗ 
merjungfern. und. Almtndpont in, eine Safe dere, 
date dem gniih da \ 
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miſcht zu werden, ungeachtet diefe fie am mediſcher 
Eleganz und Verfeinerung überhohlen. 


i 
| 
| 
| 
| 
| 


Der Ton hier iſt übrigens fo gezwangen nicht, 


als man nach der Steifheit der Leute denken ſoll⸗ 
te — ich rede hier von den gewoͤhnlichen Firfeln 
des Mittelflandes — fondern es geht ziemlich leicht 
ber, und man ift durch die ewige Vermiſchung al 
ter Arten auf den öffentlichen Plaͤtzen einmal ge 
wohnt, Peine Umftände zu machen, noch zu erwar⸗ 
ten. Gaſtfrey it man und gefällig, wie man e# 
feit der Oſtſee nicht finder, und alles wird gleich 
wie ein alter Freund vom Hauſe und in jeder Hin 
ficht mit dem Größten und Vornehmſten gleich be 
handelt. Doc iR Eines” hier, was virlleicht von 
der ehemaligen Ipanifchen Grandezza und‘der Men; 
ge Magnaten aller’ Are herruͤhrt, die nd; Vier eins 


geniftet haben; man macht nämlich in acht arike 


kratiſchen Sinn laͤcherliche Klaffififariömen, die dan 


fitelreihen Teutſchen überall fo fehr auszeichnen. 


Alles was von guten Mittelftande iR und za den 


gebildeten Klaffen: gehört, Kaufleute, Künktar Ge 


kehrte, Beamte paffirem unter dem Namen Herr 
von, und ihre Meiber und Töchter heiter Wuddige 
Frau und Ftaͤulein; von dein untern heit’ geriet 
hört man immer mr Ihr Gnaden. Daun nun 
“aber die wirklichen Edelleute hiebey nicht rerie 
ren, fo nennen ſie ſich Edler von, welches ‚frey⸗ 
ih in der Unterhaltung wegfaͤllt, wo man mil 


5 
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dem Herr von allenthalben durchkoͤnmt. Die nun 
hieran zünaͤchſt graͤnzen, oder die man nicht recht 
ju nendien umd zu klaffiſitiren weiß, laufen alle 


unter dent Namen Monfieyr, der daher ‘wenig ber 


iebt iſt. Herr übrigens ift das‘ gemeinfte, was es 
giebt imd fo nenut man’ jeden Unbekannten, den 


man anredet, ſey es auch der lumpigſte Sacktraͤz 
ger. Das Wort der Herr iſt bier ungefähr ſyno⸗ 


Iande, 
"Ber BL Die Großen. 


* kaiſerliche Fam ilie lebt ganz ſtill und ein⸗ 


gezogen, ohne den Schwarm eines glänzenden Ho: 
fes immer" um ſich zu haben und die Sklavin vies 
fer Skladen ju fenn, Den Gommer bringt fie ges 
woͤhnlich in Laxenburg zu, von wo der Kaifer des 
Morgens ſich an Audienztägen, oder bey wichtigen 
Angelegenrhäiten in die Mefidenz fährt. Auch wenn 
Re ins Schaufpiel komnmen, bringen fie fetten bie 
Nacht im’ der: Stadt u, Sch habe an einer ans 
dern Scelle von Laxenburg eine kleine Skizze ents 
worfen/ die ihr Leben fo ziemfich fchildert. Im 
Winter leben fie gewoͤhnlich in Wien und woh⸗ 
hen den: Vergnuͤgungen und Zeiten ben, die diefe 
kurzen und ttaurigen Tage” yerjagen helfen. Aber 
Auch dann leben fie, wie man fagt, außer den for 
kennen Tuen ohne Prunk und Etiquette. Mehr 
Veilinniet mid Pracht machen‘ nun die Magnaten 


kim mit dem Er im miern ‚and mitslern Teuſch⸗ 


a 
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Ungerns, Böhmens und Oeſterreichs, die im dieſer 
großen Stadt entweder ihre Einkünfte veruchren, 
oder durch Bedienungen und Wuͤrden daran gebun⸗ 
ben find. Es ift bekaunt, wie, reiche und maͤchtige 
Haͤuſer es unter dieſen giebt. Doch iſt der reichſte 
Magnat Ungerns Eſterhazy fluͤgellahm geworden, 
und bat ſo mit feinen Reichthümern hausgehalten, 
daß er etwas einhalten „und eine Zeitlang auf dem 
Lande, oder auswärts Leben muß, um feine Finan⸗ 
sen zu verbefiern, denn in Wien ſelbſt könnte er 
das nicht vor den Augen der Welt fo zeigen und 
mit einem Male Eleiner anfangen, alg die Leute 
von ihm gewohnt waren. Doch Lebt er in Nugern 
immer. no mit einer Art von fürftlichen- Hofſaat, 
obgleich er feine Kapelle ahgedankt hat, und gu fein 
Schauſpiel mehr hält. Die Lichtenſteine, Auers⸗ 
berge, und Dierrichftgine, find. naͤchſt dreſem die er⸗ 
ſten, und eine unzaͤhlige Menge andrer nom zwey⸗ 


ten Range lebt hier, Die an jedem andern Drie 


den erften einnehmen würde. . Diefe nun und Die 
vielen. Fremden, die hier, ejtze geitlang von großen, 
oder Eleinen Renten ‚leben, die Reichen, die MW 
del and Sndufteie, oder. Zufall in einer großen 
Stade zu verfammgin pflegt, hetfen.. den oͤußern 
Prunk und die Freude und den Glanz; der Sfentli 
chen Zummetptlge vermehren, und bringen auch 
wirkliches Blut in die Adern des Staatt die durch 
ſie deſto ſchneller mlaufen. 9. haba van. Dacia 


ß 
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Gewuͤhle bey mehrern Gelegenheiten ein Heines 
Bild entworfen, mas freylich die. Lebendigkeit des 
wirklichen Lebens wicht erreichen kann. Uebrigens 
zeigen die Großen. feinen Uebermuth und Stolz, 
und maßen fi an keinem Drte Privilegien any 
als dir ihnen ihre vollere Boͤrſe giebt... Man ſieht 
fr ahentholben unter allerley Menſchenkinder ge⸗ 
miſcht und erkennt fie nur, wann die Fackeltraͤger 
voryn laufen und die ſchimmernden Heiducken hin⸗ 
tey auf den Magen ſpringen. Sonſt haͤlt der Sie 
ker mit ‚ihnen gleichen. Schritt, und fie dürfen 
kein Vorrecht ‚erpochen, was man ihnen nicht frey⸗— 
willich einsänmt. Hebrigeng bemerkt man gar keine 
Tendenz des Volks zu einer Revolution, nad. zu 
gefährlichen ‚Anmerkungen über. Die Vorrechte der 
Edlen und Großen, wenn. es gleich richtig. genng 
iR, dab Bernadotte nicht ſo ganz unſchuldig feine 
Fahnen -ausgehängt ‚hatte. Wegen diefer Geſchichte 
"end manche Familien, die a0, 30, 40 ahre in 
Wien gewohnt haben, verbannt worden, und-viekd 
freylich auf ‚bissgen. Verdacht... Man urtheilt uͤber 
ſolche Vorfaͤlle immer eintsitig, ich will alſo ſchwei⸗ 
gen und nur das dem Schreien gegen die hiefige 
Regierung und ihre Maßregeln. entgegenfenen, DER 
die Franzeſen es allge Orten chen fo und noch As 
ger machen, und mit Feuer und Schwert verfolge; 
die nie ſagleich ihrem Snfteme sfröhnen. Iſt die 
Sacho nieeispt anders, wenn. fie eine Demekvatig 


thut? iſt die Cenſur und der Beiſteszwang weni⸗ 
ges groß, wenn der Wind. von 500 Regenten her⸗ 
mehr! O wir Kindskoͤpfe mis unſern Urcheien! 
Wann lernen wir doch konſequent ſeyn? Mann wer⸗ 
den wir gerecht richten, fo verſchieden auch.die 
Meynungen ſeyn mögen * 
Ein Weniges über den Banernfant 
um Wien, Ä 

Oeſterreich ſelbſt iſt ſicher eine der ſoheſen 
und reichſien Provinzen Des teutſchen Reichs, und 
beingt beynahe alles hervor, mas die Menſchen 
ſelbſt zum üppigen Leben bedaͤrſen. Es if alte 
wohl zu erwarten, dab die Bewohner eines ſo 
khönen Landes ſich Im: Wohlftande und in Wohl⸗ 
gemuͤrhigkeit befinden. Es ift bekannt, dal der 
groͤßte Theit der fchönen Dörfer und Güter, die 
man in Deftreich ſteht, : meiftene dem Hohen und 
niedern Adel: gehören; um fo mehr muß es adfal 
en, daß dieſer nicht fü wuchernd und ſilzig die 
Safte des Landes an ſich faugt, wie es immer bey 
den: Uebermacht war und: fenn Wird}. ſomern: auch 
den Saum, der ihm ſeine Fruͤchte giebt, den Con 
nonfchein und Negen des Himmels niche mihgoͤnnt. 
Wie ganz anders ift dieſes groͤßtentheils Am noͤrd⸗ 
lichen Deutſchlande, wo biefer Theil Bin. Siam⸗ 
buͤrger, ber erſte und ehtenvollſee, Auch iAmmer ſehe 
negerartig, wenn nicht behandelt witd, weiß bo 
handelt werden kann. Man fteht boh dein Baret 
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in Oeſterreich im Durchſchnitt Wohlſeyn und Freude 
Er trinkt feinen Wein, ißt fein ſchoͤnes Brod und 
ſeine fette Milch, ohne vor jeineri Tyrannen zits 
tetn zu muͤſſen, daß er vielleicht in feine Schüffel 
gude und imit der Bemerkung von dannen gehe! 
fiche das iſt gu viel; der Bauer ift gebohren zu 
arbeiten und fich fatt gu effen; mas darüber if, 
bas iR von Hebel, und gehöre nach dem Recht der 
Bibel imd Ylatur ‚feinem gnädigen Herrn. „Nein, 
dafür Haben hier did Gefege geforgt. Die Dörfer 
find meiftens nett und zierlich, und laufen nach 
lAhffcher Art in einer, oder mehrern langen Gafs 
fen hin. Die Haͤuſer find faſt alle yon unten auf 
gemauert, oder aus Bruchſteinen aufgeführe, mit 
hellen und feichten Senftern, oft Senfterläden und 
Chaſiz und innen und außen ſo gepuge, dag man 
ſich recht ftoh darin fuͤhtt; dagegen fehlen Ziegel 
md Strohdach, und man fieht meiſtens nur Schim 
deln nach der Art des ganzen Landes, die nur 
Bi eine Ausnahme macht. An dieſe ſchließen 
ſich denn die Staͤlle, Korn⸗ und Heuſchobet eben 
fo nett anz vorne ſtehen Schattenbaͤume, oder vn 
luſtiger Kranz von Reben windet fich um die neh 
ben Manern, und hinten iſt meiſtens? ein Meines 
bartchen zu Gartengewachfen und Obſt. Gewoͤtz 
lich hat der Bauer nach dem Verhaltniß feiner Bo 
ſitzungen ein Paar Pferde, einige maͤchtige Ochſen 
md mehrere Kühe, alkes brav und ſtattkich oA 


— 394 — 


Wuchs,“ wie er felpfl.. Denn auch von ibm end 
feinen. Weibern gilf, was ih von.der Bildung der 
Defterreicher bey Gelegenheit, der Wiener gefagt has 
(be. Man fieht meiſtens ftarke und fchöne Leute, 
und jo hübjde Weiber und Jungfrauen, als man 
fie fonft felten unter Bauren findet.. Dies iR. im 
mer unter, vielen andern zweydeutigen Beweiſen 
der uͤcherſte für. ‚den "Bopiftaud der Menſchen. Nur 
mäßige Arbeit. und Anftrengung in den. Jahren des 
menſchlichen Fruͤhlings macht ſchoͤne Körper, Ver 
immer im Schweiß ſeines Angeſichts den GSiock in 
ber. Naͤhe, und. faum „ein heißes Brad. und in def 
gerne ein, ümmerliches .und, froftiggs, Alter Acht, 
dem tritt bie Gebehrde der Seele endlich zum aͤu 
ßern Koͤrper heraus, eben ſo wie die Weichlichlei 
und, Ueppigkeit ibm ‚ihr, ekelhaftes Fett und ihre 
ſchwammige Gleichguͤltigkeit anhaͤngt, die, nur ims 
mer einſaugen, nie ſich auspreſſen laſſen will. Frey 
lich mirft man ‚dem Deftreicher,. wie dem Bapkız 
mit, Recht vor, daß er. noch immer ein au bigols 
fes und ‚prieftestiches Geihäpf ſey, und meins al 
fo, er muͤſſe, weil. er folchem Vieh Sid, fo ‚unten 
beuge, au .in andrer Ruͤckucht mit dem Ochſen⸗ 
und Eſelgeſchlechte noch ſehr verwandt. ſeyn; aber 
doch iſt dies nicht ſo; die Menſchen find, bier wei 
ser in Kultur ‚, als in drmeren Norden, ‚br. dube 
xer. Zuſtand iſt beſſer und. den verbeſſext. auch Dei 
innerg;: vjel. gzaͤgt nun, auch Die nahe Hauntßedt 
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dazu bey. Sie find want rndakg, bis. auf; die 
fen Ginen Punkt, und ſonſtein eben fo guter Schick 
Menſchen, als die MWicher ‚sdienfifertig und gefaͤlt 
ig, aber. auch zu langmuͤnhig: und bequem; und 


dem Wohlleben vielleicht zu fehr ergeben. 5 Indu⸗ 


ſtrie ſuche miln nicht unser ihnen; "noch. den Fleiß 
und die Sobeitfamkeiti des Sahfen und Pommiers, 
oder die Gewandheit desuThiringers und Franken. 
Gie Haben. beydes ſo ſehrinicht nöchigl! Muchrifk 
ihr Aderbau ; ſoviet ich Davon gefehen habe ,sbey 
weiten nicht mit dem: dest nördlichen. Teutſchlande 
zu vergleicdyen, und wer“ da geweſen iſt, muß dich 
bier nothwendig aͤrgern. Ein anderes iſt os mit 
den Wein⸗r mad. Obftbau , und. leichteren Arbeiten 
des Ladung, . die fie rocht gut betreiben. "Die 
Viehzucht wird vielleicht nach dem Lande nicht ger 
nug ‚getrieben, nod nah dom Vortheil, den ſie 
um Wien bringen koͤnnte. Luxus iſt hier allerdings 
mehr, als wo mehr Armuth und Arbeit iſt, aber 
man fühlt feinen ſchaͤdlichen Einfluß auf die Sit⸗ 
ven md Gefundheit der Menfchen nicht recht, obr 
gleih der Bauer hier fo gut lebt, als in Sachfen 
und Thuringen der Edelmann. O da iſt doch die 
Arbeit und Bewegung ein ſchones Gut des Men⸗ 
ſchen, und wir wollen ihm ſeinen Kaffe, ſeinen 


Reis und Braten herzlich gern gönnen und ſein 


gebachenes Hendel alle Sonns und Fefttage, wenn. 
er fie haben kann. Seine Kleidung hat eben. nichts: 


— 96 — - 
ausgezeichnetes vor "der. gerwöhntichen .teitichen 
Bauerntracht, 28 fen. denn, dab man zuweilen 
Haarflechten und Zoͤpfe bey den Weibern, un 
meiſtens Strohhuͤte bey den aͤrmeren Maͤnnern 
fit,’ Die Konfkription kiegt Leider auch Hier fa 
ganz. auf. Diefem Stande, und das ift freylich hart, 
weil: auch in, Deiterreich meiftens nur eis Priviles 
girter Offetier ſiand iſt, aber doch iR es nichts ges 
den das Areusiihes..me, der Nichtedelmann faR | 
ehue Ausnahme Gemeiner bleibt, und etwa .in 20, 
36 Jahren zur unterfien: ‚Officierelle rädt, we 
Enalen im, raten, »isten Jahre ſtehen. Es laͤßt 
Sch. hierüber manches fügen, das tiefer in das Wohl 
des. Siaats eindringt und mit verlornen Schlachten 
zufammenbängt, als die glauben under denken md’ 
gen, denen man von Jugend auf Brillen auf die 
Naſe zu fegen, und anf gut Samojediich ein ; Breit 
um ben Kopf zu falzen pflegt. 


Eine Eonderbarkeie, und zwar eine recht liebe, 
iR in Wien, daß man lumpigen und unverſchaͤm⸗ 
ten Poͤbel faft nicht findet, fondern alles einen ges 
wiſſen Brad des Bürgerlichen hat. So ift es auch 
beynahe mit der Sprache, die Acht oͤſterreichiſch 
und karakterzeichnend ift, nnd durch alle Stände 
bon Sarträger bis zum Magnaten ihre volle und 
träge Dierönigfeit.. behauptet. Ueber diejen foge 
Nannten Öfterreichäichen Dialekt liebe ſich allein ein 
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Bud ſchreiben, das beluſtigend genug ſeyn muͤrde. 
Ich will nur Eines fagen, dab die ſchmeichelnden 
Diminutiven durchaus für die Dinge find, die dem 
fünften und fechften Sinne dienen. 


o. 


va 


Berbefferungen. 





Man biktet den Lefer, nachfolgende Druckfehler, welche 
fi) durch die weite Entfernung des DBerfaflers dom 
Drucort eingefchlichen haben, gefällig su verbeſſern. 





©, 4 Z. 4 von oben lies fünften Fällen für fanftem Fal⸗ 
> ten. 
» 4 s 11. von oben 1. Site für Geite. 
* 4 11 von unten I. gepfuſcht f. gefufcht. 
s 45 3' von unten 1. Kleobis f. Klebis. 
s 5 #10 von oben I. im Sädoften, im Wellen für in 
. Südoften, in Werten. 
5 5.10 von unten 1, betgichten f. bergifchen. 
7s 6 yon oben I. nad) einem Sprung f. nach einen 
Sprung. 
912 3: von anten, 1, Altar f. Adler. 
:13 8 7 von oben I. aus Eichen f. aus; Eichen. 
» 14 5 6 win unten 1, Knieender f. Knieenden. 
s 15 s 14 von unten 1. ein Vogelbauer f. einen Vogel⸗ 
bauer. 
152 8 von mnten I. fein Vogelbaner f. feinen Vogel⸗ 
’ bauer. 
s17 5 6 von oben 1. einen flilfiehen machen f. einem 
wo ſtillſtehen machen. 
232 14 von oben 1. dem für den. 
35 s 4 von ımten 1. einem runden f. einen. 
*29 s 11 von unten 1. Streitberg f. Stritberg. 
29 sg von unten I. vom Adelſtein f. von. 
s 32:9 22 von oben L. oben für eben. 
#33 » 23.900 oben I. aus. biefem f. aus diefen. 
34250, von oben I. Strom f. Stamm. 
* 34° 15 von oben l. im Dften f. in Oſten. 
:38 6 9 yansupnten 1. deinn f. drein. 
*44 9 14 son, unten I. Rippen f. Ribben. u 
"AR 3 12. 90m unten I. an. meinen, f.. au meinem. 
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| oben 1. Marvens f. Morrens. 


unten I. Halbwiſſers f. Halbwiſſens. 
oben 1. ſchleppender f. fchiappender. 
von unten 1 geklelbohlt f. gekeilhohhlt. 
oben I. Vorlänfer 1. Bertäufer. 
dben 8. im Bäden FE in Süden, 
umten i. von fchönem f. von (dam ' 
unten 1. über den Trümmern ſ. über die 
Erümnter, 

oben 1. im Selm f. in Sem. 







men 1. Ah Ver film der - 

unten 1. natürlichem f. natücfichen. 

oben 1.,in den Norden & in dem Ners 
den. 

unten 1. daran fi davon. 

oven l. einen jeden f. einen jeden. 

unten K. weht einen an f. wehrt einem au 

unten L. auf einem f. auf einen. 

oben 4. je fonntählieg T. gefamtäglid. 

unten 1. andern f. andere. 

oben 1. dem Biumenorber-f. den Sam 

orden. ' 
oben 1. erinfliger f. verluſtiget. 
unten 1. dürrem f.. darten. 


unten 1. fonft f. fonften. 
unten 1. wie £. wenn. -- ° 
oben 1. Allem f. alle. 

oben 1. th F. ihn. 8 
unten I. an einem f. an einen. 


unten 1. andeen für andere. 
unten 1. rauh f. tauch. 
unten f. dieſem -f. dieſen. 
unten 1. unmodiftem 'f. -utsdöften. 
unten 1. auf meinenif. auf meinem. 
unten ‘1. Über dem ſ. Aeéer den. ' 
oben I. einen anwandem 1. 'Tiiem. 
oben 1. Afyte f. Affyte . 
oben L.-auf den f. auf dem. 
oben 1. Brfädrte f. Gefährde. 
nuten Lund dem f. aus den. 
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G.152 Z. 11 von oben l. nmach Dem f. warb. den, -- 

158 1.10 mon oben l. dee. Gtadt, porbei 4 die Stadt 
vorbei. 

c158 0 ng vom oben ſ. Neben. f. Rüben. 5 





s159s 7 ven unten L heitres f. hintres. \ 
’ 168 #. IE non umten I. nach alem-f. nah allen. 
163 s ı von oben.d. aus dem f.aiß den J 
s 165 s 6 nom oben. I. meinen ſ. meinem, . 
‚169 s 9 von unten & über ihnen .f, über ihe.— 
1735 4 von unten I. Katewein f. Kuttwein. 
174 s 9 von oben I. halcvoniſcher f. helchoniſcher. . 
‚175 s.ı won dben 4. Nubborf.f. Rußdorf. 
smSss 7 pn. oben L..dee Stadt vorbei -f. die Stadt 
en notes Porbei. 832 
180 29 von oben t. über den f. über dem.” 
‚181 s 4 von oben 1. im Süden f. in Süden. 
«189 s 5 Hon unten I, Weines f. Seimes. 
197 s 2 von unten I, einem f. einen, 
* 202 s 12 von unten I. aus dem Hals f. aus den. 
’ 209 s° 6 von oben 1. einen f. einem. 
’ 315.6 2 von oben 1. Te Weäoniden f. den Mäoniden. 
’ 220 s 9 von oben I. Schur f. Echnure. | 
’220 5 7 von unten I. in dem Holden f. in den hol⸗ 
. den. \ 

’232 s 9 von oben 1. ihrem eignen f. ihren eignen, 
* 241 s 17 von unten I. ihm f. ihn. 
269 5 2 von oben I. Ein Lob f. ein Lob. 
’ 232.5 8 von unten I, auffliegt f. aufliegt. 
286 5 5 von unten 1. ißt f. if. 
* 288 s 23 von oben 1. gefeeynetften f. gefeegentiten. 
3 308 s 13 von unten 1. zu ihrem f. in Ihren. 
’ 318 2 13 Yon unten 1, dem jungen f. den jungen. 

. ’a312 s 4 von oben 1. ihm — nad f. iin — nad). 
’ 221 s 2 von unten I. verſagt f. verſetzt. 
3325 4 5 von oben f. himmliſchem f. himmliſchen. 
’ 327 s 7 von oben I, nadte f. nachte. 
*328 2 von unten L fo einem f. fo einen. 
329 s 1 von oben I. einem Alten f. einen Alten. 
#329 s 5 von oben I. kann f. kam. 
’350 s .6 von oben 1, allem diefen f. alle diefem, 
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350 3. 8 von’ oben f. an einem f. an einen. 
"351 #13: von unten 1. einem-Bau:f. einem Bau. - 
351 s_ 8 von unten 1. ihm f. ihn. 
352 s ı0 von‘ oben I. weiche Zoten und Albbernheiten 

man für Big verkauft. 

365 s 8 von unten! i Genleſtreiche ſ. Genietareiche 
366 s 8 von unten-C. wenn ſ. wem. 
368 s 10 von unten 1. unter einem fs unter ‚einen. 
383 ⸗6 6 von unten 1. fon ſ. fagen. 
387, ı4 von unten 1. einem feinen f. einen denen, 
388°: 11 von unten I. ariſtokratiſchem f. ariftofoatifigen, 
388 # 9 von unten-Lvoh gutem’ f. von guten. ' 
“297 5:12 von oben I. freiwillig f. freiwitich 
394 5 3 von unten & im ärınern f. in äcmerm, 
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N . Meife von Bien 618 Venedin 


En War: der eilfte Serniber des trositen gah⸗ 
res, als ich meinen warkern Freunden zum letzten 


"Wale die Hand druͤckte, und um die gte Stunde, ih 


brenneuder ige, Über. die Wiener Berge, durch die 
wohlbebaute und wohlbekannte Ebne, auf Neu 
dorf guging, wo ich mein Herz mit Wein ftdrkte, 
und ıbatd rechte ſeitwaͤrts uͤber Pfarrhoſen nach Ba⸗ 
den gelangte, Das ich nach einmal begrüßen wollte, . 
Diefes Baden :ift ein Pleiner unanfehnlicher Ort, 
etwa drey Meilen von Wien entfernt, und durch 
feinen Brunnen und feine Bäder. auswärts bekann⸗ 
Un, ala im Lande ſelbſt. Das Öffentliche Badehaus 
an der fchönen Promenade und den Weinbergen, ift 
ſehr neftseingerichset. Jedes Bad hat feinen bes 
fondern Namen, der meiftens irgend einem Heili⸗ 


‚gen geſtohlen if, und fein eignes zierliches Ger 


Mad. Bin. Erzählungen non Wundern und feltnen 
Virkungen fehls es natürlich hier: fo ‚wenig, als 


anderswo; aber doch fehlen die Gäfte ſelbſt dieſes 
Jahr, da der Kaiferlihe Hof bier bey den Augn⸗ 


Rallen 1. | A 


— 2 — 
ſinẽrn eingezogen if, um. zu baͤden. Das Bewim⸗ 
mel, bas bier oft von Spielern und Damen. gu 
fehen if, ift nichts Bleibendeg, fondern ephemeriſch, 
wie die Fremden, die hier dem Magen ua Ohre 
eine gute Unterhaltung geben, oft auch ‚neh einem 
unedleren Sinne, und. dann wieder dem fchönen 


Wien sufahren. Und im der That verdiene der Ort 


zur Unterhaltung, wenn fie nemlich nicht blos im 
Wiener Sinn genommen wild, wahl ainen Bu, 
fo. ſchoͤn und luſtig iſt die Gegend umher. Ya 
Narden und Dften breitet ſich die. meite-Ghne. ah 
‚mit manchen -Freundficken Dörfern, aber Sinlih MP 
weſilich liegen Huͤgel and Berge in fo emwihhen 
‚Gruppen, daß man gein ‚einige Gomgamenadt 
bier wohnen moͤgte. Schon: die. Prommmndr an Dim 
‚nbern Brunneuhnuſe iſt ganz huͤhſch, fe.mie die 
‚Weinberge drüben. Aber man vergikt, wich alq, 
wenn man den Kalvariberg mis „feiten. Giuschen 
hinanſteigt, und von. feinen kahlen und grauen Fel⸗ 
fonfteinen die Gegend Äberfiche: Ich waxd daher wu 
‚angenehm durch die Sinieeuben amb Betanden ge 
Fört, die Hier in der: Sonne hrietens. ‚denn Maine 
Anbetung war eine ganz andre, ala die ihrige: Dub 
gan Glurke cdonnte ich über He und ihr Gebet zum 
‚Höheren Benge ich aufſchwingen. Doch feibh den 
„Balsseiserg wergibt man, wenn wan im den Mob 
en Waldgrund eingehs und. bergen ſteigt, MER 
—* Wergichlöffer der Dornelhof. heißen. Ein 


Wie riefelt zur Saite und. dunkle Tannen vaw\ 


. Saas fe Neiat man hach und haͤher, bis man Felhiſt 


die alten Schloͤſſer mit ihren Burgen unter ſich 
hat, Die tieblihfe Ebne, mit einzelnen Weinhuͤ⸗ 
gein und Aeefeldern durchgrünt, und mit fchönen 
ODithern Surdfdet, breitet Rch- wie ein Teppich aus. 
Uns der tion Berne kommen die ungrifchen Grenz⸗ 
berge deruͤber, Mit Wieneriſch Neuſtadt, und weit 
im Eoden ſchimmern im Gtrabl der Sonne die 
Bhnssininen der ſtairiſchen Gabirge. Ich genoß ‚bier 
fo Nublica, wozu ‚ein Mener wohl felton Küßs 
DR Aogen Ialtbringt, - der guch bier feinen Tiſch 
u hein aͤdchen, und auf Dein Sommerthaater al⸗ 
nfalis auch ſeinen Kaſperl wieder ßadet. Dem 
aßnen dee Staͤdtleins ſieht man das Lehen nicht 
an, das doch zumeilen Darin herrſcht: feine Haͤuſer 
Im vicht elegant, und meaiſtens nur beſchindelt, und 
Wine Gasen, Lothig und ſchlecht gepflaſtert. Unten 
Mache, am ſaͤdoͤſilzchen Ende der Stadt, iſt noch 
ſu Haͤnechen zu Fußbadern eingerichtet, mo Bauern 
Ma Rnappen, ein Pfeifferl im Munde, bis auf die 


Site qufgeſchuͤrzt, auf langen Baͤnken im Waſſer 


Wien. Gogen Abend wanderte ich durch Weinber⸗ 
and Waldchen auf -Das anmuthige Dorf und 


Schloß Holtitzabronn zu, das, wie die folgenden 


Neſer, von Baͤamen ynd Wahern ſehr angenehm 

anſchloſfen, liegt. Es ward Abend, ib ſah dem 

Werd nech anf einen ſoiegelglatten Teich ſeitweges 
423 . 


Ihimmern, rußte einige Augenblicke in MEERE 
men, un» dann ging id In Onfetsurf Laub, 
ein, . bi. " * 
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eK Mmittwoch Den a 
Um keren Uhr waͤr ich At: dem Patze, und 
ging vol Entzũcken über den ſchonen Morgit- we 
waͤrts. Die Berge and Wieſen dampften, mb AB 
berne Wolfen floßen 'um die heben ſtariſchen 
Schneewolben, deren ehrwauͤrdige Scheirel “wit 
licher Sonnenſtrahl zuweſlen dem: sw zeitte. 
Die Sonne fand im’ Ofen, wie ein’ grohen Bewer 
"rad, noch RT und ufbervenkilh, wie ſik am feihei 
Morgen’ ſo gern! erfheint. "Weine Schritte warci 
Blügel, Bald iwar ich in dem langen imd niedli⸗ 
chen Dorfe Thereſflenfeld, und Yon da eben ſoſchuell 
in Wieneriſch Neuſtadt. Diefes Stadechen IR von 
mittleren Groͤße, ſchlecht gebaut und genflafteit, at 
ſchindlichen Dächern und mit einer altfraniſchen 
Mauer eingefaßt. Es hat ganz ein ungriſches Aufe 
ben und liegt tief in Wieſen nd Wafferbaͤchen, IR 
nach: der Wiener Seite einen angenuhmen Ber 


gtund bilden. Die Gegend vor⸗ und nachher wi 


unfruchtbarer, und man fieht große Streden unbe 
baut und mitSteinen bedeckt; und einzelne Ereife® 
Die und da mit Heidekorn beſaͤet. Ya zwiſchen 
hier und Betirden warn ganze Fel der Hadtı 


ve 
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anna: nach Zimgbungen Hejdeqrt, cine: Wernge 
vor Yangbsten. hr. den füßen Raub: ausaeftells 
Ball. Æs wan eine alũhenda Men. ‚als ich aus 
de uade gr: die ea Dispnisrteh Meilen an 
einenfieldgen Grade der, Gekfenymang,; fürn, daß 
uch vi ſo eimay erſticndae aaſhlt Dabe-,.- FM 
Wied, dex mich.avwehi war „sin Sirecgon md 


Aicnie dio. Quelle·;meines Atheme mar mehr aug. 


Co mar ie axuc ge⸗e Dany Magk in· einen Hetzei⸗ 
He; amd nehme Arien. wollen nicht mehr forhe 
Sehre dich. wich nieder fe au da keine Rehf 
Bang: dh ward micht, eraigbta , Trin Day ain 
Baum bis voxe Pawircham Higr ‚mine ach Heinahe 
verzagt, und fehnte mich kindiſch nach dem Thurme, 
den ich nicht mehr ferne erblidte, wohin ich aber 
mit wankenden -Sniegu.nae fortſtuͤmperte. Endlich 
um Mittag errnichte ˖ ich Yan vermuͤnſchte Schloß, 
wu ar sich. a, rollken Donner, und 
Vipe, md Ahhkten nit, Regen. die. Gluth. -Neulin 
Gen Wie xierte Statipn von. Wien nach Graͤtz 
ein weten Dorf an einem Fluͤhchen, der Schmazze, 
die nacnhen sim Dir. ungriſche Greugleits fällt. Sich 
BR Nachmit⸗ags um..4, Mt als. dar: Regen aufe 
Bitte eier, Pagrging-nun:-inmmer besgan, und 
enate quchlic⸗ zu· ejnem -appuushigen Thale, mit 
ſchoͤnen, Birgen :und Feldorn, ein. Ich kam durch 
Nedlod une Mirch. Hier wird bie Gegend „mehr 


"Br. Rip Mergo Late. nobaratlanpet BAR 
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achts Bat’ man Weinberge wi. a 
Yilkumens und Wallnußbnuaen. 
ketzte Ort vor Schottwien, kiegt erde na 
fünders- fein Lisſter, Aft' Weinbergen Walt 
Änd Habe! diefchöne Are: Birvg Bart or 
Wiiktelbege, unter ſnuch mehrere kleine Haeen me 
qorine Alpen, und Aber Nich bankiern Damegaus 
Dis war eine hole Erſcheinunge nen: anderen 
beit RAbends, im ſo ſchlanug ſich arg 
VWeinhaͤgeln iind’ Garken und an Yallındanı Mehr 
ſetn fort; His die granuen Sceinmaſſenbon Ere⸗ 
wien wie Kiefen im Nebel vor mil: antreten, ⸗ 
# die danteln hetenchere einge DE STz 
ln, 0 52 
2. 2.5 Yu, .. ri RN 
ii. ar —*—— 245 Gi 
Dre Eingang war Hrer: luntze gemap.: MBit 
PR eintrat; find ich. alle Diſche wwsen-in der 
Wirchsſtube breit: beſeffen, und kaum dr ip aiät 
Bay dn der Thuͤbe. Aulet ſchmanſte vraick nb 
lachte. Ich fah balb, daß 68 Viigetuune Tepe 
his Gewerbes and" Ories. wlan ihnen ſah 
Un armer Tenfeb,: der erbifrmtichh: var a hing 
kb immer die Uren Im:-Sumasde: angkögte IR 
miüßte and bald merken, daß er Denlrpnudite bie 
Ks denn er fing fſogleith⸗ mis meiner he am a 
‚ Veiäde ſie, und "fh bie andern nad; der Reihe) At 
und she Saran, una: fiveg ſehr BR Dial 








Au il reinen nichis beghiũ. Dem die: Surach⸗ 
wert fehlte. ihm, Bultı.übenall- geigte ein: gewiſſec 
furhlichen Sächeinn und Simffanren: ine Dia, en 
Ip den Tontar wann Daichſel geglisten. Mies man 
mein Rischfimmpen Ich Lieb: mir einen ‚guseh 
sorkfütr.- Bein auſtiſthen, umd trant tapfer: drauß 
Dwaciist meinen. Atten aut, doch belam er My 
Sıfeigen werben. Machtzen bauten: wir ein, ich 
u ee uͤchtigen Braten, er ir Ralbsknonpel, Die 
m cinen Waſſerbruͤhe heraus ſiſchte, in. Sul 
tote, uni, aut winigem Köfee nall. des. bleicher 
kebitechianbiyähtte. Wir: murden aber im under 
Neben: Bias ſehat unangenehm nuterbrachen 
Die amen⸗dier They, ie mehr ale men Bei⸗ 
Her pähetanz: maren fertig, und fingen nou ein heil⸗ 
loſes Geplaͤrr am, Endläch ging es auf. die Aniee 
md Gattzer une Gchemmnel bienten zu Vorhabtern. 
Iqh fahh nic, ob Wh nicht um zu Bodea 
mihte, and med: zu meiner guohen Fraude gewabn⸗ 
deß einige den ſogenannten: Klugen noch binter dem 
Riide ſaſen. Ein arm Klatia und. Maria, Mar _ 

Dei. else. Salve, Salvert Hberfchrie. das andre, amd 
—— lange, daß Braten nid Suppe mit 
Walisien.- Es. maren unter Dem: Knieenden drev 
Sir: vier hoͤbſche Weiber mad Madchen, die ande 
chen und: Binben, dien grade micht überiedifih 
wearen, 'chen ſo krrundlaich zunickenden Nachbaren 
dannperzig dient So/ ging es, bis alles auf 





ſobang, und Die ganze Sache ich invuuiiäbe-Beibe 
und muntte Scherzreden auflöfle. Die müflen gm 
gen von dannen zur Rule, Ich unisahieisiuideiusie 
einem Alten, oderwietnteherer«fich uisiieintumd 
mit den »fchönen- und füßlächetnhen Augen bee. lies 
Chin, ‘und ſo empfing mich ‚nach. einent Hiberinge 
‚und drey Seidel Wein bas Bette: Ih wache 
heute Morgen früh, md hoͤrte etwa nach eigen Hub 
ben Stunde, um 5. Uhr ungefähr, Die, Sehpmeits 
toͤnen. Mein Stubengefelle ,: ein Füßtigee Alters 
ward munter, und war ſchnell auf dan Füßen Mas 
pochte an:- „Eteht auf! :66. If..Fünft -uudgugieicdh 
vernahm ich es In: allen: Zimmern au Kammern 
üben rumoren. Doc ich Kieß-mich dastnicht kuͤm⸗ 
mern, ſondern drehte: mich: nach bie Sechs in MM 
Federn — und fchreibeinun. >.3 sc a. re 

.. . Beftern, - den; 14. Septenber, uns: 3. ht; ging 
ich vom. Schottwien uuss Der Gebirgpad ee E 
vielem Regen Ichläpfeigs doch ſpannerte · ich tohen 
Muthes weiter. : Es If daes unſtneitig einen der 
ſchoͤnſten Gruͤnde der Weld, und dieſe feine Kal 
und die dampfenden Gebirge uͤmher, ſchwellien mis? 
Bruſt mit Much’ und Leben. TDief unten liegt dt 
Mar ktflecken · Schottwien .an :ranicheiben .Wafltli 
eine kaͤnglichte Gaſſe, zwiſchen ſchroffen Felfenſoiben 
eingeklemmt, die "is: maacherled Sruppen pet 
ſteigen. Eine Mauer, nut einem Fhore zu beide⸗ 
Enden, ſchließt den Dre ein. Man ſieht, gang. mn 








ur Di —- 


wwinen nh Immer Maar ahtpeine-Rheite ber. ſhdnen 
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Bngenby "fe ſpriugqu an · len, Auten die delſen 
vaden vor. Aber fo. wier man. dan - Schnecheuwog 
am den Dr: binnsshtänumt,. uub: hoͤher · und Böker: Dun 
Cering varnäch -srhlädt, fa foriugen- auh- Die 
lebiichen md. ſurchtbaren Naturgebiſde img 
weißer. und mejeſduicher ‚vor . Yuger:., Man Dat 
liis · das aummthige: Reiten Moyiq Schug - aur Mit 
tüberge- auf grauen Alpensafen, und, hoch bananf fer⸗ 
ns Valdgebirg mis Eimichnitten,..die.die Hand des 
Heiligen: · Meſchen gemacht, uyb un Viehweiden un! 
Leruſeldern „bereitet: hat. Vuten am Bergpfeh..ifl 
SR ſtarudliches Chat, won caulchendon Baͤchen „ger 
Wär reich an Wieſen nad, Zelda; ‚aber bach 
Wirns ih das: Felfengehirg mit himmelandraͤuen⸗ 
dm Boden. in die Wollen, die sum CTheit dunkel 
auf ſeiner Scheitel ruhen. So wanderteich bie 
Peile Sttahe hnan. Die Sount vergoldete · wech⸗ 
find Hionferuen Gebirge, und Filbete, aus: Den :damı 
Wenden Rauchſdulen dez Meorgers Feuerſaͤulen; 
Halb bedeckte wieder eine. dunkte Wolke alles mit 
Vacht/ ud: zaigie bloß einzelne: Duchfihten. ; Re⸗ 
Gmtropfen erdafolten von. den Shittern ·der Bodum 
WA aus den ˖ Wolken dee Himmels auf, die Stirne 
der Wanderers, den nur. das Laͤnten des Viehs am 
Veigecund vimelre Oahnenichreie erinnerten, daß 
er unter Merſchen wandle. Ich kam hoͤher den 
Berg Hinan, vu · eingn kleinen Sachllam mig einem 


Ge cchide bası WErbenia“ ar "Weefüny: uk due 
chrifcz Die! öde: Meere 
Re are: re 1 
Piriete vitder, undi qare et BR ven 9 
dendigen Bergkedtau, Doc. Int: Maich var one ai 
riſernen Röhre: timm.? Sa vickinasn Dante) 
db ich: fand ‚mich "ir dinger: Wengen ensgeicdhtelfen 
Der Weg gette iminer frame Girl Tre s 
Diet durch mdaegeDardon "define; ine 
Waffet braten meter aienint Cute 
DH eerreichte ich vie: er: 6 ee 
Ventarat stören, wii: Widhunbete nen: vganevv⸗ 
Werk, nit Rt Rue an ie ce 
Binzchöctf imte"äribehen Weiche don falleitum Fam 
des, ‘Ste Tin’ Mfange Dieſe⸗ Juch heuch ecn den dar 
Vahniunig and Eulehng dieſer Woles ſih eien⸗ 
tich rhaͤteg beſoſsſen dabei. “ri ar. 1m 
.Der Weg gehteigremnitch gleiche durh 
einzelne klene VDehnengen AWer Srernhaus N 
Spirit Ha Merzzeſchlage Zu Aoron Sein Va 
man immer hohe Berge,‘ woran Ach kleiur ie 
vft fehe-romansikh" beheien. - Berveiten: route P 
eng Shfänen;: va krank Fr: den lg Br ii 
dann bilden fie wieber Meine: Kydier ir geium 
Meriiveißen, Weeſen uns: Cemfstb... Tiefe: SpMian 
be fehr fruchtbari⸗: rin ante Ya Dein ya 
yıdaven, md bin Beruhanfe: bkb: Voy wem ar 
beit chi" Wem Betr, In. Wir: Garn xims udn 


Snbecnäsig bang ten Ann sell: eines hinein 
" en: Deupais. Iuer der Mies Race: eiſtens aim 
lie Eistzrund einige Machen machen, die Dede, 
Ak enchi. ſchend almenme: Rikben autgebrei⸗ 
nt: Zahl mb Mern fah mon chie amd dar-und Sans 
fer: a Meiten fe Hochaa) aan Meinſtoͤken Leine 
Ge Die Pflaumen/ dit⸗ ich ah⸗ waren ‚klein 
wie braum, nun: ſo das Ahsigensmenige 
DIR ric Merhotouiũ. Quicr aa cheunen.· Ruh, 
Mel gann ven Holg, Wwie in Dow. Waͤlborn Ftürin 
nk? Manmacht. mit uuccen panpmerichen -Genig 
Bew. Born, una bindet. das. Lepte ‚nleich Hinten 
der Ehefe; Kuͤhe and Dissen hoben cinen .fchäuen 
wu are Be Momsuichbanift ein Marlatecen. 
wie Shotcwien, aud Yang Bühfch; Sie eine ſo rauhe 
Begw.. chr.taak cin una empfing oem breinafigen 
Bin dad Somptimenty id ‚Lange ich ſchon zuräd 
Ryt :fanan: ſpricht ·hier: iein,) Denn er. habe 
mich in mehrern Sagen nicht · geſehen. Ich erwie; 
derte: ich habe ihn und, fein Haus in meinem, Le⸗ 
ben nic. gefetzen⸗ mäfle aha. och mie ein. Menich 
auſchen⸗ mail son mich für: feinen Bekannten; halte. 
Dit Melauntihafs aber half; mie nicht einmal ſo 
wich daß en mir guten Main vyrgaſeßt haͤtte. Doch 
teaut ich ainige Seidel und ging: fuͤrbaß and hᷣoͤrte 
ſchen am Fenſter, wien. anͤber wich ſtrittz und 
det eine nus der Geſclichaft riof: es muß hats 
hcher in Kramos ;fepn, : Djefe Morte die. hier mie 


= 
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Rauber und? MÜIBtr ein: Mingeng- Sika mic 


meine: Schritte: verdd vrein, - und. fo. manbcktudi 


von der Landſtraße Mb nun in Bar ıun Hinaln, 
auf das: Serkhhirte:Mertugöil ach. Da Idange ermik 
heniheffte, obgleich man mir ſante, Zus Ifep ein 
Sagereiſe. : Eimesiider ſcchecnen Thater Afuse Ai 
hier nun wieder, and: deri ram Mirg ob an 
unb meckte nieinen&chrifte 6ald: hie, oa Auchim 
und ich 'bin in einer MBeits von ‚Diay. Min nr 
wiß dreyßigmnat über: feine: wieken Dolzkchlem ge⸗ 
gangen, die Skamman «Stamm nach. dir Meile 
der Deafelsbruͤcke gefertigt / ind: ug. eiersruben« fo 
fiatäeticheit Sellnder werfehen find... Er-ip- wie 
alle Bergſtroͤme, ſehr Tisinanciieh) und Frubält pfeile 
ſchnell bald über- [elchten ‘Bruno ‚Gate ‚über Hm 
freffene Jels ſtucken und alte Baumſtaͤmme fort e® 
jeigt er ein reines gränkichtes Bette,bald geidt 
er tiefe Strudel, "die drey Dlännsiäugenimnicht nf 
fen. Der Pfad: iſt dabei icammantiich;- und: die Gew 
ge thärmen ih wilber unb ſchroffer, und ſegleich 
hinter Merzzufſchlag Hecht man die nweillen: und .gammen 
Spitzen der gewaltigen Snerwolben aus ver Ferne 
herſchimmern. Wan! kommt eingeht. Gacliet 
vorbey und kleinen Walbwohnungen, die At Mei) 
te Wirthſchaft, ira. Kühe’ und Ziegen/Heder 
und Wiefen, zu behden Weite des: Berges: haben. 
Wie im Fluge Fam ich nach Apellen, dem -erfen 
Derfe, aid“ flog eben -fo- raſch durch. "Mike mie 


| 
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finder van: Oorfe truf "Rh ‚alt Wege ein · Mein 
Sacellum, aber: nicht won Ber gemeinen: Arte: I 


“erbte vo: allerley Dingen, und ſprach eben: fon, 


Betbar «genug ·bie Neminifienzen aus: einem. Spök 
ver. den Weifitichteit:  nompaftores;; [ed ‚pragftigia- 
toren, als mir das heilige Hauschen ins: Auge. fick 
und ben fo ſchutt in? meine Serle der Gedanke, 
der hiezu able Aber ler ward sich uͤberraſchs. 
Ba war kein Bud, fein eckelhaftes Gemaͤhlde hity 
geklert, fordern ich las die. einfachen Gorte: Dem, 
der if, Zur war und der feyn»wird zur Ehre, 
tünd’idenen; -die im. vorigen Jahrhundart an dr 
Pef verkdiben: And! und:utiter diefem Hügel. ru- 
ben,’ zum Andenken eirichter'won Sebaſtian Hei, 
dehreich 4722’, efneuert von’ Joleph Heidenzeigh 


Tre. Es ergriff meine Seele wanderbar, hier:än 


Veieni- graben Tempel der Natur, vor den emigen 
Actaͤren· des Unerforſchlichen fo dası Unvergaͤngliche 
ie dem Hinfadlligen in Einer großen Idee sulaut 
mengeſtelt zu ſehen: die heiligen” Geheinmiſſe des 
Lebens und des Todes -in: dieſer Einſamkeit gleich⸗ 
ſam wie ein Mäthfel ausgeſtellt. Mir war, als 
koͤnnten die Berge über mir gufammenftieben und 
mich unter ihren Truͤmmern begraben ,. ohne daß 
8% dadurch verfdre: -D Wanderung nah Marin 
zell! Wir ſind: wahrlich ‚fahr /unbilig und. ſehr 
damm obenein, alles zu verſchreien, was nicht 
Inter Sitte, noch unfere Glaubeus aſt. Der Re 
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Tau verkehr ea wahl, vo ich vecht aber 
Seine Kibier aut. Hekigtkiner ſind ‚meine gu 
gründet, wo die Natur - fethk Bub: Sercpal unkann 
Yar,' und" man ficht au: Diafem Spenianaple, du 
tr auch nicht immer Das. Wie pırisbtt.. 3b - ging 
deſto größer. mad. .siiger an mzinems Kraufendey 
Siroin umb unser msinen rauſchenhen Tanya a) 


Bachen hin. Der. nädhe Das zonr. Darıya, 99 . 


x mich nicht auſhüelt, Kor Tagamsie, einst. 
Auch Hier. At ein Elaſter, "aber aan Jaſerh up 
tert. Nun wird die Gegend gaaß uh babe. 
Die rechte Seite Des. Gehinge-iprisigt ſchreß⸗ in Die 
Wolfen, und zeigt ihme weißen imndegiemen, die 
rin die Schneewelben mennt.. Das hal tritt ug 
Jufammen, und dns Resschen: der Mirz wim Dune 
dauter. Unten om Wege ˖ſtehen -alsich. Choͤrmen 
zackge Felsſpien; auf einem hat die Rromm Aus 
dacht ein Kertutz xrcichet. Man ſieht um longt 
feine Spur win Acherbau, hoͤchſens ceine Fin 
Wieſe um einige Moden Kopp. Peſto Hiar ab 
Tommt man auf. NRoͤhlerhaͤtten, Eiienhdumer and 
Saͤgemuͤhlen. Gleich hinter Neuberg am Dun 
find Eiſenbergwerke. So gebt der Meg nk Min 
Rtege, (oder Mexrzſtege, won der Mirz) dem Ibm 
Dorfe vor Marinzell, Ein großes Felſanther, DM 
nur dem Fluße und eigem’engen ünge Man LÄh, 
serfhlisßt es.:den Blicken, eines, der. Ichänfenmil? 
sie Natur ‚nur: mhlbrn konn, : Dan iſt won wie 
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Uhr. ie AR: uinke cin ·arbabener. Vfeiler Gette/ 
aus weißem Geftein ‚nemölbt in ‚der. Gerne. Mar 
Viad geht au mer ‚bergayı ‚par Holzkgechten und 
Moͤhlen vorher, bis. an zulegt wicht. einmal das 
GWaher mehr. rauſchen Hört, und ganz einfam durch 
Ne Sohn Tannen wandelt „ Keichend ‚grfigg,ih 
De Röhe ‚das. Sehirgep,. : Figumdiich ‚ging. ein. DL 
bendes Weib mit ihrem, Knaben an der Bruſt miy 
vorüber; ich ſah im Abendmantel die Bäume und 
Dis Simeewalben. heruͤberdaͤmmern, ‚hörte. noch 
hey mir an der andern Eeite das Pfeifen ber Hir⸗ 
sen unddas Bäyten. jhrer Heerden. Luna, ſtand 
aviiuackiq og mir, agb eijn Buͤbchen begegnete mir 
mit einem Plerde, Dap,gr.bier auf ben grünen Alf 
Du Aöfte, War mein ‚Weg hinguf ermädend., .fp 
ae. as der hinunter noch mehr, befonderg,, meil 
üb: Ya, Meinen Buthen nicht nachbleiben wollte, 
der ig cin. Dafe über Die Baumwurzeln und Stei 
we binhäggte. - Anten nahm ich von meinem Buͤb⸗ 
qhen Abſchied. Er hieß Hoͤrgel, und war etwan⸗ 
Sahr it. Sehr naiv ſagte ers I go hom, will 
Kr mit hinein? und fo ſprang er ab in-gine kleine | 
Undizche Wirthſchaft. Dieſe und Mühlen graf ich 
dinſort am Wege, und ſah fie oben am Gebirg, bis 
“ganz. dunkel ward, Waſſer zaufhte an meinem 
Ode, app war leider auch darauf. Ich ging in 
deſen kaͤhn Zutch, und kqm in ſolſhe Eugen und 
Serfinpgppugens: daß ich meinen. Saͤbel ang, wenn 
Mir noch was plögliches aufftieße. Schon riß mir 
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vie Bedald bad’ verwuaſchte Schloß! der. Ma 
- Senden Nacht gu erreichen‘, "und ich bedauerte eh 
nie mit Goͤrgel gegaugen "su ſehn, als ich mit 
einem Male auf ein störficheres Sacellum ſuet, al⸗ 
ich bisher im Waide gefchen harte.Wenn nian 
den Strom hat, Tommi man auch ſchon ans Meer, 
dachte ih, und balb leuchteten mir tanfend Lichter 
entgegen. Ich ſtand vor dem Saſthatſe ia Ner⸗ 
zell, und war bald hinein. “ 
Man inerkt es “anf: dem Wege ak DB 
man im Walde und Gebirge wandelt, fo ganz am 
vers if die Geſtalt des Lebens and der Dinge. Geh 
ten findet man ein Dorf, oder doch. mie ein große 
deftö mehr Fleine Däufer aber an’ den Waßern und 
aquelfenreichen Abhaͤngen der Berge Dieſe ſowohl, 
als die Gräfe, - Köhterhütten and Muͤhlen Ind 
meift von Holz, die hoͤhhen Schoͤrrſteink eins ande 
genommen, die bey vielen hoch hinausgeniahert wit 
Pfeiler auffleigen. - Man tegt Balken auf: Balken 
und hänge fie ganz meiſenfallenaͤhnlich an den 
. &pigen in einander , ſo werden die: Ajnnens und 
Außenwände fertig. Nun ein gutes Gebaͤlk und 
Schindeldach drüber, und die Leinen Ritzen mi 
Moos geflopft und Fenſterlucken drin gefägt, 1 iß 
die menſchliche Wohnung fertig. Dies giebt in 
der That fehr warme und reintiche Haͤuſer. Sl 
haben fo ein’ einfältiges ‘und doch zugleich anmulhi⸗ 
nes Anſehen, und find unter dein weit uͤderdaͤngen⸗ 
lege . den 
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den Dache gewoͤhnlich ſo luſtig mit den Geraͤthen 
der Aerndte und des Ackerbaues dekorirt, daß mir 
der Bedankte fehr natuͤrlich war, ihre Bewohner 
müßten wohl glüdlid darin fenn. Sie find meis 


ſtens weit anſehnlicher und bequemer ‚als bie in 


den thäringifchen und fränkifchen Bergen, die viel 
niedriger und unfruchtbarer find, als diefe,. und 
zum Ackerbau nur einige Meine Gtiere haben, ia 
wohl oft die Kuh ſelbſt befodhen und vor den Was 
sen fpannen. Go eine Peine Wirchichaft liegt 
hier meiftens allein, wie auch die Meder und Wie 


(en gewöhnlich durch Wald und Gebirg, oder durch 


Waſſer von einander gefchieden find; Die Gebirge 
find ſehr fruchtbar; dies fieht man an den Wiefen 
und Koppeln, an dem gemähten und noch ſtehen⸗ 
den Getreide, das oft hoch im Gebirg zu ſehen iſt. 
Hier ift die Aerndte noch im vollen Gange. Gras, 
Safer, Erbfen, Bohnen und Hanf, ia fogar Weir 
sen Habe ih auf dem Halm ftehen ſehen; wechfelnd 
giebts auch Heidekornfelder. Der Anbau ift freis 


lich ſehr beſchwerlich, fo wie die Aerndte, und 
° ur mit Pferden, die des Kletterns und der Arbeit 


auf diefe Art gewohnt find, Läßt ſich bier pfluͤgen. 
Die Pfluͤge find ſtark und hochraͤdrig. Es geht ger 
wöhntih ein Dann nebenher, der die Pferde lenkt, 
wenn es zu fleil und abhängig geht; manches, wo 


kein Pflug ſich lenken und werden Lift, muß Spas 


ten und Hacke bearbeiten. Um ein neues Feld zu 
Italien I. > 
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machen, brennt man oft eine Waldſtrecke aus, fe 
einen langen Streifen von obep bis unten. am Ber⸗ 
ge; die einzelnen angebrannten Gtumpen Reben. 
traurig da, und unter ihnen das reiche Gesreide ; 
und Die dichteſten Reihen Hoden. Aeuberft ans - 
ehig ifk es, fo die dunleln Wilder des Gebirge mit 
Streifen grüner Wieſen, mit Koppeln und weißen 
ehren, oder Gtoppeln ſchattirt zu fehen, usb . 
menſchliche Mütten oben am der Höhe, mo man 
guten zweifelt, einen Weg hinauf zu finden Hu 
ten im Thale an dan Waſſern find freilich die Wie 
fen am beften, doch oben midi das Korn faR 
noch munterer. Der Boden ift meiftens leimig und 
lettig, und, daß er nicht fchlecht ift, bezeugen die 
Scannen, die bier gewaltiger Reben, alt irgendwo. 
Wie wenig aber das Holz bier geachtes wire, bes 
weifen die vielen Stämme, die umngebraudt im 
Walde vermodern. Deswegen if bier au alles 
von Holz gemacht, und zwar von, dem been 
Selbß Chriflus und die Heiligen haben im Gebit⸗ 
ge. felten andre Bethaͤuſer und Sturms und Regew 
deden, als hölzerne, wie fie felbR oft uur aus 
Holz geichnitten und zufammengeleims And; indeh 
fen fehlen ihnen keine Blumenkraͤnze. Das Vich 
im Gebirg iR ſchoͤn, meiſtens große gelbe, Küge mit 
Brogenden Eutern, und weiße Schafe und ing; 
Ochlen findet man. gar nicht, Dafür aber hat eis 
jeder geoße und. flaufe Pferde, bie ber zanzer 
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Srchtwaft ein tůchtiges Anfehen geben. Mit 

"großer Muͤhe findet man Koppein und Gehaͤge oft 
das ſteilſte Gebirg Hinam, und au den Bergpfaden? 
fie den Wendrer wohl nicht, fondern für die Mer 
| Deiter ia Feie, Sie und da kleine Rahebänte am 
einzelnen Bäumen, oder an Waſſern. Auch dem. 
F Menifchen fieht man es an, . dub fie auf Bergen 
" tshen. Schon habe ich manchen Kropf unter Maͤn⸗ 
nern und Seibern gefeben. "Die Rage if nicht 
eh, noch che Marl, aber wohl gebildet, mis. 
ſchoͤner weißer Farbe und: feinem Fuß. Wie gang 
anders TE es in Thüringen! Die Lracht if noch 
die Öfkerreichifch : baitifche mit Pleinen Abweichun⸗ 
gen. Der Hinterihurm der Muͤße bey den Mei⸗ 
bern wird höher, und der hut der Männer theith 
ſtacher nud breittaͤndriger, beſonders habe ich dies, 
den den Holzknechten (Athlern) und Bergleuten 
| bemerkt, nach Tyroler Weife; dieſe zeigen auch hd 
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ka das Tyroler Gruͤn an Huͤten und Wänferns 

Die Sprache wird hie und da ſchon fo arg, daß 
: WU lich zur Noth noch verfdndtih machen, von: 
| den Munnern aber wenig». von den Weibern faſt 
uichte vernehmen Tann. Diefe allgemeinen Mens, 
tungen gelten fuͤt die ganze breisdgige Gebirgklete⸗ 
terung. 


— 
— Arieglach den ı5. Septems er 
Ich hatte mir Mariazell groß und praͤchtig ge⸗ 

dacht, und fand nun beym Erwachen ein. fieines 

Doͤrfchen, aus wenigen Käufern befiebend, unter 

denen Ach die Schenke durch die Schöne WBirchtin 

und die Menge der Zimmer und. Belten für die 

Pilgrimme auszeichnet. ‚Die Meine. Kapelle ichs 

einen fpigen Gezelt aͤhnlich. . Die Wunderthaͤterin 

ſelbſt mit ihrem Kinde iſt ein kleines Hüf, echva 
anderthalb Fuß body, und weber durch Glans Der 

Arbeit, noch Schmuck fehr merfwürdig. Der hei⸗ 

lige Antonius von Padua und Dismas, der Schaͤ⸗ 

cher, hingen ihr als Gemaͤhlde zur Seite, und 
mehrere kleine Stuͤcke, einige ex voto: ab Bla 
menkraͤnze giebt es, womit man felbft die elende⸗ 
len Fragen im Walde: ziert. Gchemel And geaug 
für die Betenden und Kuieenden da. Das. Haͤns⸗ 
chen faſſet hoͤchſtens so. Menſchen. Auch hier fell 
das Wallfahrten abnehmen, und ich gehöre viel⸗ 

Leicht im dieſen wunderfam laufenden Zeiten gu den 

legten. ı Die Waller waren alle weg, und ich kenn 


te mich‘ ulfo drinnen recht umfehen, was ich fon 


nicht ‚hätte wagen dürfen, um mich nicht. eis einen 
Kotzer zu verrathen, und vielleicht argen. Dingen 


auszufegen. Die Gegend umber iſt wilb und im _ 


Weften und Norden mit hohen Bergen umſchloffen, 
von deren die weſtlichen rauh und kahl mit grauer | 
Stirn berabdräuen; ein raufchender Bach ſtroͤmt 


| 
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jur Nordſeite fort; wenige Weder und Wiefen ſieht 
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man am wenßlichen und füdlichen Abhang. 

Ich nahm meinen Yitgerftab md trat die faure 
Bariderugg des ısten Septemmbers an, die mir 
eine rechten Vorſchmack von einer Alpenreiſe ges 


‚geben’hat. Erſt verftieg ich mich ins Gebirg, wo 


ih unter einem hohen Ahorn vor dem gewaltigen 
Regen Shus few und Brombeeren‘ rupfte, von 
"da fluͤchtete ich unter einen Heuſchuppen, wo ich 
"eine Stunde aushielt. ber endtich riß mir die 


. Geduld, ich verachtete den Negen, der nicht aufs 
‚hören wollte, fprang mit fchnellen Schritten that 


ein, "und fand gluͤcklich den Weg durch den foges 
nannten Graben, welcher auf Veitſch zuführt. Es 
regnete grimmig und ich klimmte grimmig die AG 
pen hinaͤn, (ſo heißt die Bergkette, die ich "heute, 
uͤberklettern follte) bis ich innen von Schweiß und 
außen von Regen triefte. Da fand ich, wie ein 
geſtellter Eber, wohl eine Stunde unter einer 
dicden Tanne, tranf aus einer fprudelnden Maffers 
roͤhre und fühlte mich frohes’ Muches; Denn die 
Wolfen dampften unter meinen Fuͤben. Nun ward 
"es befhloffen, recht naß zu werden und die fehte 
Hobe zu erftettern, und hinfort ſcheute ich keines 
NRegens und war froh, weit ih es ſeyn wollte. 
D wie kann der Menſch doch alles‘, was er ſelbſt 
will, und fo gar wenig von dem, was andre ‘von 
ihm wollen! Die Höhe fchien mir fonnig, und ich 


‚Alse alſo Deo rascher, aber ich fand Dort. 


ber einem hölzernen Saecllum Bill, vor Rem 


boͤchße Spitze diefes Pfaden (Sangfſeig fagt un 
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Regen, und Sturm, der. ihn bis am Die 
trieb. Eortich hatte ich Die Gpige, und Sana b 


hinter einander drey Baͤnke sum Anbeten. 
JAermlich und kahl war es, mie der Very. J 
riß zum Andenken des Tages Sankt Peter, 
nehen dem Kruziſix ſtand, feinen Kranz ab, u 
hehlte ihn mit meinem. Saͤbel heraus. Van bi 
melches Leben und welchet Blick! Viele der boben 
Berge lagen unter mir, und die Wolken. ſtrudeun⸗ 
wie ein meißes Meer, über den Tiefen, und: zeigten 
mechielnd einzelne Höhen mis Feldern, HOeerden 
und Menfchenwohnungen. Zur, Linden ums nz 
chuͤrmten fich noch meis hoͤhere rigen und lauge 
Sagen Schnee Ichimmerten, non Genuenfsahlen 
erleuchtet, durch die Graͤnel der Bermällung und 
hen Dampf, der ſchwarz und furchsker über deu 
dunkeln Walde lag. Nah, aber groß. Dusch basis 
fühl, ging ich über Dem grünen Raſen der Qähe 
fand. auch Hier einzelne Menſchen mohnen, MD 
fenkte mich ym einige hundert Schub, um Sal 
eben fo. hoch, und haͤher wieder zu Baigem Dis 


hier) bezeichneten wieder drey Kreuge aus Nr 
Ich sing allmdtig abwärts, und hatte nun das lieb⸗ 
lichite und lachendſte Thal und Vergrüden ME 
mir, die von- oben big unten mit Bene durch 
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mitten, und mit grünen Wiefen ſchattirt waren ˖ 
mogte ungefähr vier Uhr Nachmittag fenn, der 
Negen hörte auf, und ber Wind trocknete meihe 
enftite allmdlig. So mußte ich dem raufchens’ 
den Waſſer entgegen , das von mtiten ber gu mir 
eufbräufte, und mich trog dem Heften Karrendaut 
anf die Ferſen fenen, um nicht Hinabzufolleen. Es 
ging gut,-und noch bin ich auf dieſem Böfen Wege 
‚uhht einmal: gefalltn, obgleich Regen und Him⸗ 
welsmeiter fi) gegen mich verſchworen Haben. Ich 
King eier Alpenwirthſchaft nach der andern vor⸗ 
bey, Begräßte Maher und Pflager, Saͤgemuͤller 
"md Heizknechte, umd kam endlich ine Thal, Wo’ 
6 am Bache anf Veitſch zu ging. Vor Ve“ 
ſteht eine Kapelle, auch eine der beraͤhmten, wit’ 
aunem Rurtetgotresbitde und Schemeln zum Knicen. 
Ein Frommer Hat auch vor einigen Jahten gat 
ein feines Gemaͤhlbe hingeſchenke, vie Kutter mir 
dem Akide auf dem Eſelein rettend, das noch viet 
eſeliger und dummer ausſteht, als die gemeinen 
Efet, und mit ſeinen anbaͤchtig verbrehten Augen 
die cheare Laft gleichſam au verrhten ſcheint. Ich 
wmrßte herzlich lachen, obgleich mich vieſes Haus⸗ 
| Gen fonfe freute, beſonders ivogen des Brunnens, 
der aus einer Roͤhre ſpringt, woran zum Scqhopfen 
‚An blechernes Kellchen haͤngt. 
| Hinter Veitch werte die Werke fanfter, und 
| I Ebnen weiten; man erblick mehr Kornfeld und‘ 
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Miefen. Zunaͤchſt bat man einen großen Eiſtaham⸗ 
mer und dann eine Preidige und kalkichte Selsmae 
über dem Haupte, die wegen eines Denkmals ders 
Sterblichkeit unten am Wege merkwuͤrdig if. Es 
lautet: „Un dieſer Stelle iſt Michel Pauer mit 
einem Daurergefellen im Borbeigehen von einem 
fallenden Stuͤck Stein graufamlich erklingen. es 
Woͤrden alle Ber beigehende gebetten,. Ihrer mit ' 
einem Vatter Unfer zu gedenken. Den 1. Abroll 
1796.“. Man bat die beiden. Ungluͤcklichen gräblih 
drauf gemahlt, und. das Blut an. Kopf usp. Bauch 
nicht geichont. Dben flieht man. in einem reurigen 
Kehel eine Figur, die die Haͤnde emporſtreckt. Dies 
machte mid) laden, und ich konnte nichts Vater⸗ 
unferliches, noch Fegfeuerliches weiter kaſſen. Mein 
Weg ging am Waffer raſch auf Muttenderf, WO 
ich meine gefirige Mirz wieder fand, . von da au 
Grefens und endlich muͤhſam auf Der Plebrigen 
Chaufſee nach Krieglach, wo ich diefes ſchreibe. 
Ich fand Wirch und Wirthin hier im Peſthan⸗ 
fe im blutigen Streit, und abndete ati ſogleich 
nicht viel Gutes von der Mahlzeit, und fo geſchah 
er; indefien war ich hungrig, und der theure Ofe⸗ 
ner Wein gut. Ueber Zifche erzaͤhlte ein Dans 
son einem unmeit Merzzuſchlag im Waſſer gefun⸗ 
Denen, mit drey Stichen in ber Bruſt durchbohrten 
Menihen. Man, habe die Schnallen ausgelöf, und 
weder Uhr, noch "Börke ben ibm gefunden. Dies 
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kabke Birch und Wintgie zur Ruhe, und es ging 
an eis LRannengießen, wobqy einige gar ſchatf auf 
wid und meinen breiten Hieber blickten. Itch 
kennte ihnen das. nicht nereegm.:' ohgleich: Ich im 
Fall’ Bey, Erichlaanen ſapn konnte. Die ide: Pier 
thin ſprach von gerährliham.Zeiten „ Dr brumgipie. 
de Bir ſchwieg, und ich ſchliefein, bis mich Aas⸗ 
Maͤdchen weckte, und mit dam Lichieinoren lag 
— Don Veitſch bis-Bier, wird‘, allxs ſchan⸗ flacher 
und weiten, und bie ‚große: Nacur wipd zu. einer 
Imften. Man ſieht ſchyn ˖wieder eintelne Haͤuler, 
unten gemauert, und morkt in dan Doͤrſern⸗deß 
man unser den gewoͤhnlichen Menfchen: ſich um 
treibt, Beſonders empörte ‚mich der Wirth, der. feim 
armes dickes Weib in Einem fort: hudelte, indeſſen 
feine Sinder um ihn her, nicht mukſend, bey Tiſche 
ſaßen. Sie fanden endlich eines nach dem andern 
auf, -.und kuͤßten die gnaͤdige Hand, die er ihnen 
über den Tiſch hinlangte, und Die fie wahrſchkin⸗ 
lich ale eine treue Vollſtreckerin der Stantsı und 
Naturgewalt kannten. Ein lautes Geplaͤrr, was 
man Beten ‚nennt, unter welchem Schuͤffeln: ahge⸗ 
tragen, Hunde gefuͤttert und von den Betenden 


ſelbi mitunter geſchimpft ward, bekroͤnte die feine 
Scene. 
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a a a abi as Gehe 
: Wet es reancte, ging es erſt am Mittan von 
—— wieder durch Freſene und Runen 
dorf/die vrdertliche Beyer Sctaſße fott. Zu dem - 
ſocenden Dorfe Warte tielt ich an; mn (cheſte 
Cu. und Trinten: Gin alter‘ Graukopf fh mit 
Ulet jungen Weibe am Eiſche, uns brieiteihntt 
nude freundlich, indon sr der alten Wirthiu zw 
8 denne Sle "das-:dlierbefte, das iſt ein 
Gprrumeme, Hin Soidati So viel vermag id grauer 
KEvd Und" ein ungeifher Saͤbel. Drum fing € au, 
init mis gu: perußfkeni, bon Erieg,un Srieden, von . 
GSchweben uns Preuten, und vrzäiite, wir er IM 
Ahenjiheigen Reiche: von den Preußen. gefaugen, 
wis nach Pommern gebracht ſey, um gegen Di 
Schweden zu feiern. Dies: wer ein himaliſchet 
Bon tür mid. „abe wire Kameratiag unter dea 
Yonmerenten gehabt, ‚And. vechse Ditweibleris; gel, 
wenn man. fie richt auruͤhre, fonfl hauen fe gleich 
deauf ein; der alte Fri Wiek hoch auf fr, Ei 
Men · Sehent“ Bo Meßen wir an, und ich etrauf fh 
on”me meinen Wen zit Wergaligen, mut 
durchaus von feinem ſtairiſchen grauen Brey dk 
und inimer nit denr Weibe antliugen. Zucht mis 
halſte er mich mit einem herzlichen Kuß, u ib 
mir ein füßes Gefühl der Menfchlichkeit mit auf 
den Weg. Von Hier wanderte ich noch ein wie 
‚Stunden durch die lachendſten Gegenden des Erd 
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bodens. Es Ai immer: nada Das .afte Mirgikau am = 
ahgr ein: pink fresmblicheges Ansehen gewinnt. 
Brig, die Algap ben Ward iſt emituckend. Age 
a am Stun. kins Mmerhia and Da: babalmacht 
und singgmayast jit, u Ben Aeneon: nicht ac 
en, und rege... fiaikae Biekipgsmis, era lm 
Schloſſe, das in dren Abflufungen mit feinen Thuͤr⸗ 
men in after Herrlichkeit dafteht. - Hier windet fich 
der ag dunch eine. enge Krümmung, und: man 
geht ich ‚aaa van Hohen Tannen einge läpkeflen, 
Uchlichen · Halbmond: mis Mörkayız Kirchen und, lv 
mm Wohnungen Ifaet. Wie Därler. lienan : ia 
wbvaife -ühgs ginander, und. End bie. ohen bins 
mit Zaldern und, Wiaſen, aefeift: Kohl, Mühen 
und anürsSmnbie, ink allaumalben am Weges und 
Waͤne Sappein, worm dae ſchaͤnſtan gelben. Kühe 
weinen, :leich hinten Wegtecki..veckta unten. am 
Excxome, -Liagf. Das: niedlichq · Qutchan Efer..:: Damm 
kommt mau Buch dau Satsiepen Markt. Fridbern 
and has Links, in Des Farııe. den ſogenannten Kalua⸗ 
berg, mis einer aͤußatſt mahlleriſchan Kapelle. 
Der Strom und, Weg gehen hier neißend ahminis. 
Rechts haͤugt eine Kirche mit einigen Noschen 
wir Steinwaͤnden und Tannen über: deu Weg 
der Dame if Gegenberg. So ging as durch Merz 
hofen, Marien, oder Mayen, wo ich Unis am 
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Bebiegze Eifen⸗ und Kohterhuͤtren Wh: "Won gIm⸗ 
bach Sue Kapfenberg Banderte ich laugſanr, win 
die größe Gegend, die ſich Bier Im Schimmer Yes 
Hatbniondes zeigte, Rifch”ott haften’ ließ Um Huth 
ug war. ih im Sudtliek , wo eine Menge neh 
ver Mavchen des Bris: verſammelt Baptden, sb mid 
die "RABEN der Kap vergefen lielie. | 
ZT Hipamt.oi rn? wre 
G... 327. .. . EL De ie 

lee Te. Mebin den —8 
ii mar mit der * auf, "und Aha unten 
meinen· Scherz ii’ Vikichen, meinte eiinen Wir⸗ 
chin un Ein Meines drolliges Ding, mit“ [öhiefJrei 
Heictand natuͤtlicher: Hoketterie, daß es erſtnante; 
WER zugleich ſprachen Witz und Anſchuld 16’ lant 
aus ihrem ganzen Weſen, daß fie einem nicht das 
Btut fragte. Ihre ſchwarzen Spitzbubenaugen bat 
ten immer was im Hinterhait, und ihre Zunge 
war wie din Aab, den man nicht. halten Fakt 
Auf meine Frage nach ihren Sachen antworteie 
fe: Mein Vater lebt nimmer, und meine Frau 
Mutter tft ſeit 5 Jahren in Wien. Dies nahm mir 
die Luſt, welter zu fragen, weil fie es bedeituhgl 
vol genug ſagte. Ich fah erſt die Fromme Ehrk 
ſtenheit zur Gonntagsfener ſich auf dem Warte 
verfammeln, blickte zu dem alten Schloſſe empet 
und fehättelte dann den 1Staub von den Wüßt. 
Ich Hatte nun die Mirz, oder Merz, immer Line, 
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und wandelte im enden Sebirg fort, das oben: ſW 


fig und hoͤchſtens mit Buchen, Dannen md Birken 
bewachſen war, und wegen feiner Gteinigkeit und 
Abſchuͤſſigkeit Leimen Anbau erlaube, obgleich fonft 
ben weitem nicht. fo bach, als welche ich die.noris 
gen Zage bis an den Gipfel bebaut geichen hatte: 
Iinten indefen, we ner Mag mar; waren Maisr 
felder , - mit. einer: unendlichen Menge Kürbiffe und 
ſeitnern Melonen bedeft, Heidekorn und Kleine 
Ehihe Hanf, nebſt Kohl und -Mören; Wieſen 
und Koppein, und zwiſchen ˖ dieſen jenſeits und dieſ⸗ 
{cite des Stroms einzelne Wohnungen und Wirth⸗ 
ſchaften. So ging der Weg ziemlich einförmig 
durch Brad, Rettelſtein unde mehrere Dinfer fort; 
Das Städtchen Bruck ift hoͤchſtens dadurch dem 
Reiſenden merkwürdig, dab. die Muhr ımd- Merz 
bier sufammenfließen. : Doc. dauert die Berg 
Kromsart auch . fünftig in dem ſchnellrauſchenden 
md ſirudelnden Waſſern noch fort, und nicht Leicht 
dann der. Wandrer einen luſtigern Begleiter ſinden. 
kuͤnfvierteimeile nach Rettelſſein kommt uam. auf 
den Flechen Frauleuchen, einen ſehr anmuthigen 
Ort. Hier geht es Über die Muhr, die mun rech⸗ 
ix Hand fließet, auf eimer:höfzernen Bräde, und 
ein liebliches Thal mit Wiefen und Feldern breitet 
ſich rechts an Der Wahr aus, und zeigt huͤbſche 
enſchliche Wohnungen, Gchlöffer und Waldberge; 
und am, Wege hin. Pflaumen⸗ und Mallnußbdume in 
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"Menge: Gleich wenn n über die Wende gehe, 
hat. Han links das ſchoͤue Landitzaus eines Graf 
von MWildburg, end eemas weiter, jenfeitd - des 
Seroms, auf rauden aͤberhaͤngenden Felſen, das aice 
Schioß Rabenſteia, einen Weuber des fraͤukiſchen, 
inte aber ein weit hoͤheres aber im Gebisg, ven 
Pfau⸗ oder Wanberg, der in herrlichen Trümmern 
da liegt. Vieh und Buͤnme, und Dinier. und Men⸗ 
ſchen, and die. ganze todte Natur haben hier din 
feifchetes Anſchen. Nach viner halben Meile 
fehtiehen ch die ‚Berger wieder zu - einen. ſchrohſen 
Getfenhore, und kaum hat man den-überhängenden, 
und bie und da⸗ſchrecklich nusgehoͤhlten einen engen 
Weg ahgefprengt und: abgedaͤmmt, meldet: gegen 
ben Fluß mei gemauert und- pallifebirt IE. Go 
acht man eine Weile: zwiſchen den grauen Felle 
hin, die hie und da mif grünen Tannen uud bui⸗ 
chen Birken verziert ‚find. bis Ach ein zweites ſhal 
Öffnet, und man. nach Peggau, det zweiten Station 
von. Brut kommt. Dies That if freilich nide fe 
laeblich, ats das von Sraeteutben, aber iromauil⸗ 
icher:.. Liuls Über "Beygauı IUgt das hieß gel 
ches Namens, und ‚rechtes jenfeits den Strems, M 
kilecken eifrig, mit. einem Katvariberg voll Kamb 
len · und Gotteshaͤnschen. auf kahlen und bben Geis 
ſckden, hinter weichen. ich eine fanftene Dura 
pe in grauer Ferne mis dem Schloſſe BAER 
ausbreitet- Vie, Berge find. Inumer. mach, wie WE 
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"ger, nicht eben hoch, aber fizil uud bios. waldigt. 
Wan kommt durch dieſes Zaunberthal wieder durch 
| ine oͤde und ſteinigte Engte in ein. Drittes das. 
Shan piel fanfter wird,. und in der Milde Des 
Abeyde unboſchreiblich auf-mich wirkte. In diefem 
liegt rechta uͤber dem Strom, auf einem einzefnen 
ſchoͤnen Berghaupte,, der Kirchfahrtort Stafenkel 
ſehr aumuthig, bald treten rechts Strom und Berg 
naͤher , und man fieht die herrlichen Truͤmmer bes 
alten Schloffes Geſtinen hoch im Gebirg, und gehe 
über die fegenannte Weinßedelebruͤcke, die die 
Muhr wieder links laͤße. Hier ſah ich viele Graͤtzer 
Belt in. einem ſtattlichen Wirihshauſe ch erhuſti⸗ 
gen, wanderte dann. in das frenmdlichfle Thal der. 
Erde binap, und in den Elephauten im dieſſeiti⸗ 
gen Graͤß ein, ber alten Bruͤcke über die Rue 
gagenäber, | 

Hier fand ich feohe Befelihaft am —8* 
ergoͤzten mich drey Tyroler Scharfidüsen, die ſich 
Ind unter Die Vornehmften miſchten, mit den Wor⸗ 
ten: „Turnier machen keine Umſtaͤnde,“ und Daun 
dem. Kriege, von den Franzoſen und Schweizern, 
und von, ihrem Geſchuͤß fprachen. Sie redeten mit 
einer Freinthigkeit ven ihren Freiheiten und von 
item Regenten, die man bier fonft mächt lennt. 
beſenders der eine, Jaley, ober Jakele, ſprach 
mit gewaltigem Ausdruck. So⸗giug mir ber Abend 
Kisuch hin, zulegt ſah ich. im unıcen Wimmer noch 


in 32 — 


ſtairiſchen und ällemannifchen Lanzen in," and tat 
mid um eitf Uhr: aufs Ohr. 

Ich Hatte heute (den 17. Sept.) vortteffliche 
Gelegenheit/ Graͤß recht in ſeinem Glanze zu ſehen. 
Geſtern waren in der Vorſtadt drey Haͤuſer “abge: 
brannt, (das diente nun heute der ſchoͤnen Welt 
zum’ Spaziergatige, um die Verwuͤſtung zu ſchauen) 
und heute fing die große Gräger Meſſe al. Go 
ivaren die Leute fo etwas auf dem Plage. Zur 
Mittagstafel kamen die Zyröler jubelnd und fprier 
gend an. Der Naturfohn‘ hatte auf dem Schieh⸗ 
plag 150 Gulden, und ein andrer 75 'erfchoffek. 
Dieſe hier find um des angeländigten Freiſchiefens 
- willen: 40o— 6o Meilen gereift, und dieſe Reiſen 
machen fie oft gu allen "Städten der umliegenden 
Provinzen. Gie maren munter und die tele des 
Kifches. Nachher kam Mufit, und nun ward ira 
tiſch und ſtairiſch getanzt, mit der huͤbſchen Wir 
thin, der niedlichen Kellnerin und einigen andern 
Mädchen. Es iſt fo etwas Eckigtes, Wildes mıd 
Abgeſtoßenes in den Bewegungen, und gugleich 
eine außerordentliche Gewandtheit. Es ſind die 
Allemanden mit allen Verſchraͤnkungen, aber wit 
weit mehr Ausdruck, und mit fonderbaten Still 
ſtaͤnden und unerwarteten. Abweichungen. — Die 
Tyroler tragen ſchwarze lederne Hafen, graue, od 
gruͤne Schuhe mie Bändern, oder Schnuͤrſtiefeln, 


eine Weſte bis hoch an den Hals laufend, und verr, 
bar 
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No 


‚oder auch weit nad hinten zugeknoͤpft, ‚immer 


Knopf an Knopf, und mit den- bunten, oder gruͤ⸗ 


nen Genkeibändern gesiert. Ihr Rock ift hinten 


zn, wie ein Mantel, faft ganz ftairifch, fo wie der 
breitgegändete Aut, den eine grün und weiße Ko⸗ 
karde ziert; allenfalls ſind auch nach ein Paar 
kleine Federn dran geſteckt, nicht zum Staate, ſon⸗ 
dern, wie es ſcheint, zum Reinigen des Zuͤndloches, 
weil fie nur etwa drey Zoll laug ſind. Ihr Haar 
iſt auf fraͤnkiſch, oder oberdeutſch geſchoren bis 
auf einen halben Zoll, mit einigen Puͤrzelchen hin⸗ 
ten bis auf die Hdifte des loſen Halstuches. Die 
trefliche Büchke hängt in einem ledernen Futteral 
über den Schultern. So geht der Tyroler einher, 
aber was ihn am meiften karakteriſirt, ift feine 
öreimüthigleit und Keckheit unter allen Menfchen, 
und jenes Gelbftvertrauen und Menfchengefüht, das 
man ſtark in allen feinen Zügen ausgedrüdt findet, 
wie in dem rafchen Bau und in den fchmeidigen 
Vewegungen ſeines Koͤrpers. 

Graͤtz, die Hauptſtadt des Stairiſchen, gehoͤrt 
leiner Lage nach gewiß unter die anmuthigſten 
Städte in der Welt. Die Muhr, die hier ſchon 
ein ganz fattlider Strom ift, fließt mitten durd 
von Norden, nach Süden, und oͤſtlich lehnt ſich die 
eigentliche alte Stadt mit Graben, Mauren und 


Burg, weſtlich ‚aber der Grieß (die diefjeitige or 


fene Stade) mit ihren vielen Vorſtaͤdten datan, die 
Jain J. C 
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mit Gärten untermiſcht, md mit Laubhäuferm, 
BSaumgruppen und Allen, der Stadt feib das 
Anfehen eines Lieblichen Gartens geben. Ruud um 
die Stadt Laufen luſtige Berge und Hägel, mit 
Obſt, Getreide und Meben bepflanzt, und wit grů⸗ 
nem Wäldern, meiſtens sine viertel, oder halbe 
Weile von der Stadt zurifiretend. Nach Güdoften 
wber breitet fi eine reigende Ebne mit fruchtbaren 


Veldern, Dörfern und den Wiefen und Buͤſchen der 


fchlängeinden Muhr aus, weit über zwey Meilen, 
und verliert ſich endkich iur blauem Dunſt der fer: 
neren Berge. Ich beflieg Die alte Burg‘, und bat 
te von da eine der entzüdendften und himmüſch ſten 
Binsfihten, fo lieblich fah ich die Stadt, und Die 
Welt unter meinen Füßen, und fo prächtig kiegen 
Die: Berge Gotten mit ihren Kirchthuͤrmen und 
Schloͤſſern empor. Im Norden auf hohem Gebirg 
liegen die ſtolzen Ruinen der Burg Geſtinen; im 
Oſten ſteigen die Hügel: treppenweiſe mit Landhaͤu⸗ 
fern, Kirchen, Gaͤrten und Weinſtoͤcken empor. 
Man ſieht die beiden Thurmſpitzen von Maria Troſt, 
wo ein großes Wunder iſt, roltantifch heruͤber⸗ 


ſchimmern, und tiefer unten am Berge das Haller⸗ 


geſchloß. Im Weften liege im Thale das ram 
tiche Eggenberg, eine viertel Meile von der Stadt, 
und ein Luſtort feiner Bewohner, die durch eine 
-Kaftunienallee hingehen und fahren. 

Die eigentlühe Staͤdt iſt mit Graben und 
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Bauren umgeben, md Sat Webem wohl eine Ks 
ftang feyn foflen. Jetzt And dit Gräben zu [hören 
Wiefen geworden, und auf. den Baſtidnen innet⸗ 
Halb der Stadt ſieht man Luſtgaͤrten der Groben. 
Das Gtacis rand herum ft in Weide verwandelt, 
und mie Alleen und Baͤumen befegt. Das Merl 
Wächigfte in der Stade iR unſtreitig bie atte Burg; 
ein. Rumpfer Kegel, den 'man mit feichendem Athem 
erklimmen muß. Diefe koͤnnte immer zu einer ſtur⸗ 
Een Feſtung gemacht werden, da'rings' feine naheñn 
Berge ſte beherrſchen; aber Deflerreich war ed Lan) 
se wicht gewohnt, feine Feinde bis in Staier köm⸗ 
men zu ſehen. Es ſieht droben derfallen aus, und 
eine Kompagnie Soldaten nebf einigen Zuͤchtlin⸗ 
gen wohnen Dort. Wenn man durch die gewattig 
gemanerten Gewoͤlbe geht, dir mit Heiligenbin⸗ 
dern And matten Lichtern um Peine Sacellen daͤm⸗ 
nernd erleuchtet find, und wenn es dumpf imd' 
dumpfer unter und um einen ertönt, fo weht dag 
Aterthum einen recht magifch entgegen, noch mehr‘ 
ber, wenn man die alten Kuinen und Thirme 
ſelbſt Sefteigt. Bon dem Thurm auf der höͤchſten 
Ede Hat man die Ausſicht nach allen Weltgegens 
den. Es wohnt ein Wächter, dartır, und oben Liegt 
ein Elephantenkopf als eine Merkwuͤrdigkeit. Er 
hat manchen Herrn erlebt, rief die alte Führeriw. 
FM der Stade felbft find mehrere Hübfche und we⸗ 
nigſtens anfehmtiche Gebäude der Großen. Bey 
\ € a 


weitem. das ſchoͤnſte iſt das Lazareth, im Jahr ı75> 
unter Joſeph in einem ſehr edlen Stil erbauet. 
Auch ein huͤbſches Ballhaus mit ber Aufſchrifr? 
 Publicae.laetitise praefectus et. proceres pofuere, 
iſt hier. Des Staathalters, Erzbiſchofs und der 
Regierung Gebaͤude find hochanſehnlich, aber alte 
fraͤnkiſch. Die Gaſſen laufen fchief und krumm, bes 
fonders nad) der. Burg zu, wo die Stadt bergigt 
iR; unten nad der Muhr, der Brüde und dem 
Markt Hin, giebt es einige grade. Wiener Plafer 
muß man bier nicht fuchen. Es find die gemöhntis 
en Feldſteine mit den. Rinnen in der Mitte, Auch 
auf dem. Grieß und in den Vorſtaͤdten, die Lang 
nach Norden und Süden Laufen, fiehen ganz haͤb⸗ 
ſche NHäufer, fo wie bieffeits ‚vor der Stadt um 
das Glacis herum in Gärten und auf Miefen, bes 
fonders am Sankt Jakominiplatz, wo es einige 
wirklich pallaftartige giebt. Auch unter der Burg 
im Norden liegt noch eine niedliche. Vorftadt, und 
weiter öftlich der nette Garten und das Landfchloß 
des Grafen Wurmbrand, der zum öffentlichen Ber 
gnuͤgen immer offen ſteht. Die Haͤuſer ind faft 
alle mit Ziegen gedeckt, und höchftens in den Bor: 
ftädten fieht man etwas Beſchindeltes. Zwer 
Brüden führen über die Muhr, eine aus dem Grieß 
in die Altftadt, grade auf den großen Platz zu, und 
eine zweite weiter unten, die vom Jakominiplatß 
nach der Grießvorſtadt geht, und auch unter Joſeph 


! 
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entſtanden iſt, ſo wie fa alle die ſchönen Gebäude 
und der Jakominiplatz. 

Aus: allem fcheint ed, daß bie Stadt ein ge 
werbuofler und muntrer Drt fen, obgleich freilich 
die Meſſe viele Fremde, und viel fremdes Leben 
herein ‘gebracht hatte. Es find. bier viele Marius 
falturen in wollenen Zeugen: und baumwollenen/ 
Sattmen, Gtrümpien, auch Seidenzeugen; wie 
Ein, wegen feiner Tücher and Gitberarbeiten bes 
rähme iſt. Die Vorſtaͤdte find alle offen, und geben 
nit ihren Gaͤrten ein recht Frohes. laͤndliches Ans 
fehen, und freitich auch Ländliche: Luft und Luft, 
die für eine große Grade immer viel-werch find. 
Die Einwohner feheinen ein frohherziger und mun⸗ 
ker Schlag. Doch ſucht mar die Öfterreichifchen 
Kirper vergebens, und ſieht mehr breite und dide 
md mehr Rundkoͤpfe. Seltner auch And die huͤb⸗ 
ſchen Midel, da fie einem in Baiern und Oeſtreich 
ben jedem Dritte auffloßen; und Kröpfe und dicko 
Beine unter den Wadeny (wie ich fie auch zuwed⸗ 
len in den Berggegenden Fraukens Rn) find fee 
gemeine Gebrechen. 

| Einthiebfet - — 

Vegrübßen. Jetzt Habe ich es weg. Anfangs: 
verwirete ich mich oft umd kam gut niederſaͤchſiſch 
mit meinem: Guten Tag!’ und, Bott heifl angeftie 
gen, und erhielt dafuͤr? In Ewigkeit. Jetzt ſage 
ich treß dem: Veſten: Gelobt ſoh Jeſus Chriſtus le⸗ 
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and befinde mich ben der ganzen unterfien Slaße 
wohl dabey. Ruhrleuten, Handwerkern und. andern 
gereiften Leuten - fann. man wohl win: Guten Tag 
und, Buten Morgen! zurafen.. Ich haͤtte dan Gruß 
fchon feit dem Bambergiſchen im Kopf haben ſol⸗ 
Ion. Man höst gewoͤhnlich nur Jeſus Ehrifiug, 
das erſte wird bequem verſchluckt. . 
:Beilige Haͤuschen. Dieſe Betſtaͤtan, Meis 
ligenrepoſitorien und Kruciſixe findet man am alfem 
Wegen, unter ‚hohen Baͤumen, an Quellen ‚und 
grünen Plaͤtzen, aft mit_fmiel. Wabl agb Weisheit 
engebracht, daß man das, feine Gefühl für Natur⸗ 
ſchoͤnheiten bewundern muß, das die Erwähler hae⸗ 
ten. Schade, : dab ſie nicht die elenden Kierereien 
und, Schnitzeleien, die Sinn⸗ und Denkſpruͤche, und 
gar die Verheißungen anders machen konnten. Das 
ig oft.über gnd:ynger allem Glauben laͤppiſch und 
wirrifcb, und his Diefe Stunde iſt eß mir unbegreifs 
Geh, wie man noch zu upfern. Zeiten nur den Aus 
Bud ſo bex Erbänmlichkeiten ertragen kann. Was 
habe ich nis im Malde, was an der Grabe ges 
ſehen! Was fuͤr eine Moral kann es gehen, (zum 
Gluͤck ſteht die ewige des Herzens feſt) wenn man 
Ur” Wer bey diefem Kreuze fünf Mater. Hafer 
wid fuͤnf Age Maria betet, het 10000 Jahr Ablaß, 
mer. Ein Vater Unfer- hetet, bat 140 Lage, bafiedbe 
abgekuͤrzt, 40 Cage? So And: euch ‚gllg Zimmer 
und GafRuben mis elanden Bemählnen, und Kepfer⸗ 


2 


| 
| 


| 
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Rihen ver. Heiligen boklebt, und ſelbſt draußen die 


Waͤnde find. dafuͤr nicht geborgen; doch iſt es hier, 


wie in Ungarn, ſchon weniger haͤufg, als in 
Deſtreich und Oherſeiermart. Außer diefen Heiti 
gen aber find Die Zimmer der Bauren wei beſſer 


vergiert, und weit reinlicher und. netter, als im 
nördlichften Deutſchland, 'mp;ein Paar trübe ‚ung 


ruſige Nauten. kaum einige, Schimmer des Tages— 
lichts durdplaften. Die Wirthsbaͤuſer find überall 


groß and bequem, meiftens zwey Stock, mit ſchoͤ— 


nen Zinmern und. Ziegeldächern, und ganz guten 
Betten, ohgleich die Strohſaͤcke für die Federn 
kommen. Man bat doch feine Laken und eine huͤb⸗ 
ſche bante geſtickte, oder gewebte Dede, Das Eis 
ſen iſt überall viel beffer und wohlfeiler, als in 
Sachſen und Franken, und der Wein wittelmaͤßig, 
OR au, racht gut. So Hsbe ich in Graͤtz Für 
Abend und Mittagseſſen, Fruͤhſtuͤcf und Beste, nebſe 
on Maas guten Weins, nur anderthalb Gulden 
bezahlt. . pe) BL BE BEE 

Die Wohnungen fangen feit gefiern an, ſchon 
Wieder mahr gesiauert und gekleimt zu werden, 
doch giebt es noch hölzerne ‚und balfige Wände, 
doch nicht aus ganzen, fondern etwa fünfzolligen 
Blüten; (che vatorlaͤndiſch aber iſt es Für micha 
Orfer:.umd heute die. eilfmeilige Wandgrung durch, 


aſt lauter Scrakdoher, Bott dor. Gchindeln su. ſin⸗ 


den. Mar Kabt hierone, wie: alles blos auf Ge⸗ 
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wohnheit ankommt, und daher entſpringt. Varum 
bat der Oeſterreicher lauter Schindeidaͤcher, ver 
Doch mit Holz eben nicht Äbergefegnet iR? und bier, 
wo die Tannen im- Gebirg verfaulen, hier deckt 
alles mit Stroh. 
Anders iſt die Menſchenbededuua. Die Buͤr⸗ 
ger und Vornehmen freilich ſind meiſtens, wie in 
Wien; aber die gemeinen Stairer haben ihre gan 
eigne Tracht. Die Männer tragen faft alle Ebner 
ſtiefeln, oder Schuhe mit Bändern, und blaues, 
oder grüne Strümpfe, ſchwarze tederne Helen, 
bunte, grüne und rothe Wehen als Kamiſol und 
mit Subpfen, bis an den Hals zugeknoͤpft, in Einer 
Meide und mit den Sofentrdgern bunt gejiert. 
Sierüber hängt der Rod, eine Art Mantel, bins 
ten ohne Durchſchnitt und hoch über den Hüften in 
drey, vier Falten gelegt, weit und vorne grade 
herunterhängend, ohne Knopf, es fen denn an den 
Taſchen, fondern mit Haͤkchen und Defen dicht an 
einander befegt, die aber gewöhnlich offen Mad. 
Die Leibfarbe if grün, dann Braun und grau. Der 
Kopf iſt altdeutſch, oder jetzt neuengliſch, beſchi⸗ 
ten und trägt einen: flächen und weitgeraͤndeten 
Hut, von grüner und grauer‘, 'felten ſchwarzer Saw 
be, der mit einem breiten ˖ Seibenbande, ‚und, werk 
es- ſtattlich -feyn ſoll, mit einer Goldbande umbau 
den il. Die Tyroler Haben faſt diefeibe Art. 
So wie die Maͤnner, Angen auch bie Bo 


m 
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| ihre ſchwargbramen, oder Tappländifchhäfengrauen 


won — 


dJoͤpchen hochfchnittig recht nach der neueſten Mode, 


die Mile unten, wie gewoͤhnlich, und graue, gruͤ⸗ 
ne' oder blaue Strämpfe, meiftens in Schuhen 


‚ mit Bändern ohne Abſaͤtze, feltner in Schnuͤrſtie⸗ 
fin. Die reiche Fülle der Bruͤſte haͤlt eine weis 


chere Art chüäringifcher Gtarmbarnifche, worüber 
das loſe Tuch gefchlagen if. Auch fie tragen, 
wann es ftnitlich ſeyn foll, gewöhnlich runde Hüte, 
wie Die Männer, den Kopf oben grau, und die 


oberen Ränder, wie die der Männer: oft unten, mit 


grauen oder ſchwarzen Leinen, Taffet oder Baͤn⸗ 


derwerl beſetzt, daß ſie etwa, wie die umgeſtuͤlpten 
Pilze, ausſehen. In der alltaͤglichen Tracht ſieht 
man fie, fo wie alte Kummerlinge, auch wohl in 
Mögen. Diefe Kleidungsart ſteht nicht gut, bw 
fonders ‚Heinen dien Körpern nicht, wie man fo 


wiele in Stetermark ſindet. Denn die fchönen ſchlan⸗ 


ken Loͤrper, die man in Oeſterreich ben beiden Ge⸗ 
ſlechtern fo Häufig Ander, fangen hier an ſeltner 
zu werden, und es giebt gar viele kleine knorrige 
nd panzige Körpers und außer den vielen Kroͤpfen 
Fehr man die Elenden Häufig, die auch ein Pro; 
dal der Berge find, umd bey diden Köpfen und 
Buben, ben :bleicher Haut und frummen Beinen, . 
felbR die Organe der Sprache, wie die des Geiſtes, 
tar ſehr unwolllommen haben; befonders geſtern 
Unter Bruch bin ich auf mehrere geflohen. Die 
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Beine find unten meiſtens zu Didi, vonder Wade 
an gerechnet; Dies füllt befonhers ben des Wabern 
auf, - die überall dazu mehr hisneigem: Wenn im 
deſſen den Weibern in Bergkeihung mit das Oeſter⸗ 
veicherinnen in der Geſitalt viel abgeht, fa. gieht 
es dagegen oft fehr feine und viel anzchendere 
und Ichendigere Bhnfiognomien, als in Oeßerreich, 
mit recht brennenden Schelmenaugen. Die Geld 
ter findet man häufig rundlich, und das Blut duf 
ferft. fein, faft mie am Rhein. Im Gauzen Find 
die Stairer mumtrer und gefprädkiger, quicker und 
zutrauticher, als die Oeſterreicher, die wirkiih of 
viel Traͤges und ueberreifes ‚haben. Mit de groͤß⸗ 
ten Bereitwilligteit und Cefdligfeit ſagen und ge 
gen umb erftären fie. alles, und ermargen und vers 
nehmen Dafür gern wieder. mas. Ihre Sprache 
fchon . iR lebhafter, obgleich noch kauderwaͤl⸗ 
her, und ihre Tanz, der mit dem obigen Tore 
ler viel Achnliches hat, druͤckt ihren Karalter 
ans, in welchem viel Kähnes und Dakine EZ 
gen fcheint. A 
Wenn die‘ Menfhen in der. Regel —2 
dicklich find, fo And die Pferde in Steiermark ven 
zuͤglich ſtark und dauerhaft, und man bekomme Ip 
Heime und ſchwache faſt gor nicht zu ſehen, ala in 
Ungatn und Defreih. Eben. fü d£, Day Knete) 
auch aͤcht holiſteiniſch und mie muͤckeri Echwein⸗ 
find abenthalben auch im Gebirg ‚Bern nd 
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Werde ya, Schwoiae in ‚dou Bergen Thüringens 
und Frankens fo ſelten?— 


Die Chauſſee ‚von Wien Ay iſt ſehr gut. erhel⸗ 
ten, und es find am Wege in gewiſſen Entfernun⸗ 


gen eigue Mäusen, worin die Wegbeferer woh⸗ 
men, weiche jede Höhlung und Tiefe logleid aus⸗ 


füllen und zuhacken. 

Ich wanderte alfo Beute Nachmittag gegen 4 
Uhr durch das lachende Graͤtzer Thal in den Süden 
hinein, und fah noch oft mit Vergnügen auf die 
freundliche Stadt. zuruͤck. Das Beftde iſt dußerk 
ſruchtbar und. ſo fett, daß ich vier der ſtaͤrkſten 


Pferde,. nnd vier Ochlen vor Einem, Pfluge ziehen 


ſah. Schoͤne Maisfelder bedecken das Thal, und 
Hirſe Peso. Yerndte jegt iß,Kuͤrbiſſe unter dem 
Mais, Kohl und meiße Moͤren, auch. einzelne Strei⸗ 
fen Klee ‚rund die. befannse ungriſche Zuttergrasart 
Mohar, der ‚hier. Change „heißt... Alles dieſes im 
Üppigfien- Wupfe, mit lieblichen Wieſen links am 
Strome Hin, der nah u. dem linken Hügel hin⸗ 
fiebt. Die Berge werden hier ſanftere Waldhů⸗ 
gl, freien rechts. weiter abwaͤrts, und zeigen eine 
feine, Epne mit mancerlen Feldern, Thuͤrmen und 
Doͤrfern Links am Strome ‚liegt, faſt Haus an 
dans, aber. Ärmlich gebqut, ſchlechter, als die der 
Jelplet und. Holzkngchte im, Gebirg; viele ohne 

der nur mit einem, Beinen Nauchloch 
ſeirwaͤrte bexonę. An, den, Eiraße waren fie. denn 





doch meiſt beſſir, und die weißen Waͤnde nit al 
lerley bunten Heiligen und andern Schuurrigketm 
feltfam bemabit, und faſt ale‘ mit Strob/ Die Dei 
mie Siegeln gedeckt. 

So koͤmmt man durch Feldkirch und die * 
tion Kalsdorf endlich nach Neudorf, »wo die Ge 
gend entzuͤckend wird. Grdg freilich iſt mie feinen 
Bergen hinter einem verfunten, aber rechts daͤm⸗ 
mern: die reigendften Huͤgel aus der Ferne, und die 
andern kommen ndher heran, und näher wieder 
fließt Links die Muhr, von Wiefen and Weiden 
eingefaßt. Der Boden iſt vortrefflich, und Mais ' 
und Hanf ftehen wie Mohr, und die Hirſe faͤllt in 
diden Haufen unter den Händen der Schnitser, bie | 
fie mit Pleinen krummen  Gicheln ſchneiden. Auch 
den Mais brauchen fie als Futter, wenn die Frucht⸗ 
kolben abgenommen find. Auch Denkmaͤler des 
grauen Alterthums erfcheinen bier wieder, Schloß | 
Weißenegg im Gebirg Über Neudorf im Ofen, im | 
Süden das. fhöne alte Burgfchloß Weltow Hedge 
thürmt, und weiter ſuͤdweſtlich und niedriger Schloß 
Schwarzeneck Die Muhr raufcht nahe zur Brite. 
So wanderte ich unter den Trümmern des alten 
Dergichloffes hin, durch den ſchoͤnen Markt Web 
tow, der in Einer fangen netten Gafje unter Dem 
Berg bintduft. Der Mond war aufgegangen und 
in feinem holden Schimmer. Der Strom rauſchte 
witder abwärts unter-mir, und im fibernen Nehel 





. dampfie fernhin das Thal. Die Lichter des Hinz 
nmels badeten zitternd ihre Wangen in den Fluthen, 
die mit Schlangenarmen fid ‚hier. um manches lieb, 
lihe Eiland winden. ‚Mit den Grillen und Wach⸗ 
teln des Abends pfeifend ging ih fo noch ein hals 
bes Gtändchen fore und kam in Lebring, wo id 
"über dein. rauſchenden Strom, und unter den Migr 
genlicdern der Mais ausrupfenden. Sunggefelleh. und 
Widchen dies oe chrieben babe. 


, Fu 






Franzen den 30. Sept. 
| 5 wanderte Dienflags den 18. Sept. des _ 
| Morgens um 7 Uhr von Lebring ab, im heiligen 
; Vorgendampfe der Wiefen und Berge. Die Muhr 
H  fieft hier ſchoͤner, als je, und bildet noch immer 
hie und da luſtige Inſeln, zum Theil von Heerden 
begraſet. So geht es durch ein anmuthiges That 
fort, zu beiden Seiten Berge, die abwechſelnd 
Wein und Korn tragen, und woran fi Schloͤſſer 
ind Kirchen lehnen. Nechts liegt der Flecken Lals 
My mie der hohen Wallfahrtskirche, und links dicht 
am Wege und an der Muhr. das niedlihe Schloß 

Reetßhof mit feinem Park und Garten, &o koͤmmt 
men durch Leuthen Über eine Bräde und hat die 

Vuhr nun rechts, Won bier über Faggau geht os 
dur Wiefen und reiche, Gefilde nach Ehrnhaufen, 
einer Station und einem Markt. Ich ging bier 
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wieder "ber eine Brite; und fahte Hat bem trom, 
den ich nicht wieberfehenfoltte, 2ebewohl! Ehtn⸗ 
haufen’ flegt am Berge; and hat über vr: ein ſehe 
anmuthiget attes &chtob, und eln etegalrtes Phärme 
chen mit dem totoſſatiſchen Herkules und Mars. 
Bon bier Eletterte ich eine Stande lang immer 
bergan durch eine wunderſchoͤne Gegend, dke immer 
weiter und wallender unter meinen Fuͤßen ſtch aus⸗ 
breitete. Endlich hatte id vie hohe Platſch — fe 
heißt das Gebirge — mis kaufend Schweißtropfen 
erſtiegen, lehnte mich. an ein Geländer, und fa 
im Nordoſten eine Gruppe von Huͤgein und Thaͤ⸗ 
lern, Geldern und Weinbergen, Girömen und 
Schtöfern und Kitchen, alles in fo lieblichen Fars 
ben und fo reicher Fuͤllt ver Luſt und den Febens, 
als‘ die trunkenſte Phanttiſie ſich nur ein Elyfium 
| zaubern kann. Ich tagerte mich unter einent Waul⸗ 
nußbaum, und vergaß der Gluth des heißen Tages) 
und des muͤhevollen Kietteine über all dei Schoͤ⸗ 
Ken. Der Weg geht von hier nun eine lange 
Strecke bergab und bergauf, doch erft mehr durch 
Kebenhügel und tuftige Ebäter, durch Waldungen 
von Wallnuͤſſen und Pſlaumen and andern Obſtbaͤu⸗ 
men, theils auch unter Eichen und Bucher. So 
koͤmmt man an Harburg‘, tin nettes Staͤbtchen ar 
"der Drau, die bier als ein breiter und floßger 
Strom unter hohen und ſchroffen Bergen lortſchteßt 
und’ ene Menge Meiner Schifft und Foßen frtig. 


* 
4} 
’ 


| | 
6 ſeh Gina diefen neuen Ga, und wanderte wie 
der bergan durch eine ebene Gegend von Kornfel 
| den, die nur in der Ferne Berge zeigte, und gzu⸗ 
| weil; ein Birken⸗ und Eichenwaͤldchen Hatte. Am 
Wege paffirid ich mehrere kleine Wirthichaften, un 
die Diefer Roͤtſch und Gchlezrund Oberpolka, und 
ı nahm endtich in dem Einen Windiſch⸗ Sehirie 
"7 nhe Dmartier. 
Eine!halbe Meite von Feiſtritz find wieder Sen 
ge und Sebenhägel, Cich war nemlich ſeit Marı 
burg meift' auf einer Bergebene gegangen) und vie 
Felder übrigens - noch. immer. Die. alten. Mais und 
Heidekorn in Menge: und. Heppigkeit, Kohl md 
| Moͤremſlanzungen, Hanf und ſehr kurzer gruͤner 
Flachs, Kuͤtdiſſe und Hirſe, ſelten Himmelihau, 
eine Art brauner Hirfe, die der Italidner Saggina 
nennt. Auch heute fah ich die Staͤbe der Gegend 
von Mariagell oft drey Mamnslaͤugen hoch, woran 
die Lente Hirſe und Heidekern, oder Erbſen und 
Bohnen pyeamidenfoͤrmig hinaufbinden. Mit den 
Wohnungen iſt es auch noch faſt daſſelbe, unten 
eft ganz, vſt halb von Holz, oft auch gemauert, 
einige beſchindolt, mehrere mit Stroh gedeckt, andre 
wieder beziegelt. Diele waren fo drmlich, daß fie 
mid lebendig an dus Vaterland erinnerten, Man⸗ 
Ge ſind mit Kürbiffen und Mais ganz umfept una 
umhangen, wie man in unſern Fiſcherdoͤrſern zur 
‚ leiten die Haͤringe, und an einigen Orten zum 
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Srocknen ganze Reihen von Aepfeln gegen die Son⸗ | 
ne hänge. Man hört ſchon Häufig wendifch, und 
ach die Tracht fängt an wendifch gu werden, nub 
mit den ftnirifchen Waͤmſern und Huͤten iR es vor 
bey. Bey eittigen wenigen Weibern babe Kb, wie 
in Ungarn, das Haar in eingelne Böpfchen gefloch⸗ 
ten geliehen. ‘Die Männer tragen Ratt der Schnuͤt⸗ 
ftiefein, unfere gemeinen Bauernftiefeln und weite 
Hoſen, runde Meine Düte, und kurze ſchwarzge⸗ 
färbte Leinene Hoſen. Alle faft tragen einen klei⸗ 
nen bunten Sad, wie eine Jagdsafche auf dem 
Ruͤcken, morin fie auf Reifen die nochwendigften 
Bebürfniffe haben: Die Weiber gehen fa ganz 
wie die pommerfhen, gewöhnlich. mit fchwarzen 
Roͤcken und blauen Schürzen und flachen weißen 
Mügen, feltner ſchwarzen mit anliegenden Haͤub⸗ 
hen. Gewoͤhnlich tragen fle obenein noch ein 
weißes Tuch über dem Kopf, nicht das haͤßliche 
gesipfelte aus Franken, fonbern ganz huͤbſch, wie 
man wohl die mater dolorofa mahlt. Um den Guͤrtel 
tragen einige ein blankes Gurt mit Silberdraͤthchen, 
auf Leder gelegt, und alle ſtatt des Bandes unſter ds 
mern Weiber einen langen Riemen aus Leder, mit 
blantem Silber, Meifing ‚oder Draͤthchen geaiett, 
woran unten das Meſſer beinahe bis auf bie Süße 
hinabhaͤngt. Man könnte hier viel über die Ber 
wandtichaft der ſtairiſchen und pommerfchen Slaven 


ſchwatzen, Die vieleicht. auch in dieſen Kleinigkei⸗ 
gen 


. 
oo. 
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- sen fih noch offenbart; ‚doch. das Winken fen ger 






fieht man einen ſtarken und rüftig gebauten Mann, 
defo mehrere ober von der kleinen und welken 
Art, Dies kann man auch, von dem Vieh fagen, 
: das ich nun.ein 8, 9. Meilen durch gefehen babe. 
Die großen Pferde werden Klepper, und die Dchs 


des Fichtelberges flieht, müflen. hier erbärmlich 
bergan ziehen. ‚Unter „den Kühen fieht man die 
flberweißen fchlanten von ungriſcher Rage, aber 
doch niche von ungriſcher Stämmigkeit. Der Puter 
und Gemeine giebt, es auf allen Geldern eine zahl⸗ 
loſe Menge... 





Mittwoch den 19. September, 
um 7 Uhr ging ic rüftig von Feiſtritz aus, 
und war in wenigen Stunden zur erften Station, 
zu Gannowitz. Erft hatte ih um mich anmuthige 
‚Dügel, mit Neben bededt, dann zogen die Berge 
Rd zuruͤck, und ich wanderte durch ein fühles Thal 
unter Erlen, Birken und einzelnen Wohnungen fort, 
ſah die gewöhnlichen Planzungen und ſchoͤne Wie⸗ 
fen und. Klee. Bauart der Dörfer, wendiſche 
Tracht und Sprache ift noch dieſelbe. Gannowitz, 
iſt ein kleiner Flecken mit einem ſchoͤnen alten 
Schloſſe im Gebirg, wo ich gern hinaufgeklettert 
Rain 1. | D 


\ 


‚ug. Die Geftalten- find nit vorzüglich, felten - 


‚fen, fo ein, wie man fie in einigen Gegenden - 


r 
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wäre, wenn meine Reiſe mich nicht draͤngte. Kim 
ter Sannowig engt der Weg Ach, und man wet 
tine halbe Stunde immer unter Bdumen fenft 
bergan, bis das Gebirg einen immer höher um 
ſchroffer umfchtießt, and man endlich unter draͤuen⸗ 
den Felſen und hohen Bergzacken und Blumen 
wandelt. Es iſt ein graußer ımd fihredlicher Weg, | 
Raben fliegen über den Kopfen und Geier der Geb 
fen, und eingetne Menſchen hatken Steine und faͤl⸗ 
len fie in die Lcken der Chauſſee. Deſſo lamer iR 
das Schreien der armen Fuhrleute und Dreiber, 
die mie ihren Pferden und Ochſen bergen millen, 
und die Thiere micht dus der Stelle bringen kben 
nen. Ich rannte indeflen alle vorbey, wie mein 
Muth immer mit der Arbeit und dem Scmerz 
waͤchſt, mußte aber doch endlich unter einen Biras 
baum mid) niedberwerfen und Athem hohlen. Dann 
errang ich die Höhe des Berge Pollena, dber des 
Bannomwiger Berges, und harte hinter mir im 
Mordoften, woher ich kam, eine große Yuskct. 
Woh reichte fie nicht an die von Platfch, weil fe 
zwar höher, aber die Gegend nicht fo reiner mem 
nigfaltig, und von feinem Strom dur hwffert wer. 
Dier genoß ih eine Weite der Luft des Ktummis 
uud der Groͤße der Erbe, und frabte dem mit eben 
der Mühe Hinumter, mie weicher ich Hinatige 
Plimms war. Go geht der Wind eng und einem 
ben fließenden Baͤchen him nuter einigen alten 
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Shaͤrmen bis nach ‚Aenae, Aus um Bnfange Ds 
Chals mit feinem altem Siehlvſſe Sehr Aſtig da liegt. 
Die Hige war ſchrecklich, die Ebne ſchoͤn mit Wie⸗ 


fen Feldern und Maldbergen in der Berne, frei⸗ 
: üb ohne Neben, uber doch immer anmuthig. Mie 


Dieter maren bey den feushibarften Feldern aͤrm⸗ 


Uch, daſto ſchlimmer fir ihre armen Bewohner. 
SGBeahone Minchen nnd einzelne Landhaͤuſer lagen ſeit⸗ 
eges. Alm zwey Uhr war ib in Eilly, und tie 
wir ſein Halbes Mein und Brod und Raͤfe geben. 


Das Grädschen ft drefen Fruͤhting faſt gang abge⸗ 
brannt, und ‚alles iſt mit Dam Bauen beſchaͤftigt, 


weiches einkuͤnftiges Feuer leicht eben fo verher⸗ 


rend machen kann, Denn Leider deckan die ‚meißien 
Rieder is Schindeln. - Im Mirthahaufe ſetzte ſich 
Tin after Echwabe zu mir, der mich durchaus gu 


. *imem:aug dem Reiche machen wollte, ein Faßbin⸗ 
Der, wer im Wriege reich geworden iſt, und ſeine 


Seiten Haufer Thon wieder muigebant hat. Wir 
ritten ung über aflenfen Minge unter -der Sonne, 
md Über feine ganz mene WBebanptung, Ulm allein 
dit Rinem Gebiete ſey Das aͤchte Schwaben, und 


‚ Alles Uebrige mit Franten und Baiern, Hiebe bias 


das Mei. Madsen Fr mit ihm vtwas Wein aus⸗ 
Welt hatte, ging ch sin feiner Mepleitung rin der 
Blade um, nund Pal die Mtuel der Verwuͤſtung 
und die Miedecherſtelung., Me Gehend um Cilih 


MH ch, und 146: ſcheint gleiten, / ale mühe 


Da 
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dierlandes jede Stadt ein liebliches Thal beherr⸗ 
ſchen. Das Schloß über feinen verbrannten Man⸗ 
ren mit den hohen Thürmen und der weiten, jeßt 
‘freilich verbroͤckelten, Ringmauer - fcheint weit und 
maieſtaͤtiſch in die Ferne, Es Liegt faR, wie eine 
‘der thäringifchen Gteichen auf einem abgeftumpften 
Kegel, und hat in den ritterlichen Seiten fiber eine ° 
"dor erften Rollen gefpielt; jetzt ſieht man Birken 
und Tannen fchon aus feinen Nuinen wachfen Der 
Weg von Cilly geht immer durch That, bald in 
I Wieſen und Geldern, bald durch Büfche und Die 
:fer, die gang pommerifch ausfehen. Endlich vers 
ſchwindet das Thal, der Weg geht durch eine 
fehauerliche Enge bergen: Man ſieht im Gebirg 
alte Shürme und Gemduer und einzelne Weinſtoͤcke. 
:Qutegt ſah ich fie im Schimmer des Mondes, und 
"Sing um 8 Uhr in Srangen ein. In zwey bis drey 
BGaſthaͤuſern war Fein Quartier, wegen der nad 
Italien märfchirenden Truppen. . Endlich ward ich 
im Lampt feft, und Hatte meine Unterhaltung niit 
idren Officieren, von denen ein Wiener den ſchoͤnen 
Geiſt machte, bis fie ſich zum Spiele, und ih mich 
zu Krebfen und $orellen fette. 
Der Karakter der. heutigen Gegend if anders, 
aber der der Menſchen und ihrer Wohnungen we⸗ 
‚nig, nur daß die letzten hie und Me nach ungriſcher 
"und pommerfcher Yet werden. anche indeffen, 
andy Bauerhäufer ;- End: gar fein, und mit Bildern 


| 
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von Heiugen, mit Engeln,: mit Neitern und Huſa 
ren bemahlt. Die Brunnen And offen und mit 


großen Schwangruthen, mie die Göhte, in. Pont 
mern, felten mit Pumpen. Die Heiligeubilder und 
Krucifise find alle in: kleinen Torettaniſchen Haͤus⸗ 
hen eingefaßt, und fichen fo unter der ‚großen 
Dede, hie und da reichlich. mit Krdngen und Bw 
men verziert. Die armen: Schaͤcher jammern midy 
sur, daß fie fo kange nach ihrem Tode ſich noch fü 
ſchaͤndlich machen laffen mälfen , ..als man fie zus 
weilen ſieht. Die Wenfchen Haben noch faſt ganz 
die atte wendiſche Tracht, nichts ſtairiſches mehr, 


and. der. gemeine Mann: fpriht ſchon wendiſch. 


Braken, Wagen, Huͤte, Gtiefeinn weite Noten find 
fat, wie im Pommern. Selbſt unſre Zdume findet 
man bier allenthalben wieder. Etwas ſonderliches 


aber ſind einige Schuppen; ‚oder Scheunen, aft 
- bloße Berippe, drey, vier Ellen breit, mit einem 


2 


Dache drüber, worin man Klee , Erbfen, Bohnen, 
Hirſe zu beiden Seiten flicht, :. trodnen ‚läßt von 
Wind-und Sonne, und dann droͤſchet. Oft find e4 
ganze. Zimmer, bios. oben gededt, in der Mitte 


mit einem ſolchen Gerippe, vier bis fünf Ellen 


weit, wo das Korn hinein gethan wird, und zu. 
beiden Seiten mit einem ähnlichen. Flechtwerk aus 
Balken und Sparren, mo diefe Getreidearsen wies 
ber umgemwicelt werden. Man findet fie ſehr haͤu⸗ 
ſig auf den Feldern, wie in den Dörfern. Die 


N 


Sänfer: fiyd; zum Theil umten gemauert, zum Theil 
aua keibducckidgeern Stämuten, wodurch dir.Sm 


Rest mir Gifte Davor klein heraus. audın Mei⸗ 


Rens find ſſe mit Seroh gedeckt, fehlten: geihindeil, 


ſeltnex gesiegeit. .: Die -Wirıhebdufer, auch in ben. 


elendeſten Dörfern, ſind gas; ſtattlich. Das Kaern 


wird faft. durchaus mis der. Sichel geſchnitten, das 


Gras mit: der Senſe gemaͤhet. Eine, ganz eigne 


Urt dieſes und. dee. finirifchen Landes, die. nachber 
nach Italien übergeht, iſ es, alles af: dem Kopfe 
gr tragen, brionders bey. Weibern: es. ſkh mus e* 


wolle, Hartes und Weiches, Zrodnes.umd Se 


ges, es wird auf ben Kopf gepfanzt,. dem man 
eine Uncetlage, einen WButft, aus Wolle gieht, wor⸗ 
auf fie alles fo ins Wleichgemicht zw. bringen wife 
fen, daß fie raſch fortgehen und die Haͤnde herab⸗ 
hungen lafſen, ohne! daß es. falle. Die Kroͤpfe ver⸗ 
ſchwindoen / und Menſchen and Wich werben wieder 
ſattlicher, obgleich das Land hinter Cilly weniger 
ſidel, nicht kriechend, wie der ungeifche. Bautr. 
Zeinone Kittel findet man nicht, fanden alles iR 
Bram wollen, auch weiß. und. rote; weiße und blaue 
Wollene Struͤmpfe, Brand, obet ſchwaͤtgliche leinene 
Hoſen. 

Aus: mir hat mar ſchen allerley · gemacht. 
Diele, vielleicht die meiſten, haben mich für einen 
Vranzofen genommen. So fragte mach neulich ein 


| 
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Birtty; ob ich nicht ein Franzoſe ſey, und ſramo⸗ 
ſiſches Bed brauchen koͤnne. Er babe noch herre 
liches Papier vom leuten Kriege Ih fagte ihm, 


auch als Franzoſe wuͤrde ich‘ folches: Geld nicht eine 


| wechſeln. Der Bauer auf dem Wege hätt mih 
wegen meines granen Kleides: und blanken Ebel 


für einen Officier, und weicht ſo einem Yerriicıen: 
Befſen ehrerbietig aus. Die Wirthe haͤrmen Aid 


ab, in welchen Dienſten ich ſehe, wenn ich nicht 


ſo barmherzig bin, mich ihre Neugier jammern zu laſt 


ſen. Kaiſerliche Sotdaten fragen: ſelb ſo unter ſich. 
So hoͤrte ich geſeern im Vorbeigehen einen ſagen? 


Nein, es iſt ein: Pfaͤlzer. Sch ehe, immer es den: 


Erſten gleich, das hilft, und fe bite man mich 
nicht für den letzten, vorzuͤglich weil ich meiſt eine. 
gute Zeche made, w rıyın reg, woinfniag Bis 
zeiearn. “ 
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Lalbard den 20, Septembrr. 
Hiee fie ich in der: Gefelifchaft: von einigen 
Offkieren, Kaufleuten, ebsem Pächter und einem. 


cexflieten italifchen Marchtſe im Stern an einer gus 


sen Bafttafel, -und-Laffe mir gaten Wein und Effen 
gut ihmeden. Das Ganze der Unterhaltung, wo⸗ 


 beyid Hug den Zuhöver mache, dreht ſich meiſt 


wm den jetzigen Mrieg, und das Thema aus aller. 
Munde iſt: quefl’ & una sattiva guerra, il Buona- 
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Preußen heißt nur: il graditore, il diſtruttor della 
Germania e della cafa d’Auftria, Endtih gegen 
10 Uhr trennt ſich die Geſellſchaft und ich fchreibe. 
Von Frantzen an gebt der Weg meiſt dur 
ein enges Bergthal, defien Berge nicht hoch, aber 
unangebant und mit bloßem Buchen» und Eichen 
gefripp bedeckt find. Hie and da Ichnen ſich ein 
seine Wirthfchaften und Dörfer an den. Berg, oder 
an eine Wieſe an. Endlih, nachdem man drey 
Meile gegangen ift, breitet ih mit Wiefen und 
Feldern eine:feine Ebne aus, worauf man indefien 
nichts ficht, als Heidekorn und einige Streifen Klee. 
Das Gebirge kechts wird höher und wendet Ad 
von Süden mehr nach Weſten, indem es mit 
weißen und fchroffen Zacken in die Wollen Reigt. 


Man geht felbft jetzt auf der Heerfiraße ganz im. 


den Weften hinein, und bat links eine weite Flaͤ⸗ 
he. So koͤmmt man eine Stunde vor Laibad auf 
die Brüde der Satı, und hat eine: der lieblichſten 
Ausſichten, die ſich denken läßt. Ber Strom fit 
rafh, wie ein aͤchter Bergfohn, bald feicht, bald 
mit tiefen Strudeln ſuͤdwaͤrts. Reches ſtehen große 
Bergklumpen, Abriſſe der grauen Bergfeite, mit 
Lrümmern alter Schloͤſſer, Linde im Suͤden feht 
man die Burg, oder das Kaftell vom Laiba und 


- den Strom, und vor fidh eine lachende Ebne. — 


parte & una grandilima teſta. Der Koͤnig von | 
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wanderte im Schimmer. des freundlichſten Knie. in 
Laibach ein. 

Dieſe Stadt liegt zu Ben Seiten der. Eau, 
meift unregelmäßig und hügelicht,. befonders nad 
dem. Kaſtell hin; übrigens ift- fie ganz- offen. -. ‚Die: 
Vorſtaͤdte umher: find, kuͤnmerlich, und. ‚haben Haͤu⸗⸗ 
ſer und Scheunen zum Theil mit Stroh und Schin⸗ 
dein gedeckt. In der Stadt, ſieht man. doch wenige, 
Schindeldaͤcher. Die eke und geradeſte Gaſſe iſt 
unſtreitig die, ſo nach dem großen Platz hinfuͤhrt, 
und die Wiener, und man findet da manche recht 
huͤbiche Käufer, ja einige fchon nad italiſcher 
Weile mis flach werdenden Dache. Das Pflafter iſt 
fhledt und .die Rinnen der Gaſſen , meift in der 
Mitte. Die Hauptkirche ift groß und hat ein Paar 
ſtattliche Thuͤrme. Ich mußte dort gleich. ben meis 
nem Ausgehen niederknieen, ſo - fauer auch meinen 
Knieen diefe Fromme Uebung ankam. Man klin⸗ 
gelse- chen die geweihte Hoſtie, oder le bon Dieu 
zuruͤck, und alles Volk flürzte wie angedonnert ſich 
kreußend zu Boden. Schoͤn liegt das alte Schloß 
oͤſlich von der Stadt, mit feinen Thürmen uud 
Monren- anter grünen Baͤumen, die wie ein Wald big 
unten an die Stadt hinablaufen. Schöne Menſchen⸗ 
geſtalten habe ich hier pergebens geſucht, fo ſehr 
der große Platz und die andern Tummelplaͤtze von 
Menſchen au wimmeiten. Deſto mehr Pfirfiche, 
Veintrauben, Citronen, Schildkroͤten und Krebfe, 
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und alle Arten Korns ſah ich, und hoͤrte das ges 
lende Zufammenktingeln der Tyroler und: lombar⸗ 
difchen Wusfchreier von Salami veroneſi und for- 
maggi parmegiani. Neberall merkt man es an dem 
Preiſen und: Speifen, daß man "itatien aber 
kmmt. Die Speifen find wirklich derber, "und 
doch viel ſchmackhafter und leckerer bereitet, als 
weiter unten, aber dafuͤr muß man auch, ſelbſt in 
elenden Dorffchenken, alles doppelt bezahltn. 


- ‚Freitag den a1. Gtpe. 

Dein Bes ging bis Dberlaibach, eine Meile 
durch Blachfeld, mit Watbbergen und Hügeln zu 
den Seiten und Heidekorn, Zee, Kohl. und Aüben 
auf den Feldern. Das Land feheint: nicht fruchtbar, 
fo- wie die geſtrige Ebue und auch die geſtrigen 
Berge den vorigen nicht gleich kamen, und dis 
eins, Kukurug (ſo nennt man Rai) und des 
Himmelathau meiſt mangelten. Es ift haͤuſig ein 
Falter Mohrgrund mit Binſen und Torfgras. Hiu 
ter Oberlaibach geht num eine ganz eigne Gegend 
an, welche mit mehrern und niedern Abwechſelun⸗ 
‚ gen bis Trieſt über 10 Meilen fortbauert, Schroße 
Berge: fteigen gleich Hinter dieſem Dorfe emp 
“und fie find nicht niedrig: Man hat ˖ den Weg mil 
großer Arbeit in tauſend Windungen durch dad 
Watdgebirg geführt, und bie und da erfäßt, mil 
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Geitnmauern geſtuͤzt, md mit Brüden und Ge⸗ 
maͤuer über Tiefen und Ahgruͤnde gelaitet. Die 
Seitenmaͤnde der Berge find theils mit Buchtz und: 
Eichen belleidat, theilm bahl, und: den Weg laͤuft 
bald tiefer, bald hoͤher. In: den Gruͤnden baten 
ſich denn die Menſchen angebauet, und den Stei⸗ 
nen und: vndaukbaren Bergen bleine Wichen und. 
Gelder ahgewonnen. Die Doͤrſchen find doch wirk⸗ 
lich beſſer gebaut, als man, in einen'fu oͤden Berge 
kiuft es ermarten ſollte. Sa mußte. ich einen 
heißen Tag auf und. abkliettern, bis ich nach: Plen⸗ 
nina Sam, das. mid; reichlich. für alle Mühen leut⸗ 
ſchaͤigte, ſo wild und romantiſch liegt es da hart 
unter dem Gebirge weſtlichh Im. Saͤdoſten iſt eine 
tiefe Siaft. unter ſchoͤnen grünen: Wiefen, durch ‚bie 
ein Walbrom unter einem alten Thurm binnaufcht. 
Der Weg Iduft: in Schlangenmindungen immer: 


| bergan um die Kluft herum. . Mon bahnt jetzt aber 


einen. nähern äber Die Tiefe und des Bergmaller, 
md fon Hat man einen guten Theil durch. Seifen 
geſprengt, und: die Bruͤcke angefangen. auf großen 


Ballen über den Strom zu führen: Ich ging ente 


zuͤdt die Spitze ˖hinan auf. fleinigem Mege, ſah noch 
einmat-in..dies tiefe Thal hinab, und dann nach 
Adelsberg, wo Ich eine die: Duidigwirigin Sand, 
bie aber guten. Mein, gebratene Krammeisodgel, _ 
Hide und Krebſe und ein: weiches Werte zum Be⸗ 
fen geb. 
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Haͤuſer und Wohnungen bleiben noch imger, 
bis auf Feine Unterſchiede, den vorigen gleich, auch 
die. geiparreten und belatteten Schuppen ſieht man 


Weniger, vermuthlich weil, fe nicht. fo viel ein 
und aufzuhängen haben. Das Waſſer wird felner, 
deſto füßer erquidt es den Wandrer, wenn es ans 
einer Rinne, oder hölzernen Röhre Beil wie Kry⸗ 
fall: aus dem Berge fprubel. Das Bich if das 
alte von Anfehen, doch find die vorgefpannten 
Ochſon fehr. flein and Finnen 6 — 8 an der Zahl 
doch nicht immer die. Berge hinan ziehen; man 
faͤhrt auch mit Kühen und ſpannt ſie wohl mit 
Dferden sufammen. ein. Sie ziehen mit der Bruſt 
unter: einem im Feuer ziemlich gekruͤmmten Tode, 
nicht mie dem Haupte. Die Dchfenmagen find fehr 
lang, und laufen auf vier niedrigen Rädern; aud) 
ihre Herndtewagen find in der Regel um drey E⸗ 
ten laͤnger, als: die unfrigen im nördlichen Deutſch⸗ 
Ionde. Der Pflug :hat zwey Gterzen, und‘ ein-fehe 
weit abftehendes und langes Legbrett. Sie müffen 
in dem fleinigen und kalkig lettigen Boden tief 
pflügen, und alfo viel vorfpannen;. fo habe ib 
ſechs Ochſen Hinter einander geſehen. Ran findet 
bier häufiger, als im Statriſchen, Kartoffeln auf 
ben Feldern und Tiſchen. Die Schafe hier. im Ge⸗ 
birg find über zwey Drittel pechſchwarz. Das 86 
birg ſelbſt nährt wenig Mebe, Hirſe, Hafen, doͤch 


fe und Wölfe, welche im Winter. in Menge ber 
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vorkommen. Die Menfchen auf den Diefern haben 
alle kein recht kraͤftiges Anfehen; wenigſtens weiß 
ich mid, keines Bauren zu erinnern, dem ich Dies 
Wort beilegen mögte. Die Körper find duͤrr und 
ſchwankend, und große und ſtattliche ſelten. Huͤb⸗ 
ſche Geſtalten babe ich weder. unter Maͤnnern noch 
Weibern geſehen. Die letztern ‚find meiſtens uns 
förmlich" dicklich, mit runden Köpfen, welche ben 
wenigen durch ſchwarze lebendige Augen ein Sins 
terefſe erhalten. Doch fcheinen ſie ein muntres und 
| frohherziges Völfchen, das. gern lacht und plaps 
vet, obgleich. ih leider von. dem ganzen Geröfe 
fein Wort verftehe; dann alles ſpricht ein Gemifd 
von Wendifchen, Slavoniſchen und Stalidnifchen, 
und nur die Wirthe in den größern Dörfern müfs 
fen ihres Gewerbes wegen teutſch verftehben. Ihre 
Zracht wird unfrer pommerichen immer aͤhnlicher; 
lange Stiefein mir weißen, sder blauen wollenen 
Struͤmpfen, fchwarsgraue leinene Hoſen, rothe und 
bunte, oder weiße tuchene Jacken mit blauen, oder 
rothen Leibbinden. Unſre leinene Kittel ſieht man 
nirgends, wohl aber haben ſie einen braunen 
neberzieher, halb Rod, halb Mantel, ganz nach 
dem Gchnitt des ſtairiſchen. Die Weiber haben 
die kurz ‚vorher beſchriebene Kleidungsart, doc 
Behr man jegt far. nichts, als Gtiefeln ftatt der 
Vanderſchuhe · und Schnuͤrſtiefeln; diefe find entwe⸗ 
der ganz ſchwarz und laufen in einem Sof bins 


auf, ober kurz dis auf Die Kndchel, und Haben | 
dort einen Einſchuß ‘Son hans woich eic brasmen fe | 
der, wie gefaltete Struͤmpfe. Dab ende if über 
den Duſen in kaufend Balten- gelegt, und wird on | 
der Kehle durch ‘ine kleine Spange yufaminen ge | 
halten; das Haie dicht um einen bumsen mit ae | 
them, oder geſtreiften Bande ummundonen Sb | 
safammen geſtochten, id Durfiber ‚din Raches Bike 

iben, und Über diefemt, der Mer em dicken Han 

Ye, gewoͤhmich dan wbihe Schuupftuch. Dieiiw | 
ner tragen auch, wounn fie unterwets Find, noch die | 


vunte Tafche, die gewebt, oder ans abeen Duche 
zuſammen gehährt ift: ION 





Sonnabend Yen an Gert. 

Adelsberg legt in emer ſehr Eden rn vachia 
Gegend, ein altes dertrimmertes Werglſchieß über 
N; wie man fortgeht, wird vie Wuſte und ERW. 
Bde immer größer. Anfangs hut man dad oh 
zuweiten Wald; aber zuketzt ficht: main gr ware 
Schripp und eine Sirtöftuch von neben Anendet 
yingeſtreuten Katkſtetinen. Wo erndas Verciceng 
af, um ein wenig Feld and Wieſe Ti inathen 
tieß, da ſteht man auch ein Wörth, vder DM 
Sn, Heiderkotn und Muhr, «ud Die Ts Me 
mit vieler Mütje " tweghediitgt: re Tr a 
ſreinungen mit Milben'onb Heibdlocun RNeht caan UA 
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written in einer Steinwvſſe, und erſtaunt über den 


Fleiß und die Mühfeligfeit Der arbeitenden Merk 
ſchen. Das Waſſer ift felten und ſchlecht. Man 


wit in dieſen Steinkiumpen und: Feldern‘ große 
Bruben und trichterfoͤrmige Kefſel, die wie Kratere 


aus gebrunnter Berge ausfehen, und woruͤber Wk 
der Weg gemanert if. Einzelne Hoeerden ſchwar⸗ 


ger md weißer Schaafe weiden ſerne an den Bew 
gen, amd auf den Spitzen Darfeiben Limen Trüms 


mer alter Schloͤſſer, mus eben dem Stein gebaut, 
und eben fo duͤſter und traurig anf den Vandver 


Gerabterdend. Alles fait hier Im Gehirge -ift uuw 


dieſem Stein, die Mauren und Daͤcher ver Kirchen, 


die Wände und oft Die Daͤcher der Haͤuſer, die 
Einhaͤgung der Gaͤrten, Felder, MWieſen und Ode 


fer. Einige Meilen von Trieſt ſieht man auf bie 


ſem Beftetn in den Feldern und Garen herrlichr 
Weinſtoͤcke und Trauben Davon ſo voll und üppig, 
als ich fie noch nicht geſehen habe: Sie ſind merſt 
an Umbaͤmmchen gepflanzt, bie in Einer Reihe 5 
Wis 7 Fuß aus einander ſtehen, und ſchlingen uns 
winden ſich gleich ſchoͤnen Guirlanden, freitich von 
Menſchenhaͤnden gelsitet, um viefe Yaram. uber 
Sum, müchfen fir an mehrem Bellen Dos oͤdon 
Gebirges recht gut, wenn «5 wur Menſchenhuude 
genug gaͤbe, die Steine wegzurdͤumen, und den 
Boden urbar za marhen. Jedt wird die Extache 
ſchon batwetwelſch, das Seit eir Dennſch von Den 
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feben,. Clmssnifden um Italicvthchen , moven bh 
kein Wort verſtehe, wie e he aus, dem Munde biefer 
Leute toͤnt. 
In -Dptfchina , eine. Slunde von-Trie hielt 
id an, trank ein Halbes Wein, Lich meinen Paf 
von . K. 8. Graͤnzzollamt vifiren, Tief dann raſch die 
Höhe hinan, und fahe nah einem halben Sjahee 
zum erften Mal das Meer. AU mein Blut kochte 
vor Freuden, und mein: Herz ichlug höher. Aber 
ich mwollte.mir nichts ‚verderben, und. wandte alfe 
meine Blicke, indem ich mit meinen müden Füßen 
feitiveges: rechter Hand anf fpitigen Steinen bie 
hoͤchſte Höhe ‚Hinter Optſchina erſtieg, wo Menſchen⸗ 
haͤnde fünf bis fieben Fuß Hoch eine Urt Gemduer 
aufgeſtanelt hatten, Hier ſetzte ich mich, und fa 
auf-die heilige Fluch des muͤtterlichen Meers hinab. 
D es ik doch ein großes Schaufpiel der Anblik des 
Meeres, auch wenn nie die Träume der Kindheit, 
und die Erinnerungen der Sugend daran hängen. 
Es ift ein Weg, der Völker zu Voͤlkern führt, der 
- Sitte und Zunft in die fernften Inſeln bringt, umd 
ohne welches. wir faft alle noch in Düfterheit und 
Wildheit herumtappen würden. Diefer Berg liege 
ſehr bach. "Unten. in der Bucht fieht man die. vniede 
liche Stadt mit ‚ihren ſchoͤnen Haͤuſern, und eimer 
Menge Maſten und den praͤchtigen Malo. ‚Weit 
hin gu beiden Seiten laufen die fehöngebogenenumb 
duxchichnittenen nuter bis in eine blaue Daͤmmerung 
fort, 


Laie 


fort, uad Meine und große Segel fahren allenthal⸗ 
den über die blauen Fluthen, worin die Sonne ihre 
ieten Gtrahlen. warf. Graue Berge fteigen fer 
hinter der Stade auf, und näher Liegt fie in einem 
Kranz von Eichen, Delbdumen und Weingdrten, 
mit netten Landhaͤuſern und Bartenhiuschen ger 
ſchmuͤckt. Hiezu denke man ſich dA Raſſeln der 
Wagen, das Knallen der Kanonen, und das Toſen 
- vom Hafen her, das bis zu mir drang; hiezu die 
Eonne des heiteriten Abends, bereit ihr Legtes Licht 
‚ Ms Meer zu Tauchen, und man findet es begreifs 
Uch, dab taufend Erinnerungen in mir erivachten 

und. tanfend fereitende Wünfche mir das Herz 
ſchwellten. Ich wantte wie beraufcht den Berg 
hinab, zuletzt auf einem fieinigen Pfad, der ſteil 
wiſchen Weingdrten ans Meer lief. Es war Dem 
Mmerung, als ich unten anlangte, und ich ging ein 
gen terraffigen Gärten vorbey, wo belle Lichter 
unter offenen Portiten brannten, und Trauben und 
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te, mit einer hellen Stimme begleitet, zu mir, und‘ 
ich rief umd fühlte zum erſten Mal Stalien! Ich 


ding in die Stade ein, drehte mich ein halbes 
Gtuͤndchen erſtlich unter. dem Iuftigen Volke auf 


dem’Markte herum, und ward dann in einem Gaſt / 

baufe an eben diefem großen Plage feft, wo id 

tin Zimmer mit einem zierlichen Balkon habe, und 

alſo immer mitten unser der Menge bin. Es ward 
Stallen I. ® 


N 


Beitänt herum ging. Aus einen tönte eine Guitars 


al 
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aut gegefien and geirunken, mit Engldndere zerad- | 
brecht und über Nelſons Sieg bey Abukir politifire, | 
und fo legte ih mich dann zur Ruhe nach heißen. | 
Gtrapasen des Tages. | 

So habe ich denn wieder einen kleinen Marſch 
won 12: Tagen gemacht, der mit der Wanderung | 
sah Marinzefl wohl nahe an 70 Meilen macht. 
ESo bin ih denn von Einem Ende des Beiligen 
beutichen Vaterlanden, das ah! jet fo fehr euts 
heiligt wird, bis zum andern .gemwandert; und wer⸗ 
De bald in das Land der Eitrouen und der Bande 
son übergeben. Ich frohlode nicht über mein Städ 
und meinen Much, daß ich die Nemeſis nicht 
reize. 

Fr rieR. 

Dieſe Stadt gehoͤrt zu den anmuthigſten » die 
in meine Reife fallen. Sie liegt au einem kleinen 
Bufen des Mdristifchen Meeres, und: gleich Hinter 
ihre und zu beiden Seiten Reigen Hügel, umd höher 
Berge empor, woran fie fih Ichnt. Go Liegt. fr 
non Oſten nach Weften am Meer, und bat im Nor⸗ 
den die Berge im Ruͤcken, und ſuͤdßweſtlich das Meer, 
Bundchft unter ber alten Feſtung find die Hdufer 
Mein und runzelicht, .und die Straßen eng umb 
fomugig, und men findet ‚hier cals de Ise,. die 
mit allen möglichen Exkrementen des Khier⸗ und 
Pflanzenreichs einem fo unangenehm begegnen, Daß 
man auch ohne die Verichloſſenheit einen andern 
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Weg einſchlagen wuͤrde. Dieſe kleinen aͤrmlichen 
Wohnungen find noch Ueberreſte der alten Stadt, 
Das andre Hat fih verjüngt, oder ift neugebohren, 
feitdem der Handel der Stadt einen neuen Schwung 
gegeben hat; und man fieht um den großen Play, 
um die Kandle und überall in der Ebne am Meer 
Hin, viele ſehr fhöne und nette Häufer, und manche, 
die man Pallaͤſte nennen mögte. Da find die 
Straßen grade und Breit und mit breiten Quas 
dern gepfaftert, die fie dem Fußgänger fehr be 
quem maden. Drey, oder vier Kandte laufen 
ziemlich tief in die Stade hinein, und erleichtern 
den Zranfport beym Aus s und Einladen fehr. Der 
Längfte tft der, welcher bis an die Antoniusfirche 
Läuft, und den ponte roſſo, oder die roͤthe Bruͤcke 
über fih hat. Es mangelt nirgends an großen, 
Rattlichen Plägen, mit huͤbſchen Käufern umgeben, | 
aber doch iſt der Pag, den man la gran piazza, 
vder den großen Markt nennt, der merkwuͤrdigſte. 
Hier IR die Hauptwache und das Kommandantens 
Haus an der einen, und Rathhaus und Regierung, 
ein ſtattliches Gebäude, mit einem großen Portikus, 
an der andern Beite. Das fchindlere Ende zwis. 
fchen dieſen nimmt die Kirche und das breitere oͤſt⸗ 
liche faflen ſchoͤne Kaufmannshäufer ein. Am oͤſt⸗ 
Lichen Ende des Pages prangt cine Saͤule auf 
einen Brunnen zu Ehren des Wiederherftellers der 
Stadt, Karte des Glen, wo feine Verdienſte um fie ° 
E a 
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| und um Handel, Schiffahrt, Aderbau und Bott 
weiß was fonft, woran feine Seele wohl nie ge⸗ 


. dadt Hat, mit allegoriſchen Hautreliefs vorgefellt 


find. Noch auf einer andern, hart dabey, if er 


ſelbſt im Bruftbitde. Wenn man von dieſem Pape 


auf den ponte roſſo zugeht, breitet fich wieder ein - 


großer unregelmäßiger Pag aus, und rechts if cin 


fchönes großes Kaffehaus, wo man Tag aus Tag 


ein, bis fpdt in die Nacht hinein, Geſellſchaft und 
Jubel findet, und faft ſicher iR, Leute gu treffen, 
die man nicht zu Haufe vorfand. eich an die 
Stadt ſtoͤßt der Hafen, - der .einenttich ein kuͤnſtli⸗ 
“er if, und in welchen bey Stürmen das Einlaw 
fen immer doch fhwer ſeyn muß. Gegen Nordoften, 
Norden und Peſten fihern die Hohen Berge ihn 
vor gemaltigen Stärmen; und gegen Güdofen 
ſchuͤtzt ihn der Molo ver der Gewalt der Juthen, 
- und noch mehr vor Verſchlemmung und Verſan⸗ 
dung, welcher ee ſonſt ausgeſetzt feyn würde 
immer if dies ein braves Werk, etwa taufend 
Schritte vom äftlihen Ende der Stade, wie We 
Sangfcheere: eines Krebſes, ins Meer hinein gebau. 
Die Mauern find brav mit Sand und großen Bid 


nen gefäfle, und unten mit mächtigen Quadern gu 


manert, die gezackt defto Erdftiger den anbringen 
‚ den Fluthen die Stirn bieten. An ver Aubenfeile 

hat man 20 bis 30 Schritt weit große Steine ins 
Meer gelenkt, um die erfie Gewalt der Wellen zu 





} 


pP er um. ® 


brechen. Am Eingange und. am- Ende ſtehen Wa⸗ 

hen, und. in der Mauer find Lucken für Kanonen, 
um den Hafen gu fihern. Es ift ein angenchmeg. 
Spaziergang, der eine feine Mnficht der Stadt yom: 
Meer ber, und eine große und weite über das 
Beer hinausgiebt. Dielen Molo gegenüber, unter: 
ven hohen Bergen von Optſchina am Ufer, Tiogenn 
tina 6 bis 806 Schrite vor der Stadt, der Hafen 
und die Gebdude, wo die, Sevantekhife Quaram, 
taine halten muͤſſen. Ich ning..eines Abends der, 
Gin, weil es unter den Vergen und Landhäufeng,; 
ein ſehr luſtiger Spaziergang iſt. Der Auljcher, 
ſragte mich, oh ich Zuß bitte, 30 Tage ‚Drinnen, 
su. bleiben ,. ließ mich aber doch ein. Es weimmelke: 
drinnen. von. Menufchen - alles Standes und. Alterse, 
die ruhig sieben einander ſpazierten, ſaßen und are 
beiteten, was eim jeher nun grade trieb. Sie ſchie⸗ 
un das Unangenehme: nicha au. fühlen, an einem, 
der ſchoͤrrſten Gemmertage in: einem fo eugen Rau⸗ 
me eingefperts zu ſeyn. O die Nothwendigkeit, wie 
gewaltig iR fie und zugleich fa leicht! Wußten fie, 
%6 doc; vorher, daß es fo ver, Brauch if. Es 
waren ganz feine Männer drunter: Muſelmaͤnner, 
Yaliiner, Griechen und Teutſche, nebſt einigen. 
hoͤbſchen Weibern und Jungkrauen. Einige aßen 
die Fruͤchte des Jahres, andere ſaßen zechend am. 
diſchen unter freiem Himmel; die Matroſen und 
die gemeinen. Paßagiere arbeiteten, unb einige 
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tanzten luſtig nach einer gräßtich gekraßten Bistine 
herum. Alle Schiffe, die aus ber Zeuante kommen, 
öffen ohne Ausnahme 40 Tage bier: liegen; und 


dürfen dann erſt In. den wedenslichen Dafen.eigfaur 


fen und Löfchens Die Paffagiere kommen alt. 33 
Bagen frei, doch bleiben ſte nach den Trfinden 
a länger. = :: - s 
Moch :über dur „Alsadr liegt die Burg mit 
cheen Mauren und Thaͤrmen, auf. denen gräße Maſt- 
: Rängen mit Bloggen. hervorragen. Alles indgt bier. 
die Spur des Alters uad der Inkieblichleit. Im. 
din ‚alten Wohnungen. End‘ Soldateneinquartiert, 
und: hinten hinaus Zuͤchtlinge. Die Kirche: draben 
iR merkwuͤrdin genug, wegen ihrer alten: Att und 
wegen des Däſtern⸗und Schauerlichen drama. 
Dieſes Anfchen des Alterthums wird. noch vermehrt 
durch die alten Gerne mit Odmiſchen Juſcheiften⸗ 
die men hie und da’ in die: dußene Mauer zum 
Lheil ganz, zum THlit.zerbrochen eingeflickt Rudel. 
Bor ihrem Bingange,-ahf einem grünen Plage, raw 
ſchen Hohe und maͤchtige Bäume. -: Man hat ven 
hler und von der Butg :eine hübfche aud nahe Hat 
ſicht Über das Merr mad die Stadt, und kaun fah 
grade in ihre Gaſſen und Plaͤtze hinabſehen; aber 
unbefchreiblich ſchoͤn iſt die. Ausfiche auf den Hafen 
und bie kommenden und fcheibendeh Stegel. Vil 
man einen ſchoͤnern und hoͤhern Anblick des IMs 
meßlichen Haben, fo erklettere man Die Berge bes 


J 
| 


{ 


„ 
\ 


u 


L 


noͤrdtich Son .der "Stadt: otwa eine hulbe Meile a 
kahlen Bergen liegt. Das Mund: der. Hügel. uni 
Berge. um‘ die Stabdt gehört fiber zu den ·ſchoͤnſto⸗ 
die es giebt. Maw ſicht nichts als WMWeiuhergen 
delb dume und: Gaͤrten wall Feigen, : Rafanien, 
Gtanaten, Pfirſichen und foher ſchon einige Eyrerh 
ka: Aues wird ſchon non einem italiſchen Him⸗ 
‚Mianmükhett und briruchtet. Sir: dieſe Eins 
ms Wernbetge -taufen nach alien. Geiten HÖHER 
Cyupirgänge; "einige auch sum: Falten , ‚Bash fir 


= 





m wir Hecken eingefaßt. Der ſchoͤnſte Epsient. 
zang aber ben Trieſt, den ich immer allen umher 
vorziehen waͤrde, iſt Der. An oͤſtlichen Ende: der 
Stadt von dem Mols immer bſtuich am Meere din, 
Van · ſeigt. ſanft Hinauf ‚und has hie und Du. mum 


ME Wirthſchaften, ‚Ind wie Soeleute ſich nach den 


Eidrmen erfreisen. Endlich hat; man ein ßeilte nd 


ſeigges Metresufer, aworan unten die ˖ Wollen zaͤre 


end brauſen; -jenfehid im Often ſind Three Est 
birge ind Geflade, und mich wehte hier. eine Sehm⸗ 
fihe an vath der Straße, die ins alte: Gxbehon 
lann fahrt. Ich habe diefen Gang jeden Abeed 8@ 
macht, and zu meiner Freude immer Gpaylsrendt 
hort gefunden. In den- Saͤrcen nun mid dan Mein 
bergen And: allenthalben ylhfide Häuschen amd 
Wilen!: zerſierut die Dunchithe nettes und Khien 
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Optſchim; oder das atte Bergſchleß Lkr’. mn 


die aingelnrne Veflpungen mielftäng mi Mauern/ſeicr 


— 


un. 
meendeb: Meußere dem: ſonnigen Bergthal mod der | 
ſroundlicheres Anfehen. geben. Un den obern Berge 
feiten. machen. grüne. Eichenbülche. oft herrliche Eins 
fühnitte ; weiter oben. aber find die Berge kahl und 
wis Gteinen und Moos kihafı.. 
:&g. mie Der Himmel italiſch iſt, ſo PEPPER 
—— und Sitien jap ganz, ud men hört fe 
son: eine -teutiche: Gtimme, obgleich bier vice 
teutſche Kaufkente ,.:: Beamte und ' Dfikeieee Finde 
Die Hebtern behaupten noch am. meiftem das Vater⸗ 
indische, uns ſprechen unter fi gewoͤbnlich 
uiſchIn Sentſchiand zicht· ſich gegen das Ende 
des Septembers an: ben Abenden alles ſchon in die 
Vimmer zuruͤck, bier aber geht dann. das Leben erſt 
seht. an, und dauert bis: um Mitternacht fort.: Fb 
fage, das Leben acht an, indem ich nicht Nies «U 
Kaufleute, Schiffer und ihren Anhang denke, die 
6 Bages.ihe Gewäpl- und. Berämmel laut mb 
luſtig⸗ genug treiben; : fondeen.-ich meine alle, wes 
Alters und Gafchlechts fe. immer ſeyn maoͤgen. Un 
Kon groben. Matz End alle Baden, und Gewoͤlbe ef 
fen und. ‚erleuchtet ,. und. Die: zahlloſe Meike: der 
Bruipsn. und Traubenhänbier, vie Hoͤcker mb 
Lratſchler feiegien uiid, in die Menge, und Han 
bey. ihren Laternen. mit der. Wage in. der Hub, 
und reichen ben Gipagierenpen reichlich. dar, Di 
wallen in dichten Gruppen, vom ‚großen; Kaffeherſt 
an, bis über den Vlaß auf und ah, nicht in Wie 





mriichen Stille und" Decenz, -fondern: mit lautem 
BGeſchmetter und ‚Beldchter, daß es eine- rechte grum 
de iſt. Auch teesen wohl einige Burſche auf, -umd 
fürgen hinter einer alten Wieline-ber, und fchreien 
in witder Luft, von. Öuren.und Matroſen begleitet, 
die auf dem Lande nicht die Stille lieben, wie anf 
Dem Meere. Dies Lirmen. und Bingen und Gedur 
bel dauert oft bis in die finkende acht gegen zwey 
ns drey Uhr fort, ‚ohne dab die Volizey, wia in 
Bien und audern Städten dee Monarchie, fie zur 
Anhe bedchte; denn hier fol Handel und Mandel 
. on: Auzdra Wirthſchaft und" anbres Leben ficht 
man one: Hafen in den Kleinen Kommerss und Wein⸗ 
fpenten, — Horaziſche Popinen — deren aber auch 
in. der Stadt. ſelbſt aufgetban fd. Da find die 
Gpeifes und Trinkhaͤuſer ganz einftg,. wie man fie: 
nirgends: in Teutſchland flieht. Unten in einem 
sroßen und Langen Laden findet man alles aufger 
ſtellt, gelegt und gehaͤngt, mas. fo gewöhnlich für 
Re Kehlen und Baͤuche gehoͤrt, und in der Mitte 

"Reben fange Tiſche, oft drey, -wier, Hinter und 
neben einander,. je. nachdem die Kundſchaft des Haus 
ſes größer, oder Meiner iſt. An diefen Bifchen 
Üsen nan-die Gaͤſte, und fodern von den reichen 
Vorraid, was: ihnen gefaͤlli. Mich hat dis an: 
fangs wegen: der. Neuheit und Bollfldndigkeit . un: 
eudlich ergoͤtzt; ich will daher zu meinem Spaße fo 
eines der anſehnlichſten - diefer: Wirthſchaften ber 


(reiben. Unten gu Beiden Seiten macben are” 


Drhöftk-und Tonken vft in doppelten Meipen Im | 
Anfang, woraus Oel, Wein und anbrecſchöone SR 
figkeit gezabft wird.’ Auf dieſen ruhen kun! wieder 


Thrinden und Gefäße''uhd Bourteillenn mit beſſern 


Sachen, und wieder Rberioiefen in zcfhlefer Menge 
und ſchimmernder Herrlichkeit prangen : bey bei 
Abendlichtern eine "Menge leerer Bbureillen; Früc 
UnY:Stdier. "Weber Üdiefen zutetze und oben über 
den Köpfen der: Sitzenden, und mo font Map if, 
hat man‘ den: andern! Herrlichen: Vorrath aufge 
petit, ber aus ſiatelichen Schinken‘, mauncherley Sb 
ſen, getrockneten and" geſalzenen Fiſchet / Würken; 
Braten, Lichtern; allen moͤglichen Arte harter 
Frucht und Korny-Nudeln, Makaronis nid aus um 
endlichen Kteinigfeiteh befleht, die zufammen ein 
großes "bilden, und ofe fo nett und zierlich aufer 
und: neben einanber beftehen, baß ſetbſt anumrtetms 
bart die Luft ankommen kann, einzutreten, und der 
ſchoͤnen Gaben zu genießen. Hier giebt es Hogat⸗ 
rhiaden, beſonders wo bie Matroſen hauſen; dech 
gehoͤren dieſe ſchon den anſehnlichern DSirthſchaften 
an. Die drmeen- find: für die Klaſſe der Strand⸗ 
träger, KTagelbhner und Bauern. Die woReig® 
quartiere der letztern Fann man ſchon an der Weib 
ge Eſelein und Mauler erkennen, welche mit ihre⸗ 
Packſdtteln in langer Reihe vor dein Thaͤren abet, 
während ihre Herren drinnen ſchmauſen, über Sud 


Ar 


| 
| 


| 


kg treiben: Ich Habe. Diefe armen Teufel Hier. 
Roßer Zahl gefchen, am muntaglichen. Markt 
ge in der ‚ganzen Mannigfaltigteit ihrer Trachten 
ih überzeuge mich immen mehr, dafi. ep, eine 
dürre und ſchwaͤchliche Nation: ſey. Sie .geben.fchr 
Häufig mrit Strohhuͤten, .entfeglich weiten, kurzen 
Pandekhofen ‚- Die unten, wie ein Regenbreit, oder 
amputirtes Bein, mit den Latſchen über hie Knien 
hängen; fe tragen haͤufig rethe, und bunte Maͤtzen, 
Wie die Matroſen, und die alten halbſtainiſcheu, 
halbkroatijchen Mäntel -- Die Weiter haben. meikt 
die alte Kracht, . doch ‚häufig breisräudige Filahuͤte / 
und anfgezagemss und um, einen Zirkel geßaschsenee 
Dar Sie mäfjen: überall das Zuſammenkquilen 
ſeht lieben, . denn -fehr: viele. Iragen die rachen und 
bauen Strümpfe mit. taufend Talten, wie Die Ty⸗ 
relerinnen in Bogen. Man dieſem Schlage Men⸗ 
ſhen kenut man im dem Crieſter den Stamm 
laicht wieder, wenn man Are. Auslaͤnder, Griechen, 
Tenutſchen, Osmanen, Jialiaͤner und andere aus⸗ 
nimmt. Das Frauenzimmer iſt meiſtens klein und 
won ſchlechtem Wuchs, und ich babe faſt kein ſchoͤ⸗ 
nes Geſicht geſehen, es ſey denn: unter den Grie⸗ 
dinnen. Doch muß ihre Lebhaftigkeit und Wun⸗ 
terkeit diefen Mangel erſetzen. 
Von großen und herrlichen Gebaͤuden und an⸗ 
dern Sehenswoͤrdigkeiten weiß ich ‚nicht viel zu ſa⸗ 
nm, weil ich wirklich keine geſehen babes - Aber 








— 







Pr 76 — 
ſchoͤne Haͤuſer, Kaſernen, Magäsine; Lugr 
giebt es, und durch ihre Lage, durch die ſcho⸗ 
luftigen Straßen, durch den Zauber iheer 
bangen bleibt Trieſt tmurer. eine dußerfl nette St 
Es leben. bier fremde. Kaufleute von allen Natio⸗ 
wen, befönders viele: Levantiner. Sie Haben när 
ſtens ihre eigene Berhdufer and Kirchen. Boräg 
Gd) luſtig aber fürneinen Fremden ift das Gewählt 
im Hafen und umdie Kandle, wo ſich alles guſam⸗ 
mendraͤngt und herumtummelt. Mau kann wohl 
mit: ziemlichem Rechte ſangen, daß in allen Linden 
die Seeleute diejenigen find, die ein volles Dina 
der Kraft in ſich erhalten. Ihr ganzes Leben iR 
din Kampf mit dem wildefien und furchibarfen 
aller Elemente, und ſtaͤhlt die Braf gegen die Go 


kahr und das Nebel So bewahren fie einen ge⸗ 


wiffen rauhen Sinn der Freiheit und Selbſthaͤndiq⸗ 


keit, ber nothwendig bey wielen Gefchäften des 


feiedlichen und fipenden Lebens verkoren. geben 
muß. Fuͤr mich menjgftens hat diefe Art Leute in 
mer viel Intereſſantes gehabt. Sie Yalten fih auf 
den Lande gleichfam für ein befferes Geſchlecht, 
dem manches erlaubt feyn müffe, was andern Er⸗ 
denföhnen unmöglich zukommen koͤnne, und fo fahr 
ren fie wild durdy alle Netze der Polizey, welche 
gutwillig ihnen gu Gefallen wohl mal einen Bew 
men aufs Auge druͤckt. Es giebt am Hafen hermi 
Käufer für alle ihre Leilichen Bedürfniffe, und de 


nn | 
pt es wild Her. Taͤnzerianen und Fiedler finden 
‚ md fo ſtuͤrmt ‚alles unter. einander fort in 
kannibaliſcher Freude. UNeberall in der Stadt, nicht 
blos am Hafen, it es aͤußerſt munter, und, dies if 
fein Wunder, da in einem fo Heinen Ort an 20000 
‚Menfhen zufammengedrängt find, die Fremden und 
de Schiffer und Matrofen nicht mitger? hnet. | 

Alle Srüchte und Lebensmittel find bier im 

Ueberfiuß und nicht theuer. Alle Arten Ob, Pflau⸗ 
nen, Eifofen , Feigen, Mirfiche, Granataͤpfel, die 
ſqhoͤnſten Weintrauben, And in Menge zu haben. 
' Füge hat man mancherley, auch Auftern und ‚große 
und Heine Schildkroͤten, die in. großer Menge aus 
geſchifft werden. Beſonders preift man als was 
rares die ſchwarzen Schnecken, die man bey Duine 
im Seien finder, Ich babe fie probirt ind mix 

wolten fie nichs munden. Uber doch iſt Trick 

fir Fremde ein theures Pflafter, wie es Die Ges 
oͤdte gemeiniglich And. Ich kann wenigfiens Die 
Vohlleilheit nicht rühmen. | 
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Fahrt nach Venedig. 


Ich ſchiffte mich den 25. Sept. Abends um 9 
Ubr auf ein. Bleines venezianiiches Schiff für die 
ehemalige raus und Herrin des adriatifchen Mee⸗ 
us en, Es war der ‚freundlichfie und mildeſte 
Abend. Der Mond mit feinen Millionen Sternen 
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leuchtere fo ſanft und "beruhigend herab; und. pie‘ 
gelte fih auf den flillen Fluthen. Die Stadt mie‘ 
air! ifeen Lichtern -aus den Weinbergen: und von 
dert Schiffen, Tag in’ einem Schönen. Halbrunde vor 
uns, und das Zofen und Yubeln im Hafen und vom | 
großen Wage Mang noch zu unfern Ohre; weiße 
Segel ſchwammen nahe und ferne über Die Gil, | 
wie Iuftige Schatten, und die Küflen waren mil 
dem weißen Dufte der fchönen Geptembernddse | 
bedeckt. Unſer Schiff glitt fo fanft fort, dab man | 
es kaum fühle, und die ganze Gefellfchaft war beis 
ter und luſtig. Ich legte mich auf dem Verded 
auf weichen Wollſaͤcken, gab wenig Acht auf bie | 
Gejellſchaft, die bald verſtummte, und mancherley | 
Bedanfen flogen, wie die Leuchtungen des Dims 
mels, durch meine Seele, bis endlich der Schlaf | 
die müde Natur fanft und füß in feine Arme | 
nahm. Gegen vier-Uhr erwachte ich: die Morgen⸗ 
kuft war Palt, aber dach wollte keiner in die enge | 
Kajuͤte, fondern jeder behauptete. fein Lager aff 
den Säden, fo gut er konnte, Endlich ging der | 
Morgen heiter und rofig im Dften auf, und zeigte 
nahe und ferne Segel. Kein Lüftchen wehte: die | 
Sonne waͤlzte Langfam ihr feuerrorhes Rad and der | 
Huth, der Schiffer rief: Sturm und Regen! Eine | 
ge Stunden nach Sonnenaufgang waren beide da. | 
Nun ging es an eim färdhterliches Bängen und dre 
hen. Die Teutſchen behaupteten den Eieg, aber 
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E aiht. die beiden teutſchen Weiber; die andern Paſ⸗ 
ſagiere mußten alle dran. Es waren nemlich außer 
„mir noch zwey Teutſche am Bord, Kaufleute, mis. 
denen ih nun bey'm Tageslichte bald -einig 
ward ; außer diefen aber nod. zwey Srauenzimmer, 
Eiferl,. ein „ganz feines Kammerkaͤzchen, und ein 
Andres artiges und anftändiges Frauenzimmer , dei: . 
fen ih der aͤltere Kaufmann annahm, und mit der 
er zujammen nad) Padua gehen wollte. Wir und 
ein alter Engländer, ‚der, aber fo lange in Italien 
geweien war, daß er feine Sprache nicht mehr vers 
Mand, waren auf der Pupa. Auf der Prora hats 
ten ſich vier Griechen und eine Griechin hingebets 
tt, und zu ihnen ‚hielt ſich ein cifalpinifcher Res 
publitaner. Diefe waren, recht feine Leute und der 
lüngfte und huͤbſcheſte hatte fein Meines Weibchen 
bey fih, eine Liebliche Zee, blaß, aber ſchneeweiß, 
mit ſchoͤnen gorgonifchen Blauen Augen und rabens 
Ibwarzem Haare, das ihren weißen Nacken hinab: 
floß. Sie mar aber fehr fill und lächelte kaum, 
obgleich der Herr Gemahl es an, Luftigkeit nicht feh⸗ 
len ließ. Dies war die Geſellſchaft. Der Luftigfte 
aber war der Schiffer Maltha, der in einem fort 
ſprach, Poffen erzählte und fang, und felbft den 
elten Engländer noch einige ugenderinnerungen 
ablodte. Don Beiden nur Eins zur Probe, „Qui 
Biace Giovanni Bollatta, ch'in malima xogna 
Wille e morille, che ſouo il 'Sepolcro anche ſi 
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grattu.“ „As Robin Hood in the green w 
ftood, his back againft a tree, he lock’d orer 
his left [houlder and all befheaten .yras he." 
Bald hörten Regen und Sturm auf, und nım 
ward zu Mittag gegefien und getrunfen von dem, 
was ein jeder mitgenommen hatte. Aber gegen 1 
Uhr warb es fill, und nun folgte eine Dige, daß 
wir faft dämifh wurden, und der Luftige Schiffer 
feldft die Zunge hängen lieh. Doc ſtaͤrkte uns 
der Anblid der Thurmfpigen der ſchoͤnen⸗Venezia; 
aber kangfam ſchwammen wir einher. Vergebens 
fuchten meine Augen die Stadt; nur der Glocken⸗ 
thurm ben Sankt Marco und einige andre Gpigen 
deuteten fie an. Die fange Inſel Lido links, und 
rechts die anmuthige Murano und mehrere Heinen 
Inſeln vor der Stadt rauben fie dem Auge, una 
man ſieht auch dann nicht viel von ihr, wenn mar 


ſchon in fie Hineinfähre. Deſto fchöner aber und 


lieblicher liegen Die Inſeln mit ihren Gärten, Bis 
fhen, Wiefen und Häufern, mit ihren prächtige 
Kirchen und Llöftern, die in dem Meere zu fhwims 
men fchienen, mit ihren ſtolzen Bollwerfen und 
Mauern, und hoch flug mir das Herz, als ich 
dieſe Erflinge des fchönen Italiens erblidie, die 
in optifcher Taͤuſchung uns entgegen su konunen 
(dienen. — 
Wir legten zwiſchen Lido und Murano vor Um 
ker. Es war fuͤnf Uhr umd das Zollamt ˖ geſchlefen, 
ſo 
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fo war es alfo der Ausgang, bier bis 8 Uhr des- 
folgenden Morgens zu überncchten. Ich Lieg mich. 
indefen mit einigen von der Geſellſchaft in Lido 
aufs Land fegen, und fah dem Ererciren eines Res. 


giments Infanterie zu, und ſah herrliche Ochfen 


meiden. Die Infel iſt ihmal, aber lang, und 
lduft weit in den. Often hinein. Gie hat fchöne; 
Beiden, Felder, Gärten, Früchte und Trauben, 
und hilft die Stadt zugleich vor dem Hunger und. 
dem Meere fügen. Auf dem weſtlichen Ende, wo 
wir vor Anker Lagen, ift ein Kaftell St. Andreas,. 


welches den Eingang in den Hafen beftreicht, und 


dem ein anderes auf Murano grade gegenüber liegt. 


Von diefem Kaftell ſah ich zuerſt einen großen Theil 


der Stade und die ſchoͤnen Infeln, die des Klofters 
St. Georgio maggiore, und die der Kirche Maria 

della Salute. Murano if bey weitem nicht fo 

lang, als Lido, aber es ift bevälkerter, und macht 
auf der werlichen Seite gleichfam eine eigne Fleine 
Stadt.aus. Hier find die berühmten Glas + und. 
Gpiegelfabriten , deren Arbeitern man zur Zeit des 
Patriciats eine Art von Adel bewilligt hatte, fe 
dag es keine Misheirach hieß, wenn ein. Nobile 
fh die Tochter eines Glasfabrikanten beilegte. 
Doch man glaube nicht, daß Diefes alles noch fo 
fen, wie vormals. Auch diefe berühmten Zabrifaus 
ten haben, wie die Stadt felbft, Lange ſchon ihr. 
Vonopol verloren, und koͤnnen nun ſchwerlich den 
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Adel des Reichthums, der immer gegolten hat, ber 
haupten. Die Infel iſt auch deswegen den Bene 
zinnern’ wichtig, weil eine Menge ſuͤßen Waſſers 
. son daher in die Stadt ausgeſchifft wird; denn in 
Denedig felbft hat man entweder elendes Ziſternen⸗ 
waſſer, oder Brunnenwaffer, das zum Zrinfen hoͤch⸗ 
ſtens durch Wein geniebbar wird. , 

So lagen wir Arme dann vor. Anfer mit 
tantalifher Verdammniß, und hielten von dem letz⸗ 
sen Vorrath unfer Abendmahl. Go wurden bie 
Herzen fröplich und das Geſpraͤch ging lufig fort, 
bis fih Wollen am Himmel thuͤrmten, und bie 
bimmtifche Artillerie anfing. unſre Ankunft zu feiern. 
Fran wurden Gegel über unfre Saͤcke gezogen, und 
alles band und zeirte, . um die lange Septem⸗ 
bernache doch einigermaßen zu fihern. Bald kam 
ein toller Wind und. färdhterlicher Regen, der nie 
gends eine fichere Staͤtte lieb. ch hatte mir ziem⸗ 
lich gut gebettet, und wohl einige Stunden gefchlas 
: fen, aber, als ich erwachte, war ein Theil des 
Theuerften und ein Fuß durchgenaͤßt. So ging es 
allen mehr. oder weniger, und wohl -taufendmal 
wurden die Plaͤtze gewechfelt. Um Ein Uber war 
alles auf den- Beinen, und lag und faß unter mans 
cherley Geſpraͤch ſo durch, bis der Morgen kam. 
Erft:um 9 Uhr kamen die Schiffsbeſucher und fer, 
Agten uns ab. Eine Gondel nahm die. teutfdbe Sums 
36, fuͤnf Mann hoch, «in, wir ſchifften in den Kanal 


s 
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des Arſenals Tin, den Pallaſt? des Doge und 
den Gefaͤngniffen vorbey, und landeten um gehn 
ihr in Der locanda dell’ Imperatrice di Moscovis 
Donnerſtag den 27. Sept. 

- Wir lebten hier die erfien Tage zufammen recht 
munter. Am: Freitag zog der dltere Kaufmann 


‚mit feiner Begleiterin nach Padua ab. Das fiferl 


blieb auch in unferm Gafthaufe, aber nicht in uns 
frer Naͤhe. Sie verkündete uns gleich den Mittag 
unfrer Ankunft, Fe habe einen fchönen Dienft ge 


funden, bey “einem gar feinen und guten Deren. 


Das könne fie ihm glei anfehen; obgleich er kein 
Wort teutſch verftehe. . Sie werde mit ihm nad 


Kom reifen. Wir fahen fie den folgenden Tag - 


herrlich geputzt, mit ihrem generolo in einer Gons 


"del unter unferm Fenſter Hinfahren, und uns gar 


freundlich und ſtolz auf ihre Begleitung grüßen. 
Armes Liſerl, wenn du wöäßteft, wohin vielleicht 
bald deine Reife geht? Den zweiten Teutſchen, 
einen Galzburger, der gut italiaͤniſch ſprach, und 
ein waderer Burfche war, hatte ih nun die Zeit 
meines Hierfeyns zum befländigen und streuen Ger 
nofen. 
Benedig. 

So habe ich dich denn gefehen, munderbare 
Stadt, von ber die Gabein und Geſchichten, Die 
meine Kindheit Eäftern empfing, fo oft mit dem 
Slägeln der Geerei um meine Stine ſpielten. Ich 
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babe dich geiehen, die man umter die Wunder der 
neuen Welt zählte, und die der holde Dichtermund 
des Mittelalters die Schöne nannte. Ach! fie if 
nicht mehr, die alte Venezia, die Tochter und die 
Beherrfcherin des Meers, deren Töchter fh in 
Gold, und deren Söhne fih in Purpur kleideten, 
deren fiegreiche Flaggen im Drient und. Drcibent wehr 
ten, und dem finftern Abendlande die Gchäge In⸗ 
diens und Sabas, ‚und die Künfte und Meilen des 
Morgenlandes zuführten- Sie ift wicht mehr, und 
it feit Zahrhundersen nicht mehr gemeien. Ihre 
Flotten Haben. Lange nicht mehr gefiegt, und ihre 
Helden und Geſetzgeber find. alte Namen. Ein 
fpdteres und entärtetes Geſchlecht fchlief auf den 
Lorbeern der großen Vaͤter, und beherrſchte tyrau⸗ 
nifch die fchwächere und des Joches  gebuldigere 
Nachkommenſchaft. Aber die Stadt ſank nicht blos 
durch die Tyranney der Patricier, nein durd ein 
größeres Geſetz, durch das der Nothwendigkeit. 
Man fand einen Weg nach den. beiden Indien, 
andre Völker würden ‚groß. und reich. Das Gene 
tiſche, das nur einen zufälligen, Leinen nationalen 
Reichthum hatte, mußte ſinken. Jetzt hat es felbR 
aufgehört, ats Gefpenft, als ehrwuͤrdiger Schatten 
eines alten Heldenkörpers da gu flehen. - Die Salt, 
die alles Große und Kleine ummdtzt, und der maͤch⸗ 
tigere Geift des Jahrhunderts hat diefen Gina, 
wie fo niele andre, in feinen Grundfeften erſchuͤt⸗ 
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tert. Aher auch. in feinen beften und fhönften Seis. 
ten, in der, Blüthe feiner Thaten und feiner act 
bat dies Volk nie eine fehöne Stadt bewohnt. Es € 
iſt noch das alte Venedig, fo wie es da ſteht; nur 
die Zeit und die Menſchen find anders. Diefes: 
Volk, das, ein in Acht roͤmjſchem Geiſt dachte und, 
handelte, das Männer hatte, groß daheim und im 
Sriege , edle Männer, die alles ertrugen, nur nicht: 
die Schmach des Vaterlandes; das im Gluͤcke nicht, 
vermeſſen, im Unglüde ſiolz und ‚ungebrochen war, 
dieſes Volk hat. auch feine Stadt in diefem Karak⸗ 
ter auf den Wellen des Meers gegründet. Es. bau⸗ 
te die eignen Wohnungen ſchlecht und unanſehnlich 
aber dem Einen Ewigen und dem Vaterlande; das 
jedes edle Volk nie anders, als unfterblich, denken 
joll, dieſem errichtete es Pallaͤſte und Tempel, die 
noch unſre Bewunderung erregen. Ein Mann hat 
geſagt: es erwedt billig einen gtoßen und ſchmerze 
haften Gedanken, wann ein Menſch ſtirbt; ich ſage: 
es erweckt einen groͤßern und ſchmerzlichern, wann, 
ein Volk ſtirbt. Doch es leben die Thaten des Ein, f 
zelnen, wie des Volkes, und wohl ihnen, wenn, 
fie welche hatten ! u 

Das Wort Venezia la bella koͤmmt der Siadt 
nur an wenigen Stellen su. Es ‚giebt wohl feinen Ä 
wo die Straßen, die man richtig calli, oder. Buße“ 
Keige, nennt, Lo ‚eng wären, und fo kreuzend erumm 


durch einander liefen, feine, mo bie Haͤuſer ein io. 
4 
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rducherigtes und altgothiſches Anſehen haͤtten. Div 
le haben ſtatt der Fenſter bloße Luken mit Hölzer 
nen Laͤden, oder allen?alls papierne Fenſter nach 
den abgewandten Seiten, und ſelten findet man ft 
in dem netten und gepugten Gewande, worin die 
meiften teutfchen Städte fo freundfich erfcheinen, 
fondern ſelbſt die beſſern, felbft die in einem großen 
Stil erbauten Pallifie haben von außen cin oͤdes 
und todtes Anſehen. Das Plafter iR freiih gut 
und erhätt ‚fi gut, weil Bein Pferbehnf daranf 
koͤmmt, aber es ſollte und koͤnnte reinlicher ſeyn, 
"und wuͤrde es in eiñner teutſchen und holldndiſchen 
Stadt ſeyn, wo immer Pferde und Räder daranf 
raffein. Es ift meiftens aus Quadern. Dieſe Stadt 
nun iſt durch die Menge Kanaͤle in viele Anfeln 
gerfchnitten, die durch - Brüden mit einander. zu⸗ 
fammenhängen. Sie ſtreichen gewoͤhnlich an den 
Käufern hin, und laſſen bey wenigen Kallen fo 
viel Raum zum Gehen. Wann die Fluch iR, tritt 
das Wafler Über die Thuͤrſchwellen und ſelbß iM 

Die untern Theile der Haͤuſer. Es ift uͤberall ein 
ganz eiänes Gefühl, wenn man in den’ Gondeln 
unter den Käufern hinſchifft, und ihre untere Quw 
dern tief ins Waſſer verſenkt und keine Eur von 
Land fiebt, worauf fie rubten. Auch dieſe Konlle 
macht man gemöhntih zu was Herrlichem. Sie 
find ein Werk der Notwendigkeit und' als folchet 
ganz aut, aber wahrhaftig Fein Wert der Schoͤn 
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beit. Wenn' man den "großen Kanal und den rio 
dell’ arfenale ausnimmt, fo find "die meiften ung 
und lanfen' nach allen Krümmungen und Wendun— 
gen mit den Gaſſen fort: Dies hat freitih in Ruͤck⸗ 
Abt der Fahrt eine Unbequemlichkeit, dem da 
verfiehen die Gondelieri das Ding; Aber es hat . 
eine große für die Augen und Naſen. Da man 
alle Unreinigkeiten, alles Geſchabte und Gekratzte 
und Gefegte und Gerupfte in die Kanaͤle wirft, und 
ſo den weiten Fluthen des Meers uͤberantwortet; 
da ſerner die Kloake und Konmoditdten, und mie 
die Drechſchluͤnde alle heißen moͤgen, im dieſe Ka⸗ 
naͤle fͤhren, :fo hat man oft eben fo widerliche 
Anblicke ats Gerüche, die in den heißeſten Monaten 
des Jahres noch Ärger feyn muͤffen. Diefe Rundie 
nun machen die Gaffen fo eng and ſchief und fperi 
en fie oft ganz, fo daß man weite Umwege ma 
Gen muß), wann grade keine Gondel bey der Band 
iR, oßer der Marfchirende nicht von der :Arift, 
daß er feine 5, zo, 20 Soldi aus der Tafche ber 
vorlangen kann. Für den Fremden vollends ift cu 
dußerft ſchlimm, ſich im dieſem :Chaos zurecht zu 
finden; obgleich alle Kandle und Gaflen reichlich 
mit Namen verfehen find.  Slirgends kann man 
por und un fi fehen, um durch einen Thurm, 


Oder desgleichen feine Nichtung zu beftimmen, die 


KH Bey dem vielen Hin⸗ und Hergehen nur zu 
leicht verliert. Oft kommt man in eine galle, wo 
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man nicht, weiter kann, oder an einen Ranal, der 

den Weg fperrt; Boch warnen einem die feute durch 
ein non puo paflar qui. So liegt denn bie ſchoͤne 
Venezia ‘gleich einem Klumpen - Antiquitaͤten auf 
den Wellen sufammengedrängt. Nirgends in der 
Stadt iR ein großer Mag, der einen Ruhepunkt 


gebe. - Die Heinen, - die man bey Kirchen und -ams 


dern gevhen Gebaͤuden findet, find nicht au rechnen; 
fie find überdem haͤßlichen Befchäften. gewiänter. 
Schmutzige und zerriſſene Waͤſche hängt -dout- an 
fangen Seifen, oder man braͤt Kürbiffe, Kußanien, 
rührt und kocht Polenta,:-Eopft akte: Kleider und 
Lumpen aus, und was der mwiderliden, Dinge mehr 
find. Auf zerfreſſene Geſichter, Lahme und Krüp⸗ 


pel und ſolche, die ins Spital der Incurabili ges 


hören, darf man zu dem immer rechnen, wo gend 
ein: Platz für fie if. * 
Fuͤr alles dieſes nun, was in andern Seadten 
iſt und nicht in Venedig, giebt es Einen Platz, den 
es jeder Stadt kuͤhn unter die Augen ftellen kaun, 
dies if der Sankt Markusplatz. Dies iſt ein ſchoͤ 
nes Oblongum, das: dach an Finem Ende etwas 
ſchmaͤler austduft. Auf dem breiteren Ende ſteht 
die praͤchtige Sankt Markuskirche mit ihren fünf 


Kuppeln, ihr gegenüber die niedliche Eleine Kirche 


Gankt Geminian. Zu. beiden, Seiten: laufen bie 
Schönen Staatsgebäude hin, die unter: dem Namen 
Brofuratorien bekannt find. Rechts find die neuen, 





Uns pie: alten: Prokauratorien. Gie find au ner 
ſchiedenen Seiten und pon verfchiedenen Meiftern, 
aber doch meiſtens in. Einem ‚Seife gebäut,:.ugd 
' geben sem Plage eine herrliche Zierde. Unten find 
Loggien oder Portifus, wo man.alle Tage und-alle, 
' Stunden Des Tages Spazierende findet, ‚und, zu 
ebener Erde Hinser "Diefen-triffe man die. niehfichen 
. Cafini und Kaffehaͤuſer, die nielleicht. feine Stadt 
an einem ſo· ſchoͤnen Platz neben-sinander hat, Gie 
fm faß alle. ſehr artig. ‚und : manche ſchimmernd 
und prächtig möblirt, und geben, da fie bis-.in 
die finfende Nacht erleuchtet, And, den Plage gar 
ein beiteres, Inpchan: - ‚Doch-nicht bey Tages, fons 
dern des Ahends maß manodieſen einzigen Plant, in, 
der Weg; zuerſt ſeheu, unısden gantzen großen. Eins. 
druck mitzunehmen. Ma ber Hinten, Seite. Habs den. 
Campanile,. oder Glockinthurm von Gt. Marko, 
dem man 330 Fuß Hoͤhe giebt... Anten find huͤbſche 
Heine. Gomaͤcher, die un. ahber · in gemeine Kram 
uden verwandelt, und unten uber, mit Yarath 
it italiaͤniſch befndelt hat. DQieſer Thurm würde, 

am einer andern Stelle fehr huͤbſch ſeyn, aber-hier 
taugt er nicht, weil er. die Ausſicht und Symme⸗ 
tie des Platzes ſtoͤrt. Gleich von ‚dem. Plate. geht 
man der Markuskirche vorbey, zwiſchen Dem. Pal- 
laſte des Doge und des Münze und Biblioshek über 
einen andern feinen Platz, den Broglio, ans Meer. 
Mer. ſiehen zwey prächtige Grauitſaͤulen. Auf der 


einen prangt der’ ventzianiſche Löwe, Yaaf Kr’in/" 
dern der Schutzheilige der Stade. Eben fo" fichle ' 
am Ende des großen Pihges'vor der :Kanfnsfirdie ' 
drey gewaltige Maften mit großen Flaggen auf 
einem Fußgeſtell as Bronje, worauf man fehe- feine ß 
Hautrelieſs fieht. Ich fragte, was dies Gebente, 
aber-man mußie:wilhts.- Wieleiht Hilo Eanf die! 
ehemalige Meeresherrlichkeit der Stat on. Bier * 
ſteht man auch? am ‚Ede der Profwratärien 'eine * 
große: Ubr, worauf wieder der goßtenentine " 
prange. 77 ua I0e 1 ee 37 re: 
Dieſer Blab iſt unſtreiug darch Teine:Lalle und " 
feine umgebungen "Anker Der 'erftenuäkfer WET und 
auch dad Schoͤnſte, was Venedig auͤfweiſt. Eeine 
zweite beſteGegent MR wer Ponté ria lio ibr dem 
großen Kanal, aus Einem Bogen Über 36 Fußtaflen,- “ 
gefuͤhre. Fuͤr einem Architekten indeffen mag dieſe 
Bruͤcke wohl viel mehr ſeyn, als für den bloßen 
Zuſcheuer. Die 'gemönlihen Befchreibungen And 
offenbar zu pomphaft. Man mag baranf' Reben, 
oder- Darunter durchfahren, es erregt. Fein — | 
des Erhabenen, wie andre große Kunſtwerke. Ich 
denke die meiften Befchreiber haben in der Idee 
des Meiflers gefchrieben, der den weiten Ton 
wölbte, und der Schwierigkeit der Arbeit das ge 
geben, was bie Groͤße des Anblicks nicht herver 
bringt. Immer bat man eine feine Ausfcht von 
der Brüde über den großen Kanal, der mit einer 


Rage Schiffe, Bote, Barken und Gondeln bes 
We iR Su beiden Seiten dieſes Kanals laͤuft 
nö eine ſchmale Siraße hin, die man wir ven 
leinen Lanaͤlen nicht findet. :-Atı Diefem- großen 
Imat Reben die beften Adufer und viele‘ Pallaſte 
Beüedige, und won hier an bis zum Mardusplatz, 
das luſtigfe und lebendigſte Bewimmel des Han⸗ 
els und Gewerbes der Stadt. In dieſer Begend 
R die Boͤrſe und das ſogenanate teutſche Haus, 
Denkmal des alten blaͤhenden Handels’ ber’ gers 
naniſchen Nation. Man ficht noch viele neberreſte 
er ptaͤchtigen alten Zimmerverzierunz,: wodan die 
hefteh Nahler der Seit mitgearbeitet halten.” Aber 
Vie Bemaͤhlde And unverantwortlich gemishandelt: 
und vernachLäfftgt , beſchmutzt und zerriffen,, fü daß 
ma, wie vom alten Dandel, fo von der alten 
KR nur die sraurigen Ruinen ficht, Diefen großen: 
Sanal entlang zu fahren, äft eine rechte Luſt, und 
"ann der Meifende diefeh fleikig gethan hat, und’ 
am Meere und -auf dem Markusplatz ſich berums 
tunzelt,' fo Banner das befte Todte und: Leben⸗ 
dige in Venedig zu ſehen befommen.- Die Gegend 
am Meer vom Pallaſt des Doge bis zum rio dell’ 
arfenale ; iſt noch ganz hÄBh "und -ein- muntrer 
Opnjiergang ‚wo man bie Dhaͤtigkeit und das: Ge⸗ 
Dinmel des Seelebens ſieht. Denn dort liegen 
Üne Menge Schiffe am Bollwerke, und Bbte, Na⸗ 
Gen mid Bondeln -fahren Hin und her über" das 

















»Meer, und von und nach den. Schiffen uns 
Diefp ‚Moperfeite beißt il rio .de’ Schiavoni. 
dem andern - Ende Längft der Bibliothek und | 
hin iſt. der Fiſchmarkt, und dort fann. man Bi 
ſiumme Thier in feinen mannigfaltigften Sfr: 
ſehen. Doch iſt es; dort garſtig und. unhaid, zei 
an-allen: Orpten, wo es auf ben Bauch des. M 
ren ankoͤmmt 2 
ME A ee Sankt Karkustinde.... oo 

+ Biefes. herrliche Gebaͤude, nıit, 4 Suppeln 
woͤlbt, gebeut von außen und innen. dem Nnfchas 
enden Ehrfurcht. Man wind aleichſam nom, 
heiligen Schauer ‚ergriffen, wenn man in. feine ‚ba 

Bein Gallen eintritt, und gu ſeinena kuͤhnen Moͤlberug 
gen; aufihauf.- ; Sie; iſt. faſt durchweg :mit.-aller * 
alten Bildern aug Myſaik yeziert, ſawohl auße 
am ‚Eingang, als innen, und »er Fußboden it, 
bunten ‚Steinen: siestich getälglt, welche hie. und. da 
eingelunfen- find, Guote. Gemählde von Tintorestag 
Veroneſe/ und andern ſieht man in den Nifches- um, 
Kapellen, die Lichter auf.den Altaͤren werfen cum 

fehr-träben Schein Durch das Halbdunkel, und dig 

— Eußtritte der Betenden und Durchgehenden belle 

dempf surüd. „Die Franzoſen haben hier auch ame, 

gerdumt: und goldne umd- filberne. Leuchter babe, 

wandern, und die frefflichen brongenen Pferde wei 

ter ins Abendland gehen müflen, welche fon über 

dem Gingang. des Markuskirche prangten. Aber die 
/ 



















* ern und Saͤulen dieſes ſtolzen Gebaudes laſſen 


Buch fie die Zeit einſt aufammenfürgen wird, . 


Eirche Sankt Johannes und 
Paulus. 


Diefe, bie auch die Dominikanerkirche beißt, | 
N unftreitig die :gröfte in Venedig und: auch ein 
Bert, das einer großen Nation Ehre macht. Gie 
hin und heil erleuchtet und macht einen fehr 
köblichen Eindruck, wenn man eben die Sankt 
Markuskirche geſehen hat. Sie hat viele alte Denk⸗ 
älter: der venezianiſchen Geſchichte, und man ſieht 


herte.in Bronze, . oder in Stein, „zum Theil mei⸗ 
. haft: gearbeitet. Hier wird auch die Haut des 


Jahrhunderte die Stadt Famagoſta fo tapfer gegen 
die Osmanen vertheidigte, und den der unedle Mu: 
Rapha nach der Einnahme Lebendig fchinden Lich. 
Senſt zeigte man hier dem. Sremdling auch Titians 
Meiſterſtuͤck, Peter den . Märtyrer, der jest die 
Gallerie des Louvre mit ausſchmuͤckt, mohin er mit 
i Dielen andern Koftbarkeiten Diefer Kirche ausgemans 
here iſt. In einer Geitenkapelle ſieht man treffs 
liche Arbeiten in Stein und Erz von dem Padua—⸗ 
"nes Bonazza und feinen Söhnen, und von Aloyſius, 
und ein Taͤſelchen, welches bas Andenken der. Ans 


5 nicht über Meere und Berge tragen, wiewohl 


— 


ſovino, Alleſſandro Vittoria und andre große 


che wegen des himmliſchen Ausdrucks dem Auſchauu 


uUnter der Woͤlbung der einen Kuppel ſtehen die 
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weſenheit Seiner Hriligkeit, Mus des 
auf feiter Keife nach Wien erhalten foll. 
Naͤchſt diefen beiden find die Kirchen 
Scalze, die der Jeſuiten und die Sankt Galvat 
fire trefflihe Dentmähler der Kunft, bie eine 
Stade Ehre machen, mo einft ein Palladio, Cam 










men lebten. Die Kirche Sankt Zacharin iR kleis⸗ 
verdient aber megen Der ſchoͤnen Madonna DE 
Veronefe von den Fremden beſucht zu werden, Weir 


unvergeblich ſich einprdgt. Die Sankt Nodmlirde 
ift vom Lintoretto gemahlt, und durch feinen Gault 
Rochus ſiegte er uͤber ſeine Mitbuhler. 

Ueber dem Meere liegen noch zwey ſchoͤne Kit 
den, die Kirche Maria della Salute und die dei 
Klofters St. Giorgio maggiore. Die erſte iſt ein 
ſtolzes Werk mit ſchoͤnen Gemaͤhlden, wie leidet 
wie die meiſten in den Kitchen, dem Zufchauer M 
fehr im Dunkel ftehen, und mit krefflicher GW 
hauerey. Sie ward im Anfange des .ıztm Ja 
hunderts nad einer großen Peſt ex vote gebaut, 
and wird noch von Kranken beſacht, bie ber Dii 
parae matri [alutilerae ihre Geluͤbde Darbringe®- 


zwoͤlf Apoftet in der Munde, aus herrlichen OR 
gearbeitet. - Sanft Slorgio maggiore Kioper und 
Kirche liege Diefer gegen Über, in einen wutn 


\ 


Sxfernung zwiſchen der, Stadt und der Inſel Lido 
auf einem Inftigen Inſelchen. Auch dies if ein 

Achoͤnes Werk der Baukunſt; aber anmuthiger und 

"Ueber war font den Venezianern der fchöne Klo⸗ 

 fergarten, der. immer offen fand. In der guten 

elten Zeit war es eine gewöhnliche Sommerfpas 
nerfahrt, umd man ergoͤtzte fih unter den blühen 
den Bäumen und Lachenden Lauben. Auch diefe 

Anlagen hat der Krieg. zerſtoͤrt, und die beſten 

Blume ſind von dem Franzofen zum Brennholz ums 
gehauen, und. alles aus einander gerifien worden. 

Rau hat non hier eine feine Anficht von Lido und 

Murano, und aufs Meer Hinaus und Dieffeits wie⸗ 

der auf die Stadt, dem Broglio und das Gewim⸗ 

mei des rio de’ Schiavoni am: Hafen, 
\» Der Pallaſt des Doge. 

"Gleich aug der Markusfische, oder vom Mars 
bkuplaß eritt man in den Palaf des Doge, ein 
Mitlihesgorhithhes Gebdude, : das won der Kirche . 
bis an das. Bollwerk des Meeres läuft. Die eins 
Ex, nad dem Bregliv der. Bibliothek gegenüber 
RR alt, die andre von Sanforino. Zwey ſtattliche 
koloſſaliſche Figuren ſtehen an der Treppe des Eins 
ganqs, auch: von Sanforine mufterhaft gearbeitet; 

Auf dem..Hofe ſtehm zwey alte Brunnen , die, win 
de Säuten unten: ınd Die Treppen, leider mit · Un⸗ 

‚ th bedeckt find. Ich will diefen Pallaſt grade 

| ktin Meiterioert der Kunſt nennen; aber fo wie er 
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if, macht er mit feinem ganzen großen: Ban, ak 
feinen Portiken, Treppen und gewaltigen Saͤnlen 
einen ’ehrwürdigen Eindruf, wie die alte Zeit 
worin er gegründet tdard. In diefem Pallak fab 

in den mancherley :Säten und Zimmern mehrere 
Kollegien, und es ind auch noch deren da. Ja 
alle Gemaͤcher find mit Gemaͤhlden der Heften 

ler der venezianiſchen Schule geziert: eines Li 
Veroneſe, Tintoretto, Baſſano, der Palma 
andrer. Doch auch von dieſen haben die Frame 
fen mehrere der vorzuͤglichſten mitgehen heißen. 
Die meiſten von dieſen Gemaͤhlden ſchildern nanltr 
Lid) tapfre und große Thaten der Vorzeit im Ge. 
den und Kriege, und es giebt viele gewaltige 
Schlacht⸗ und Seeſtuͤcke darunter.: Aus dem Kampf 
Friedrichs von Hohenftaufen mit Alexander DR 
aten, find faſt alle Stenen darin gemahlt, wel 
die Venesianer eine fo große, and Friedrich fo uw 
derbliche Nolle dabey ſpielten. Sogar der Rad 
tritt des. ſtolzen Dreigekroͤnten iſt nicht vergeſſen 
Dies erinnert mich an das Porphyrtaͤfelchen, de 
unſer Führer -uns als eine Seltenheit zeigler ne 
Alerander den Kaifer vom Bonn geloͤſt haben fl 
Nein ganz anders iſt es jetzt! Pins .in feiner SW 
thaufe bey Florenz hatte wohl der Cyklopen Ehe 
feine Donnerfeile etwas vorftählen zu laſſen. OPe 
große Saal, worin dieſe Schildereien find, iR tm? 


der gröften und weirefen — Der Pallaß 2 
Bley 


| -n- 
Bley gedeckt, ımd unter biefen Dächern find die 
AIchrecklichen Staatsgefängniffe, morin die großen 
| Binder, die heimlich gefündigt hatten und heimlich 
aus der Welt mußten, oft lebendig gebraten wur⸗ 
den. Die berühmten Rachen der Anklaͤger, die ofı 
Aenen Loͤwenmauler vor dem Pallaſt des Doge haben 
Wach) mie dem Staate zugleich ihr Grab gefunden, 
‚@er Himmel gebe, dab mit dieſen fürchterlichen 
"Dentmäbtern des Defpotismus biefer hier auf ewige 
deit vernichtet Ten! Dann mag man ohne Trauren 
uf den Truͤmmern eines Staates wandeln, der 
nach dem Schluß des Schickſals, und durch die 
Schuld der Zeit und der Menſchen, ſchon ſeit eini⸗ 
gen Jahrhunderten langſam hinwelkte. 
Dieſem Pallaſte gegenüber, an der andern Seite 
des Kanal, Legen die Gefdngniffe, ein großes 
bifres Gebäude, das ſchon von außen Grauen und 
Entfogen erregt. Die Gisterftangen, drey, vier Zoll 
Bit, die Schwaͤrze der gewaltigen Quaderfteine, 
die Heinen und düftern £ufen, die dem Tage faum 
einige Lichtſtrahlen ſtehlen können, die Menfcheris- 
Riamen, die dumpf von unten erfchallen , und die 
bleichen Gefichter und dürren Arme, die aus den 
obern Gittern um ein Allmoſen fiehn, alles dies ers 
regte ein hoͤchſt graͤßliches Gefühl. Noch nie habe 
Wein fo fürdterliches Wohnhaus ‚für Verbrecher 
sehen, Die untern Löcher Laufen tief und eng 
hinab, und fie dat man ehedem unter Waſſer ger 
Mrallen 1. G 
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ſetzt, um ſchnell das Henkerwerk über Die ſchwer⸗ 
ſen Suͤnder zu fördern, die in dieſer unterirdiſchen 
Hölle ſich vielleicht nach der vorbeifließenden luth 
mit tantaliſcher Quaal geſehnt haben, we Die Hof⸗ 
nung nicht auch noch um bie. Traͤume des Verbee⸗ 
&ers fdufelt. Ich weiß nicht, ob.jeg£ viele darin 
figen. In den -obern Gefchoften ſaßen -für «im 
mienſchliches Herz zu viele. 
Martusbiblioched. 
Dieſes trefiliche Werk. Sanferings liegt Doug 
Yallaft des Doge gegenüber. am Broglin, ; ud 
ſcbließt fish mit einem Gnde au bie Profusatories 
at, das andre ſieht auf Das Meer. m mutera 
Stock war fonf die Münze, und er heißt eigentlich 
la Zecca, im ohern die Bibliethek, derag: Aufang 
Vetrarka gefliftet bat. Sie if. ein rechtes Chaos; 
wis fie nun da ſteht, und foll auch vorher nicht im 
hefferer Ordnung gemwefen- ſeyn. Jetzt. da Die Frau⸗ 
anien. das: Beſte von Handſchriften und das: Schoͤn⸗ 
fle aus den Antiquitaͤtenſaal mitgenommen haben 
iR für den Gremden bier nicht viel mohr zu ſehen, 
als der ftolge Bau ſelbſt. Auch Bier fin» unten dus 
Erdgeſchoß Eafini am Broglio-hin, mie im deu Loge, 
m der Profuratorien, : non 
Das Arena . sm 
Biken war fonft Dusch ganz: Europa Geräßuets. 
doch hatten ſchon einige Reiſende gegen dieſe en 
rößntpeit proseßirt,,, Die Franzolen Haben aun del, 


ev eo s 
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ı te gethan, und neibne die aͤußern Verzierungen 


von Meiall und Meſſing an den Thuͤrmen dei Eid: 
m mitgenommen. Es iſt .ein weittduitiger Raum 
‚ut mbrern: großen Gehduden, die ihn Zund eins 
ſleßen⸗ wid von’ dem durchfltetenden. Kanal At 
wen Halften getheilt werden. An dem. Eingang 
Reben zwey  gothifche Thürme zu ‘beiden Seiten, 


iept ihrer Bier beraubt. Dieſer Kanal war ber 


fimmt, die großen Schiffe aufzunehmen, die im 
AUrſenal ausgebeſſert werden. Wir ſehen auch jetzt 


anige Kauffahrer auf der Seue liegen. In den 
mancherleh Gebaͤuden war der angebliche Vorruth 


von Waſſen und Schiffematerialien, wodurch man 
die Belt in Erſtaunen ſetzte, und es arbeitetem, 
ſagt man, taͤglich nicht weniger, Ale 1500 Mann, 
darin. Aber alles dieſes A gewiß nicht. mehr 
von der letzten Zeit zu verſtehen. Jetzt ſieht man 
er nit, Das nach dem Wiener Beughaufe noch 
wmertwuͤrdig wire Die Modelle: find jo was Here⸗ 
"Urs nicht, und. überall fange nicht mehr: vollſtaͤn⸗ 
- du und wer den Bucentauro nicht ala einb Rari⸗ 
U beſchauen will, der findet an ihm auch nichts 
su bewundern. Fuͤr mich find die Auftern, Die 
Ban.nady dem Arfenal benennt, das merkwuͤrdigſte 
deweſen, und ich Ärgerte mich endlich, mit nreiner 
Heſellſchaft dreioiersel Stunden gewartet gu haben 
ME den Offitier, der ums: aus befonderer Freunds 
ſchaft gego den einen. unſers Haufens hineinfuͤheto. 
G 4 
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Doch iſt der Eintritt Aberall nicht Mwierig· 
hat ſich nur bey dem Mobile, der jetzig 

leng/ Querini, zu melden und, 
einen Unverdaͤchtigen, fe erhält 
Billet, und wird vom Inſpektor, oder ı 
Officiere, gegen ein leidliches Stüd an de 
ser, eingefuͤhrt. 
Ya attd f e. * 

Es iR. ‚sulegt etelhakt, immer nur 

Sebaͤuden das Papier voll zu ſchmier 
Burg ſeyn. Der teiche Parricier, di 
migkeit eines Lebens im Mecre nun, 
Küchtete..fih in den, fhönen und i 
Monaten. gewoͤhnlich auf das Land, 
Billen und :Velldfe und lukulliſche 
den elenden. Hütten. feiner ‚verfchn 
sen, Am Winter und wann die ſchli 
Eommen „ ſuchte er. wieder in der S 
anf dem Lande nicht mehr fand. — 
laͤndlichen Wohnungen die Lieb 


Stadt , und daher kommt ˖ es, dafı dieſe 
trefitihe Werte: der Baukunft und der 

nieny die das Vaterland verherrlichten 
meiſ ein oͤdes und finſteres Anfehen.h 


— 


| 
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ahaſteit mi großen Kanal, wo ie freilich dei eins“ 
igen nr Amon ; dem Auge zu erſcheinen. 
J De Renten. nt. 
8 BEN von dem Todten zum :Lebendigen. Die. 
Denezianer: And "im Darchſchnitt ein ſchoͤner unud 
iger Schlag Mtenfchen, „Saft :alte. ſehr wohl:gen 
aut, ab. don männlichen: Aiubern und Gebehrden. 
Wie haben, duͤnkt mich;jseineh :gewißfen Ernſt ohnen 
Trepzidenifte Fehr wohl Heider und Die Artigkeit 
‚md dFeinheie, womit fie unter einander: und: miß., 
Fremden. umgehen, noch liebenewuͤrdiger macht. 
: Non Iudet wirklich viele: Geſichter, bie auf dem. 
erſten Biick eine Art von Achtung einfloͤßen, und“. 
af den Gedanken bringen koͤnnten, als ſeyen in 
dieſe Mgunen manche altroͤmtiche Geſchlechter mise: 
gefluͤchtet, die ihr, Blut wom barbariſchen tein ers: 
halten haben.i Oder brüdkt ſich der Geiſt der zbein: 
Viter der vorigen‘ Jahrhunderto dem Enkel, „dar 
beſſer dene Koͤrper des Enkels, auch mit feinem. 
Stempel fo vief ein, daß er ſelbſt bey dem-ansanı. 
teten. Geichlechte ſich möcht; leicht verulicht.? : Dien 
Beieziimertanen find umer Ser: Töchtern Italiens 
beruͤhmt, und Menedig had oft.den Beinamen Aue. 
Niechiſchen Korinth geführt. Es if. wahr, man 
findet reigende, ja himmlifche Gefichter, zwar mei⸗ \ 
Rens blaß, aber biendend weiß und mit. gewaltig‘ 
blitzender Augen, man :findet die Fuͤlle und Run⸗ 
bmg der Loͤrper mis Feßigkeit verbunden, hie den 
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noͤrbiichen Ländern oft fehlt, man findes . eine 
wiſſe Leichsigkeit bey allen dubern Era, Bde 
lich dem fchönen- Geſchhechte ausfhlichend gebä 
aber. doch wohl „mehr dem. gewandtern Südidad 
suldammt;- jedoch, : wenn: muuı das Einzelne. .on 
nimmt; bat Benedig Ya. Verhaͤltniß weht mi 
mehr Gchönheiten,. alt manche :dhdre Stade 
der. Größe. :Abes:in den einzelnen a 
Bitpaisgen ift ein Geiſt im Auge amd eire'oly 
ſche und rafuetifge Ruhe auf der Stirne, nie wur 
sut umd ‚alles Kindliche "gern unter diefe Geltnen! 
nsitlaulen. laͤßt. Man ſindet bey allem Leben un 
| E07 2 der Seſichter yarı viele kleine Yuppenfer 
nich unser ihnen „:unb. wenige mit ıbem Wade mei: 
ner fhönen' Wicherinuen.. Die ihn aber haben, 
willen: ihn beſſer zud gebrauchen, als jene. Die 
Sracht ft faſt dieſelbe, wit man. Me: in den meißen 
Staͤdten Europens; audet. Die Zendole, die fenf' 
die: Venezianerinnen zaubrechneten, fleht nen aicht 
mebe «fo haͤufig. Aber eine Art von ESchleiet, oder 
auch nuͤr el Tuch: in Farne eines .foichen, trdat 
bier: alles von den Erſten bis gu der,:.die 'an 'Iek 
Schwollen der Kirchenthüren bie Hände und einem’ 
Almoſen ausftredt, und an dieſem erkennt mal 
gleich sine Fremdr. ‚Doch giebt es auch hievon in 
bhefer alles Alte umkehrenden Zeit jene Auenahmen, 
und ich habe ſowoht auf den Markusplatze, ol in 
den Theatern viele ſchoͤne Bopchrer- anbeſchauert 


— 


geſehen, die-nicht außer der Brenta gebohren wa⸗ 
ren. Das beruͤhmte Cicisbeat iſt freilich immer 
noch im Gange, doch meinen viele, daß eu mit 
den Staate nebft vielen. alten Sitten und Weifen 
wohl über den Haufen ſtuͤrzen werde. Gchon vor: 
der legten Nevolution durch die Franzofen follen - 


vlele Heſe elende Weife als unmürdig und als eine 


Zenfelsrupebant verfhmäßt haben. Die Männer 
haben far eben die Tracht, wie im ganzen’ übris 
gen Europa. Doch trägt man faſt gar feine Stie⸗ 
fein, die überall Bein recht itdtidmifches Ding find, 
und wenig runde Hüte. Hoͤchſtens moͤgen die Man 
tel, die faſt allgemein ſind, die Venezianer aus; 

zeichnen. Man träge im Sommer weiße taffeten 
über den Kleidern, auch bey dem hetterſten und 
Gönfen Wetter. Ich habe jetzt nur noch einige 
Eemplare davon auf den Köryern, und mehrere 
nebſt andern weißen aus leichtet Leinwannd and 


Baumwoile an den Stangen der Etoͤdler geſehen. 


Wann der Herbſt hetan koͤmmt, verändert Ab der 
Gtoff in tuchene. Die meiften fra töthe ſcharla⸗ 
Sene, aber man findet auch viete "weiße, Dieſe 
eafe republikaniſche Tracht ſteht einem ſaitlichen 
Bürger gut. Sk ift fo was Allgemeines, daß der 
ärmfte Lump, der froh iſt, taͤglich einige Grofchen 
zu erhaſchen, doch ein Sr von* Mantel haben? 
muß. Ueberall ſcheint mir der St Jialidner kein lot⸗ 
cher Narr in Kleidung, als wit —*— wog 





er gern fauber ‚und. ſelbſt etwas fleif geputzt ik: & 
fheint nicht einmal. daran, zu. denfen, wie e ger 
leider ift, in. welcher Geſellſchaft er ſich auch be 
Ainde, und noch iſt es mir nicht vorgekommen, daß 
einer. fi über einen andern Zuſchnitt des Rode 
über einen anders aufgefegten,. beichornen, "oder bes 
sopften Kopf und- dergleichen Kleinigkeiten gewun; 
dert haͤtte. .. 

Die. Sondolierh 

Dieſes iſt eine zu beruͤhmte und zu egige 
Atlaſſe von Menfcen, ala daß ich nicht einige 
Worse. von ihnen, fogen ſollte. Sie find die Fiaker 
dieſer meerumfloſſenen Stadt, und da ihr Fuhrwerk 
yicht toftbar iſt, ben weiten -die wohlfeilſen dia⸗ 
ter, die ih kenne. Ihre Zahl mögte Ab. wohl 
ſchwerlich genau beſtimmen faffen. . Einige haben 
ihrer eine ungeheure Menge aufgerechnet, e wie 
auch der Gondeln, die mir allerdings unglguhlich 
iſt. Genau mag ſie ſich wohl nicht angeben laßen, 
weil ſie wahrſcheinlich von Tage zu Tage wechſelt, 
und einige Gondein einen, andre zwey Führer ha⸗ 
ben. Diefer letztern will man über 12000 sählen, 
Die den ganzen Tag, in allen Kanaͤlen auf und abı 
fahren, für a, 3 Goldi ‚überfegen, und für 15 bis 
aa eine Strede fahren, wofür ein raſſelnder diaker 
gewiß 80 begehrte. Die Gondeln ſind laͤnglichte 
Kaͤhne, „vorn und hinten mit einem ſpitzen Schau 
bel, In der Mitte iſt ein Kaſten mit einem Ein 
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ang und Seitenfenſtern, cowarz angeſtrichen, und 


mit einem ſchwarzen Tuche umhaͤngt, den, oft zier / 
liche Zroddela ‚und Franſchen ſchmuͤcken. Dieſer 
Keſeen ift. fo niedrig, daß man gebüdt hinein muß, | 
und eben aufrecht darin figen fann. Vorne iſt zu 


Über. Sejte eine, Baut für, hoͤchſtens zwey Derfos 
den, und hinten ein (ömarpes Hotfter für eben ‚ſo 
diele, ſo daß nur etwa 6 Derfonen in einer Son 


del Mag: haben, Der Gondeliere Reht im Hinter⸗ 
theile mit einer langen Stange, und weiß. Seinen 
Lollegen und ben Eden und, Stimmungen der Haͤu⸗ 


“fer mit eben der Kunſt und Gewandtheit aus zuwei⸗ 


Gen, mit welchen ein Wiener Fiaker ‚feinen Koller 
gen in den engen Gaſſen vorheiraffelt, Sind zwey 
Leute darin, fp ſteht der eine vorn, Der ‚vordere, 
Gängpet iR mit einem blanten dreigezackten Eiſen' 
geziert, das oben 8. bis, ı0 Zoll vorfteht,, um ihn’ 
ken’. Anfoßen zu ſichern. Die Gondeln ſind alle 
ohne Ausnahme ſchwarz angeſtrichen ‚ und mit 


cchlichtem ſchwarzen Tuch behangen; ſo befiehlt eg 


ein weiſes Geſetz, um den zu großen Aufwand zu 
verhuͤten, den einige ſonſt fiher auch bierin ma: 

hen würden, Die Gondolieri haben Feine beftimms 
ie Tracht, doch findet man viele recht haͤbſch auf 
Seermannaweiſe mit weiß und blau, oder weiß und 
roih geſtreiften Jacken, und ‚blauen oder rothen 
Shärpen. mit einem, runden Hute. Andre auch‘ 
ſehen gewöhnlichen Tageloͤhnern und Arbeitern 


v 
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gleich. Man Band nicht fngen, daß fie grob in; 
wie‘ es fonft diefe Kaffe gewoͤhnlich iſt; doch neh) 
men fie billig die Fremden aufs Korn: &- fosderte 


einer von ung'z Lire fuͤr eine Fahrt, die er nach | 
her fuͤr 15 Soldi machie. Sie And fo bebexit, ale 


gefciät; und’ fahren mit ihren flachen Yahryengen 


— — 


über ‚das Meer hinaus nad) Lido und Marano, und | 
felbſt, auf das fefte Land auf der reißenden Beate, 
ohne daß man "oft Beiſpiele von Berungläcdten Hu 


Die gewoͤhnliche Anrede iſt? nol'arder 
—* wobey mir bas Wieneriſche: Fan mer 
ihr Gnode? einfiel. Es? giebr noch eine andre Lrr 
Gondeln, die ich nicht probirt habe, viel geößer 
und auch sierlicher, ala dieſe, mit allem Ülanz der 
Farben und innerer und duferer Verzierung. Der 
Kaften in der Mitte macht hier einen nehm und 
elöganten Saal, worin’ 30 bis 50, und, wenn fe 
enge figen wollen, wohl’se Perfonen Platz ſinden 
und im Fahren eſſen, ſptelen und aller möglichen 
Unterhaltung genießen koͤnnen. Diefe find in den 
fhönen Sommermonaten recht im Schwange und 
werden bey Luftfahrten gebraucht. 

Außer diefen Gondolieren wimmeln die Sandie 
und Bollwerfe und alle Anfuhrten der Gtaht von 


sahllofen Barken und Böten, die den vielen Bin: 


hen der Stadt den Yroniant zuführen, oder auch 
zu den Schiffen gehoͤren, die ſelbſt jeht noch in 
‚siemlicher Baht bier Gegen. Dies giebt dem Dar 


0. mmn 


und beſondrrs Dein · großen Kanat eine Munienleit 
and ein ofen und Laͤrmen, des. dem Fremden eine 
| recht angenehme Umerhactung gumäyet: . Zıvar ·iſt 
dier in allan: Geeſtaͤnten fe ,..aber:. doch: vorzüglich 
WE Steht; xie alle Ihre. Bebürfnifle au: Waſſer 
whait, eb re men zu; Waffer, Kaflebefuche, ah⸗ 
Rt. Ep st wirklich” alleliebſt, fa die Image Reihe 
von Boͤten zu Sehen, die non Borges bis Abend: 
Ms Iufiger Verwirrung ‚mit den mandeniep Schaͤgen 
Mb: uͤtern einherfchwinnnen; ‚Einige ſind von um. 
en bis oben mir’ Nuͤſſen, andre mit Aepfeln, mit 
Weintrauben, Zeigen, Pfurfichen, Eifolen, andre 
mit Krüutern und Salat kelaben. : In andern end: 
lich geungt. und. Erich und kraͤht: und brüilt das 
vierfäßige une geſtuͤgelee Birch. Dngn Das Schreien 
Dir Woesknechte And. Verlkaͤuſer und Kdufer. am 
Mer, worin das wilde Toſen ber Matrofen und 
muchralligen Buben droͤhut, und es iſt einen. de 
wir: oft: au Muthe, - als muͤſſe man mis 
Magen, . ... 
se... Bettten.“ 

Dieſer ie hier eine fo heilloſe und fo’ unver⸗ 
ſhaͤmte Menßoß alsich Boch..nicht getroffen habe. 
In allen: Mischen, an-den Altäͤren und wo irgend 
en Yusy oder Durchgang ift, fchesien ‚fie. Die Bars 
uͤbergehenden an, und beleidigen zuu Theil ‚dad 
Ye darch die ſcheußlichſten Bebrechen und Schwaͤ⸗ 
ren: and durch einen Schmup: und Geflanf, der um 


ausftehbtih iſt. Da Hilfe nichts, nf Kart ee 


machen, und mit einen, viermulsdono: altes ' 


den erſten von ſich zue ſtoßenz denn! gibt mar 


einem, fo’ bat man gleich eine: peger ini dw 


einen zu: Tode jagen "ud chreten. mine; "; Dies if} 


ein grobes Mebal,: baä. bey bes: Menge Leichter u 


ſehen, als gu” dndern if... Was :fell der Stact 


un, der nicht ‘immer außererdencliche Musnaber . 


machen. Zanıı., wenn alld Spitaͤber gefuͤll ink, ak 
ein verbenblicher Briegr gebeut, genäfletisn. Kat 
Doch ruͤhmt man Darin die. Sferrenchifche RNegie⸗ 
radg, daß ſchon; Bicke: anf die. Seite geſchafft hub, 


and daß es Fein Vergleich iK.ufit Dam; mus: mann. 


fonft -von Dielen ſchreienden: Geſindel auf: deu Goch 
fen traf. Wire das Bätteln, Wwie rdas Stehen, 
wicht ſo eiwas gewoͤhnliches in Italien,ſo Bunte 
man allein hiervon auf den Werfalk, der⸗alten Bet 
nezia Schliehen: - Doch behaͤlt dieſer⸗ Schluß aumed 
noch feine Richtigkeit, wenn man ahn em owv⸗ 
Italien redet. 

Bey alle dem iR: Benedig noch amor # eine e der 
lebhafteſten und initereffanteften Staͤdte. In einem 
nicht gar engen: Mau. ind doch nahe an eoooo 
Menſchen eingeſchloſſen, Ddie-bey, dem immer noch 
betraͤchtlichen Handel und der Induſtrie, die ſe bes 
lebt, ein recht huͤbſches Gewuͤhl hervorbeingen. Es 
iſt ein erfreuender Anblick, fo ‚nlles:gefhditig um 
thaͤtig anmutreffen, wie man mirklich. den Venezie⸗ 
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ner eht, von Früh nmegens bis im die finfente 
Nacht. Wo man hinſteht, nichts: als geichäftige 
Düne und Juͤßbe; ſie mögen nun fuͤr ben aͤußern, 
oder innern Leichnam, oder bios für luftiges und 
Infiges .Bergmügen arbeiten, ſo geben fie doch im 
mer das. kebendige Gefühl der Kraft, Das gar was 
fuͤßes iſt. Dieſe Arbeiter von erſten Känftter -bis 
zum lotzten Altſticher ſitzen faſt alle nach italiaͤnie 
ſcher Sitte, in offenen Laͤden zu ebener Erde, wo 
ſis 1Hre gamze Mirthſchaft und oft auch ihren gan⸗ 
gen. Voerrath von Materialien, oder Fabrikaten um 
Rh haben. Haben fie Raum; ſo fegen fie fi, 
wem es ihre KAumft geflattet,: auch gern auf die 
Straßze / hinaus unter freiem Himmel. Dies giebt 
öft ſchr poffierliche und allerliebſte Gruppen, be 
fonderg wenn: heterogene Kuͤnſtler und Handwerker 
daſammentreffen. Man arbeitet hier ſehr viel in 
Gold und Silber, und ich habe mich gewundert, 
wie vach fo hungrigen. Gaͤſten noch fo reiche Vor⸗ 
räthe übrig. geblieben. ind, als man überall fiehet. 
Aber auch in vielen andern Dingen, bie der üppie 
Ne Menfih nur gu.:feiner Zierde und Bequemlich⸗ 
keit braucht, findet man Fabrikanten, und all diefe 
de in großer Menge beiſammen. 

Aber dieſe Induſtrie des Italiaͤners erſtreckt ſich 
Auf viele andre: Begenflände,. und zwar auf eine 
ganz eigne: Are, wie: man. "fie: faſt hirgends fon 
Raben. Mas zen. Stemben; ſogleich auffaͤllt, fen es 





auch blos’ was: ephemeriſches, das .fellte er umer 
fer halten, weil es, fo unbedeutend md Hzins- 
fonf fen, kaſt immer karakteriſtiſch iR. Min Hafen 
und an allen Pldgen findet man Wieberherfieiier 
und Altflicker aus allen Klaffen. Hat einer einen 
zerriſſenen Schub, oder Stiefel, fo zieht er ihn 
aus und fegt ſich ſo lange bey dieſem hin, bis er 
fertig iR, veicht auch wohl feine Deine. hie, and 
laͤßt ich einen Strumpf ausgiehen, der unten and 
oben durchloͤchert ift, und. pe. mit nacktem Fuße, 
bis jener fertig if. Ich dachte erfitich, ich fallte 
mich gu Tode lachen, fand eu aber endlich dech⸗ ſo 
ganz unvernünftig nicht, ſondern ſchaͤmte mich 
mehr, dab ich gemeint haste:, jene ſollten ſich ſch 
men. Kleine Buben, oder alte Kerle, die nchts 
beſſeres wiſſen, ſetzen ˖ſich an einem bequemen Plade 
ein Baar Stähle hin, und ſtreichen ihe. Meſſer ſo 
lange auf dem Leder, bis ſich einer koͤdern und 
um 1 — 2 Goldi weniger, ale er in den Gabler 
finben geben mäfte, halb ſchinden Aaͤßt. Ver den 
Haͤuſorn und in den’ Buden findet man biufig zwey⸗ 
Die ſich vor aller Magen lauſen. Ich wil es im 
mer glauben, daß der aktive Theil auch diefes Ge 
fchäft um baare Muͤnze übernimmt; denn was tief 
der Italidner nicht um’s Geld. . —— 

Was nun volfends. das große Kap. aller menſch⸗ 
Uchen Dinge betrifft, dis GSachen, welcht zen New 
geigen Wagen Allen, fo. zufcheins da ‚ef: Bio® 
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daſtrie in ihrem wahren Glanze. Ich Babe nie 
gends fa ſchoͤne Buden mit Obſt, Gruͤn und allen 
Arten Fruͤchten geſehen, als in Venedig. Man 
wqgte ſagen, ſelbſt index Anordnung und Ausſtel⸗ 
lung dieſer Dinge verrathhe das. Wall den Sinn für 
das Schoͤne, den man ihm vor andern Völkern 
beunlegen pflegt. Dies erweckt ſich fogar auf den 
wirklichen hell dieſes Begenfiandes, auf die 
groben Baden, wo man Beflügel putzt, und für 
die großen Garfüchen und Gaſthaͤuſer um. einen bil 
ligen Profit überldßt, zum Theil aber. auch fogleich 
anfs Feuer. bringe, uud den Voruͤbergehenden aufs 
he Alles iR. in der. dußerften Nettigkeit und 
Eanberkeit, und die verfchiehenen Arten des Lins 
weichen Spfeme- behalten. im Tode noch den Sinn. : 
Mi Dekorum, ‚den fie, ‚wie wahre Edfarn, viel⸗ 
leicht im Leben. hatten. : Aeußerſt komiſch ‚war es 
mie, fo einer Schlachtbauk norbeisugehen, ‘und die 
langer. Meiben der Gemordeten zu fehen, -über 
deven/ guf langen Stangen Yuter und Haͤhne, ob 
Uagend oder froͤhlich, weis ich nicht, Follerten und 
kaͤhten. Ich Habe dies in Wien und fpdeer in 
dlerenz faſt chen fo geſehen, aber bier geht «6 
mehr. ins Großes, and wird: mit einer gewiſſen Mes 
ode, mag moͤgte ſagen, mit: einem gewiſſen 
Vvandwerksbrauch betrieben, „und dies Bann in. einen 
Stadt nit anders ſeyn, wo bey großen Gtürmen 
de Bafabe. leicht alige Rap aucblubin kann. 


3° 
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Andre Arten Lebensmittel! brit- und bereitet mir 
auf der Siraße, und fehreider ein Sräf ab, ade 
aus, fo einer der Vorbeigehenden Luſt har, davon 
zu Toften. Wo irgend ein Plah iſt, da Rehr’füser 
einer, oder mehrere, und haben ein Geſchir mit 
Kaſtanien, oder Aepfeln imd Birnen über dem 
Feuer. Andre rühren Polenta zu einem harten und 


- gelben Brey über Kohlen und Tchiteiden ſtückweſſe 


aus; noch: andre haben Lange Flaſchenküͤtbiſe, Ki 
zwey Hälften zerſchnitten, über dem ˖ Feuer, unb 
geben dem Liebhaber gleich die gange Fauft 0) 
Auch der berühmte TherinfBenedigs wird: Ydıflg 
auf offeiee Straße, beſonbers am großen Kun 
unmeit dem Ponte Miatto‘, bereitet. In den ey 
hannten Hoͤckerbuden, die mar aber wegen’ Ihren 
Vielſeitigkeit und Vollſtaͤndigkeit? kaum fo nem 
kann, gehr'es voͤllig ſo her, wie in Lrieſt, ws 
jest nicht mit der Froͤhlichkeit. 
Eine eigne’ Art Leute hier ſind Die Saager mb 
Schreier, die man auf: dem ap Sankt Darst, 
NRialto und Rio de Schiavoni finder. Dieſe haben 
ein Stuͤck Papier mit irgend- einem abentheuertichen 
"Bilde gemahlt, ‚oder geflohen, das ſich gewoͤhm 
tich jauf eine weit abentheuerlichere und wunder 
barere Geſchichte beziehs, die fie urie parherifchen 
Worten herſagen, ober Herfngen, umd die Coll 


in Empfang nehmen, :die ihnen aus Eruf vder 


Spaß zugeworfen /werden. DW haben ſtr. nuch ger 
| drud' 
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drackte Blaͤtter dabey, welche fie für einige Soldk; 


den Zuſchauern und Zuhörern feil bieten. .. Diefer s- 


Leute ſollen ehedem viel mehr geweien ſeyn, und \ 
auch diefer Zweig .der: Öffentlichen Unterhaltung ſoll 


durch die Umwandelung der Dinge: viel gelitten: 


‚haben. In die Tage meines Aufenthalts fiel auch - 


das Herumtragen der Blaͤttchen, worauf. für einen 
Geldo die Nachricht, von Neljons Siege bey Abukir 
za-lefen war, und man hörte an allen Eden: a 
telasione della Feonfizta dell’ armara francele: per 
g8 Inglefi ſotto il-commandamento di Nelfon. 
Ales, , alles- weis: der ſchlaue Staliäner in Geld ' 
gu verwandeln, - wofür. der ehrliche Teutſche un. 
Schwede nur einen fchönen Dank erwarten würde, ' 
Es war am letten Tage meines Aufenthalts in. 
Benedig. ein heftiger Stutm aus Nordoſt, der das: 
Waffer mis Gewalt. gegen die Stadt trieb, „und: 
machte, dab es zu einer ‚ungewöhnlichen. Höhe. 
flieg, -in der Mitte des Warfusplapes einige Schub - 
hoch Rand, und. auch audre Gegenden unzugänglich 
machte. Eine Luft war es zu fehen, wie. auf dem 
Markusplatz fegleich 10 bis ı2 Leute ſich fanden, ı 
die Schub und Strümpfe abwarfen, und für amen ı 
Soldi feine Herren und Damen auf ihre Schultern , 
Inden, und von einer Geite guc andern tranſportir⸗ 
ten. Wo der Uchergang ſchmal war, fanden ſich 
andre mit einem Brette und einigen Steinen ein, 
und frihen von jedem, der ſich ihrer Bequemlich⸗ 
Atalien I. H 
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fait! bedienen wollte, einen Soldo ein: Ich glabe 
ſicher, der eine Kert, der diefen Fund an der Mar⸗ 
tusfirche gethan hatte, bat in menigen Stunden 
über einen Zechin eingenommen; Denn es wimmelte 
um feine Bruͤcke, und, hätte er drey gehabt, ſie 
wären immer beſetzt gemefen. Aber noch une 
größere Luft, als dieſe, war es, wie Leute in 
Schuhen und Gtrümpfen bis über bie Lnoͤchel in 
Waller wadeten, wielleiche, ym einige Seldi zu 
fparen. : Auch. da if. wieber der Italioͤner. 

Die Lebensmittel uud alles, was zus Leibes 
Nahrung und Nothdurft gehoͤrt, find. vortrefflich in 
Venedig. Alles dieſes kommt, das wenige von deu 
Inſeln abgerechnet, von dem feften Lande aus den 
reichen Gefilden zwiſchen Benedig und Padua herr, 
und: ift gar nicht iheuer, wenn man’ den Traulport 
und. die große und üppige Stadt. rechnet, Teehs 
liche und mohlichmedende Fiſche mancherley Art 
und. herrliche Auſtern findet ıman- in. Merge, umd 
kann ralſo den Feſttagen in ziemlicher: Ruhe eutge 
gen: ſehen, und. auf die. Froge des Wirths: che «o-. 
. manda? magın a graſſo? immer. magro lage, 

man: wird: dabey nicht verlieren. Will man die 
Fiſche ſelbſt im ihrer lebendigen Moanmigfaltigkeit 
ſehen, ſo gehe mean an: die Meerſeite ber Markus 
biſciothet, wo ſie in. Menge auaſtehen, oder auch 
an: den‘ großen Kanal, mo an einigen Ploaͤtan die 
Sifpekrtagben. Ih muß geſtehen, ih.erfehrat et 


x 


was vor dem Benmworte: das-theure Venedig, was 
mas in Trieſt gab, und Doch bezahlte ih nur 
halb fo viel, ats in Trieſt. Das einzige, mas 
man in Venedig entbehrt, und was die geringe 
Klaſſe wohl fehr fühlbar entbehren muß, ift gutes 
Erinkwaſſer. Man muß das venezianifche durchaus 
mit Wein: mifhen, wenn es nur irgend genießbar 
fun fol. Das befte Trinkwaſſer giebt die Inſel 


_ Murano, und man trägt es häufig zum Verlauf 


herum. 

Die venezianiſchen Kurtiſanen, oder ſchlecht⸗ 
weg Huren, gehoͤren waͤhrſcheinlich auch zu den 
Dingen, die die Lügenhafte Fama mehr vergröffert 
hat, als billig, und die, beim Lichte befehen, - wie 


ihr Arfenal und andre Wunderſachen, viel von 


ihrem Ruhm und ihrer Furchtbarkeit verkieren. IB 
glaube, die venezianifchen Kurtifanen muͤfſen nicht 
mehr ausgezeichriet werden , als andre in Italien. 
Daß die Zeutfchen zu dem Geſchaͤfte nicht gemacht 
find, iſt eine alte- Erfahrung , die der Nation keine 
Schande macht. Fine ſchlaue und Muge Italidnes 
rin wird ben wenigern Meigen dur Kunft und 

Liſt weit mehr erbeuten und ganz anfehnlihern 
Song machen, als jene, und es auch nicht genau 
nehmen, die unvorfichtigen Kolibris, die in ihr 
Netz fallen, wie eine dt furinamifche Spinne, bis 
auf deh' fegten Blutstropfen auszufaugen. Dies iſt 
dei Karakter dieſer Gattung, und inſofern hat man⸗ 

2a 


»cher Fremdling ficher feine Thorheit hart bäßen miß 
. fen ; denn ben Einheimifchen geht es ſchon fo Leit 
„vicht an. Mau ſieht diefe Gefchöpfe wenig auf.öß 
fentlichen Plägen und Promenaden, und fe mis 
ſchen fih nicht unter die gute Gefellfchaft , wie in 
andern Städten. Des Tages leben fie ruhig, und 
nur gegen. die Zeit des Schlafs kommen fie wit 
Adte Nachtvögel hervor und flellen ihre Pepe aut. 
Bewöhntich muͤſſen ſie mit abgelegenen Straßen, 
Schlupfwinkeln und ſchlechten Simmern fi behel⸗ 
fen. . Über diefe und ihre werthe Perfon putzen und 
illuminiren fie. mit ger möglihen Kunf, legen 
fih auch wohl hinter durchſichtigen Vorhängen, oder 
auch, ‚wie fie find, zur Schau hin an den Fenſtern, 
die fie. mit zwey, drey Lichtern erleuchtet haben. 
Die Beften: unter ihnen. leben natürlich gierliher 
und -Lufliger, ‚ale diefer gemößnliche Schlag, die 
Yermern noch Heiner und. verzagter. Dies iR am 
Ende allenthalben daffelbe. In fofern aber moͤqte 
es ſich ändern, da fie nun bey dem Einmarſch der 
FTeuiſchen auch einen freiern Ton annehmen, und 
nach tentiher Gitte mehr ans Licht kommen. Das 
will ich ihnen herzlich gern gönnen, wenn fe doch 
‚einmal keinen beſſern Weg durchs Leben mehr a 
ſuden wiſſen. 
‚Nicht am Tage muß. man Venedig fehen, M 
Pr man nur enge und, ſchmußige Gafjen. und ofte 
rönderiae Däufer vor Angen, und bios die arben 
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tende,.gefchäftige, fromme und theils die pflaſter 
tretende Klaſſe iſt auf den Beinen. Man ficht mer ’ 
nige, ja faft gar feine, Srauenzimmer ans den beir 
fern Klaſſen, oder iR es. auch; : To fahren file in 
Gondeln, oder .eilen auf :den Baflen verfchleierg, 


gleih Himmlifchen Erfcheinungen in Wolkendunſt 


vorbey. Aber die Tracht, wo eigentlich das Scep⸗ 
ter Des Schönen. Gefchlechts fih erhebt, die ads. 
iſt audy hier. Die Zeit ihres Glanzes, und zugleich 
die. Zeit, ivo man Menedig wirklich lieb gewinnen 
kann.Freilich IE die Nacht in den waͤrmern Klis 
maten :füg ndie meiften Menſchen ‚erfreuender, als 
der Tag, und daher kommt es wohl, daß gewöhns _ 
ich ihre beſten Freuden und Vergnuͤgungen anf.die 
einbrechende Nacht geſtellt ſind. Man kann Dies 
vielleicht an keinem Orte ‚befer ſehen, als in Ve⸗⸗ 
nedig, mo allee, was feine und ſchoͤne Welt Heißtz 
dann auf Einem Play zuſammen if, und in Lies 
benswuͤrdiger Imorbuung,, unter einander aufs und 
abfirudelt, Sch, vede nom Marfusplag,. Er ift muns, 
derihön von den tauſend Lichtern der Gafini ers, 
leuchtet, die unter den Portiten der Prokuratorien 
zu beiden Seiten ihn ‚umgeben. ‚Alle diefe wims 
‚mein dann, von Menfhen, Männern und Weibern 
im bunten Gemiſch unter einagder, und draußen, 
auf dem: Map - ſelbſt zunaͤchſt an den Loggien, iſt 
eine Menge Baͤnke und Seſſel hingeſetzt, worauf. 
die Spszierenden ſich gusruhen, ‚und den Bouegben. 


Limonade, Gefrornes, Ehofofate, Rafe, Ligue 
und Konfitucen abjepreien, die ſogleich da find 
inter den Loggien nun und auf dem ſchoͤnen Hinde 
ſchwaͤrmt es, wie ein Bienenſchwarm, im froßen 
und lauten Geſumſe, und Doch fo ohne Sant um 
Dändel, als wenn der König als Meer wor 
wäre, und es ift eine Freude, fo viele frohe, feine 
und gefhmüdte Menfchen neben. einander zu fchen- 
Hier kann es nicht fehlen, daß dem wundeſten ders 
sen die bintende Bruf ſich auf einen Augenblid 
ſchließe, und die kraufeſte Stirn ſich entrunle 
Hier kann jeder einige Stunden riner angenehmen 
und gebildeten Geſellſchaft ohne Aufwand umd 
Zwang genießen, weil’ auch die Erften ber Gledt 
mit ihren Grauen und Zöchtere ſich nicht ſchaͤmen, 
in die niedlichen und eleganten Cafinis einzutreint 
Man kann diefe letztern wie eine zweite Börfe am 
fehen, wo Geſchaͤftsmaͤnner und Fremde -faR ſicher 
- nd, diejenigen anzutreffen, bie fie gu Hauſe wer 

gebens fuchten. Hier lieſt man die Öffenslichen Bldt 

‚ter und Neuigkeiten des Tags und ſpricht darkber, 
füniel man darf und fi getraut. Hier iR du 
Gtuger auf feinem Boden, wo er feine Talente seit 
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gen und Eroberungen und Bekanntſchaften machen, ' 


oder fich doch anflaunen und bewundern Laffen fant. 
Doch muß ich zu Benedigs Ruhm fagen, dab diele 
Kiaffe hier weder: fehr- zahlreich, noch überall recht 
bemerkt und geachtet iR. Hier endlich ſchoͤpft die 
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Sahne, die zwifßden den tere bier Wänden, 
nder den fchlinmeren des ehelichen -Delorum den 


J langen ſauren Tag feufzte, der Höchftens auf den 


ſchmutzigen Kandlen in dem Leichenhauſe der Gars 
delieri hinſuhr, endlich ein iverig Luft, und Dupf - 
den fiympurhetiſchen Mond 'und die freundlicheh 


törne frey anblicken, auch ſich von ahdern Ster⸗ 
nen, die nicht unfreundlicher glänzen, ohne zu er 
roͤthen, anſchimmern laffſen. Doch auch dies M 
noch che ſo ging wahr; denn diemeiſten,“ vit 


hier hernniwandeln, ſind verheirathete Weiber, die 
ſchon das Recht, anzugucken und ſich angucken da 


laſſenr,nmnt mehr Freiheit ausaͤben duürfen. Hier 
werfen’ -chdtich -die den‘ Tag unter Akten und ri 
Shreibſticben geſchwitzt haben, vie Luſt des Tages 


von ſich, and thun Rh ginfich -in politiſchen Gew 


ſpraͤchen Aber Nie fettfament zeluen und‘ von 
Weltlauf. 
Aber niche blos der Markueplet ſe Die Abende 
bis in die finfende Naht vo Jubels amd ſrohen 
Geroimmels, nein die ganze Gegend ‚von ifm- 8 
sum Ponte Rialto, bietet mir den Anblick -einee 


ſchoͤnen und erkeuchteien Stadt dar. Alle Läden 


um Baden, vder die fogenannten Merceris find 
Öfen; and ben hellen Lichtern bat man alles Sd oͤn⸗ 
Ne und Koſtbarſte und Niedlichſte den Augen bee 
Voruͤbergehenden und der Kanſtliebhaber ausgelegt. 
Dies if ein bewundernswuͤrdiger Anblick, und man 


| 
arſtaunt, wenn man ben Mercerien der Sold⸗ und | 
Silberarbeiter vorbeigeht, was für reihe Vorraͤthe | 
wanzazeien. Metallen, Hier nach. And. - Dies iſt auch 
digsZgie, wo MHandel getrieben wird, und faſt in 
zalfen Läden fieht man Menſchen. Gelbk der Obß⸗ 
amd. Fruchthaͤndlex jlluminire feine Köche and Ti 
- hey und der. Zyakteur-und Appel: und Kaflaniag- 
brater Felle die Dinge unter Die Nafen, von dener 
- 5 haft, daß fie den ‚beften Eſſekt machen merben. - 
Dies ift Die Zeit. und. dies Die. Gegend, wann und 
mp man Denedig jehen muß, wenn fie gefallen fol. . 
Alles Mdklihe ift nun bey Seite, und-die ſchmuh⸗ 
gen, Arbeiter und - die. fchmugigen Befchäfte pflegen 
Der. Ruhe. ‚Was dis. Baffen und Haͤuſer unleidliches 
und ekelhaftes haben, ‚wird nicht: bemerkt, da Die 
arleuchteten Gegenſtaͤnde Augen und Kerzen an ſich 
sieben, und die lqute und frohe enichenmenge 
einen an nichts unders denken laͤßt, als was zu⸗ 
naͤchſt um · einen if. Dieſes Gewimmel ift deſto des 
bendiger und munterer, je enger ber. Raum if, Dez 
es in fich ſchließt; Denn. außer dieſer Gegend if al⸗ 
les todt. Die Straßen find Öde und, verlafen und 
ſtill, und. einzelne: trübe.. Lampen erleuchten ſie 
grade genug, daß man. die Brüden nicht verfehlt, 
oder in einen offenen Kanal hineinlaͤuft. Alle £ds 
den find hier geichloffen ,- böchftens die Hoͤcker und 
Fruchthaͤndler. und Geflügelpuger, haben die ihrigen 
‚offen, und in den Barbierſtuben, ‚oder ben Eofnis 


| 
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‘ser zweiten. und beiten. Ordtzung Aigen noch -einige 


alte Hickbaͤuche bey.,einem trüben Lichtlein, und 
träumen vor fich ‚hin,;gder einzelne Laternen fichen 
an den. Eden, und warten auf-einem verirrten, 
eher furchsfamen . Wandrer, im ihm ‚für einige 


Soldi zu Hauſe gu leuchsen, Alle übrigen, die das 


ir 


Leben mit Muͤhſeligkeit tragen und durcharbeiten, 


bite lange der Schlaf gefangen, wenn jene Mans 
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rn und; Großen kaum anfangen, zu ſchwaͤrmen. | 
Be ur Er 5 37 . Theatern. “ 
Es giebt hier. mehrere Thenter und, mehrere 


Geſlauſchaftan,die fpielen, und, der, Fremde hat 


alſo das Wählen, wann ihm ein laͤugerer Aufs 


enthalt die Wahl erlaubt. Jegt. war die Geſell⸗ 
ſchaft, die auf dem Thæatro di San Benedette 
hpielte, die -befte, ſo wie Das Theater ſelbſt von 
denen, die offen ſind, das beſte iſt. Es iſt ſehr 
elegant und geſchmackvoll und groͤßer, als eines 
der Wiener, ohne die Ueberladung und den Prunk 
gu: haben, die jene nicht zu ihrem Vortheil aus⸗ 
zeichnen. Hier konnte man in den Logen dic Blauͤthe 


der Schoͤnheiten und Anmuthigleiten Venedige ſe⸗ 


ben, und manche ſchoͤne Gefalt und manches fun⸗ 


kelnde Aug, it mie begegnet; denn ‚Augen haben 


die Donezianerinnen und. wiſſen ſie auch su. brau⸗ 
chen. Vorzuͤglich ſah ich auf, dieſem Theater Lo- 


Adoisca und die Cola rara- ſpielen. Sch habe in 


Wien berüßimte Dpern trefflich ſpielen und beglei⸗ 
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tem fehen, "aber die Cpielenden‘, Feibie "rein 
Italiuner find, Haben dort ihren Ginmer- 
Bott vertoren. So mie die Oper ih KiHd Fra 
tiens iſt, ſo ſcheim Re auch bier mar relt/ge g 
deihen, und der Stalidner wie eine Brei in 
kaͤttern Ländern feine angebohrne Geivan 
Luſtigkeit gu verlieren. Alle, — 
ſchienen auf dem Theater gebohren, fo Mai 
und teiht, fo ohne Srimaſſe und Affektation) 
ten fie das Gtüd duich; aber auch das D 
an dem ſchoͤnſten Gefänge feine Rechte und) 
blos das Auge ward · dutch Leichtigkeit and 
ergöst. Das Wiener Ballet fand ich 
wieder. Man zeigte Gefchmeidigfeit 
keit und Kraft und Staͤrte bis zur © 
aber doch waren es Feine Künftler, 
Springer. Es fehlt die Seele der Beweg 
Gragie und Anmuch, die Zartheit und 
inmigften Empfindung, der tiefe und til 
den die Viganos md Cafentinis in die Li 
bringen wiffen. ö abge 
Das ſchoͤnſte und gröfte Theater, il ti 
Venife auf dem Ya San Fantino in de 
ſchaft unfeer Locanda ift jegt gefchloff 
erft gegen den Anfang der Winterlu 
Öffnet. . Es if im einem edlen und fin 
ſchmack erſt vor einigen Jahren erbaut, 


ibn ſo geſchmackvoll verziert; wahrſcheintich das 
bopte fentliche Werk ‚der Republit. 
Fo alſo Lebt: der Venezianer, und fo Ant ſeine 
Wergnägungen, wenn man die gewoͤhnlichen Kon⸗ 
verſatorien und andre Geſellſchaften, die Luſtfahr⸗ 
dm nach den Infſeln und Sor’dem Hafen noch dazu 
net. Dies giebt im Ganzen denn doch ein ſehr 
jgrs. Leben, und wer es licht, auch ein: 
—* Erde zu betreten und ſich auf Blumen und 
"herum zu mdisen, wer Vogelfang und Buſch 
* Wald waͤnſcht, wen das GSeſchrey der Kaͤu⸗ 
ri und Verkaͤufer, das. Wimmern und Jammern 
Br Bettler, das Tofen-und Laͤrmen der Matroſen 
ind Bondelieri, das Krädyen der Troͤdler, Auer 
Metz. un Baͤnkelſaͤnger, der Hammer⸗ und: Beil 
ſcoteg mid Das Zeilen der Schmiede und Kaͤnſtlet 
Ed wer weis was für Schllle und Toͤne fein in⸗ 
eres and aͤnheres Ohr betdubt hat, für den iſt 
Bondig niche, und der iſt jwifchen den Lagunen 
Min Halbtodter. Der Wenesianer fühlt dies auch 
Mur zar zu gut; indeſſen muß die arbeitende und 
erwerbende Klaſſe ſchon aushalten‘, und es giebt 
eh manchen, der Teinen. Fuß im Leben nicht 
us den Lagunen geſetzt hat. Die Reichen aber 
U. Eden, die ſonſt vom Fett des Landes ſchweig⸗ 
A Wußten wohl, nie einfoͤrmig und langweilig 
dar en in einer Stade if, wo man nur Waſſer 
Dimmer fieht, und ve bauien 2 draußen auf 


des Brownſchen Syſtems find, und brap WM 


dem feren Lande die Villen und Landhaͤu ſer, 
die Palladios und 'Sanfasinos ihr Genie- verfi 
det haben. Sie ſcheraten und fpielten im epäßsre 
fen Gärten und’ Weinbergen, - warn ver 5 
Sommer beütend Über. den Lagunen und den dan 
pfenden Kandien fand, und kehrten erſt im Wi 
zu den Greuden des Stadtlebens wieder um. 
follte denken, die Luft in Venedig müfle, 
gehund fenp, umd, zulammen mit dem ſchlechten 
fer ſchr ſchlechte Folgen herverbringen.. ® 
feine indeſſen Anberlich eben nicht ſehr, umb 
trifft hier nicht mehr Bleihjüchtige und. 
an, als an andern Orten gleicher Größe, bis 
dem freießen Simmel, auf, dem gefundeftem 
biegen. Doch Hagen dje vielen Krebsfi 
andre, die mit agrirefienen Knochen und 
den Gliedern den Lauten unter die Yugı 
die venezianiſche Luft an. Die Gewohnhe 
freilich ſehr viel, und ‚Bann endlich ein 
unſchaͤdlich machen; aber für Fremde if 
Aber nicht geſund. Glaͤcklich, wenn fie, 





















ten, ber ſicher ein Prdjersativ gegen 
des Geiſtes und des Körpers if, Man ki 
gewoͤhnlich rothen Tiſchwein, der um. P 
und recht gut if. Der beite Paduaner 
lich, and gehört ſchon zu den geprieſenen 
Meinen. Außerdem hat. man ſchoͤne fi 


Bitte ,.den weißen und rotben. und den Monte⸗ 
e. gu. billigen Preifen,; auch franzoͤſiſche 
Beine, die aber. nicht die beßen und jetzt ſehr thener 
"Die Polizey wird Gier fehr. gerähmt , und fie 
Wan Ad unter dem öÖfterreichifchen Zepter unmoͤg⸗ 
W verihlimmern. Man hört faft nie von Unord⸗ 
| und Erceffen, und eben fo wenig von blus 
Km Dolchen, die man im Auslande immer als 
hredbil der und Geſpenſter hinſtellt, und die in 
Katien,. gottlob! fo Häufig nicht ind, als Dasitolle. 
We blinde Gerücht fie. macht. Wie das heiße Blut- 
Suͤdlaͤnders uͤberall kochender und fprudelnder 
bey dem Italiaͤner deſto ſchlimmer iſt, jemehr 
feine. Heftigkeit und Munterkeit unter einem ge⸗ 
Wien, Ernſt und Wehlanftändigkeit von Jugend 
MR ſeſſeln lernt, Die der .eben fo. Icbendige, ale 
Wichtige Franzoſe ‚eine Berife ‚nennt; fo iſt es 
Wi naturich daß dieſe erſtickte Flamme zuweilen 
dibreche,— und daß blutige Rache den Feind und 
Veladiger verfolge; man hat alſo auch Urſache ſich 
Me Handeln zu huͤten. Aber hat man dieſe nicht, 
Pal Ab nicht mit Spielern und Raufbolden 
MD gefaͤhrlichen Nymphen ein, fo kann man in 
a ſicher gehen bey Tage und bey Nacht. 
es wird gewiß noch mehr der Fall ſeyn, wenn 
de Zeutſchen im Beſitz dießer Stadt bleiben, ſo 
ft man dieſes in den Geädten. Der Lombardei ber 
\ 
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merkt haben will, die lange unter boſterrei 
Scepter geftanden haden. Wan ruft Bier fe 
Augenblicke dem Fremden zur non & pia. gm 
öh’rera; e tutt’un altra maniera di viver a V 
0 zia. Mir fiel es fetbft wirklich auf, ale ich Hier: 
ankam, des Abende nicht mehr Lirm und Tau 
am Hafen und auf dem Markusplage zu finden, 
hier doch immer noch ein botraͤchtlicher Hanbel all 
fo ein munteres. Gewählt iR. Ich fand es ja MA 
dem Meinen. Trieft ganz anders. Dies if aach Ye 
einigen Jahren fo geweſen, aber zuerſt die Me 
lutionszeit der $tanzofen,. dann der Einmarſch VE 
filtern Teutſchen haben natürlich eite grobe WeiE 
änderung hervorgebracht. Vormals iſt die ME vo. 
bis in die fpdte Nacht ein Geſchrey und Geriundd? 
der muntern- jugend: auf den Markuspiage, uw" 
in allen befuchten Gegenden der Stadt geweſes 
Bänkelfänger haben ſich unter die- zahkreiche ri! 
fämmtung der Spazierenden und Sttzenden [2 
miſcht, und ihre Mord; und Wundergeſchichten a 
gefungens Banden von- Muffanten oder ae! 
Inſtrumente find’ umgezogen, und haben ‚gr 
goͤtzung dev: Menge aufgeſpielt, und fo iR es‘ 
die ganzen Sommernqaͤchte durch gegangen. 
Der eine Anlage und Ader in ſich gefüpkt hatr an 
Sftentliche Werfon ſpielen zu konnen, Hat fein 
lent zum allgemeinen Beſten hergegeben, ur eb 
ingnrer recht gut Werzihfet: Dies alles Gas mit del 












m BA m. 


idat , beffanhen, weil die Herren immer. ihre, 
ione deunser hatten, die ſchon wußten, wenn 
29 Zeit war, biefem,. oder.jenem die Mauljchranr. 
ben anzulegen, und diejenigen fogleich. ausmerzten, 
welche die Heerde raͤudig machen konnten. Es. if. 
wirklich Schade, daß ſolche an ſich unſchuldige Freu⸗ 
den der niedern Klofe befchnitten werden, bie. übers 
Ay fo. wenig vogf menſchlichen Leben hat; noch 
abe gber findet. man Dies traurig, „wenn grade 
dieſe Art ſich zu freuen, im Karafter des Volkes 
liegt. und des Landes, das es bewohnt. So ver⸗ 
Kert jedes beſtegte Volk unerſetzlich durch Fremde, 
weil mit vielem Öleichgüftigen manches andre zer⸗ 
Mrt und unterbrädt wird, was auf das zarteftg 
end innigfte mit feinem natärlichften und heiligſten 
Aden verwebt iſt. Aber auf einer andern Seite 
faun man es.dem neuen Negenten doch auch nicht 
verargen, wenn. er. dußerft auf feiner Hut ift und 
alles verhindert, was ‚das. Volk zufammenbringen 
fan. Venedig hat Dusch dieſe Veraͤnderung fiher . 
fo, niet nicht verloren, wenn ein Volk nicht alles 
verliert, das aufhoͤrt ein Staat zu ſeyn. Aber es 
iſt doch ſehr natuͤrlich, daß Mistrauen mit ihrer 
ganzen Lage in allen Herzen mehr, oder weniger 
ſich rege, fo najuͤrlich, daß es unter der mildeſten 
und beſſen Regierung nicht andere ſeyn wuͤrde. 
Dies weis: Oeſtreich wohl und fühlt es. Darum iſt 
age was teulſch iſt/ fo auf: ſeiner ‚Qu, und findet 
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ſich wohl 'seredhtigt, fein Miste 
Italiaͤner noch höher -zu fpannen. 
friedenheit der Meiften mit ihrer je 
ihre Verachtung der Teutſchen und 
Groll gegen das Militafe ift nicht blos 
dern offenbart Ach ziemlich [aut und umt 
Viele find wüthende Demokraten, die frei 
aus toll fenn mußten, da fie eben mı 
Ketten des :Ariftofratismus Losgen 
Andre wuͤnſchen freitih nicht die alte 
aber doch eine eigne; die Großen fähen 
der auf goldnen Stühlen. Alle endlich 
den natärlihen Wunſch / im welcher Lage 
es aud) fen, wieder ein eignes Wolf au 
Manche Vernänftigere freilich, die dieſe 
Zeit fehen, dienen der Nothwendigkeit 
ihrem Zuftande zufrieden, weil fie mü 
fe in dem großen Lauf der Dunge fe 
fehen. Es iſt cin fehr unbehagliches 
feloft dem Fremden ſich mittheilt, fo 
Menfchen in einer Art von Gewitter 
fehen, mo das Wetter immer bereit iſt, 
gen, wenn nur ein Luftſtrom kommt 
Dies ift Hier offenbar der Fall, und man 
aus allen Gefihtern leſen, und aus ber 
in den Kaffehdufern, die jede für ih 
marmeln und fi unter einander nicht 
Dan fieht bier auch - noch die Reliquien 
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npubtilanifchen. Militaͤrs, die -ebeh feinen hohen 


Begriff davon zu geben im Stande find. Die Of 
ſiciere And meist verabfchiedet und haben Penflon, 


fie gehen mit mächtigen Saͤbeln bey Schuhen und 


. Gtrümpfen und mit gewaltigen galonirten Huͤten 
‚tinher, zum Theil wie rechte Lumps, und man 
ſieht wenige, die nicht die Züge Des gemeinen 
Trotzes trügen, befonders wenn fie einem Oeſterrei⸗ 


Ger begennen. Es find bier in allem drey der. 


beiten Oeſterreichiſchen Negimenter, die etwa 10000 


Nann ausmachen. Es find fehöne Leute, allein das 
Disvergnügen leuchtet aus ihren niebergefchlagenen 
| Mienen hervor, und fpricht laut aus ihrem Munde. 


Sie wiſſen es nur zu gut, daß Italien auch ohne 


| Ehtahten das Grab der Teutſchen ift, fo wie die 
dien der Holländer und Engländer, und alle fehr 


hen ih nach dem lieben Vaterlande zuruͤck. „Ja 
„wenn wie nur Krieg hätten, fprechen fie, und es 


ginge ins Feld, das wire uns lieber, als hier 
wie die Fiſche im Waſſer zu ſchwimmen und zu 
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„verhungern. Alles iſt theuer und ſelbſt das Wa 


»fer ſchlecht; die Einwohner haſſen uns, geben uns: 


„das Schlechteſte, und es ift ihnen eine rechte 

»örende, den Teutfchen zu betrügen. Von jedem 

„Regiment Liegen 3 bis 400 Mann - krank in ‘den 

„Spitaͤlern, und die bravſten Kerls welken four 

„gebraucht in dieſen verfluchten Pfuͤtzen hin, "die 

nätger ſind, als die Mantuaner.˖ Go war nur 
Statien I. x 
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Eine Klage, die leider nur zu fehr gegri 
Da dieſe Truppen in der Stade ſelbſt Bei, 
Haben, fo werden fje gewöhnlich nam, Lido, 
geſchiũt, um dort zu exerciren; Kompagnieı 
suchen fie, dies quch hie und da auf deu ei 
Heinen Plägen der Stadt möglich zu machen. 
Dffiriere, die ich hier fah, halten fi in q 
viel netter und eleganter, als die Wiener. 
muthlich treibt ſie ein Löhlicher Ehrgeig,, mit 
weiland Italinern nicht in Cine Klaſſe gelegt 
werden. Ba 
Der Glodenthurm, 
Ich habe des Gppdenchurms von Ganft 
kus ſchon ben Beſchreibung des großen ® 
waͤhnt, unp will ihn nyn in feinen eignen 
Verdienſten preiſen und werherrlichen. F 
nemlich einen großen. und ſchoͤnen licher ; 
Stadt und der ganzen Gegend haben, fo muß 
ihr beſteigen. Er iR immer ofen, und et 
dem Thuͤtmer unten ein Paar Lire, fo mad 
auf. Es gebt ahme Treppen und Stugen, 
einen fanften Huͤgel hinan, der. ſich wie 
Schaede windet, bis ſich endlich. das Lich 
Hiomels, und, der Erde init Einem grofeu 2 
öffnen, weil man vorher in einem fchautı 
Hoelldunlel Kinaufgerappt if. Man, batı m 
dan Markusrlas, den Wallaft des: Dose, die 
turaterisn, die Bibliothek und den. Hafen, 


Dh 
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Meer und die Inſeln mit den Kaſtellen, Sirs 
| und Slöftern-, den: Segeln und Wimpeln nah 
} fery, und all dem Lehen des Gonde/n, Borken 
jBöte zwiſchen hier und. dex Start, -Girht man 
Weich, fo ‚erfcpeint, die mgerumfleſſene Stang 
dem Artemal, dan, Türmen der Kitchen, deg 
en Kanal und Pants, Riolco, und, der. Menge, 
he. mit den, Durchſchnitten dex Waper und, 
hie, die. wirklich einen, einzigen Anblich gemdhe 
h Alles Reine, alles. Alte, und. Haͤtliche war 
wiidet nug, und. wman. lieht nur. das Ganze, Die 
Ptoerſchtint nicht groß, und iſt eg ab wirfürh, 
k, fuͤt Die. Menge ihrer. Bemohner Gig koͤmmt 
In wie ein Ameijenhaufen. gar, ıpenn, man nund, 
per quie die, Heinen Tehrzeuge und Mdte, firhk, 
RG ab⸗ und zuſegeln, odar rudern, und dag 
fe son unten herquf an digſem lebendigſien 
MB erregk wieder Bas graße Bild Res geichäftig 
ebens. Im Megan. ſieht man Dis, Schönen, 
Porn und, Ebenen, die his an die daͤmpeundeg 
ſat van Padua Hinlanfan, gyh ſehnt eh Hinange 
dan freien Raum, der, muͤtterlichen Erde. .„Piefae, 
Ben muß kein Gcemder unergiegen Lafeg, mann. 
Hin, lebendiges Bild der, GStadt haben, ri 
Pi Auguſt, der Gterle, Foͤnig van Pohleh⸗ 
Ahieſen Thurm hinguf und hinab geritten, wig: 
Pin erzähle; eben A der Kat vu Mr 
Mama jat. a 

Fu 
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Den DOG, Sek. von Benedlg nad a, 
ige in der Loinbardei durch die Bändern 
an’ ind Wegnſchteppuͤngen nach Frankreich nich 
vier für mich auvhing,/ uͤberdem das Reiſen au 
Bildes: ivegen frunzoͤſtſchen und oͤſterreichiſchen Arg 
wohns fehr unangenehm war, fo beſchloß ich, ef 
mach dem ſchoͤnen Floreng zu gehen, mich dort in 
tictliſchen Leben feſt gu Tegen, und- fo meinen 'Gavch 
nach einigen Monaren, nach den übrigen merlwuͤr⸗ 
digſter Örten ;' weiter auszuſpinnen. Dies alles if 
mir trun freiuch burch die‘ leidigen Umſtaͤnde fehl, | 
vetdorben. Bald nach meiner Ankunft kamen die 
roͤmiſchneapolitaniſchfranzoͤſiſchen Händel, nd 
fperrtem mir Nom ‘und Neapel. Die "Lombardei, 
Dmena, Mailand, Parma, Tarin fah ih nur ni i 
auf der Flucht, und der’ drohende Krieg jagte mich 
in das ſuͤdliche Sräntreich. "Basic nan geſehen 
und erfahren habe , von dem ich glaube, dab es 
den Geiſt der Zeit, den Karakter der Haliihes 
Natlon, "ihr Äußeres Leben und den Einfluß us 
ſadlichern Himmels ſchildern, und manches for 
ven” und ſcharf von allem Noͤrdlichen auszeichne; 
wuß ich endlich meine, dab es menſchlich rd 
menſchlichen Herzen gefanen /koͤnne, das werde ib | 
in dieſe einen Bruchſtuͤcke meines halbiahrigen in 
tifcher Lebens aufnehmen, ind will, wenn Zen 
nach einem serien Plan fragt, ihn Kiemit‘ . 
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anal auf meine Vorrede zum Wiener Leben ge⸗ 
en haben. 
. Weil die Keifen im Venedianiſchen au vande 
t der Por aͤußerſt theuer ſind, und ich keinen 
giellen.. für die Hälfte, der Koſten finden konnte, 
a beReikte ich mir einen Plag ben dem Öffentlichen 
5 » Oder gorriere und procaccio bon Bologna, 
mit ihm bald zu Bote, ‚bald zu Lande. nad) | 
rare au. gehen. Wir Rieben den 6. Dktober des 
gene um, 3 Uhr non-rio de’. carbonai am großen 
* vom Lande und ſchwammen in der ſchoͤnen 
ennacht unter ſrohem Geſchwaͤt über die La—⸗ 
pnen hin, jenes flache und ſeichte Meer, weiches 
wraedig und feine Inſeln vom ‚feften Sande trennt, 
pt dem Dämmernden Morgen kamen wir an Mas 
Paco, einem Dorfe, das in einer langen Haͤu⸗ 
Prrae Kr am Meere. hinlduft. Länger noch 
dat Paleſtrina, welches. man ein unendliches Dorf 
in kann; doch liegen die Haͤuſer meiſtens eine 
So ſtreicht man zwiſchen den Lagunen und 
Jeſen wenig lieblichen Geſtaden hin, und gelangt 
R das nette Städtchen Chioggia, beruͤhmt durch 
harten Kampf mit Genua, wo Venedig durch 
Landhaftigkeit edler ſiegte, als es vor einigen 
durch Schwaͤche fiel. Gegen 9 übe waren 
! am Porto di Brondplo,, wo die Lagunen ihr 
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e haben, und die weitere Schiflung auf Kandien — 
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Wird. "Kir Yarnen von Hier Halb Kr We‘ 
wo wir einige Stunden, von Pferden nad % 
duter Teeckſchulten gejogen‘, tundeimvarts ſuhre 
Von Hit kahnen wir Its ih einen Lanai,e 
dem id iſchts inerkwuͤrbrges weiß, als daß er e 
gute Herberge ah ſeinem Ende hatte, wo mir ı 
Yin treffliches Nittagsmahl um zweh Uhr Net 
Ing ſchmecken ließen. Zuletzt führt die Cavancl 
Un MNiiteldinn von Flaß und Kanal, in den 
HNahe am Po mußten wir Halt machen, MM 
Hilfe ‚boh dem dſterreichiſchen Poren wiki 
laſſen. Vies biete uns lange auf, weit ver 
‚ tifge Dificer, der dort Rand, nicht nr M 
niſch und auch das Teutſche nicht reiht v 
doch machte ich den Dolmerſcher wm ba 
expediren. So zogen mir langſam ein be 
den ſtroman auf den Po, Mio wir auf dem | 
ter, cifalpinifchen Gebiets, bey eitser franydt 
hoftirung anlegen mußten. Hler wird Aid 
‚Eine andre Barke ausgeladen, und die verciit 
föbe Mannſchaft und Barke gügen wider sel 
Die Sonne ging darüber unter. ir lagerten 
unter Almen und Welutrauben ben einem | 
Hauschen, aßen Trauben und Grunatdͤpfel/ 
uns die freundliche Baͤuerin verkaufte, wo Am 
fen nach anderkhalb Stunden Kap wieder a 
Rernenheller und Weblidier Abend Yelnre eh 
nen Tag, machtig Fahre ve Yon Er 
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Eftüter uns Ford, ühb immer reihender fpiegetien ſich 
"feine Mer in ihm, die mit waldigten und buſchig⸗ 
ı ten Krammunmgen, Buͤſchen, Weide und Lufligen 
hOifelh wech ſeiten. Ich ſaß nach unſrer Abendtafel 
x mit einem lieben Tauͤrken bis ah Mitternacht auf 
+ fern Verdecke, und legte mich dann Ju den Uebrie⸗ 
N geh in der Rüjtite alif Matiaden. - 
Do mr ein wenig züruͤck, um Land und 
Leute etwas näher in Hohen Augenſchein gi neh⸗ 
"hen, und fo die Gefchichte dieſes Tages zu ſchlieſ⸗ 
fen. Die Gegend um die Karte, welche bie Etſch 
k ak den Po ınit einander verbinden, und um die 
Stroͤme ſelbſt iſt außerſt fach and zum heil ſum—⸗ 
* ig, herrliches Weibes und Kornland. Braves 
er bie und da, aber bebaut fchien es 
he wenig, und viele Ebnen waren fo mit Diſteln 
und hohem Gruſt bewachſehn, als führen wir durch 
eine der Suͤdſeeinſeln. Die Ufer ber Flüſſe waren 
wilt Papheln id Weiden bedeckt, auch ſäh man 
Aweiten effiige Ulmen mit ihren Reben. Dörfer 
Mile ian Kehitge, ſondern faſt inimer nür "einzelne 
Wöbnungen, wetche zumm Theil duflerk Ami aus— 
ſcheir, ünd meiſt one Fenſter And, deren Stellen 
ine Laden erſetzen. Hievon nehme ich die 
BL ind Schteufenihüuſer aebſt den Wirthehuuſern 
as, die faſt durchgehende nett umd ſtaͤtttich ſind. 
Do dar man weiter in Hmtergrunbe beſſere 
Weiiungeh and habſche kletſe Meiereien. WManche 
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der Heinen Wirtbfchaften an den Strömen und 
Waſſern find auch recht elyſiſch. So lag id den 
Nachmittag am cifalpinifchen Ufer des Po unter 
phantontifchen Pappeln bey einem. allerlieblen Ge 
höfte unter Rebenumichlungenen Ulmen und maͤchti⸗ 
gen Maisı und Gagginasftauden. Im Ganyen 
doch fcheint die ſchoͤne fruchtbare Gegend. oͤde, und 
ihre Bewohner in elenden Umftänden au ſeyn. 
Dies ſchließt man giemlich ficher aus dem Kleide, 
und es war heute doch Feſttag, und alles ging und 
fam zu uns aus den Kirchen, Zum Theil wag 
dieie Unangebautheit auch von den Ueberſchwen⸗ 
mungen und Durchbrüchen herruͤhren, welche der 
Strom zuweilen macht, und wodurch manche Strecken 
für einige Zeit wieder in einen Gumpf verwandelt 
werden. Mies macht die Sicherheit und den Er⸗ 
trag dieſer niedrigen Felder dann natürlid zweifel⸗ 
Haft. Man hat den Fluß an den niedrigen Gtellen 
häufig mit Willen und Dämmen eingeengt, deſon⸗ 
ders am Linken Ufer umher nach Ferrara hin, wo 
er oft über das flache, fumpfige Land fi perwils 
ſtend ergoffen hat. Wir hatten am Ufer der La 
naͤle und Ströme faft immer Gefellfchaft, au beiden 
Seiten die kaiſerlichen und franzoͤſiſchen Prfirams 
gen, und italidniſche Reiter auf Maulthieren und 
Efelein und Meine Wagen. Der Bauer fährt meil 
mit Dchfen, die ganz den Schlag und die Gilber⸗ 
farbe der ungriſchen haben. Auch feine Mag 
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1 no die gemensia plauſtra der Alten; „breite 
Neberlagen von Leitern auf den langen Schulter⸗ 
bäumen der Aren, um die fehr kurze, entſetzlich 
füoͤhnende. Räder Laufen, . Ihre Wohnungen find 
meifens mit Stroh, wenige mit Hiegeln kuͤmmer⸗ 
Uch bedeckt, und auch hierin find dieſe Gegenden 
den ungriſchen zwiſchen Presburg und Peſt an der 
Donau aͤhnlich. Die Männer gehen groͤßtentheils | 
in weiten Hofen, wollenen Struͤmpfen, blauen und 
grauen, einer ſchlechten Jacke und noch ſclechte⸗ 
rem Filz, oder Strohhut, bie. Weiber im kurzen 
mit geflochtenem Haar and Filgpäten mit breiten 
Rändern, wie unfre herumſpielenden Cither⸗ und 
Baͤnkelſaͤngerinnen. Die Männer find ein robuftes 
Geſchlecht, aber ftumm und graͤmlich von Anfehen, 
die Weiber fehen eben fo finfter aus und find haͤß⸗ 
lich und gelb. 

Die Gefellichaft befand aus dem Sorriere, 
“ einem ehelichen, aber freudentofen Sefellen, und aus 
zwey Kaufleuten mit ihren Weibern; zu dieſen fand 
fih um Mittag. aus no ein sürkifcher Untertham 
Panajo Dora, auch ein Kaufmann. Dies war bis 
“ Serrara die. bleibende Geſellſchaft, andre ‚gingen 

und kamen wie Schatten, Es waren alle muntre 
‚Leute und gaben durch die Kontzafte viel Luft. Der 
Demotrat hatte eine Ariſtokratin und der ‚Ariftofras 
eine Demokratin am Haife. Dies gab au munfern 
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Geſpraͤchen and leitet ganterelen Kita Ber 
ehrliche und gelaffene Ariſtokrat Hätte ein "Feines 
und kluges Weib, mie einer Tönen Surn ans ehr 
Paar brennenden blauen Augen, die ihr Feier und 
ihre SHeftigfeit unier dem Errift der Sutt and 
Wohlanſtandigkeit zu verbergen mußte, adb velchen 
ein Hernänftigte Meib wie Teiche tritt. "Nie 
wenn es auf polltifche Marerien kam, dieſen Stein 
des Auſtobes fü ſo nianche geſcheute Lenre, Fönnre 
A ſich nicht halten, ſondern fing an mie ſeuriger 

Zunge und mie Handen und Fůhen fu ſrechen 

Sie berhehle eb dicht, dab die Frähzofen Ihr Mi 
Bisenja gefallen hatten; beſonders Mard fie Tebems 
dig, wenn fe auf ihre Bälle und Tanze, Auf ihre 
Getdandtgeit, und jene kleinen Galanterſen 

chen Pain, bie doch“ den meiften Weiber alt den 
Ranneru itimek das Erſte bike "6 come ballo- 
no! ma i Tedefchi — Die Heine Seiten Mr 
doch jfüger und hubſchel Aber ein beit 

boll Laumen und Thae, ſetbſi bern Edherg, Ind Bas 
ben ſang Re ihr Italtaniſches unadsfteptich a6. Ihr 
Mann, ein Meiner mlintrer Kert, hatte ein Harkes 
Jahr in Toulon Auf eitien Kombröie wertanben, 
und warf iminer mit Fhangdnfchen Feofeäft ui ſich 
und mit &inigen flärkekn der Sreibeitdföghe, Rain. 

hatlei wir den Fuß alıy afarpimſchen Boden, © 

fette ei mit geöbemn Shbet imd mit eihent: Vive 

Ya libeiiera bas leg'eyvalis: feine Stöfade an, ud 
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cedt ie einer Wyikkeie einher, als Ten er Bin 
virſes Zeichen hit einem Male ein. Herr ver Weit 
Höwordee. Zu dieſen fand fich nun der cirmdind 
diro marino Panajo, ein. Mitin, der an Stattlich⸗ 
keit Des Körpers, Vernunft sd Menſchengefuͤhl 
uns alle hinter ſich zuruͤckließ. Er gab fi) für einch 
kroatiſchen Griechen als, und fo waren anth feine 
Birle geſßent, aber fiber wär er ein aͤchter Mufed 
iann; eh Mann von 36 Yahreh, ‚grob ud ner⸗ 
sig, Aber 'jchtänt, mit einer ſchͤnen weißen Stirn) 
ſchwarzen Fullieihden Busch, ecinem Mannesbart; 
mit Artiſchein Turban und alich im Uebrigen ir 
Nic, gettetdet. Er konnte eb drinnen wegen des 
Weirbecheſchnolters nicht aubhalten; und ſaß Mer 
Mens vorn, oder auf den Werder, wo ich un 
ih Freund von Himtmel, Erde ind Meer und dem; 
Bis drinnen und darkuf At, Zeibohnlich auch 6 
ſiaden whr: Bo machte er Web derin an mich unb 
iachte Gtöffen Über Die Weißer, Vie hertliche nöne 
Mepublt und ihre Bewohner, ind No kumen wir 
in die hohere politiſche Sphäre, und 'endrith Kaf 
Grab ven Wbricken von · Schweben, deſſen Größer 
Fretſiud it war. Dies ward ſein Shiboleth, und 
ich te ihlr nun von ſeinen Lhemaligkn Anlurten, 
den Bchweben, erzuͤhlen, wobeh cr Re ungeheuer 
loble ulid geſtatid, er haͤbe im Tetzten Rriege man⸗ 
he Ar" Schere Ar Konſtantinopei geſehẽn. Et 
db delle A Seth Rh Re pe um ie 
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Weibdern nichts zu thun zu haben, und’ ich wollte, 
ich Hätte;es auch gethan. ' Gegen: Mitternacht nems 
lich ordneten wir unfre Saͤcke und Mini und 
Deren wieder zu einem Lager, und legten unfer 
Haupt zum Schlummer. Über nun fing die Heine 
Ariftofratin Händel an, und jagte erft die Demos 
kratin fort, welche ihe Lager verließ, und Ab uns 
sten neben ihrem Mann an einer fchlechtern, aber 
ruhigern Stelle ein Plägchen fuchte, Uber dies 
war. no nicht genug. Sie brummte und rührte 
fo lange hin und her, bis fie auch dem zweiten des 
molratifchen Flügel in die Flucht ſchlug, und :ihe 
Mann das Weise fuchte, und ſich verdrießlich 
draußen hinter dem Mufelmann auf einen Gad beis 
tete. Nun aͤrgerte ſich Das kleine beiffige Thier⸗ 
chen, daß fie keinen mehr fand, mit welchem Pe 
poltern und keifen konnte. Indeſſen haste fie feine 
Ruhe auf ihrem. [hönen Bette, fondern machte Bb 
auf und legte ſich hinter meinem Kopfe auf die 
Bank, wo fie .eine halbe Stunde fill lag, um 
dann wieder mit Haͤnden und Füßen anfing ſich #8 
rühren, fo .daß fie mit, ihren unlieblichen Süßen 
ait den Thurm meiner Muͤtze berührte. Dies baͤte 
auf. allerley Gedanken bringen koͤnnen; doch Ne 
war bavon frey und all dieſer Spektakel ihr natuͤr 
Uch. Ich konnte dem Ungewitter doch nicht entge⸗ 
han. Siewaͤlgzte ſich ſo Lange um, bis, fie von DE 
Bank fiel, und in der Stellung der  Chämmelien 


ı 
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Margot Über mit‘ Rand; doch fiel es mir nich? ein, 
dns kleine Körperchen zu umjchließen. Vielmehr 
lachte ich: und die andern, -von diefem Poltern er) 
weckt, überladt; fie brummte und fehrie über’ ihreil 
Mann, der aber Feine Luft hatte, zu kommen. Ende 
lich des Chorenfpiels  überdrüßig. machte fle ſich 
fort und fegte" fich Hinter uns auf eineh Sad, wo 


ſie des Morgens noch mit genicktem Kopfe fhliefs“: 


Wir wären noch immer duf dem Yo, als wir 
den. ten Tag unfrer Reife, den ten Dftober, er⸗ 
wachten. Ich machte mich heraus aus unfrer Kar 
jüte, und fand den Ottomannen (bon auf und fein 
Pfeifchen auf dem Verdecke rauchend. Gegen 8 Uhr 
kamen wir zu ſu'l Ponte an, einem niedlichen Staͤdt⸗ 
den am Po, wo ein Hauptzoll ver ciſalpiniſchen 
Republik if, und viele Schiffe und Barken lagen, 
Auch wir mußten bier anlanden, am unfre Waaren 
nach einem Kanal, etwa 106 Schritte weit, tranfpors 
tiren zu laſſen, welcher grade nach Ferrara führt, 
Dan wagt es nemlich nicht, die Kandte: hier‘ for 
gleich aus dem Po ins Land zu führen, weil er ben 
reichern Waffern fie Leicht ausreißen, und die Ebnen 
uͤberſchwemmen koͤnnte. Dies hielt uns über zwey 
Stunden auf, wir nahmen 'alfo etwas Chokolate 
und Grücte zum Srühftüd, :-ımb‘ kauften Die rer 
puhlitanifche Kolarde, die fogleich angeftedt ward. 
Ih mußte mit dem Türken su einem Handelsfreund, 
wo gut gezecht ward. Endlich "nahmen: wir. uns: 
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ein. Faleınert, meil.ung das: Zaͤgern dee Einladent 
mishel. Da Hirten eine Mesa narat mit einems 
Gittadino, eomanda. una. ledia par Narraza, pex 
Bologha?. Dies cgmanda, entging der Satire mei⸗ 
nes Geſellen nit, ſo mie der mächtige Greikeiter 
Baum, ‚den ummeit. dem Kaual vor dor ſchoͤnen Papı 
petallee ſtand, und-un den ein, Nationalgardiß mit 
mädtigein: Sabel und zerfetztem Rode. ſchildwache⸗ 
fhend beram, ſpazierte. Wir volften.-die ſchoͤne 
Vappelaller entlang, immer duch. ehnes un) zum 
Theil ſumpfiges Goſilde nach Ferrarg,, das etma 
deeoy viertel Meilen vom Vonse'- ansferat liegt, 
Bade fanderbare Gefühle ſchwellten dieſo Brußr 
als. id dem Zhare näher kam, wodurch einſt Hel⸗ 
ven: zagen, und bie. grüßen Geiſter Itqliers a 
und ein gingen. Ach! jetzt iſt allag umher jo ide 
and deinnen fo 4adt,. und nur Die 1500 Franzeſen 
in der Feſtung und -an den Thoren geben einieh 
Gewimmel, mas. aber bach kein fröhliches ik Bin 
nahmen im Wirthahaufe. zum Mohren Quartiect, 
kesahtten dem Corziere 15 Zechinen für Reiſe und 
swen Mahlzeiten end faben von der Gaſellichak 
Beinen wieder, weil diefe nach einigan Gun 
ſchon nad) Bologna abging. - - 
Die Boͤte, monin man kiek Anlides Kanal⸗ 
und Gtromfahzten: wacht, End aam im Goſchchec 
der holldudiſchen Zeedichuiten gabaub, Tab WM 
breit, mit einean Maften: der Dem Matto, warin man 
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. Be * Bänten. fisen, und ungehuůcht unberar 


hen kann, Zu den Seiten find Heine nette Fenßer, 


und Rifche werdeu für. Die. ahendlichen : Malagiten 
bingeſetzt und wieder meggeräums, ſobald aum 
Nagptlagqer die Burüftungen gemacht werden, wagy 
per Schiffer, oder Procaccio ſich weiche und beque⸗ 
me Matratzen bit, Wie oft dachte ich an die for 
miſche Bejchreibung der horaziſchen Kanqlfahet mit 


Micenag.. D es iR doc noch visles vom alten 


Latium übrig, und noch. jetzt bat Fein Land fo gute 

Bitraben und Kandle für Die inner« Fomganekbation 

ber perichigbenen Propinzen.. . , Ru 
J Ferrara. 

zerrara ward nun mit dem. wacern Dufeimanı 

ne die Krenz und Quger durchſtrichen, und er. bärte 

hier vielleicht zum erſten Male Taſſo und Arioß 


‚ Peunen. Die Stadt hat von außen ad hie und 


da van Annan ein ſtattliches Anſehen, uad einen 


weiteg Umfang, der. in den ſhoͤnen Zeiten den den 


kules nd ‚Alfonfe von Ferrara nahe an 1000ο 
Menſchen und die Bluͤche des Witzes und der Dicht⸗ 
dunſt enthielt. Dieſe Zeit iſt vorbey. Seit dem 
Eunde des 16ten Jahrhundertz, we es nach Alfon⸗ 
des afeu Tode wieder unter die paͤbßlicha Herrſchaft 


Bel, iſt Land und Stadt ſichtbar veroͤdet und ah 


voͤllert, wo damals Villen und fruchthare Felder 
Waren, fcht man jetzt Rohr und. Suͤmpfar die Ras 
vaͤle find merfigpft, der ‚Beine Fluß Reno Han nik 
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ſchoͤnſten Gefilde zu ungeſunden Mordſtenn, unb-bie 
Plackereien und Vernachlaͤßigungen der geiſilichen 
Statthalter haben die bluͤhende Stadt in eine Waͤſte 
verwandelt. Die neuern Kevolurionen haben das 
Maaß des Elends voll gemacht, und kaum. zdble 
man 26060 Menſchen in Ferrara. Was noch von 
Gemdhiden, Kunftwerken und Schnurrigfeisen in 


den Kirben, Gpitälern und Walldfien war, auch 


das ift nun verdorben und verfchleppt, und alles 


‚alfo Denkmal der Vergänglichkeit. 


Einige geben dem aͤltern Theil des jegigen 
Ferrara einen gleichen Urfprung mit Venedig, in⸗ 
dem fie meinen, bei Attilas zerfisrenden Einfällen 
am 450 in’ die Provinzen’ Venetien und Liguries 
(die jegige Lombardei) hätten ſich mehrere gerlädr 
tete Einwohner aus Aquileja, Verona, Padua, 
auch) -in diefe jenfeitigen Suͤmpſe und Wilder dei. 
Po geflüchtet, » und aus ihrem Zuſammenfluß fep - 
Ferrara entflanden. Der fchönere Theil der Stadt 
Datirt feine Eneftehung von Herkules dem Zweiten. 
In diefem find manche‘ fhöne Pallaͤſte und hänfer 
und- die: prächtige Straße Saukt Benedikt, die an 
3000 Schritte vom Suͤden nach Norden laͤuft, and 
von, einer fiattlichen Straße, die auch zwey Thore 
zeigt, durchichpitten wird. : - Im Südmeren liegt 
die Feſtung, oder Eitadelle, die durch die glorrei⸗ 
de Vertheidigung Alexanders? fo beruͤhmt WA. 


Auch..fie war mit den. übrigen Herrlichteiten wer 
altet, 
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altet, num aber haben die Franzoſen wieder ein 
| wenig aufgewählt. Sie ift rings mit Waffer und 
Sumumpf amgeben, und wit mächtigen Pappeln eins 


gefaßt. Man hat von ihre eine unermeßliche Aus⸗ 


Abt auf Ehme und Gümpfe, leider auf wenige, 


Menfhenmohnungen. "Nach allen Traditionen folk 
der Po -chedem dicht an. Ferrara gefloffen haben, 
vor welchem er nur eine halbe Meile entferne if. 

"War Serrara im ısten und. 16ten Jahrhunderte 
durch feine Zürften groß, fo ift es noch berühmter. 
dur die beiden größten Dichter des. ı6ten: Jahr⸗ 
hunderts, durch Arioſt und Taſſo geworden, welche 
diefe mit mehrern großen Beiftern in ihren Mauern 
beherbergten. Diefes Blüthenalter Zerraras fiel 
leider .in die Zeit Der letzten Freiheit Stalienn, 
Unter demYoch der Spanier und Teutfchen bar 
das genievollfte Volk alle Kühnbeit und Kraft vers 
Ioren, und manche kennen es jegt nur durch Kar 
Reaten und Banditen, und. richten es nach ſeinen 
Arien und Dolchen. D wenn es Eins wäre, welcht 
Rolle koͤnnte es auch jegt noch fpielen? Mit. dies 


ſen ernflen Gedanken, worin vielleicht der meines 


Kerifenen und verrathenen Vaterlandes ſich mifche 
, wandelte ich noch ernſthafter unter diefen Denkr 
mätern.. des letzten italifchen Heldenalters. Mas 
zeigte mir ‚ein Meines faſt gerbrädeltes Haͤuschen, 
an deſſen Winde einf Arioß bie Verke are | 
haben foll.:. . N | 
Stalin Ir K 
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 '„Parva,. fed apta anihi, fed nalli abnonid, | 


fed non. 
“ Bordida, ı parta meo fed tamen ac domns,® 


Man erzaͤhtte noch virl von einem Stuhle, wor⸗ | 


auf 'er einst in himmliſcher Begeifterling aefehen 
haben fol, aber mo er nun hingekommen den 
wußte niemand, So heiligen Die :Engländer den 
Lehnſthl Shakeſpeares zu Strafford. Wohl: dem 


"Wolfe, das folhe Dinge ats. heilige Netiquien ehrt. 


Dir Teutſche lächelt über ſolche Kifidercien und 


vergißt. Gelbft das Grabmal diefen.Eiehlichen Ska 


Hör Inder Kirche Sanfte‘ Benedikt if :nan geſchaͤn⸗ 
ver, Einer feiner Urenkel tieß es ihme 1612, bei 
habe 30 Jahr nach feinem Tode, mit .einer Rate 
Ben Suichrift fegen: Die Franzoſen Baben aus ber 
Kirdye ein. Magazin: und Lazareth gemacht, und 
nuch diefes Denkmal gröbtich beſchaͤdigt. a 

- Wem Arioſt bitter über feine: gezwungene Lage 
und über das Hof⸗ und Staatslebben klagt, das 
für dus freie Spinnen und Würken ‚cities / Kuͤnſtier⸗ 
lebens nicht paßte; Jo hatte Taffo „,den.so. Jahte 
Toter unter Alfons dem gweiten, demletzoen: Her⸗ 
wog: von Serrara., hier bebte, ein weit. tramigeret 
GSthickſal. Er: verfiek‘. wegen emp: ungluͤckliches 
Liebe, wie man meint ,: mit Sleonore, der Schue⸗ 
ler des Herzogs, in. tiefe Schwerkuni, ward. ger 
Alfons: nie ein: Versüdter..c oder Verbrecher ie 
handelt, und faß 7 Sahre im Hoſpital dat Amn 


h) 
x 


| 
| 
) 
| 





gehangen: Mit⸗ Initiger Mähkichar and Alb oriaige 
Minuten: gpifchen: diefen Heitigen Minuerm. Gr: kam 
endlich auf Fuͤrbitten vieler Zürften. und : Großen 
los und ging ind Romy. wo: er aber qleich kuch 
kin Ankunft⸗ 1595 im sen Jahre fehres.: Witens 
Rarb, “siRehrene: Gnhore:feiteenfich:"Homerifd um 
feinen Lehenmurfprung:x. ehe da graute ein’ Lorkeug 
aus dem Haͤuschen zu Sorrenco wo er feine Aus 
gend durchſptelt Harte, mb ereilurte dieſes Liestich⸗ 
Re Staͤrbchen Kampaniens ; fühfeine Wiege. Süße 
dabel, Wic or des Bolkes wuͤtdig, dasn dem 
Birgit: noch cin Grab aufſfucht, und in Florenz die 
Häufen benuhle, woͤrin Dank, Weihucd und Ga⸗ 
lilei gelebt haben’ ſollen. 0, 
— Mit einden et Eutzuͤchen weian jener, luawi 
fe Einwohner der Stadt dis Namen diecſer großen 
Benien aus, und pergißt es einen Shigenbikck jirunie 
nun das’ ‚Vaterland an Gi und Ehre fo: gam 
arm iſt. Geen kegt jeder cine ganife Meriglkie .m6 
Feinheir · mi Barragen md. in Dan Saachẽ vom Sein 
alter der Atfonſe md Hippolicen Hey, und dem Eim 
fluß deu Hoſes, den ‚Ae-hiotren‘ und ver Witter «ad 
Koͤnſtler, die fie er dicſem beinen Dose verrſauu 
melten. Und aſt dies dann ſaemichtig ?_ "Go · eiũ 
Griſt des Schönen und Gumal wirke langſam ſore 
im ſtillen Gang der. Zeit; ı:fedın x denn ſchuet 
wieder untergehen? Wobercsit Florrnz, und dis 
toſtamſche Voll vor ihron Schwuftern in Biefer Dina 
8a 
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Eh ſo Aeleae wurdag und groß geworden 7 In der 
Mhat · ſeibſß dieſe Ferrarrſen, Die fo lange als Slla⸗ 
wan HPMehandelt, wie auf. Nichts in Ehre amd Wohl: 
Hana ‚herunter. gebracht. dind,, felbſt die Ferrareſen 
nes heutigen · Tages zeichnen ſich Do darch eine 
gewiqe: Urbaaitqᷣti und: Beſcheidenhejt aus,: die man 
ninge ejm :und auch im Bologna nicht ſandet. 

nr Man ehe dieſar exoͤdoten, und. verlaſſenen 
Chun, jegt faſt nichtes mis Armuch ugd Yauush, 
So iſt es freilich ‚pol, ſchon HÄngergemwafen, allein 
Die ‚neuere Revolutienq het die letzten Reichen ug 
Seoßan weggtjagt, ‚und dafür: find ascoı Granzeiek 


eingesrgen,. Ditsfethft auf fnewbe, Soßen leben mau 


len. So wie der Bürger: ofilggg: fe .fcht der 
_ Bann) seriaktetu: auf. und. allgemeines. Miayergnb 
geno vad: Zrener at· auf yallen Befichterns ſelbſt auf 
Dune /doe nichtt mehr an die Blitza des Ratilann 
noch an die. Gräber Wei: und Naulian Rom glap⸗ 
dan, 1: Her iHat man angegriffen wäct Nos, Neu‘ 
rc ed Mönche, gun Wifluge und „sr. Soisdel 30 
meifen, ſandern ſelliſt Aemenhdufer ‚und / Holoitaͤler 
fu» geptäntert sewd. dach macht die furchtbere Zeit 
taglaich mehr. Dürfigerump  Kıippeh, > Die Gran 
fon , vesiche hien :kiegennfollen übrigens gute Dil. 
ylin beiten, unb-: das. .fann: ‚man. ihren .nefiß® 
Aenßern, ihren. ſchͤnen Menfchen. und Pferden, die 
alle gut. gekleidet und gefuͤttert find, wohl: 8 
waten:::. Was abrigens den. galanten Kpraktaz Dim: 


. 
sh 


ges muntern' Volks betrifft , fo Kat es den bey. der 
neuen Ordnung der Dinge noch- nicht verfchworen, 
und es foll viele Haͤndel zwifchen den Gardinen 
geben. a einige Dffieisre find hier und in Mais 
land und an andern Orten durch einen naͤchtlichen 
Stoß, oder. ein heimliches Püluerchen gefallen, 
Doc iſt das ſelten.“ Der Herr hat immer: einen 
langen ˖ Arm zu ſtrafen, und darf vieles, was eben 
nicht ſo ganz recht iſt. Auch eine Probe Des: nenen 
fatpinifhen- Mititaͤrs ſah ich hier, die: mich wenig 
erbaute. Mehr davon ben Bologna. 

Den gter Dftober um Mittag aus fuhren —* 
mein Taͤrke, ein Kaufmann von Bologna und 
drey franzoͤſiſche Emigranten 'auf einem: großen Mas 
gen mit unferm Gepaͤche von dannen,- eine’ kleine 
teutiche Meile bis an den Fluß Ken, um bald auf 
dem Fluße, bald auf Kanalen nach Bologna: zu ders 
-Tangen. Wir mählten nemlich diefe Ranalfahrt, 
wozu ſich grade, Gelegenheit fand, weil die zu Lan⸗ 
de dur einige Pänderungen, - welche in diefen - 
Begenden fonft fetten fon ſoulen, berhbrigt 035 
den iſt. 

‚ Die Gegend von gerrata bis Sologna m Au: 
ferft niedrig, und die weiten Eben, welche zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Staͤdeen nad Mavenna: ans 
Meer und a dem Po hinlaufen, find durch Sorg⸗ 
Mofigkeit diefer Beiden; betztens: Jahrhunderte und Die 
eigennutzege Maffenpolizti syvoßentheite in. Murdße 
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ud Suͤmpfe,/ flehende Lachen, und unſichere Fel⸗ 
ber verwandelt worden. Die Kanaͤle Ind veriels 
den, die Menichen verſchwunden, und die ehedem 
geiche Ebne wird won Froͤſchen und Enten zumſcheil 
bewohnt. Dan has feit mehr als 30 Jahren gearbei⸗ 
‚tet, durxch: Ablejtungen des Rena, durch neue Kandle 
in den Bo und andre Stroͤme dieſe Suͤmofe, deren 
vorzuͤglicher Gig um Comacchip zwiſchen hier um) 
avenue if, tsodner und: urbarer gun machen 
Manches fell auch gewannen ſeyn, aber mehr 
bleibe noch immer zu thun. Dieſe Zeit wlandt 
ihre, gebe der Simmel, daß ſie einſt zu mas bei 
derem führe! Manches ift indeſſen bach immer 9% 
ſchehen, nd wo jetzt Haͤuſer ſtehen und Heecdes 
graſen, fell vor 20 Fahren alles mod Waſſer un 
Schilf gewefen ſeyn. Man röbme ſich um det 
großen Reisansſaten in dieſen Moraͤſten. Aber we 
weiß, was Meisfelder mit den fanlenden ‚und Anfav 
ben Moraͤſten, die eine Zeit unter Waſſer ſeyn mil 
fen, für die Menſchen zu fagen bat, wer die Dieb 
den Grbchter Der Bewohner falcher Zelder geſeben 
bat, der wird diejenigen loben, auf weichen Web 
- genäbsen wagen, weiche jedes Neisfeld rechlib 
träge, fobald es: durch Kanaͤle und ‚Gräben ver 
Ueberſchwemmungens gefichert if, Baſſer forgies 
Die alten Aegyptier in,.inichen Prkigeibingen- Lane 
war der Reisbat in ihren ‚Befoge nerbaten, wel 
fie außer denen des Ns keine willkaͤhrlichen Gib 


kungen des Waffers machen wollten. Auch. Hatten 
fie damals nach allen Nachrichten, fo viel fe auf 
seltäre find ,. dreimal ſo viel Menſchen, ımd nicht 
alle vier ,. Fünf “Jahre: die. Peſt, wie unser Dem. xy 
miſchen und türkifchen Delposiemus. - 

Unfer. Weg’ ging alfo von Ferrara durch flaches 


. kand, ‚das. mit großen Wällen und Deichen-gegen 


bie Ueberſchwemmungen eingefaßt und aus: Eumpf, 
das es wor 20, 30 Fahren noch war, ‚ziemlich 


| fruchtbares Laud geworden if. Bor der Stadt Lies 


> 


gen huͤbſche Villen, deren Befiger aber. meiſtens abs 
weiend ſeyn follen, und unter andern eine, bie eis 


peculium Pius des Gechsten geweſen ſeyn ſoß. 
- Dan Hat noch weite Weideplaͤtze, wo unzaͤhlige 


Heerden im uͤppigen Graſe waten, dann einzelne 


Felder und Gärten, wo die Reben in ſchoͤnen Guir⸗ 


fanden mit ſchimmernden Trauben ſich um ihre 
Buhlen ſchlingen. Dieſe find meiſtens noch die 
Ulmen Virgils und Horazens und wenige Weiß⸗ 
vpappeln, zuweilen auch cine Art Stromweiden, 
man nennt fie falcio di Vetrici) von denen man 
die Ruthen zum Unbinden der Weinftöde gewinnt, 
wo fie zumeilen ftast des mangelnden Baums, Der 
zu ſehr fchatten würde, an einem Stocke prangen. - 
muͤſen. Wir paflirten den Reno auf einer Elöße, 
und hatten nun. bis Mal’- Albergo nichts als Wie 


. fen und Sumpf in weiter Ferne. 


Bey diefem Mal’ Albergo, wo wir um 1 Uhr 


f 


| 
Nachmittag anlangten, beginnt der Kanal, auf wel | 
dem wir heute und diefe Nacht nach Bolsgna ge | 
pen. Hier ward’ abgeladen, und wir ſchefften ms 
in die beſtellte Barke ein. Diefes Un: mb Eiw 
paden nahm eine gute Stunde weg. Ih wmufte 
mit - meinem osmanifchen Bürger zu einem feiner - 
Runden , einem kleinen Landmann, der: in diefem »' 
Dorfe wohnt, und den er: anf feinen Reiſen ned - 
Bologna immer beſucht Bar. Wir trafen in m 
einen freundlichen Wann umb zu feiner Geite ein . 
feines Weib, bald ging ein gutes Glas alten Roth 
weins rund, der die Derzen und Köpfe erbeiterte. | 
Es gab da noch einige alte Landiente :und eine Mr 
von Mittelding zwiſchen Barbier und Chirurgut, 
der eine fehr geldufige Zunge nach Art der Qua 
gelehrten hatte. Er war -ein. gewaltiger Antifram | 
zoſe und ſchrie gleich: CTrinkt, Bürger, triuft, 
weil wir's haben! der Wein laͤt ſich dies U 
gut an, Doc will ich keinen Tropfen davon ge 
nießen, mern er Gift für die Franzoſen merden 
wollte, Einer diefer Spitzbuben hat meiner Tr 
ver ein Kind angedrehfelt, aber bey Gott, mean 
fh därfte, ich gebe dieſem Halbfranzoſen eine 
Kopforehung (un torticollo). Dann fehimpfte # 
auf die neue Tabacksacciſe, indem er unmillig fein 
Pfeifchen ausbließ. Wir aber dihelten und ma 
Ten, und ließen den Wirth mit ihm kämpfen, der 
eben keine Lobſchrift anf die alten geiflichen Ser 


- 


— 153 — 


ren hielt. Sotche Geſpraͤche unter vollen SGlaͤſern 
wechſelnd war .es.im Herzen etmas marm gewor⸗ 


den, als man uns abrief, wir. druͤckten dem. Wirth 


die Hand und befchloffen, wenn es von uns abhin: 


9%, den Namen Mal’ J in Buon Albergo 
—— 
ODie Gegend um den ehmaten Kanal, auf dem 


mir fuhren,.ift ganz, wie Die ‚vorige, Doch ſieht 


wan sumeiien Bidume und Geſtraͤuch, und oft war 


der Kanal. fo dicht mit Erlen, Weiden und Papr 


vpein beſetzt, and mit einem fo hohen Wall einges 


fabt, daß man gar nicht umherfehen konnte. Die 


armen Bauersleute gingen finfter, zerlampt und ges 
büct einher, "Die. Weiher meift nadt und. faft noch 


drmlicher und gigeunerimsienmäßiger. Große. Dörs 
‚ fer ſieht man ſelten, deſto -Öfter in. der Nähe des 


Kanals. eine einzige Meine Landwirthſchaft, : das. 
beißt ein . duschen zugleich : mit den GStällen für 
das wenige. Mich. Große Scheunen braucht man 
bier nicht. Das Korn auf. den wenigen Gtreifen 
Geldes iſt nun Lange eingedendtet, und: fie tragen 
jegt Futterkraͤuter, und werben nachher noch vor 


dem Bruma wireder befdet. :- Der Wein, der in dies 


em: naffen und niedrigen Boden waͤchſt? if 


ſchwach, irdiſch und ohne Fener, je näher dem 


Himmel, deſto himmliſcher wirkt dieſer Saft des 
Rebenſtrauches. Oefter ſieht man wieder Weiden 
und Wiefeny GSuͤmpfe jetzt weniger, wohl aber die 


/ 
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veſtilenziſchen Reiefelder, die in uͤppiger Flle auf 
. dem: Halm fanden, gefepnitten, eingefahren nk 
gedroſchen wurden,verſteht fich, dies alles an vers 
fchiedenen Stellen. Ich ſah dröfchen,, rein madhen 
and morfeln, ganz auf den Zub, wie Birgil es bes 
fchreibt, auf gerdumigen Zennen unter freiem Dims 
mel, Die-aus einem Bemifche won Leimen, Kalt, 
Eiionichladen und andern Matserien fo feſt zuſam⸗ 
mengeftampft, und zugleich um einen halben Su 
über. ven Boden. cchägt find, dab Regen um 
Schnee fie nicht fo Leicht. verderben Aönnen Mi - 
einer Tenne vor einem demlichen Haͤnschen, ſah ich 
einen Haufen von mwenigfens vier Laſt Berliner 
Scheffels zufammengebracht , der eben in Gdde ge 
fälle ward. Sie dröfchen ſchnoll mit dem Dreitalt 
Ein, Swey, Drey mit fehr Ieichsem Siegel, weil 
ber Reis leicht vom Halm ſpringt. Die Aeradtt 
ging ſtill und traurig zu, ohne den ˖ Jubel uud dab 
Toſen, das man bey uns findet, und doch mer eine 
große Menge Menfchen beilammen. . 

Ich Hatte immer auf dem Verdecke geſeſſen * 
in die liebe Welt hinein geſehen; als der Mont 
mit feinen Sternen kam, da horchte id; noch ein 
Stuͤndchen den Feldheimchen und Laubfroͤſchen, die 
wir hier viel gellender und -fpäter als bey uns ai 
zirpen ſchienen, dann machte ich. mich zur Geitll⸗ 
ſchaft und hoͤrte die: Fraͤnzoſen und den Boloqueſer 
gegen einander auf Hagen Diefes Seſchnatter em 






— 
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digte gegen 9 Uhr Die Anlandung an.einen zuten 
Ort, wor mir mm: ein: warmes. Kaminfeuer eine 
große Gefellſchaft verfammelt,. und- die Hühner bra⸗ 
' ten and den Meis fieden ſahen, womit wie uns las 
ben follsen. Darauf ward gehörig Wein gegoffen, - 
und erſt um zz Uhr gingen: mir. wieder. in: unſer 
Bat, Einige Stunden wurden voch froh ver . 
ſcwatzt, che. der "Schlaf einen jeden auf feinem 
harten Lager überwättigee, Denn es gab bier woder 
Besten: noch Matratzen. - Zufällig kam es auf die 
Weiber, und einer von Ben Franzoſen behauptete, 
die Weiber Haͤtten in Frankreich die Revolution ges 
macht. Sie ſeien an allem Unheil Schuld, von der 
Koͤnigin bis zur letzten Hulledame. Ein Kapitel, 
worüber: ſich manches Feine: jagen ‚und fchreiben 
ließe, wenn man.bey ben Güsben Iher Monteipan 
anfängt, und mis der. legten Hure ber CThnilerien, 
ober das Palais Royal ſchließt. Dies: gab dem 
Muſelmann einen’ Haken, woran-er feft hielt, um 
die Weiſe und das Regiment der Cuͤrken mit ben 
Weibern zu vertheidigen , fo geſcheut, ſo witzig, fo 
allerliebſt, daß der franzäfiiche Baron ausrieft 
det un drolet, que ce Turc! Daben untertieh er 
nicht zu betheuern, er fen Fein Tuͤrke und verab⸗ 
ſcheue Übrigens ihre Barbarey. Dies ward endlich 
doch den Fraugmaͤnnern uͤber, und einer der beiden 
Geiſtlichen warf. ihm den Fehdehandſchuh hin und 
focht wacker als Mampe her. europaiſchen und fran ⸗ 


oo. 
zoͤſtſchen Weiber. Wie konnte ein’ Framzoſe fo u 
galant fegn, dieſe Liebensmwürdigen Mrematien ver 
Natur fo ganz im Stiche zu Iuffen. Ehrlicher W⸗ 
be, hatteſt auch Da der verbotenen Trauben geko⸗ 
lee? nder duͤnkt uns hier auch füßer was wir kaum 
ahnen dürfen? Der Schlaf nahm mich aus diefem 
Zweikampf, dem id nur: mit don Ohren milmahtk 
Den Morgen des zoten Dltobers:, als cs tagte, 
war ich nahe. bey den Mauern von Bologna, KB 
ben dem Zollgaufe meinen Koffer vifltiren, und Ede 
wieder zum Gafthofe zum ohren tragen, wohin 
mein Osmane mich führte, weicher etwa drey Be 
Gen dier zu bleiben meint. 
- Botogaa 

Sie iR eine der aͤlteſten und groͤſten Gtöbte 
Ertatiens , und war naͤchſt Rom die arſte im Kies 
chenſtaat. Man braucht reichlich zwey Stunden 
bey einem maͤnnlichen Schritt, wenn man ihre 
Runde machen will. Sie Tpiele im Mirtelalter 
als gelehrte umd martialiſche Stadt eine greit 
Rolle, bis der gepanzerte Himmelsregent Jul 
der te, die Bentivogli, ihre Schirniherren unter 
drädte und die Stadt nöthigte, - feine Oberherr 
ſchaft zu -erkounen. - Dieſe war aber auch wit 
mehr, als eine Art. Schirnwogtey. Die Stadt de 
hielt ihre Rechte, kannte wenig Zoͤlle und Abgaben 
und regierte Ach meift nach eignen Gefegen watt 
einem ariſtokratiſchen Senat. Weid ein Nnterſchied 


f drifhen Holpana und Ferropa and. ihren Umgebun⸗ 
. gemk und welch ein zweiter zwiſchen Boͤlgana und 


Florengz -Belogaa mar doch immer noch ‚eine Art 
Kepubtik,.. obgleich der Pfaffengeiſt auch, bier Die 


Erde verdarb, aber wie iſt das orme Ferrara nach 


dem Verjuß feiner Alfonſe niebergetzeten, ‚wie find 
feine frvchtbarften Sluren-öpp Weiden und Bümpfg 
aworden: Dem weisen Amfange der Stadt ändeir 
fon. entipricht Die Beroͤlkerung nicht. :gang, die man 


auf -65,— 70000. Seelen ſchaͤgt. Gie liegt. am 
VZuße von .Weinhögeln, -- din. ſuͤdweſtlich empor. Beis 
gen, und bat im Norden nach Ferrara hin eine 


auabſehliche Ebne, welche der Reno durchſchlaͤn⸗ 
gelt, ein unbedeutender, Fluß/ der den groͤſten Theil 
des Jahres faſt trockon iſt, aber in Der Yegen: und 
Funterzeit .oft, nur gu :überfirhmend if. - Er baf 
eine ſtattliche Berufe, Die. von: in diefer yore 
nicht Lleidet. 

u „Kiechat, mis: Rey nike ‚inmidniten Pr 
Gtäptes.bev niekam Schwutz und mandhen elenden 
unde ſinſdern Oafſen ud Haͤnſern das gemein, daß 
men eine Menge Kirchen, Hloͤſter und Pallaͤſte von, 
ihr auiaiſen kann, walche die Mamen großer Mei⸗ 


ber an Der Stirne tragen... Uber felbſt dieſe zeigen 


Üh hier Baur. Auge meniger si als. in andern Stad⸗ 
en, weil faſt in allen bedentenden Gaſſen offene. 
Vortiken, oder Arkaden. hinlaufen unten vos den, 
Aalen; weiche ihr Vordergeßcht entſtellen. Dieſe 


U 


Arkaden find freitich ſrhr bequen für Die Buhl 


‚ger, : Die’ unter ihnen vor Schnee und Regen ge 


ſchuͤge geben, "Re find nöd bequemer fuͤr dee fick. 
hen Krumer und Handwerkor, welche unter ihnen 
ausftehen, oder arbeitent,“ und ſo zugleich einer 
freiern Luft und des gangen Menſthengewimmelo 
draußen mitgemeßen koͤnnen. Einen Nachchelt adt⸗ 
habenſe,⸗ daß fie’ die Gaſſen mehr einengen und 
fie ſkothiger machen, weil. man nun nicht eng 
Sorgfalt: ammender,.- fie rein zu halten; überdet 


. geben fie Aofeh &efindes“ manche nachtliche Gele⸗ 
genheit, wuch-den Dolchtn der Bandin, die bier 


aber nie in "Shrer" äröften Furchtbarkeit geweſen 
find. Das Centrum: der Stadt und ihres lebendig⸗ 
ſten Lebens, iſt um dem ghoßen · PlaͤtzMia⸗ca 
inkggißre) bey weichem: · man zugltich in der Kivche 
Sartre Petronius ein Kantfiches gothiſchta ¶ ebaade 
bewundern kann. Hier ſindet man zugieich unt 
der Mebkwoͤrdigkerem⸗ininnn eines / der fartähfen 
Kunſtwertke Botegnas,⸗n wotches ſie vielleichoniche 
mehr dierte, men 00: N Te: bequem, tee als winls 
andre. Dinge Her die Alpan vbringtn inießeriren Dies 
if der berühmte Neßtaca brunnen is RR - 
Kigader aus Bronge/ Son. Vesrigraben Bitter IW 
Hann· von Bolonna Aen war! uns. glandeec gebitig 
von Donay) 1965 wollrevetr in· her ‚ns die 
Kerner preifen, und was nat haufig nich arobeut 
und im -Gtich erauugtgrörn hat, - Den Pant 


ane koloſſaliſche Figur, die man wegen der: herr: 
lichen »Ainatomie ruͤhmt, ſteht in feiner. pansey 
Furchtharkeit ind Strenge da, die day gemaltinfte 
Element: auszeichnet, in der einen .Dand das Drei⸗ 
mE haksend,- die andre herrisch erheben mit der 
@rellimg:.Yuck ich bin.:ein Gore! Bm jhe, fpirten 
am Fußgeſtell Syrenen auf Delphinen reitend, des 
ren meiche .und fchmellende -Geftalten und üppige 
Stellängenr:iene verfährerifhe. Luft achmen, mei 
her dee::meile Mann Hinfes feine Gefaͤhrten die 
Augen und, Ohren verpichen hieß. Neben’ und um 
ter ihnen taͤndeln Kinder mit Delphinen. Menig 
Waffer prägen die Roͤbren, amd italiaͤniſcher Schmug 
entſellt? quch diefes Denkmal der, Kunſt. 

Bologna war ein einer der Hauptſitze der 
Ihönen: md ‚biidenden Kuͤnſte, und die lombardiſche 
Säule lebte hier gegen -Das. Euhe des ısten und 
im. Aıffauge? des: 17ten Jahrhunderts wieder . recht 
auf, nachdem die roͤmiſche und Aorentiniiche Schr 
eingefchtafen war. Mehrere. der: erften Meiſter die⸗ 
ſer: toumbetpiichen- Schule. Iebten Kier,..und man 
Ionnte in reicher Renge ‘forft.ihre vorzuͤglichſten 
Arbenen Hier in den. Kirchen, Eloͤſtern amd Pallds 
Ken bemmdern / unter: Maien man voranasiwmeiig 
für Die Kumſt; die Kirche der; Meudicamtu, der: Gera 
viten, Sanfte Domenico, Sankbt Giovanni :in-Mom« - 
ke und. dis; Puläfte: Zambegcari⸗ Tanari· und. Zaun 
pieri nannte, Aber diefe nenefelimmdlaung, welche 
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die Menſchen und die Welt auf den Hopf geſetze 
hat, Hat aud hierin vieles verändert und manches 
Schoͤnſte und Beſte, was man fon hier.undb ans 
Derswo in-"Ttalien ſah, gnuß man nun nady' Parks 
zu bewundern gehen. Manches het man bier 
auch von det Stelle gerüßt, anderes verborgen mb 
geflauͤchtet, und fo’ geht vieles auf immer vielleicht 
verloren wie Geld, das man: in Beten der Noch 


vergraͤbt und: darüber hinſtirbt; ohne einem Freund s 


Die Stelle zu zeigen, - wo er es haben an: Die 
Uinficherheie der Seit hat noch eine dritte,” deı 
Gremden hoͤchſt unleidliche Folge. Manche der er⸗ 
fen Famitien leben Vie meſſte Zeit entſernt, ver⸗ 
Priechen fih in eine: laͤndliche und“ abgeſchiedene 
Wille, oder ſchließen ſich und ihr -beftes- und -Tchöter 
ſtes Habe doc ſehr ein, vor den Augen des Publi⸗ 
ums, weil Glanz und Reichthum anfangen Ber 
brechen: zu werden. So iſt der ſonſt freie Zugang 
geſperrt. Mehrere Pullaͤſte endlich ſtehen auch ganz 
veroͤdet und "ausgeräumt da, und keiner weis, wo 
ſeine Kunſtwerke und. Koftbarktiten geblleben ſind 
Diefes- muß noch ‚mehrer bey den Kibſtern ud! zus 
Theil auch bey den Kirchen der Fall ſeyn. Bau 
der Fremde nimmt; - glaubt der Einheimifht MP 
dazu noch miehe berechtigt, und man’ weis EL 
wie es-in der Verwirrung zu gehen pflegt. Bass 
Ge Kirchen find Überdem zuweilen Magazine uhr 
Lager geworden, und die Rohheit Hat ſich manthes 
gegen 


| 
| 
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en der Göden md Holligenlaubt, deren Ber 
ehrung · man ſis belachen Lchptesn Judeſſen bey ‚allen 


Denk iR Bolugfa och Auer : fd weich 'anı Kun 


| werfen und [cibR ün vortpeſlichen, daß der Fuck 
eine Ptuͤnderung Serum. ahuden würde; "wenn; dia 


allgemeine Klate es ihm nicht. ins. Ahr -Thrieeud.t! 
IAqwill hier kein nenes Zune důrres Vergzeicha 


niß von. Kirchen, Pallaͤſten und öffentlichen Oebaͤus 
beh machen; uagiiies: alten Wahljpruches eungattenf : 
Sud: Eins. Verſchmiegene har: jene Bragie :. Deib 
erlaube man mir, weniges Yin Erinnerung meinen 
alten wis Ealden Tage: aufzeichnen. Was inc 
Bas Herz bewegte / Davon glaubt mal fo gerkt ‚66 
werde..adch bey andern ein gleiches veumögen Au 
"den :Paltäften. dabe ich bey: dieſen ı werhichtigem 
Grionenzeiten nicht. durchdringen koͤnnen, einige 
‚Worte. alſo vom. den Herrlichkeiten einiger Kirchau 
Die Kirche Saukt Domenico gehörte. funk. zu. den 


erften. Merkwuͤrdigkeiten der Stadt, als fie noch 


fromm feyn- durfte, weil die Dominikaner hier den 
Stifter ihres Ordens liegen: haben, : dee 1231 iR 
dieſem Kloſtey ſtarb. Diefer Heilige hatte Kirche 
und Kloſter ſehr reich gemacht. Man- zeigte. hier 
ſonſt eine Menge ſitberner Weihgeſchenke auch herrr 
Ih gearbeitete Flberne. Blumen, Beweiſe desBo⸗ 
logner Kunſifleißes; alles dieſes hat nun wandern 
muͤſſen. Den Kopf des Heiligen bewahrte man in 
einer eignen: vergitterten Kapelle, die man von 
Stalin L g 


1 
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Beif zu Ftit · mit· nen Erfen. der Sude und einer 
grüßen Wache 'verfichtig beiuchsr. Einmal nemlich 
hetie ein Kardinai. ven: Mbedicis, : Bunter Deilige 
Berer in Kam Diele: Görtergunß bemilligte num | 
ardßen Kerger. der Bolegneſer dem: Rppfer einen 
Zahn andgesagen: Daß ſolches Unheil hinfort uns 
"nißgöih gemacht würde, brauchte man denn feitdem. 
Bnhht: : a er 
Ausor dem. heiligen Mann: Liegt: hier sein ber 
alter Mann des, 1zicn ‚Jahrhunderts adEugiugg 
eis: Maharb. Geicdrihs des Zweiten von Oehen⸗ 
Hanpen ,. "König von Sardinien. - Die, Belogneitne 
One, Den; anfähscnbon Städte: gegen «Feicdrich im 
DE blutigen Haͤndeln mit der aufſtrebenden Loms 
bapdei, fingen ihn, und er faß.az Jahrebis um 
feinen Tod 1372 in einem Thurms, Noch über jeis 
weni Grabe prahlen jie und man kieft die Wortes’ 
BelfiäaBardiniao xegem Ubi wincta auimanuem 
Vieirix captivum Conlule ovante irahit 
Niec patris imperio cedit, neo capitut anray) 
Bie oan⸗ non nagno ſaepe Lenekuyaper.. I) 
weiche ich un: ähnticyen Gejchmad fü geben mirden 
+ "Der Eaetinig, der, Felfinm, die) mie | 
Schmach n 
oaerni, seht als ein Sklav dem 
ri ful nad, ar EN 
Der ms: durch Kaiſermacht, uoch · Sold ſh 
hen rühren Adi U) 
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GSo die ein: Heiners Dund oft große Ehen 
feſt. BE 
neber diefen geiden "Danburäfegn,der, Daibarey 
—E Miatelabtors „um dan. Noafſ enhereſchalt, Uegen 
hier die Gebeine von Ludwig Caracci amp Buipe 
a man. ale die Aepraſentauten einer. befs 
ſexn Keit anſahem ‚Pannen „Nach vone dem. um Bor 
lonn verdienten Grafes Marſigli ſieht man ein 
Dealrei⸗ das siben; dio Ciementiniſcee Agademie 
hat erricht en laſßen : Aner den Gemaͤhlge äR.:Der 
AMindermard in einer. der Geisenlopellen cinesn ‚DAX 
beruͤhmtoſten yon Gujdo. Aber Das war.kein.Etafi 
ſat den · Wahler den Grozien. Wenn. der Ausdrudk 
und der⸗Effekt alletz in: der Kunſt waͤrem, ſo Lonme 
wan es hexroiſch nennen. Bar — iſt aͤutzerſt 
nerbleicht. DR BL HL BE Jr 
In der Ernie. finder man med eine 
Menge van. Freſkomalergien in⸗der Vorhalle zu Eh⸗ 
ren Santt Beuizi einige teeffliche ‚Gtüde non. Al⸗ 
bani. Foofflich iſt deg heilige: Audrega, des day 
Sreug anbetet; weine ſelige Vuhse und: welches 
hinmliſche Entuͤcken mahnt u Das grane Hauyt 
nad. Dates aus den. ſbrearmeriichen Augen! Aber 
Andreas: gefällt. nur noch; wenn. man das aweit⸗ 
Oki non. Albanjuſaine Magdqlena und ſeinen 
Cbhrißtus nicht geſehen hat · Es: iß die Gcene, wie 
Cbhriſtus ter. Magdateng erſcheint. Erſtaunen und 
Entzuͤden und der innigſta Ausdruck heilige Kiche 
L 4 
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ſprechen alis dem eteihenden. Eodle ner· Magruena 
wie eine Boͤttin in- irdiſcher Geßalt, md mit dem | 
Hinſchauen der beduůͤrſenden "Liebe ſteht fie Bord | 
großeh Heiland, der weder genug Gott noch ge 
fing: Reif IR; ; a ⸗ 
"? gie? Kirche der Mendicanri at denetounien, 
Tonfe art Gemauͤhlden eine der reichflen."" ber min 
hat ihr feht aufgerdumt. Einen'derSleibendfet 
„und, ich mögte fagen, ewigen Eindrcke mac 
ati tie för gemartette · Agnes von 
in der Sankt Agneskirche. Da fieht man 
heitꝰ vo Ries, jene Mühe die den greten 
Otenſchen macht, und die der Sänftrerniefnertienm 
ſon. Welch ·ein füßes Ideal der ewigen 
„He munhid Ihre Marter tragen» laͤt welge Mille 
und kuͤhne Duldung, die es kaum 
aß der Schlnerz auch die [höre Geſtalt vererren 
kanm. Vak’ bewundert dns weinende Kind data 
Beh „and Sie Gruppe der Weiber zur” 
RG wehmuͤthig zu befprechen feinen. Auch in der 
wirche Sankt Giovanni in Monti finderkmanet 
Bey" gehäßntds: Scie dieſes Meiſtere die Gehen⸗ 
nie des Roftnktanges das man · wegen 
Perfvaen! iind · Gruppen eine Sammlung 
emhlbeinennen kann Man mutß ·es 
Bert, um · aus ben Einzelnen zunehmen 
Gunze nicht Jeben tan,’ denn diefes tatt 
der mie dem Auge/ noch Gemurhe ⸗ zuſann 





















& find einzelne herrliche Kaͤpfe der .ans--bem Tier 
fen ſchoͤpfenden Kuͤnſelerkraft. Wegen der Zeich⸗ 
Hung Keht man dieſes Gemaͤhlde haͤufig als ein 
Sludium an. Sonſt war hier auch Die heilige Ca⸗ 
eiie von Maphael, eines ſeiner berühmten Stuͤcken 
aber es hae wandern. müfen. Wehreres Behr mon 
Wien noch Son Guereiue und Perugine. 
Bologna Hat ven den frühften Zeiten her auf 
die Bildung: Italiens und don dort. auf Die des 
Hüsen Euroda einen. twichtigen. Einfluß gehabt. Sie 
ward. Mittelalter die Lehrerin. eines menſchli⸗ 
Gern:und imeiferen Geſetzes, und half Bund) den 
Rund-ihrer Lehrer, mehr als Schwert und Bann, 
die barbariſchen Gottesurcheile mit ihren Graͤuels 
abzuſchaffen, ‚und. mit" der roͤmiſchen Geſetzgebung 
een großen Schritt zur Entwilderung und Milde 
rung Der Sicten zu thun. Hier fchlug Irnerius 
zuerſi feinen Lehrſtuhl auf, Hier. ſchrieb Accurſius 
ſeine Gtoſſjen. Tauſende kamen von Norden her 
und lernten die Baͤrenhaut abwerfen, und brach⸗ 
sen nene Kenntniſſe und Geſittetheit in ihr Vater⸗ 
Andi Bologna blieb lange die erſte Univerſitaͤt 
Eirropens, bis endlich nach ihrem. Mufter und nad 
dem Pariſer in: allen Ländern aͤhnliche Anſtalten 
gemacht wurden und der Strom fi theilte, der 
anfangs mit vollem Waſſer hieher floß. Dieſen 
Rahm des Alterthums konnte fie freilich gegen 
mehrere Nebenbuhlerinnen in neuern Zeiten nicht 
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dehametẽn "aber doch hat fie auch im Dem legten 
Yahrhunderten’ immer · noch einen chrennollen" Play 
Am gelehrten ‚Europa behalten. Nieratbeilere Wr 
bovrandi für die Nuturgekbichte, Malpighirfär die 
Arzneykunde, der gioße Eafini: für die Kumberdes 
Himmels, und noch ſteht man die berißimte Witz 
tagslinie in der Sankt Petroniuskirche, die er 1095 
wog: ee — 
© 7 Dfe Mniverfiede, lo Audio, Hat ihr Matkliches 
Bebdirde nahe an der vorbenannten Kir. "Man 
muß diefes Radio nicht mit dem Infütut verwech ⸗ 
dein. "Die Beranfaffeng zu diefertrefiliden tin 
“Pakt dab im Anfange diefer — 
winfer Graf Narſigli, der im) Ip 
Römstriege unter Defterreich diente, 
ward, amd nun-fär den Degen, womit’ es/ihm 
nicht glücken wollte, za den Wiffenfehaften geil. 
Er wandte fein ganzes Vermögen — 
genſtaͤnde der Raftır und Kunſt zu ſammein, 
dieſe ſchentie er der Stadt und: bewog 
Aufſtellung einen eignen Pallaſt zu 
Dabſt vermehrte dieſe Sammlung auf ſein 
‘hen, andre folgten dieſem Beiſpiele u 
arbeitete bis an feinen Tod 1730 mir ® 
diefes fein Lieblingskind. In der F 
durch: die Freigebigkeit' der Päbfle, 
ungen und Spenden das Ganze ſo erinei 
Marfſigli, wenn er mal wiederkdme, 
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wiirde, Keine elgne Anſtaͤlt micht niche zu: Leinen: 
Fest iii Wien me ſtehende Einuahute ; möhrere Lohr 
ver, die Leſeny expermentiren: und verklaͤren ‚Spiel 
iſt nun eine" Akademis / ver⸗Diffenſchalren, ein Obe 
ſervatoriuer/ Naturalienkabinet, eine Mahleraka⸗ 
demie, Biblivthek⸗ Maſchinen ). Modelle, Antiaul⸗ 
aͤtenſal und "andre Herrlichkenen⸗ Benedalt ded 
Bierzehnte hat viel faͤrs ous Danze gethan. 
Die Bolibehet rechnete imen: gr den; erſten as 
Uens and fie zaͤhlte an 100008 Bunde, aber aut 
«and. diefer iſt von Den: Befrekerm von Tyranuen 
mehreres: nach Paris gegaugen. Schlimmer noch 
dat: dies die Antiquicatenſacntlung: erfahren, ob 
gleich dieſe noch jetzt in manchem Luadẽ veich heißen 
ide. Die herrlichen 1900 Medaillen der roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſer und andern, weiche Benedikt der Vier⸗ 
Sehne Tehenter, nebft ‚andern Sanunlungen ſind 
unche mehr hier. Kleins etricſciiche Sachen, Urnen, 
Gefaͤße, Lampen, Idolw, VBasreliefſa, Opfer⸗und 
Hansgerache findet wanı much reichlich. Fuͤr Die 
Anatomie find eine anfehnfiche Sammtang nafimtie. 
iber und Wachspraͤparate. Bon dar Iogters werde. 
ih mehr Tagen bey dem Arctkel von Itorenz. Tuͤr 
einen Narurhiſtoriker wduͤrde dus Aldovrandiſche 
Muſeun mehr Sineereffe haben, als fuͤr mich, der 
Mes fee und voraͤbergeht. Unter ‚ven Staturn 
giebt es einige? wenig bedeutende Oeiginale. ‚Dis. 
meiſte· ſſnd Aguͤffe jener ewigen Wunder ‚bar Kunſt, 


desn Ladtoon, das: farmeffchem: Delle 1., weiche 
jetze die ‚Säle ‘des. Loucre «zieret, und Dis: an non 
ihrem heitern uud. ingendlidhen- Summe immer wei⸗ 
ser gegen den mitternaͤchtuch en Spnneummergang 
sieben laͤßt. Sonſt ſind noch eine-Ptenga:Meinerer 
Sachen da —— Bregwerte und kleine 
Gendien für. Kuͤnſtler. . 

Zu Diefem mpkut,. mie: eß Yeibt,. gehört au 
sine, Mahlerakademie, wozu ſchon der warfre Mar⸗ 
ſigli den Brund legte, welcher aber Clemens der Eilſte 
erſt die ‚rechte Konſtſkenz und zugleich feinen Namen 
gab, denn noch jetzt heißt fie Academia Clemen- 
eina. . Ihr erſter Vorſteher mard ein beinahe bw 
bertiähuigen Mar, Bars Cignani, ein mürdiger Nach⸗ 
felger in lambardifthen Gewien, in Korrektheit and 
Zeichnung und Kolotit, aber ihr Geiſt ruhte wicht 
mehr auf feinem - Zeitalter. Es Liebe ich hieben 
‚eine Anmerkung machen, weiche. ih mie gleichfam 
durch die Geſchichte alter Zeitalter oufgebrungen 
bat. Mich dürft immer, man follte mit freiem 
Kinften, die durchaus das freie and ungehimderte 
- Spiel des freien Geiles. feyn und bleiben müfen, 
nie, auch im Steinften nicht, herriſch, oder auch 
nur leitend verfahren Es gilt: Gier das Wort 
eines Weisen: „Der Wind. wehet, wohin er mil, 
und du -höreft fein Saufen wohl, aber Du. meißt 
nicht, von wannen er koͤmmt, noch, wohig er 


gebt.“ Schon die erafern Wilfenfchaisgne die mehr 


‘ 
{ 
.. 
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dem blohen Seren ad Vacten obliegen, nerlieren 
durch das. Maſen dar. Alademien und Geſellſchaften 
und Innatgen,“ Das: Figarfien und Beduͤrfnjß | 
mochten. ‚Dypeb.den Haudwerkobtr auch, durch den . 
Profgfioxens und, Doftarenfittefans und feine Ar 
haͤralel wird mancher, der · durch. eigne Kraft größer 
geworden waͤre, das, gas. in der. Kunſt maririrt 
beißt. En giebt nun ſe manige Feuer, die aus 
eignen Kohlen Leuchten, und es iſt natuͤrlich. Ver⸗ 
trägt keine ‚Wiffenichaft. Zwang und Konvenienz, 
wie man leicht beweifen könnte, fo verträgt es bie 
Kunſt am wenigften. . Die Afademien und Univerfis 
taͤten ſenden wur die. Ausrufer und Kolparteurs der 
gelehrien Welt; ihr. heiligen Feuer brennt nicht Das 
denn viel Geift und mehr Herz zesfticht mit dem 
Schulſtaub und unter dem Katheder. Die Mahler 
und Bildhanuerakademien, oder Schulen, oder wie 
man fie endlich. nennen. will, baben meiſtens nur 
Handwerkar gabildet in der. Kunft, uud man forfche 
nach, ſo wird man ſehen, daß die Kunft verfiel, 
ſobald man durch Edikte und Dekrete und Profefs 
foren Re aufzumuntern ſuchte. Treiheit der Wahl, 
Sreiheit, ohne geswungen zu ſehn, dieſen ober. jenen 
 Meifter. zu honoriren; Ehre der göttlichen Kunſt, 
der Enthufiasmus giebt; Unterſtuͤtzung des einzel⸗ 
nen amffyebenden, Genies, ohne ihn. irgendwo ans 
zuweiſen, Aas Ichuf: die größten Meiſter und mich 
be ewig fdralinm.. San Indtern: Attolter Roms und 


— 
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Konſtantinopels behmibelte man fo die Kuuf, usb 
was ward fle? Die Kutfer hatten ganze WBerPkäe 
ten vor Mahlern, Bilbhauern, Fabriken. flier | 

Art,“ wie man fle noch in China und Japan Tue. 
Gewiſſe Gegenſtaͤnde durflin nur von: dieſen Peine | 
tegirten, und auch diefe nur. auf ene gewiſſe See | 
gemacht werden. So ward aus Senf echt -Dands 
wert, und; aus Freiheie Ellaverei. Wo hatten die | 
Allegri, Michel ˖ Angelo, die Rafael ihre laser 
mien? ſſe folgten dem Genius und fahen Wie Kefe 
der Alten und die Natur. 

Bologna hat alfo- den Geiß wide halten Kö 
nen, der Italien mit ſeiner -traurigen Page werlich, 
und diefe Mahlerakademie hat: den großen Bidnnern 
nichts gleich geflelle, weiche aus dem eignen Erieb 
ihrer fchönen Yrarur fo fuflig aufwuchſen. Nach 
den großen Meiftern det italiſchen Schaten Michet 
Angelo, Correggio, Titan und Nafarl fchien gleich 
fan ein Stilfftand ze feyn. Da brach in Bolsgua 
ein zweiter ſchoͤner Lay an, weicher nette Bühl 
hervorlockte. Die drey Earacıt, von denen Sammi⸗ 
hal das UÜberwiegende Genie. mar,“ eneriftır den 
Grazien noch einmäl'ohs Geheimmih, wodurch fie 
Göttern und Menfchen ‚gefallen, und brachten in 
die Kunſt, welche Nachahmung zu werden Broßee, 
fbleder Kraft und eignes Leben· Domrtichins, 
Guido; Guereino da Eento, Albam vnd andre fras 
ten in ihre: Fuahſtapfen und ˖vorherelichten He Was 
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wrertana surch unſterbliche Birk Naxh ihnen if 
Oelperion nter dem · Ivch der Fremden, durch 
Darſftigkeit · ant Nieertroaͤchtigkeit gebeugt und ges 
ſchaͤndee, immer aͤrmer an greßen Geiſtern ˖ gewor⸗ 
den, sh: dee Wie imatigen Jehrbanderte fo-- reich 
hervorbrachten, Die-ftehen jege:nur serloren da. 
.Bendi man dieſes menige, was ich bier beilaͤu⸗ 
Me Zentanut und: angefähnt, babe, nur auſemwen | 
rechnet, fo wird. min ſchon ſinden, daß Bologna 
eine: Muctiar und - Nflegerin miele groben Maͤnner 
‚ind eine Meidaigerin den Wiſſerſchaften un Künfte 
'gewefen. ii. Aber ‚auch in andern friedlichen Rün: 
"An. ver: füllen Thaͤtigkert und: des Buͤrgerfleißes, 
hat fie ſich von jeher ausgezeichstet,. und ſchon im 
"Mittsttger. ward: fio dadurch mit Mailand und 
Ftorenz mdahtig, und ein Haupt „von -Meineren 

. Giisgen..,n Geit der Misse des ‚naten: Jahrhunderts 
mwanderten won Lutca eine. Menge Seidenfabrikan⸗ 
sem ein, cugd ſeitdem Mach Diefes ein wichtiger 
Zutig bes Erwerbs furBologna, doch hut es 
anlt Florenz in neuern Zeiten diefen Ruhm gegen 
Turin: und andre ˖ Staͤdte Pienumts verloren, wo 
dieſe Waaren viel ‚heffersgearheises werdes. Wan 
ſtehzt kaͤnſtliche Seinenmafdiimen.,, der Muoͤhlen, 
worauf: die Soide abgehaſpelt und gezwirnt wird, 
und werche durch Waſſer: getrieben werden. Man 
matht hies auch ſehr feine und. künſtliche Blumen 
‚Tas Saide, welche fehe.thenzenfind,; und zum Cheil 


J 


- 
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nady- der Lebaͤnke Zehn -föllen. Das Beier 


Bapier if durch gang Italien beruͤhmt webıein wide 


tiger Handelsartikel. Bewieriät, den man bite 


bereitet, wird von ginigen dem in Venchig noch 


vorgezogen. "Wegen feinen: Noſola und LUbre/ fei⸗ 
nen eingemachten Fruͤchte, Salumi, Makareni md 


andrer Magenſachen mar “mid in dem tieben: Wien, 
wo doergleichen Dinge an Ihrem las find, Belogne 


Thon vortheilhafti bekannt. Bu diefen Aetikela ger 


hoͤren noch feine hertlichen Würfe; Mlortsdeiien 
‘genannt ;- welche durch ganz Italies und his nach 
Frankreich und Tewtfihlahdtgehen, and die eben fo 


geprieſen ſind,alo die Salami. di Verona und Wi 
Prefeiurti (Schinten) von Mailand. 

Bey diefem: Gegenſtand ſcheint. es. mie alt 
unzwedmaͤßig, als einen Handelsartikel arth der 
fogenannten Botognefer zu erwähnen: Die men iR 
meinem Baterlande. ohne Beifap erraͤch; Dean in 


Teutſchiand ‚Tonne. mal „Wologaa vorzuͤglich docch 


die Hunde. Dieſe kleinen Thiere machen eine cism 
eintraͤgtiche Fabrik aus, und wer weiß, dab fe dat 
aid Haben den Weibern: zu gefnllen,.« Ber weiß 
auch, daß fie dann ein Gegenſtand des Lupus u 
der Gnlanteric geworben find: Je winziger nad 


behender fie And," deRe-cheurer veckaufen he Pb 
Man beſchuldigt Die Bologneſer, daß Karfe dem 
"außen und innen häufig. mit Bixantemein ansbade, 
damit fie fein ginergertig bleiben... Es waͤrs dat 


⸗ 


‘ 
« 





Unterfuchungider Naturforſcher werth‘, "Dies. naͤhet 
zu beleuchten. Gewoͤhnlirh fagtz man ja and: King 
der, weiche Bruntwein inten/ werven it 
es. Bee or Eee aut Bra ot 
Nan einen Eteinen Abſprung/ um. auch draußen 
pwisefeben; ws: Dem Kiminel‘ Inn»: Erde der Stade 
beſcheert haben. . Paz ee Br er 
Die Stadt ditgt in einer zeichen Eon, Sie ’mü 
ihren Wilken; Gartenhäufern mid kleinen: Wirtha 
Khäften einen recht freundlichen⸗ Anblick gemuiber; 
Nach Norden and DOften ſenke dieſe Ebne fich-tiefer 
undı Kejer, bis dus Auge ich nn Horizont werliert 
Weittieh -Haigs..fie in ſanften Haͤgeln mit Neben. 
Prfichen, :Apritofen,. Mandeln, zu Obſtpflanzungen, 
Kaßanien; Walluuß⸗ und Soebenwaͤldern/⸗mit 
Feigenbdamen untermiſcht, empor, and. traͤgt nette 
Lirchen ud. Rloͤſter, die nun:leer ſtehen; im Zins 
lergrunde ıift.Bahles-Bebirg.. 1. Mmiiuftigften iſt big 
Fusgcht- sr. den: Suiten wegen: dintbis..zum Zube 
des Apentnun ſanft auſwuͤrts: ſtüägenden Gegend, wo 
Felder, Gaͤrten, Weinberge, Del und Feigenheiuusg 
ein lielliches Gemiſch machen⸗ Dieſe fruchtbaren 


Anjebungen, welche von Kern. und Fruͤchten (hie 


kom, welche Render und Sarheerden und Milch und 
Kaͤſe geben, haben der Stadt vielleicht den Beina, 
Teck u Atz die fetta): Berhieni, wo fie ihn nicht 
don dem. mBidtichen. Efſen hal, was man hier ſehn 


leben, [oki Dan: Mordoſten: um Nie Stadt wide 
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Reis und Setreide, und noch ſucid hie und day " 
piger Mais and Eoggieia, (eine Art Hirſe) mit um 
nzablagen Küchiffen,) und jelbf noch mit’eronen 
zwiſchen ſich, fo daß ich mich wieder had Ungern 
werfegt- glaubte / wa ich im Auguſt fonfrohe Tage 
serichte : Maker. hinab find die Gumpfe) md 
Marfchländer fir das Vieh. Auch den Bologuefer 
Laba® ruͤhmt man unter den ſchlechten itatiänifchen" 
als ·aorzalich: gruͤdte aller. &rt) ſo gut· ſe an 
andtes · Land Heivorkringt, giebt es auch hier· Die 
Krauben find groß and trefflich, und auf den mehr 
lichen und ſuͤdlichen Hügeln wachen einige @attuns 
gen! milden: umd ;soohlfchmedenden Rothweine/ ber | 
mit, dem „Alter. auch Seuer gewinnen folk) Die 
Wohnungen der Basidleute auf diejen Gefilden fd 
nice ‚fo armlich, wie um Ferrara, auch das Neufe 
ſere diefer Denſchen ſieht nicht. jo gedrächtz indeik 
fon eben Re, mit den Florentinern verglicheng ins 
mis noch. an Serlamnd Leib als Sklaven aus ud 
ſcheirt mir die Gegend; fange nicht fo beoölterd al 
fie · nach ihrer Fruchtbarteit ſeyn koͤnute. 
Noch von einigen Merkwuͤrdigkenten auter der 
Stadt. Dabin gehört die Kirche Madonna deſan 
Luca, die eine gusc halbe Meile von der Gtudt auf | 
dem Berge Guasi-Legt, und zu einen: Notmentldt 
Mer. gehbrt. Zu deeſer Kirche ift eine Auferondenke 
Ude Mallfahrt zum Snadenbilde der Muttern 
tes⸗ die aber doch/ fe: wie die reichen Gölübder il 
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ungen, Zeiten» ſchr abaenammen haben ſoll. Das 
Benähtde der Jußzgſrau iß gipes von den wenigen 
Vebakleibſeln: des -Gapkt Lucas, und ain alaͤubiger 
Autiquar kaͤnnte darin: monde Mufidlüge über ‚dem 
Zuſtand Der Kunſt Feines Zeitalters finden, ... Die 
Rafaele und: Coxreggen haben Unrecht, foniel Weib⸗ 
Uhfeit: and Anmyh:in das Gehcht der. Maria zu 
leaen. Eubss mußse fin ja wohl kennen, oder we⸗ 
uighens nähere Nache icht man, ihr haben, . und.die 
ferhat, ihr ‚einen fehr- merhpguneen Teint, die maͤun⸗ 
üben Zdas sul: die, ftorfa. Naſe ein, Virago. ges 
vehensnzud auch Dax Kiıdlein. hat Bein, feineres 
Wert. . Bas Gemaͤblde iſt am Braſtbilde, und, mit 
Imininmen Steinen / eingeboßt. Die Rinhe iR eini⸗ 
gt z0 abge .altı and, in einem edeln Stil erbaut, 
Mon. ‚hat: genen. das, Ende des: morigen. Jabrhun⸗ 
derta von. des Stadt bie dahin einen Portikus von 
altetanen ‚geführt, wozu alles mit unglaubachem 
Eifer von den Kleinſten Dis zu den Groͤßten beige⸗ 
ungen Bots. ein Werd. der zömifchen Zeit waͤrdig, 
wenn der Zweck auch chic peaͤre. Mir ſcheint, 
es doch: anchriſtlich, den Pilarimmen deu: Weg gu 
derienigen ſo bequem. zu machhen, die im Leben fo 
sel Drangſal ausſtehen· multe. Auf-der Mitte 
Das Weges: Andgs man einen huͤhſchen Pavillon und 
tume Häuschen. und Saaͤlle. fuͤr die Fahrenden, weil, - 
es hier zu Beil bergan geht, und eim jeher alip: 
feine Süße brauchen muß. Man beſchuldigt diefe 











N æ- 
Ruheptäge mancher Orgien die der · Matia runde 
thren Verehrern weriig Ehre machen, "IB man 
viele · Sanben durch· eine Wanderung) abfedieret 
kann/ ſollte man es ſich da verdriehen 172 
eine neue-Gtladenfpendung’ nicht zu ſammein 

Rather bey der Stadt findet man die Karthair 
fer die nun’von’ihren Bewohnern nelcerkifiz man 


muß fie’ au immer. wegen mancher 


Gemäftde veſochen. Man finderihier sms ' 
der deruhmten Mahlerin Eliſabeth ) 
einer“ Schaͤterin der Caracci. Sie liegt mit 


und Ludwig Caracci in der Dommikanertirche ber 
graben. Von Ludrwig'fiche man zweyt 
mãahlde, welche die Dornenkroͤnung und. 
Ehrifn darſtellen. Schöner und. — 
von Auguſtin Cartecl die Kommunion, 


" Hieronymus; welche ich ein Jahr ſpater 
zu Paris geſehen habe Noch ſind 
Stärfe von Suido und Ladwig Caracciı © I 


*Betũhmter die die vorigen iſt für. Die Rum 


werker die Kirche der Möndhe vom 
Micheie in Bofeo, Die} wie die, 2 
Florenz; auf. einem‘ freundlichen Hügel: 


Stadt wohnen. - Man bewundert‘ bil 
einige! Freſkomalerelen von Ludwigs 
aber, wie die von Guido fehr zerftört 
Hatten fie für die ſchoͤnſte Arbeit di 
Sie fehlen die Wunder ge ſchichte der 
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"(a und Benedikts vor, "von welchem letztern man 
6 Befchichten fieht, worin er meiſtens mit Welber⸗ 
lockungen und Zeufelsliften zu thun hat, weiche er 
natuͤrlich wie Spreu von ſich bidft.: Ein ſchoͤnes 
Stüf von Öuercino ftellt San Bernardo Tolomei 
vor, den Stifter des Ordens, indem Maria: ihm die 
Regeln deffelben einhändigt. - Es ift ein berrficher 
Mannesfinn in dem Kopfe des Heiligen, und Maria 
bleibt auch bey diefem Geſchaͤfte ein Domes und 
menfchliches Weib. 

Will man die Stadt in ihrem gang Umfanae, 
wil man -die ſchoͤne Landfchaft in der vollften Weis 
te, will man endlich‘ den Schornfteinen und Mens 
hen auf vie Köpfe fehen, -fo' hat man hier wieder 
ein Gegenſtuͤck zu dem Venezianiſchen Kampanile 
di San Marco, dieſes ift der Thurm degli Aftnelli, 
dem man ficher eine Höhe von 325 Fuß Rheinldns 
diſch beylegen kann. Man nennt ihn einen ſchiefen 
Thurm, aber das Auge’ kann die Abweichung vom 
Loch nicht merken, und ver iſt wenigſtens kein haͤu⸗ 

gender Tharm. Die Ausſicht iR vortrefflich, und 
„ih freute mich hier eines Nachmittage einige ſchoͤ⸗ 
Ine Stunden mit meinem Mufelmann, der mir von 
Gerat erzaͤhlen mußte. ' Das alte Mütterchen, das 
„mit uns hinauf: ging, fig gleich an, wie wir oben 
waren: Guardare , Cietadini, qui- fi vedono :dento 
e cine Kira! (Schaut, Bürger, bier ſieht man 
wy Siddte) Wie guckeen / anfangs Aberiolpeis 
Italien I. M 


amber., und kachten dann über das Spiel. Man. 
ficht nemlich das nahe Staͤdtchen Cento und einige 
andre keine Neſier, bie man mit dem Namen 
Städte beehrt. „Hier erftaunsen wir über den Aaum 
der Stadt, mit dem die jegige Bepoͤlkerung in kei⸗ 
nem Verhaͤltniß ſteht. Wir wären wohl länger 
gebtieben , hätte uns nicht ein franasfifhes Huſa⸗ 
zenregiment abgerufen, das Durch das Thor vom 
Modena her einruͤckte, und in die Nomagus mars 
ſchirte. 
Auch das Schaufpiel haben wir fleißig Feind 
Die Tage, welche ich hier verweilte. Das iR aller 
Drten, nirgends aper mehr, ale in Italien, der 
lebendige Spiegel der dußern: Sitten... Bologna iR | 
feit langer Seit als eine Pflegerin dieſes ſchoͤnen 
Menſchenſpiels und nis. sine Pflangſchule guter Opie 
ler und Sänger in ganz Italien beruͤhmt geweſen, 
und feine Einwohner, denen man nachſagt, daß ſe 
die Sreuden. den Lebens und das Wohllebn niit 
baren, follen au hiezu gern beitragen. DE 
jegige Zeit ift indeſſen nirgends. die gänfige für 
diefe Kunſt, die faͤut zwiſchen Weihnachten md 
Saftnaht. Mancher große-Spieker Lebt den Gew 
mes fill und verborgen, und teritt in jener DM 
arſt wider auf, ; um. .fa viel eingunchmen, alt'® 
bis.gum fünftigen Jahre braucht. Stehende Zrun 
nen, von Schauſpielern fun. übaygll ſelten, mb die 
Iteljaͤner laſſen ach ale chte Köakler wiht sun 
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auf Lange Zeit-verdingen, fondern ziehen mit ihren 
Talenten von Stadt zu Stadt und belauren die gus 
ton Zeiten, wo fie glänzen und ihre Taſchen füllen‘ 
tönnen. "Das ';hieflge Schauſpielhaus ift vielleicht 
eines der größten und eleganteften in Europa — es 
find Hier ſonſt noch mehrere Meine. — Es iſt vor: 
etwa 40 Sahren ganz neu gebaut und. zwar auf 
dem Plage, wo einſtder Pallaſt der Bentivogli 
fand, die eine geitläng die Zürften von Bologna- 
waren. Sultas der: Zweite eroberte die Stadt dem- 
heiligen Stühle wieder, und ließ den Pallaft dieſer 
Heinen Tyrannen fchleifen; Es iſt wunderbar, wie 
alles von den Sitten abhängt und wie manche Wis 
derſprũche diefe geben: Welche: Grandezza, welche 
Zuruͤckhaltung beobachten die Geſchlechter hier noch 
größtentheils - auf den Gaſſen⸗ wie ift da der 
Schleier noch in der Kegel! im Schauſpiele hinge⸗ 
gen, was doch wegen der vielen taufend Augen 
nicht viel anders, als eine offene: Gaffe, und wegen 
der Ruhe und des Bleibens dieſer Mugen nody 
ſchlimmer it, "als eine Gaſſe, im Schauſpiele Lebe. 
man ungezwungener, "als in: einer Converfazione, 
und jeder thut und laͤßt mit ſich thun, mas -geld« 
Ref, Die Oper iſt eigentlich ein Kind des italifchen 
Karakters und jene feinen Spigbübereien: der Opera 
Büffa, jenes Taͤndeln, Necken⸗ NRaufen, jene lien 
benswärdige Ungezwungenheit, die‘ zuweilen Unver⸗ 
ſchamtheit ſcheint⸗ füllte das Bott inimer an ſich 
Ma 
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tragen. Hat Verfafſung und das Regi 
Fremden es dußerlih fpröde und süd 
fo laͤßt es im Theater ſich doch 
Natur nicht nehmen. Da glaubt 
- Male ganz. andre Menſchen zu ſel 
draußen und. in ‚häuslichen und gr— 
blidt.. Da herrſcht der Muchioille, 
nialiſche Ungebundenheit, wodurch d 
vor allen andern zu einem Kuͤnſtler— 
iR. Die wenigſten gehen bier bin, 
Hören, oder. ſich derch Schwaͤnke 


mezzo zu den andern, Vergnuͤgungen, die 
vorgenommen · hat. ¶ Das ift ein Lachen, ein 
tern und Toſen, daß man nichts vo 


auf den Fuß tritt. Dieſe find b 
even fo. wenig erlegen, «no, die 
Zuhörer unwilign nder berechtigt, E 
sen. Manrißt unk;guinkt, als wäre-, 
Köämmerden,. taͤndelt mit ſeinem 
and Cicisbeo — denn, den Herrn Ger 
der Loge. zu haban oder die Gemahlin 
alle: Schidlichletu oder mit der. 
hat es nicht Dehks daß man artig md zart 
Bancz:nuch! nach; dem Prictiers: fürcht 
etes ndies· mber with heicht behandelg, | 


4 
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Lebendigkeit immer ſchicklich; es bleibt immer leich⸗ 
tes Spiel und. Berühren, "und 'man greift nicht fo 


dick mit feinen’ Empfindungen, wodurch der’ grade 


Deutſche gewöhnlich fogleicd in dumme Gtreidje 
ausplagt. : Fa felbft Meine. Eonfeffus wie Convek⸗ 
fasionen kann man fehen, und ordentliche Spielpar⸗ 
tbien in den größern: Logen. - Die franzöfitchen Of⸗ 
“ ficiere -waren munter unter diefem -Bienenfhwarm 
und um die feinften Gefihter herum. . | 
Die Schauſpieler und Dperiften gehörten, wie 
die Taͤnzer, nur zu den mittelmaͤßigen, befjer war 
das Orcheſter; denn die Muflt behauptet bier noch 
immer ihre alte Ehre. Man fchreit auch hier, mie 
in Venedig: e tutt' un’ altra maniera di vivere, 
che fu, und das glaubt man den Leufen ohne 
Schwüre. Bologna hatte fonft den 'reichften, aͤlte⸗ 
fien und glängendften Adel der lombardiſchen Staͤd⸗ 
te. Diefer iſt durch. die neue Verwandlung gang 
‚ niedergedrüdt, zum Theil: hat or alles vertaffen, 
und ift mit den Ahnen in ein fiherer ‚Land gezo⸗ 
gen; die gebliebenen find untuftig und bange, Leben 
im Dunkeln, und tragen den alten Glanz nicht zer 
Schau, oder dürfen es nicht. So verliert die 
Kunſt den Zufluß, den fie immer nur van den Neis 
hen bekommen Tann, und die Enkel und Neffen 
von Paͤbſten und Kardindien wollen bis jegt an den 
allgemeinen Menſchenadel, der allen Adel auſhebt, 
nicht glauben. 


* 
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Die Bologneſer Find ein rüfliges und meihens 
wohlgebautes Volk, und der. fette Boden, den fr 
bewohnen und pflügen, trägt auch fchöne Geſtalten. 
Aus allen Ständen fpringt dies indie Augen, und 
die Weiber find meiftens fehöneren Wuchfes und 
sarteren Blutes, als die $lorentineriunen, ja ſelbſt, 
als die Venezinnerinnen; doch bleiben venezianiſche 
Yugen immer einzig und die Grazie der Peneziane⸗ 
rinnen im Tragen und Kleiden. Die Kleidung hat 
bier nichts ausgezeichnetes; fie ift nach der jedes 
‚mal vorherrfchenden Mode englifch- oder fraujzoͤſiſch. 
Doch. findet man noch die Schleier, die aber wicht 
$o ganz. uenezianifch mehr find und Heine Lüden 
‚laffen, wodurd ein freundlicher Gonnenblid der 
Augen fallen kann. Wollen die Weiber aber diele 
Bequemlichkeit recht brauchen, fo find die Schleier 
viel ‚größer, als in Venedig, und es foll ſelbſ dem 
Ehemenn ſchwer werden, unter diefer Kappe feine 
Sausehre wieder zu. finden. O die fchöum ven 
ſchaͤmten Schleyer! Die Mäntel find hier nicht fo 
vornehm umd allgemein in den heſſern Gränzen, alt 
in Venedig. Dafür haben die Srangofen den Gut 


fein. Anfehen. zu verfchaffen gewußt; die funk im 


‚mer noch wenig italidnifch waren. Much das Tv 
backrauchen hat man mit der Freiheit gelernt md 
kann nun alfo den Tabad, den man baut, fehr at 
‚brauchen... Webrigens find die Bologneſer ein ma 
terer und frohhersiger Schlag Menfchen, umd haben 


— 
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eine gewiſſe Freimuͤthinkeit, die freuet, lachen ind 
ſcherzen gern, ſelbſt jetzt noch, da ſie doch..meiftene 
bitter kkagen. Der Dialekt bier iſt unangenehm;: 
un man fagt in. Italien, wenn einer fchleppend; 
and gleichiam fingend ˖ ſpricht: er fpricht, mie ein: 
Inde, ober Bologneſer. Der gemeine Mann: ſchnarrt 
und ſingt und. beißt. die Warte dabey fo bequemiaby- 
da man ſehr geübt. ſeyn muß, ihn gu -verftehen.: 
Das Singende im Ton! koͤnnen aber ſelbn die ge⸗ 
bilbetſen ·nicht ablegen. it 
Wan kann: Hien am. 9: bis Goso Goanpofen ſeben, 

die in Garniſon liegen, und etwa 1000 Mann dee 
Rilitdrs: der: neuem difalpinifchen Republil... Ge: 
fein, fo elegant, fo ſchoͤn mondirt die erften Andz, 
fa. lumpig amd. ehrios fahen: Die letzten aueSene 
find die: Herren, dieſe die Slawen, und fg. wer⸗ 
den auch: fo. von: den Framzofen: behenkelt. ‚Dan 
VWoͤrtchen Bruͤderſchaft feet nur fchön auf Kent Par 
piere;: der Franzoſe mird: mit- dem Stalidner- nie, 
eine: anfrichtige machen: koͤnnen. Die franssflichen. 
Seldaten ‚fchimpfert, allenthalben Laut auf die Na⸗ 
ton, und noch lauter auf Bie feigen cifalpinifchen 
Legionen. Auch Bologna ſeufzt über die neue Ord⸗ 
Bang, sahen: wuͤrde es nicht eben ſo ſehr ſeufzen, 
wenn die Zrangofen.afs Feinde gethan haͤtten, und 
Ihlimmeres gethan Kästen, als fe nun ale Freunde 
thaten? Gekoſtet hat es der Stadt genug, und die 
Hypothek der geiftlihen Guͤter ift nichts werth, 
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weht. fie Weinen’ Kredit: hat. Unverkauft Liegen biefe 
@üter nun ‚zum Theil ganz unbewohnt und unbe 
bauf, ein neuer Verluſt für - die Kommune, Ich 
ſelbſt ging! den 13ten Oktober zu einer Sabhaſtation 
von mehr als für 2 Millionen. Gütern aufgehober. 
ner Klöfter: Es war viel Volk da, das ſich draͤng⸗ 
te)und Auhte, man bot eine Kleinigkeit und bes. 
hielt die Guͤter, ſo laut auch der Commiſſair des 
Direktoriums feine Stinmé tönen ließ. Das Boll 
fachte uͤbermuͤthig, als die Seffion aufgehoben 
wurd, und mein Wirth meinte, fo viel werden die 
Heiligen doch über die Menfchen vermögen, daS 
man ihnen ihr letztes Erbe im Belsgm nicht 
nehme. 

Manche Laͤcherlichkerten habe ich ven dech 
auch 'geichen;, die aͤcht frangoͤſiſch find, und meinem 
Osmanen?, mit dem ich gewoͤhnlich fpazterte, vie 
Spaß nahen Obgleich die unfinnigen ſchwin⸗ 
. menden Batierien und Maſchinen, womit. mau die 
engliſchen Küften erfteigen wollte, in Frankreich 
lüngſt vergeffen und Nie. ernfllich gemeint :werder 
find, fo iragen frangöfiiche Schacherer die Abbil⸗ 
dungen doch zum Verkauf herum, auf denen bie 
englifchen Kriegstchiffe wie Seifenhlafen zerplagem 
und an der Küfle alles die Sluche nimmt; : Eine 
Menge Menichen ſtaunte Die Dinger an, md die 
Franzoſen ˖ behaupten’ noch in den Öffentlichen Blaͤ⸗ 
tern, naͤchſtens werde England den CTodesſtreich er 
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halten. Schwaͤcher und wirklich erbaͤrmlich aber 
ik es; dab man in oͤfſenttichenAffichen Lebt: Nel⸗ 
fon- fen mit Verluſt soon: 100Schiffen geſchlagen, 
und Bruys werde naͤchſtens an den Kuͤſten Sici⸗ 
liens feine fiegretchen: Wimpel wehen laſſen. Die 
Franzoſen lachen feldft darüber; da jeder das Ger 
gentheit weiß, "and: fagen, die Redierung madht- 
und. zu Narten, und wir koͤnnen bach .fechten und 
brauchen: Feine Prahlerei.: Intl wahrlich man kann 
kaum ſchoͤnere Truppen fehen ;-- als Hiee Liegen > - fo’. 
fröhlich, ſo gefittet find nur freye Menſchen. Was 
Binnen ſte für: Die: Suͤnden dus Gefchieppes der Ars 
mee, fuͤrrdie Geſandten, Kommiſſaͤre und Näuber,' 
die ihnen wie..die Bert nach ziehen. Indeſſen if 
ihr qutes Ausfchen kein Wunder. - So gut,’ wie 
ihnen, wird es nicht allen Trappen. Jeder frank - 
zöffche. Soldat koſtet der Republick tdgbich 64 Gro⸗ 
ſchen, (2 PBaoli) ‚außer dem, was ihm fon: geleis 
let werden .muß! So Tönnen :fie:-gut leben und 
Muth ımd Luſt in der Beruf behalten, während: der 
arme Teutſche bey feinen 4. Kreuzern und. Kommis⸗ 
" brot .in ‚Venedig verhungern: muß. Man findet 
die alte Artigkeit noch immer. unter ihnen, und viele 
Gemeine haben ganz das Aeußete der oebitderken 
Leute. a 

 Sonberbar iſt es bey diefer Summung der Ge⸗ 
mätber und in diefer nerwidelten Lage der Dinge, 
dab über Einen Mann nur Eine Stimme herrfcht, 
















6 
van. Bei ie Seins Man, 


der Armen; und. Elendes: geſchildert. 
nat, wo er dieje und jene Unordnung 
dieſe und jene-LaR erleichtert , dieſe 
wendigkeit darch ſein Berragen und, 
traͤglicher gemacht. kobe· Alles v 
gen, nur nicht, bier. feinen 
Aunſtwerke enwesden Laien hat. 
ber über fein Vaterlaud feufzet, erfläre il 
Digg, und Lege ihm ſogat das Guter benz) 
leicht zufdlig ange. Der Priefter rühmt 
einen Mann, der au in Vorurcheil 
Heit zu ehren und das Elend. fo vieler 
betaunte Welt binausgeftojfener zu 
Dex foanzöftiche Earigrant , der/ung 
Ken macht ihn zu. einem: Ariftofraten, 
bonnt/ ober wicht gewagt: habe, ‚alles auf 
su degen, als Die Berähärte Parchey Dice 
Barthelemyo in: Maria ſo thätig warn. 
alles: auch Tär das: Eingeine nichts b 
weit. es doch fo viel, dank ein Mann, 
fo mibtichen Bager fa. alle Herzen · gew 
werth fenn muß, den Menfchen zu 
Die Infignierl, din neuen) Freiheit 
nicht. blos an allen: Häten, jonder am 
thoren . und: Pikyen;,. »fähe man fie doe 











len Geſichtern! Das groͤßte Menſchengewimmel, 
das. Aufzichen. der franjzoͤſiſchen. und ciſalpiniſchen 
Zeuppen., bie Hauptwache, Das Gemeindehaus und 
dar. mächtigße Freiheitshaum findet ſich auf dem 
groben: Blap. ‚a dan Sahnen Der Republik, welche 
chen ihm wehten, waren die Worte: „chi uſoxꝑa 
&diriu del-popplas ‚a ua, tiragno‘“ fahr: ominde 
engeriſſen Das Moul. weiß: mamlich wohl, moran 
06 mit. allen. dieſen Schönen Mprten iR. und er 
waren Die Matarfheitungen., welche Die Mascafen 
m Po machten, nick. ohne Bedeutung, indem fie 
us, territprijg imperiale di quà Und das temisariq 
franeelg di 14 des Stroms unterſchieden. Sin 
tige und Kinder fagen Die Wahrheit. . 

Mit ‚meiner Taſel war ich bisher wohl, vnfeie 
gen gemein. Man- iffet in Italien weit benbere 
wd nahrhaftere Speiſan, gie. in Frankreich und in. 
Oderteiuſchland, und ich. Tennte- bes deu Schinken, 
Mortadellen und Mettmuͤrſten muhl rufen: en pu- 
wir tellus! Rinder⸗ und Schweinflleiſch find vor 
'treflich, und die Menge der jungen Puter und-Hüßs 
ner, Die man mit Buttes und Oel ſehr lLeckerhaßt 
zu braten weiß. Der Tiſchwein iſt werigfiens mit 
Rkelmaͤßig und laͤßt ſich, wenn man ihn itelidwiirh 
mie Waſſer trinkt, ſchon genieſſen. ‚Mach. die Liſche 
und Gierſpeiſen find beſſer, ale man in: Defterreich, 
Baiern und andern Faſtenlaͤndern fie findet, ,- Won 

den: Suppen: muß man in Stalien unsericheiden zwi⸗ 
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ſchen zuppa und mĩdelira. ' Suuppa HR) as man 
eine Bruͤhe, 'ehten' dünnen Abgas der Fleifch 
mit etwas Kraut und einigen Broden Brad, 
eine dünne Milhfuppe nennen Pan. Min 
ſteht in der Mitte zwiſchen den 2 
freifen. Dahin gehört: der dicke N 
zoni und Vermicelli, Mude in/ Würmdhe 
geriebenen Varmeſankuſe, den man 'ai 
feſter gemacht werden. Doch "bereitet 
Mineſtren "an einigen Orten fo trefflid, 
rechte Leib» und Magengerichter werden.‘ 
ben.den Alten ars“. was zwiſchen dem 
Hepfein nicht das beſte einer Mahlzeit. 
auch noch, und freilich koͤnnen wenige ® 
Nachtiſch Haben, wie die Iraliditer. © 
Freude des Mahles, vorher hat mar 
nun fängt man an zu genießen. Das 
und-Gefpräd beginnt wid ‚man fchma 
Roſinen, Trauben, getrofhete und L 
Aepfel, : Pflaumen, Parmefankäje um 
Jahreszeit jedesmal zu dem Trocknen F 
Des Nadtifhes entbehre der Jtaliäner 
und ſelbſt der. drmfe muß * 
haben. 
Eines muß man in Featien nicht wei 
alles zu bedingen bis auf das Kleinſte, 
bey den Wirthen als · Vettarint, wofern man 
furchterlich geprellt ‚werden will. 
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such. der Sitte des Teutſchen faͤllt, ſo. ik.e es hier 
‚ Gitge und feiner nimmt.,es übel, wenn man für 
jedes den Preis bedingt... Das Bedungne wird reds 
lich gehalten; ich habe während meines Aufenthalts 
| in Italien nur ‚einige unangenehme Abweichungen 
davon gefunden. Go lebte ich zum Beifpiel hier 
in Bologna recht gut, den Wein mit eingefchloffen, 
für 4 Paoli (14 gute Groſchen) die Mahlzeit, und 
für Berte und Zimmer bezahlte ich zwey. Hat 
man nicht bedungen, ſo muß man .als Fremder das 
Doppelte, ja das Dreifache bezahlen. 





Reiſe von Bologna nach Floren;. 


Den ı6ten Oktober gu Mittage hatte ich mir 
einen Platz in der Karoſſe eines Florentiner Vettu⸗ 
rino beſtellt, um mit ihm dieſer Stadt zuzufahren⸗ 
Hein Zürte, der neben mir logirte, kam, weil er 
au Miftage. ben einem Handelsfreunde aß, druͤckte 
mie Die Hand und ging, ohne ein Wort zu fagen, 
fort Ich ſah noch einmal in feine großen ſchwar⸗ 
sen "Augen und er verſchwand. “Braver. „Panajo, 
Dora, warum murdeft du, an Sitte und Art -mie 
fremd, mir dod fo lieb, und alle die ‚andern gin⸗ 
gen kalt und gefühllog: vor einander und par mir 
vprüher? Wo du auch Leben magſt, dein Andenten 
ſell mir heilig. ſeyn; denn du bift.ein Menich. Anter 
Bremmde.quageftoßen, die nur mein Geld. wollen, ‚Oder 





















= 


die hoͤchſtens die Neugier zu mir teibe, 
ich ſolcher Erwaͤrmung, um nicht 
ven, und wehe dem,’ der Pr 
bedarf! 

Sonderbar genug traf ich in der 
vorfuhr, meine dren Emigranten, | 
von Ferrara reifle, und die nun 
laſſen, und in Florenz einen unfi 
ſuchen mäfen. Wir nahmen nad! 
Mann und Weib ein, oder vielm— 
Fe fegten fi auf dem Vorverfige 
fhe. Der Wagen war fehr bequem 
innen und hinten mit. einem Korb für 
Vier Mäuler zogen ihn, die in Di 
und ſicherſten gehen. Ich bezahlte vi 
Florenz Cıs gute Meilen) zwey 
Mahlzeiten und das Nachtlager einbed: 
ward gut gefahren und bedient. Sond 
es ſich, daß bei'm Lichte beſehen, die 
ſchaft, "die mich" umgab, aus Fra 
denn auch jener letzte war einer, und 
eine Savoyerin, alſo dud eine Halt 
Diefer neue Freund war dußerft redi 
te uns gleich mie allen feinen Sachen” 
ein Städ von Juwelier und nannte 
cante dantiquita, ein Normann 
&eit ſeinem aoflen "Fahr — er war 
dögen ⸗hatte er in Genus geicht, 
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shet, dann ine Flucht nad) Spanien gemacht von 
14 Sjahren. Bey meiner Rüdkunft, fagte er, fand 
ich, dab meine Grau ſich verheirathet hatte, aber 
grade zwey Tage vor. meiner Ankunft zum zweiten 
Mat Wittwe geworden war: -Gie hätte mich gern 
wieder- genommen, aber ich dankte. Doch war 
jener Mann- nid aus dem Lande, fondern in. die 
andre Weit gegangen. Nun habe ich doch naͤrriſch 
genug mir wieder einen Klog., indem er auf feine 
Gefaͤhrtin zeigte, an die Füße gehängt, und ziche 
mit ihr das Land dur auf-Rom und Neapel, wo 
jegt guter Einlauf zu machen iſt. Don Spanien 
erzaͤhlte er Mord⸗ gInquiſitions⸗ und Gluͤcksgeſchich⸗ 
den, und von ſich ſelbſt Abentheuer, die allen Glau⸗ 
ben uͤberſtiegen. Dies alles in einem Gemiſch von 
Sprachen und in einem Dialekt, die es noch komi⸗ 
ſcher machten, denn er miſchte haͤufig italiaͤniſche 
und ſpaniſche Woͤrter mit ein. Griff er unſre Ge⸗ 
duld an, ſo chat es fein kleines Weib noch viel 
mehr. Ich ließ ſte, als wir aus Bologna heraus 
waren, in der. Kutiche figen und nahm ihren Plag 
ein, .um befigr um mich fehen zu koͤnnen, und fe 
war: dafür, fo gefällig, alle Augenblicke mit Der 
fingendfton Sprache und der widerlichſten Seimme 
ihren Mann mit dem Namen; Reyner anzuſchraien; 
daß mein Trommelfell wor Angſt hätte. platzen moͤ⸗ 
aen. Sonſi war Fe;ein.geny miedliches undgat⸗ 
herziges Perſoͤnchen, dem man gan nacht: boͤſe ſeyn 


. .‘ 
















gegen machten mich, obgleich 
Zeute waren, mit ihrer MWush ge 
Franzofen, und mis ihren Wünfchen ud Hof 
faſt toll. Sie finden in’ Floteng / wo &6 

einzig noch etwas ruhig iſt eine ie 
gefährten. Dieſe Armen hören imm 
auf, wie die Juden den Meffias, 

wälzung zu hoffen, die ihnen ihr 2 


Länder des Erdbodens erheben. 
Hoffnungen nicht durch Zweifel, ı 
angenehm über manches mit ihnen 
Unglůck nimmt einem Franzoſen feinen 
Air. all 
Bologna Liegt nicht. weit: 
nins, und Die Gegend erhebt ſich 
aus der Stadt in dei’ Güden | 


nichts, als die unermeßlichen ı 
gum Po und zu Ravenna! for 
geht -auf Schlechter Chauſſte 
and Villen immer mätig"berg 
Weſten find Luftige Hügel mit @ 
häufen, und da ſah ich noch 





und kamen in eine ganz andre Natar. Gchroffe 
Felſen, mit Eichen und zahmen Kaftanien bedeckt, 
wechſelten mit feinen Einfchnitten, worin die fleißi⸗ 
gen Menſchen Ach Gärten, Felder, Wiefen' bereis 
tet und Häuschen gebaut harten. Dieſe Gdrten 
und Schluchte waren zum Theil To ullerliebft, daß 
ich mich eben fo gerne darin eingeniſtet hätte, als 
in die Billen vor Bologna. Alles diefes machte 
die reizendſte Abwechfelung und: . Verfchiedens 
heit, und alle Yugenblide begegneten ung Wagen 
and bepadte Maulthiere und Efel. Sich wanderte 
häufig, um fo der ſchoͤnen Erde deſto beifer und 
freudiger zu genießen. Als wir drey Meilen etwa 
gemacht hatten, ward die Ausſicht himmliſch, wie 
der abendtiche Himmel ſelbſt. Hinter uns lag die 
Ebne mit der praͤchtigen Stadt ausgebreitet, und 
ferner hin daͤmmerien die Berge von Padua, links 
unter Rimini erichien das blaue Meer und Sogar 
einige Gegel fahen wir vorüber fliegen. Died war 
uns allen ſo berzgerhebend, daß wir in Einen Ju⸗ 
bel anſtimmten, und der großen Mutter der Dinge 
“ein Loblied darbrachten. Die Gegend ward num 
immer’ ernfter und wilder, und die Kluͤfte und: Be 
der hingen immer abſchuͤſſiger. Kleme Eichen und 
mädtige Kaſtanien, mit reicher Frucht beladen, 
begleiteten uns am Wege, und feltner hatten wit 
aͤrmliche Hütten und Dörfer zur Seite. Dod geht 
bier noch Pflugſchaar und Senſe, und es giebt gar 
Stalin I. N 
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Hhabſche gruͤne Aupwielen, von kleinen Feldchen 


durchſthnicten. Emblich ſchloß uns der Abend im 
‚feine braunen Schatten win, und wir waten um halb 
sche: Uhr su GigMiess, fänfıBeinn sn doinna, I 


Muactier. 


Die Bergluft wertet, und ‚wir ſellten ums 
dabſo in der Küche um das Feuer, me man anfer 
Sucht Imiet wind Enchte. Die Beit Fomnte ms aicht 
ang werden, denn kaum ward Meyer war, ſe 
Hramie er aus, mnb- erzählte ſolche ungebeure Ge⸗ 


Achtehten aus Hilpamien, ſolche verliebte Menthener, 


dushe Munder⸗ uud Helden⸗ und Bluthaten von 
Qdaborhamtleuten, ‚Spielern ud Zauberern, Wu 
aalben, was im Dan Quirote ficht, Dagegen Binde 
wei iR. :Wugkeisb. machte er eine Fecheſchele mit 
Son Armen mit mir durch, bis endlich die Sgiocke 
Yihellie. Mir hieben Tuflig ein und legien mus 
Bleith ſchlafen, weil unſer Fuhrmann une angeln 


dDigt hatue, daß wir um 4 Uhr wach fen mubtes/ 


menn ywir morgen Abend .in Flerenz feyn wollten. 
.Amdrey Uhr war Der Markor mis dem Shit 
Be, and um wier ſaß alles in Der ıMnrofe WM 
w. Die Mache war zu ſchoͤn wurd die Gege 
qeigroß, un mit meinen Dameruden blos zu ſthner⸗ 
den, welthe alle Fenſter und Vorbaͤnge. zugezou 
Betten. Es ging zu Goße Aber hohe Berge, derc 
Koch ruͤues ·Gebuͤſch und vieſelude Magier all 
feplten. . Gegen: die Daͤmmerung wesen wir ci 
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toffantfchem Gebiete und mußten ſtill halten, am 


anfee Paͤſſe vifitiren -und die Effekten verflegeln zu - 


(offen. : Dies. währte ungefähr eine Halbe. Stunde. 


Der Morgen daͤmmerte roth und heiter auf uͤber 


den Bergen, welche Nebel kreuzten. Diele fangen 
an kahl und oͤde zu werden, und naͤhren nur in 
ihren Kluͤften und Gräben einiges Grün and Buſch⸗ 


werk; Doch auch bier find: noch, -wo es eben if, 
kleine Felder und huͤbſche gewaͤſſerte Wiefenftreifem, : 


worauf Gtiere und Maͤuler weideten. Der Weg 
iſt nicht Reit, noch gefaͤhrlich, ſondern windet ſich 


ſanft hinan. Um 8 Uhr Hatten wir die hoͤchſte 
Hoͤhe des Apennin, die wir zu paffiren hatten, um 


die unter dem Namen Monte Traverſa weit de 
rühmter if, als fle-verdient: Sch habe in mei 
tern Meifebefchreibungen gränliche Dinge davon ge 


leſen, wie sur Zeit der Stürme Maulthiere mit 
Bann und Maus find zuräegeworfen, und in di 


Abgründe ‚gefchleudert worden. Alles dieſes IR 


Wind der Fuhriehte und noch biinderer Meifenden, 


die Yugen haben und doch nicht felbſt ſehen mögen 
Dehn diefer Monte Eraverfa iR. fehr flach und: gehe 


‚gar mit Beinen Abgründen und Gchtänden, ſondern 


gang fanft hinunter, und die Stürme von beiden 


, 


Meeren , dem Ugurifben und .adrigtifchen, können 


auch ſo fuͤrchterlich nicht ſeyn, da dieſes Gebirg 
mit fo vielen Brüdern nach allen Seiten umgeben 
"iR, Die eben fe hoch, oder Duck nicht viel kleiner 


Na 
[ 
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ſnd. Auch wegen der Ausſicht hat, ei. eben keine 


Vorzüge, und die von geftern war ber giner Mei _ 


nern Höhe viel ausgebreiteter und groͤer. Nicht 
weit nach diefem Uebergang über den Rüden des 
Apennin, fieht man Links in einiger Entfernung einen 
Aauch, der als eine Merkiwürdigkeit bekannt iR, 
unter dem Samen des Feuers bey Pietra Mala 
Sein, Dorf). Diele Flamme, oder Klammer bre 
en an einem Berge auf einer Stelle von a5 bis 
90 Fuß im Umfange „biauleuchtend und hüpfend 
hervor, wie man von Der Teufelsflamme bey ver⸗ 
crabenen Schaͤtzen fabelt. Der Vetturino ſagte auf 
meine Frage, es brenne dort von ewigen Zeiten 
her. Bey Tage ſieht man meiſt nur Rau, bey Nacht 
fell, es oft weit leuchten wie ein Meteor. Dider 
Vulkan ohne Kraser und Spalten wäre der Unter 
fuhung doch wohl werih,., Wir ſahen aus der 
gerne nur den Rauch dieſes Holzfeuers, (Enoco di 
legno) wie es der Fuhrmann nannte. 

.. Wie wir nun wieder bergab fuhren, that ſich 
.un8 eine ganz ‚andre Gegend auf. Ueberall if dieie 
gibliche Seite des Apennin viel milder und roman⸗ 
fifher, als die nördliche, und öffnet ſich zugleich 


wit ſchoͤnen Thaͤlern. Auch weit beſſer angebaut 


iſt ſie, und die Haͤuſer in. einem nettern Zußank 
Ob aber die Gegend allein dies made, oder ie 
heitere Regierung :niht auf einen Antheil daran 
babe, Das. laͤßt fich wohl eher fingen, als eniig% 


&.: 
ee. 
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den. Man ſieht keine Dörfer, oder doch felfen, 


fondern immer nur einzelne Wohnungen, 100 ſich 


in den Bergen ein Feldchen, eine Wiefe und ein 
Gaͤrtchen findet, für eine Familie gerdumig. und 
reich genug. Kirchen und Ktöfter liegen auch meift 
wie jenfeits auf hohen Bergſpitzen, und geben "einen 


ſchoͤnen Anblick. Die Kaftanien s-und Eichenwaͤlder 


fangen hier .gleih an, und. begleiten den Keifens 
den durch Liebliche Thaͤler bergauf und bergab, 
His er die Gegend hinter Monte Carello hat. Von 
Bier an wird alles milder. Man’ fährt hoch und 


2 


hat zu beiden Seiten eine anmuthige Ausſicht über 


Thaͤler, :die mit lufigen Wohnungen und Thurm⸗ 
foigen wie .‚befüce find. _Es’geht wie durch einen 


Ihönen Garten. Reben voll der herrlichften Trau⸗ 


ben ſchlingen fi um ihre Blume, oder fichen 
auch zum Theil nach teutfcher Airtian Staͤben. Die 


Kaſtanienbaͤume werden feltner und flehen nur _noch 


. an den rauhern und felfigtern Pldgen, und Dels 


und Seigenbdume kommen dafür, die legten mit reis 


fen Früchten, die erſten mit ihrer Tranerfarbe uns 


ter dem frifchen Grün der legten noch mit unreis 
fen Beeren bedeckt. est findet mar am Wege 
und feitweges ſchon anmuihige Villen, wo die hos 
ben und dunfeln Enprefien wie Schilphatter ftehen, 
Selten ſieht man einen Park diefer Bdume. "Ger 
woͤhnlich ficht nur Eine, hoͤchſtens zwey Reihen 
vor dem Haufe, oder auch rand herum. Sie ftehen 


wie Hiefen unter den andern Frucht⸗ und Obſtbaͤn 
men, Mun erit haste ich bas rechte Stalien, und 
ſah das ſchoͤnſte Land. zum erften Mat in feinem 
sigenslihen Gewande und usiter den fchönfen Bess 
gen. Durch die Gdrten, Weinberge und Villen 
laufen-®ebüfche, Wieſen und Felder hin. Ich dachte 
"an Plinius Landhaus am Fuße des Apennin, wie er 
in einem feiner Briefe es fo reigend ſchildert, noch 
mehr, als ein Jaͤger losbrannte, und bald ned 
vin andrer, der den Hafen erlegte, ben jener ven 
fehle Harte. So wechſelte ein Thal nah ven 
andern mit dem Durchſchnitt einer fchroffen Aw 
hoͤhe ab, und wir bielten endlich in einem Wirthe⸗ 
Haufe fill, Das im einem Bergthale unter Feigen 
wur Nußbaͤumen am Bache lag. Es. gab ein gast 
Mahl umd guten rothen Florentiner Wein. De 
Weg von Hier minder fih immer eng durch Berg 
thäfer mit kleinen Feldern und Hduschen, bis end⸗ 
"Eh Renner vom Bock ſchrie: voilà Florence! - 
Alles ward munter. Ich fprang aus Dem Tages 
und ſah eines ber fchöuften Thaͤler Italiens, da& 
Arnothal und tief im Grunde die hohe Kuppel des 
Doms und den Thurm des alten Pallaſtes von Fin 
renz. Wir rollten nun nod eine Meile bergab 
und fuhren mit der Dämmerung, in die Stadt aM 
Ich nahm im Gafthofe della Gran Bretagna mes 
Quartier, und mistbete mie die naͤchſten Tage ein 


> 





geiles Scuͤbchen am: Arno, nahe bean der gaan 
piazza. 
Begenden um Florenz. 

Ich werde in der Beſchreibung der —E 
beiten von Florenz etwas meitkduftiger ſeyn, theile 
weil dieſe das. ſchoͤnſte Bild van dem Zuſtanda 
Zeofcanas geben, theils auch, weil man bey einen 
allgemeiuen Aufrechnung gewähntich-fo viel Meines: 
uͤberſſehht, runs dem Karakter eines Landes und 
Volkes aufſchließt, fe wie mon: in kleinen unwille 
koͤhrlichen Zügen und Lichtſetten, die hervor ſprine 
men, das. tiefere Dunkel eines. Einzeinen ſchaut. 





Mandernugen ip_den, Nordoſt von Flarem. 


Ich Hatte dem agten Okqgober beſiynmt, Nratgs 
lino, das man mie feiner ſchoͤren Lage wagen 
ruͤhmte, zu befudden, und wandelte laͤngſt der Bar 
logner Straße immer duch Fluren und Weinberge 
eiwa ein anderthalb Meilen fort Die letzte halte 
Meile geht man auf ſchroſſem Pfahe, immer nur 
einzelne Bäume vor den Augen, bir ſich unter kah⸗ 
Im Bergen em fanftes Thal auklthut, worin Pra⸗ 
tolino in feinen Dunkeln Bäumen erſcheint. Bald: 
(and ich den Eaſtaldo des Sroſherzogo, das, Wo 
wie wir in den Pallaſt traten, mich mit den Wor⸗ 
ten empfing: allen iſt genkünders und nad dem Pahe 
[of Puti gebracht. Ich fand dieſe Singe nur zu 
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Wahr. Die großen Säle ſtehen leer und. öde, und 


Lauben und Schwalben fliegen durch die zerbroche⸗ 


nen Fenſter. Die Wände find eingerifien, die Deden 
abgeblaͤttert, die Fußboͤden hie und da verunfen. 
Alles verfündigt den ſchnellen Verfall dieſes ſchoͤ⸗ 
nen Gebdudes, wo nicht mit beſſerem Geſchmack für 
Die große Natur ein Retter erfcheint. In dem ers 
fen unteren großen Saale fieht man noch ſchoͤne 
Bruftbitber der alten Wediceer, wie in den Gemds 
ern ihre Ehrentage und Gelage zum Theil ges 
mahlt find. Diele und andre Gemdhide liegen iu 
Staub und Moder herum, und werden ſchon von 
Naͤſſe und Würmern zerfrefien. Wo man reich if, 
wırft man fo vieles hin, was man anderswo als 
ein Heiligthum bewähren würde. Es wäre wahrs 
lich ein erlauster Diebſtahl, einige ſchoͤnere Ges 
maͤhlde aus diefer Verweſung zu ſtehlen. 

Die Ville iſt von Franz dem Erlen gegen des 
Ende des ı6ten Jahrhunderts erbaut, Die Meifer 
find die beiden Buontulenti, Bernard und Fran 
Vater und Sohn. Vor dem Pallaſte if ein fchöner 
Sof im halben Monde. Zu den Geiten ſind 


Wohnungen und Staͤlle, jetzt für Bauerss mb - 
Handwerksleute und für den Verwalter. Grade 


vor dem Pallaſte am. Hofe liegt der Park, der fomf. 
durch feine Bildhauerei, Wurferfänfte und Grotten 
die Bierde des Landes war. Vorne führt ein für 
ner grüner Pas. an einen Teich, (vivajo, pilcine) 


der rund. umher mit großen Steinen eingemauert 
it. An feiner nördlichen Seite thront auf oͤdem 
Geftein , das in einer Weltvermüftung zufammen: 
geworfen fcheint, ein ungeheuer fisender Niefe, der: 
aufgerichtet über So Fuß hoch wäre, ein Emblem 
des Apennin. Sein Bart, fein Haupt und Gebein 
ift mie Brödel: und Tufſtein kuͤnſtlich genug ber 
worfen, und eßen fo hat er einen fteinernen Pelz um,, 
der feiner Figur wohl ſteht; aber auch diefes 
broͤckelt immer mehr ab, und Sras und Moos ers 
fegt Dies Kleid. - Unter fih Hat er einen Drachen, 
der aus feinem Maule einen Strom Waſſers in den: 
Deich ſpeit, welcher won.Fifchen wimmelt. Ein 
andrer:. geflügelter Drache ift hinter feinem Rüden, 
auch ein wafjerfpeiendes Vügebeuer, das feinem Mei⸗ 
ſter Ehre macht. Unten find Grotten, mit Mufcheln 
und Geftein künftlich und sierlich beſprengt, es rie 
“fein kleine Waflerröhren und Sprügen, und in feis 
nem Bauche ſelbſt iſt ein niedliches Zimmerchen fuͤr 
eine Nereide, mit Perlmutter, Muſcheln, Tufſtein 
und kleinen Waſſerſpielen geſchmuͤckt. Aber auch 
dieſes einzige Denkmal wird bald zuſammen fallen, 
woran Johann von. Bologna To lange gearbeitet 
hat: Die.übrigen Kleinigkeiten, die noch da find, 
verdienen keine Erwähnung. Die Gänge felbft find 
mit Gras und Geſtraͤuch verwachſen, und die Baus 
“me zeigen in ihrer Wildheit noch die Gcheere des 
Saͤrtners, der font zierliche Wände ans ihnen zu 


bilden mußte. Es Laufen mehrere von diefem Les ' 
che und zu Beiden Geiten aus, und wichſeln mi 
einzelnen grünen Plaͤtzen, jegt im ihrer wilden Ma⸗ 
turichöngeit noch Lieblicher, als je vorher. Wie 
‚ haben bier und dies ganze Thal hinunter, andh küns 
lich im Garten hinter dern Schioffe, einen fo Gehen 
Bade, wie man fie in der ganzen Gegend nicht 
leicht finder. Ich habe um Florenz Beinen Ort ger 
funden, Der eine: erhabwere Natur und Wildheit 
und Milde ſo vereint zeigte.  Mädhtige Eichen, 
Cipreſen, Tannen und Pinien fchurdden vieles 
reigende Rund vor dem Gchloffe, und unser ihnen 
ſteigen Leecien, (eine Art Eichen, ilex) erteilen 
und Lorbeern mit ewigem Laube empor. Die Oder 
ge find meiſt mit Torbeerbüfchen, Myrrthen, kentag⸗ 
gio unb andern Seraͤuchen eingefaßt, und noch jest 
biägen auf allen Rafen Blumen, die das Gebirge 
und kalte Quellenwaſſer lichen. Hinter dem Gar⸗ 
tenplag Shmmt der Park, der mit Fichten ˖ und Eir 
hen nördlich ans Gebirge hinanlduft. Der Bari 
hinter der Dille it Im gekustern Geſchmack, und 
trägt Reben und Blumenbeeten, und hinter feinem 
Mauern rieſelt ein Bach in vielen Armer werd 
Eichen, weiterhin im Ofen fieigen Rebenhaͤgel mit 
Deis und Feigenbdumen luſtig empor. 

Ich verlieh biefen lichen Ort, und kletterte ben 
Monte Genario binen, eine einzelne Berafpise IM 
Korden in dunkeln Tannen, weiche ſich romantiſch 


user: Ihren Gefellen erhebt. Diefen Berg iR bes 
zühme durch feine Eingedter ans der alten Seit, 
and es ift nichts begreiflicher , als wie Menſchen, 
die durch Sqhwaͤrmerei, oder Ungeduid und Kum -⸗ 
mer des tollen Lebens ſatt geworben find, ſich hie⸗ 
her Küchten und allein mit den Geiſtern des Him⸗ 
mels und der Erde bier leben konnten. Auch mich 
wandelt oft ein Gefühl der Gehnfuht an, wenn 
ich fosche Gegenden febe, ein Gefühl, Bas uns 
agt, ‚wie vieles wir durch die Gefellicheft einbüfs 
fen, das fie une faum duch ihre beten Güter ers 
ſetzen kann; wie Dimmel, Erde und Meer, Sonne 
und Mond mit ihren Sternen, wie die Bdume, 
die Blumen und Die Kräuter doch dem Menichen 
erfcheinen mögen, der von Jugend auf mit unge⸗ 
uiftem und unverbrehtem Menichenfinn unter ihnen 
gewandelt if, o das abnen wir kaum in ſeltnen 
Augenbliden! Sollten alle Eremiten nur den Tod⸗ 
tenfopf angeſchaut und das Cruciſir umhalſt haben? 
ih zweifle. Jetzt ſteht hier unter den Kichten ein 
Kloſter der Eremiten, bie fi Diener der heiligen 
Jungfrau nennen. Die Stifter waren 7 edle Flo⸗ 
rentiner, die im ızten Jahrhundert hier lange in 
Höhten lebten. Später aber gab ein Florentiner, 
Benizi, der jegt unter den erften Heiligen prangt, 
dem Werke erß feinen Glanz. Er baute fidh eine 
Yaube aus Tannen, unter welchen er. lange eins 
fam, Winter und Gommer, auf diefem hoben Gips 
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fel bebte. Ich ſaß unter ihren Hohen Den m 
träumte von heiliger Anbetung des Erhabenſten, 
was en Menſch traͤumen kann, kroch in die 7 
Grotten der Einfiedier, die man in der Einfaflung 
des‘ Klofters fieht, und beſprach mich wit eigen 
Eremiten, befah noch das finftere Kloſter von la 
Trappe Buonſolazzo, und wanderte dann immer 
bergab ‚wieder in milderen Fluren von Florenj. 
Näher der Stadt und dem prächtigen Thore von 
San Gallo, befuchte ich noch mit heiliger Ehrfurcht 
die Ville Careggi, die Kosmus der Abte, der groͤßte der 
Mediceer, im ısten Jahrhundert erbaute. Diele 
it merkwürdig, weil ſie der platonifchen Akademit, 
Die fi unter feinem Enkel Lorenz in Florenz zu 
fammen fand, zum Verfammlüngsore diente, Gie 
befand aus den berähmteften Minnern der gel, die 
der pflegende Geift der Mediceer in ihre Vaterkadt 
fammelte, aus Lorenz von Medici, Marflio Fine, 
Angeto Voliziano, Hermolao Barbaro, Pie Mi 
Mirandula, lo Scala und andere. 

Den nächften Morgen, den zoften Oft, wanderte 
ich wieder aus der Porta Pinti, um .die norböß 
liche Gegend, die swifchen dem Arno und dem 
MWege von Bologna liege, zu entdeden: Ich dielt 
mich unten nicht fange auf, ſondern eilte zur höher 
um freiere Luft und. Ausficht zu. geminnen. Vald 
war ih in dem fchönen Cipreſſengang der Vila 


f —* 


Buadagni, wo bie Ebne in n Hipeln aufzufteigen 
beginnt. Gleich daneben koͤmmt man an ein Do⸗ 
minikanerkloſter, und ſteigt von da zu der liebli⸗ 
‚hen -Billa ‚Girolano r : die fonft. ein Kloſter war. 
In der Kirche Liegt ein waͤckrer ‚alter Kuͤnſtler in 
Erz und ‚Marmor begraben, . Franz Ferrücci von 
Fieſole. Man ſieht fein. Bildniß, von ihm ſelbſt 
in Porphyr gemeißelt. Von der Terraſſe dieſer 
ſonnigen Ville hat man im Duft der Orangen eine 
der ſchoͤnſten Anſichten der Stadt, die etwa drey 
viertel Meilen ensfernt liegt. 

Hoch über Girolamo in oͤden Gebirgen „wo 
nur. Oelbaͤume, Feigen, Giuggiolen und Sorben 
ſtehen mit wenigen magern Neben, Liegt die. Kirche 
und der Pallaf des Biſchoffo von Fiefole, umd zur 
gleich ein huͤbſches Seminarium, ftattlicher von Aus 
fehen, als die beiden vorigen. Wenige andre 
Käufer liegen in der Munde umher, und man fann 
es jegt nur no ein Dorf nennen. Ehedem war 
es eine Stadt, und zwar eine foldhe, die.die Flo⸗ 
tentiner fo in, Zorn Segen Ionnte, daB fie fie im 
Anfange des eilften Jahrhunderts von Grund aus 
 seftörten. Bon ihrem vorigen Dafenn flieht mar 
nichts mehr als einiges .alte Gemduer. Zwiſchen 
bier. und Florenz ward: im Anfange des fünften 
Jahrhunderts die. fuͤrchterliche Schlacht zwiſchen 
dem Gothenfuͤrſten Radaggis und Stilico gefchlar 
gen. Ueber Fieſole zogen. ſich nach. viele Laufende, 
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son Barbaren über den Apennin zuruͤck, und gins | 
gen wieder über die Alpen nad Teutſchland und | 


Sanien. 


Weſtlich uͤber Feſole war eine Art Feſte anf | 
einem abgeſchnittenen Berge, wo ſich jegt Fran⸗ 
ciſtaner angebaut haben. Dieſes ſchoͤne Kiope ' 


wur das weitefte Biel meiner heutigen Pilgrimfhaßk | 
Der Weg Iduft von Fiefole fteil, aber wöhlgebahmt | 


hinauf. Hier marf ich mich oben auf der grünen | 


Cerraſſe hin, und genoß eine himmliſche Ausſcht. 
Ich uͤberſah nicht allein die Ebne unter mir und 
BR Stadt, fondern den ganzen Lauf des Arne und 
fein Thal, jo weit es don Oſten nach Wehen ford 
Idaft und von Bergen unfchloffen wird. Hier ha 
te ich zum erſten Mahl die ganze Gegend von Flo⸗ 
renz unter mir, und konnte jeden Dre ber Leblich⸗ 
feit wieder finden. Im Norden fah ich Pratoline 
umd- den Monte Senario, und fern den gramm 
Apennin. Hinter dem IKlofter nad NordweRen 
lauft der Berg oͤde und ſteil hinab mie Cipreſen 
Eichen und Lorbeerbüfchen, zu ‚deren Fuͤßen Dr 
gärten Laufen. - Auf der gränen Terraffe ſteht ma 

den Water des Ordens an einer Seite des Kloßert 
mit dem Kreuz, and nicht weit davon berichte 
eine Inſchrift der Nachwelt, dab Joſeph und fra 
poid 1775 auch won bier hinab ſchauten, md sa 
in den Bergen und Tüdtern won Giefole wohl ge 
fielen. Anten bemerkie ich noch Bei'm Weggehen 


am einem Meinen eiſernen, an ber Wand haͤngen⸗ 
den, Sreuge eine Inſchrift, die mir eime kieme Auf⸗ 
Häruug gab. Gh hatte die ‚Leute bey fo einem 
Kreuge ſich oft tief. buͤcken and es herzhaft kuͤſſen | 
weichen, nun ſah ich, daß bie Herren es nicht um⸗ 
fen. thun. Ich las: „wenn man dieſes Kreuß an 
zedem beliebigen Tage, oder Stunde kuͤſſet, ſo er⸗ 
Hi man völligen Ablaß für ein Jahr. — : 

Bon Wer ging ich wieder durch, Fieſole und 
immer Sich, is, ich af dem kahlen Rüden der 
hoͤchſten Berge dieſer Beite fland. Ein ;frifcher 
Wind wehte um wich, und mit ihm ſchien. aller 


Staub der Erde zu verfliegen, ſo leicht und heiter 


fügte ich wich bier. Hier iſt überall eine. gang 
andee Natur, als im Süden und Weſten von Gier 
renz, auch wenn man tiefer ſteigt. Sobald vie 
Ebne aufgört, Feigen die Huͤgel nur mit sichen 
Einſchnitten zu Bergen, von denen branfende Kap 
fer üser Steinklumpen rauſchen. Senfeits find fie 
meht gerundet, und fehben von oben bis unten nur 
wie ein ſchoͤner Garten aus. Im Gebirg hier und 
in feinen Oluͤften find die einsigen Bäume. Web 
Mappen (erbeni, alberi) and Eichengeftrdud, fett 
Wr Tannen und Eipreffen und einzelne Lorbeer⸗ 
und Naß anienbuͤſche. Unter. diefen ſteht Myrrche, 
Rosmarin, Haide, Tamariſten, ( Cuvugan, myrioe) 
Rinbrentoli und manche Blumen des Herbſtes 
den Boaͤchen Binfen, Gineſtra, (eine. Art Giuſt 


‘ 
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oder Haſengeil, das aber. weicher und binſenhali⸗ 
der it) und Bachbungen. -Ziefer unten beginnen 
Delberge und Neben. Ich fand eine Menge Stein⸗ 
brüde und Arbeiter darin. Sie faßen eben bey 
dem Mittagsmahle in großen Marmorfäten, die fie 


ausgehauen hatten mit. natürfichen Pfeilern, damit 
der Berg ihnen nicht über den Kopf komme und 
alles zuſammen ftürge. Einige diefer Marmorſaͤle 


traͤufelten raufchendes Waſſer herab, und waͤren die 


ſchoͤnſten Grotten für Einfiedter, wenn dieſe heilige 


Liebhaberei nicht ſo ganz aus der Mode gekommen 


waͤre. Von hier ſtieg ich Über niedrigere Berge 


zu den Ruinen eines alten Schloſſes hinab, wo ich 


meinen Fuͤßen eine kleine Ruhe gomte. So man 


derte ich durch die lachendſten Villen dieſes oͤſtlichen 
Thals an den Arno, den ich eine Meile verfolgte, 
bis das Thal’ fich: ſchloß. Unterwegs traf ih einen 
Wahnſinnigen in einem Dorfe, der wunderſchoͤn die 
Stöte fptelte 7 Die ſchon eine halbe Stunde verber 
zu. mir zu dem Berge hinaufgeflungen war. Kaum 
trat ich näher zu ihm, fo hörte er auf und warf 
fih neben einem Gacellum ver heiligen Yumafras 
hin, und fing laut zu predigen an, fo daß Ab Kim 
der und Neugierige um ihn fammelten. € na 
das verruͤckteſte Zeug, was ich in meinem Leben 
gehört habe, aber ber Menſch fah nicht ganz ver 
ruͤckt aus, und als er Die Flöte wieder ergrifi, ſchien 


eine Art himmliſcher Entzudung aus ’allen feinen 
Zus 
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dien zu leuchten. Mir ſiel es ein/ dvb ein Wahn⸗ 
finn nie oft eine Wohllaſt des Daſehns if, Ldie 
dieſe tief fuͤhlenden Menfchen weit uͤber ihre Hörer 
und Scher erhebt. Seite Worte waren: oflerber 
. die eines Tollen und gewiß meiſt nicht wahr. 
ſchwatzte, daß er im Gefaͤngniß liege und em uns 
geheure Summe ‚zahlen folle, die er nicht aͤufbrin⸗ 
gen koͤnme, doch werde Eliäs naͤchſtens im Donner⸗ 
wetter kommen, und ſich' mit einem Sad: soll’ Gold 
iv feiner’ Fldte hinabneigen, und dann woile er 
dieſe Floͤte nur an heiligen Feſtkagen, und Ar den 
Kirchen fptelen: : Er’ fchate die Fürften alle Blinde 
Maglwuͤrfe, und meinte, er müffe fih .an'den dort 
"oben wenden, um fein Recht zu haben. Seine 
Flöte Halte mir noch lange nach, auch als ich fie 
nicht mehr hoͤrte, und ſo ging ich traͤumend an 
Arno hin, und wandte mich endlich, als ih das 
Ende des Thals hatte; un an feinen Ufern "wieder 
zur Stadt zuruͤck zu gehen. Die es Thal laͤuft uns 
gefaͤhr ‘fünf viertel Meilen oͤſtlich von der. Stadt 
"md erweitert fih, wie €8 der Stadt naͤher tritt, 
Der Anfang if unbeſchreiblich ſchoͤn durch die herr⸗ 
lichen Villen, die jenferts auf den Hügeln liegen, 
welde naher an den Strom treten. Der Strom. 
felbſt iſt mit Weißpappeln begraͤnzt, und” meiftens 
mit Wall und Mauern eingeſchloſſen, um die nie⸗ 
drigen Pflanzungen vor Ueberſchwemmungen zu 
fihern. Auf dieſem Wall geht es luſtig zur Stade, 

Italien I. O 
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und-der Gedanfe dringt. Ech einem von ſelbß auf, 
dab es nicht leicht einen bevoͤlkertern Fleck der Erde 
‚gehen kann, als die Gegend um. Florenz, noch 
„einen ſchoͤnera, wenn die Menge der Villen uud 

-Kiöfter nicht einige ſanskuͤlottiſche Gedanken. cin 
‚gäben, Mie vielg muͤſſen nicht arbeiten, damit 
ehren ſo viele ‚vieleicht faullenzen und beten? «bh 
wag anders ſollte es wohl ſeyn, auch wem mir 
Die Ipvellers Herzlich verabſcheuen. 

Das Volk iſt arbeitfom und chaͤug und, ale 
„Bdnpe, die. ſich nur noch rühren koͤnnen, ſind in 
‚Bewegung, . Feht ‚werden die Baͤume gerupft und 
‚die Reben und Zweige ausgefchneitelt zum Futter 
fuͤr das Wieh und Das Groͤbere zur Feurung . Audte 
vbacen und graben und ſaͤen ‚für das Lünftige Jahr, 
ſchneiden die Kohrfangen au Bachen und in. Bar⸗ 
‚se, wo man Bohrpflanzungen Hält. Andre fahren 
„auf, den Straßen mit einem duͤrren Efelein, oder 
auch Buben mit, Koͤrben am. Arm, worin fe ſam⸗ 

mela, was. die Pferde und Maͤuler fallen kin. 
Mech andre endlich ſitzen an den fällern Plaͤen m 
Vongelheerde mit. einer Menge Anioder und Schreicc 
‚denn die Weinberge und. Gdrten wimmelg. wen 
Krameisobgeln, ODroſſeln, Orsolanen, Finken m 
Feiſigen, die eingelodt und dann gerupft ung ww 
. gerupft in der Stadt umgelsagen werden. Jar 
‚gar am Som fah ich «inen Mann, der .guube 
Sauten Kopr, und Baifg, fo der Strom beim mes 
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lichen finrfen. Regen ans Land geworfen hatte, zur 
ſammen: gebracht. hatte, nnd gu einer Art Kohlen 
brannte, bie er nachher um einige Paofi verkauft. 


 Weberfiähle für die Weiber findet man in vielen 8* 


laͤndlichen Haͤuſern neben den andern Geraͤthen des 
aaͤndlichen Fleißes, und große. Laken Leinwand 
zum Theil um die Eſpen gewunden und ſo blei⸗ 
chend. Der Tauben find eine ungeheure Zahl und 
ale Weinberge voll davon. Sie haben „bey vielen 
Bauerwohnungen und felbft “bey einigen Willen 
CThuͤrme von zwey, drey Stock, wo fie niſten. In 
den Feldern findet man noch Saggina, eine Art 
brauner Hirfe und Feldbohnen und Wicken geſaͤet, 
bie entweder: als Futterkraut abgemähet, oder als 
Dünger mit der Winterfaat untergepflägt werden, 
Aehnlich fand ih es ſchon in Staiermart und 
Krain. 
Die ſchoͤne Ebne unter dieſen nordichen Ser 
gen, zwiſchen dem: Strom und der Stadt, heißt 
la pianura di San Salvi, von einem der berühms 
teften Kloͤſter darin, der Nonnen von San, Salvi, 
Diefen fol ſchoͤne Gemaͤhlde haben. Ich fand aber 
wegen der: heiligen Jungfrauen Schwierigkeiten ein 
gelaſſen zu werden. Die Einfaffungen. der. einzele 
ven Behgungen find. entweder habe Mauern auf 
Biegeln und Feldſteinen, ober. Kleinere aus. auf, eins 
„ ander gefegten. Feldſteinen, worauf gewöhnlich lnoch | 
ie lebendige Hede prangt; oder es find bloße 
O 4 
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Hecken aus Hagedorn, Eiprefien, Hartbaum Kgu, 
Mer, Mytrthen, Brontbeeren, Epheu'und a 
shfemmen geflochtenen Dorn: und Nanfei 
denen man oft noch einen Graben 
geben hat; oder es find- endlich bloße 
Rohrhalmen mit Mleinen Gar errang 5 
bier reſpektirt werten. 



























a „Banderungen in den Güde 
’ 5 ‘Florenz. 
er will nun immer fo vom Norden cm 
die Stadt fortgehen, und meine einz 
ten beſchteiben, bis. ich wieder im Mord 
der Pörta San, Gallo komme, von imo n 
eiffen Aueflug gemacht habe. re 
St Rachden ich meine Morgenandacht 
HYitti und Garten Boboli gemacht hatte, 

ich dutch: die Porta San Niccold und fd 2 
Tepöne · jenſeitige Arnothal durch; . bald ı 
Strom; bald-an und über den Weg; 
Von Florenz lduft es etwa 6 Miglien 
don Bergen umſchtoſſen, und‘ feineng 
Mag drei viertel Meilen ſeyn. Es iſt 
ges Thal und noch ftuchtbater und bei 
heſtern durchwanderte Ebne von Saus 
Bier wimmelt es von Villen und Kloͤſern⸗ 
ons ſoll ih Namen-Herrechnen? € 
von" Florenz Liegt »die Kirche der Mariaı) 
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yeuneta', ſbie ich des Spaßes wegen befuchte. "Sie 
hat ein- beruͤhmtes Marienbild, zu den in allen 
Moaͤthen und Freuden; gewallfehrtet wird, und von’ 
dem die Legende viele Mirakel erzählt. Man wol 
ie,den, heiligen Jungfrau, - die in einer Per fich fo 
huͤlfreich und gnaͤdig ergeigte , eine Kirche bauen, 
aber ihr misſiel der. Plaßz, mo man den Bau ans 
gefangen hatte, und fie.ftürgte jede Nacht zuſam⸗ 
men, „was: man des Tages ‚aufgeführt ‚harte, Warum 
He. dien nicht au des Tages that, erzählt die Les 
nende nichts fie muß ſich doc wohl vor den Leus 
ten dieſer wirklich leidigen Prellerei gefchämt has 
tn: Man heſchloß endlich, ein Ochfenurtheil ent⸗ 
ſcheiden au Aalen, jochte zwey Stiere zuſammen, 


Binfer welchen man Steine Ind. Wo fie fill ſtau⸗ 


den, da fing man an zu grabem und den Grund zu’ 

gen, . Und .o Wunder! eine ‚polyborifche Klage 
finme.tönte-.aus der Erde, wo ein. Arbgiter -gu 
unſanft mis der Hake Grund ſuchte. Alles lief hin⸗ 
zu und man fand nichts geringers, als: die Jung⸗ 
frau: mit dem Kindlein jm Arm, die ſeither ſo 
großes fuͤt Stadt und Land gethan hat. Man us 
det die Gefchichte in dem Tabernakel der Madonna 
in einem Basrelief aus Marmor, woraus ein Par 
ter fie mir mit/ vieler Medfeligkeit verdollmetfchte, 
Die Kirche hat ſich wohl. dabey befunden, und iſt 
duch Opfer - und Weihgeſchenke reich geworden. 
Ih-bafiieg. von hieraus die ˖ Berge, welche die ſuͤd⸗ 


äiliche Gegend von Poggio Imperiale Nie zur 
Karthauſe von diefee abfondern. Diefeits if ver 
Berg oben mit Eichen und Kaſtanien mb Firineh 
Straͤuchen beſetzt, weit ee der Gomte abwaͤrts 
liegt, jenfeite hat man -fogleich Dei ur Beben 
Ich wanderte feinen Rüden binab immer näher 
der Stade zu durch Oel⸗ und Rebengaͤrten, wo ich 
naſchte, was die Winger etwa hasten haͤngen lab 
fen. Es war ein rechter Naſchtag, warm wm 
lieblich und \die Luft fo Mar, daß auch kein Heim 
ſter Laut verloren ging. 

Dieſe ſchoͤnen Berge und alle —* Nachsarea 
hinter Villa Imperiale und der Karthaufe im CM 
oſt, tragen den beſten und: kieblichßen Florentinct 
Wein, der aus weißen Trauben gepteßt wird, mb 
unter dem Namen Verdee auch Berge bekamt HR 
Nahe der Stadt Hinter dem ‚Garten Bebeu mb 
dem Fort, werden diefe Berge immer feiter moi 
ein wahrer Oelberg. Hier Liegen ein Por We 
ruͤhmte Kirchen, die des Kloſters San Franco u 
Monte und des San Miniato. Man mas beit 
befleigen, um einmal eine Stadt -Im eigentliche 
Sinn unter den Füßen zu haben. Beſonden fh 
aber ift die Lage und die ganze Ausficht der Luche 
"San Miniato, die mit ihren: Hohen Mauern af 
dem ſchroffen Berge eine Art von Feſtamg bildet, 
und mit Epheu und "dichten Eichen⸗ und Larbeet‘ 
geſtraͤuch verwachſen üft, aus Denennie. mit ih 


% 
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mit einigen frommen Gefaͤhrten bier auf. diefem 


Hügel. Dechis ließ viel an ihm probieren, um ſei⸗ 


nen Slauben zu verlocken, da aber dies nichts half 


fe ward ihm der Kopf abgefſchtagen. Dies geſchah 


Diefeits des Arno. Miniats kam dabey hicht aus. 


ver Faffimg, fondern. ſetzte ſich den Kopf auf. den 


‚Rumpf, und fpazierie über den Arno den Berg 
hinan, wo er gebähren® und am gebüheenden Dvte 


fehlen Eopf wieder ablegte, und mit ihm zugkeich 


dus irdiſche Leben. Dies und die Wunder, die feir 
ne Gebeine noch fpdter chaten, verdiente wohl cine 
Lirche. Sie find nach Monte Ukiveto ‚Iramfportint, 
deſſen Bewohnet in dieſer Kirche den Dienſt ha⸗ 


ben. Ich beſah noch das Kleſter von San Bram - 
ceſco, und ſtieg dann den Weg hinunter, der eint 


via crucis iſt, den ich mun-foeitich bequemer moch⸗ 
.&, als die Hm mit gebuͤhrenden Reveronzen gegen 
dit Keeuze, dis hier Reben, : hinantlimmen. So 
Tem ich grade auf die Pforte Bau Minſato, Die 
ber, wie die von San Blorgie, immer geſchlocen 
iſt, vermuchlich, um hier Keinen Einnehmer halten 
fi. mühe. So muß‘ men sun den langan Weg 
um Die Manern hie zur PortsBan Nicoolo: machen. 
Dee IR: aͤuherſt abequeut, und macht für manche, 


Li 


Kanten Vorderſeite freimdlich auf die Stadt hiuab⸗ 
fehl. Der heilige Biniato muß ein wanderfrems 
mer Mann geweſen fenn, wenigſtens iR die Anek⸗ 
dote von feinem Ende möglichft ſtark. Er wohnte 


ice . 
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die. hier hinter der. Stadt Gaͤrten und Gelder has 
ben, oder wohnen, .einen Umweg von einer viertel 


Meile: Eines dieſer Thore, die die Mitte der jen⸗ 
ſeitigen Arnoſtadt halten, ſollte billig für FJußgaͤn⸗ 


ger offen-fenn,., Nun giebt es nur die beiden Ends 


tbore San .Piewo Gattolino und Sau Niceolo, die 
über eine viertel Meile von einander entfernt find. . 


. Meine. zweite Tagfabrt ging ſchon weiter vom 
Den in den Süden, und gehört zu den ſchoͤnſten 
Tagen meines -Aufenshalte in Florenz. Es war der 
22ſte Oktober, als: ih um 8 Uhr durch die Porıa 
romana, oder: San Pietro: Gattolino meinen fröblis 
chen Marſch antrat, und mich guerft auf die reitzen⸗ 
de Villa Imperiale wandte, wo bald der König 
von Sardinien einziehen follte. Man feige darch 
eige. feine. Allee von Kipreffen und Leccen fanft 
bergan, die etwa eine halbe viertel Meile, von 
der Porta Romana an gerechnet, Lang. feya mag. 
Ar Eingang und Ende find Statuen. Gebr ſchoͤn 
ſtehen hier. fogleich. voran: unter ihrem Simmel, leid⸗ 
lich aus Marmor gebildet, in einem vertieften Runs 
. de bie ‚vier Statuen, Homer, Virgil, : Dante 


und Petrarca. Ferner kann man unter: Eoloffafifchen- 


Bildern den Arno und die Arbia feben, und vor 
dem. Pallaſte den Atlad- mit der Himmelskugel, und 
Zeus. mit dem. Donnerkeil. Es ift eine nette Bille 
auh son Buontalento.. Die Gärten find huͤbſch 
mis maucherlen Nature und Kunfzieden, Die Zim⸗ 


— 
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nmar elegant and, wohl erhalten, ‚und. mis. 


guten Gomaͤhlden unter -welen- ‚misselmäßigen - . 
siert. Dan .mar, eben am Guͤdorende mit einem praͤch · 
tigen neuen Bau beſchaͤftigt, der Diefe Ville, um‘ 
die Haͤlfte größer macht. Bon’ allen Bildniſfen und 
Schildereien gefiel mir. vor aflen, ‚die, reitzende Mar. 
Fig, von, Tizian; und die heiden: Käpfe.des Petrarch 
und der Laura, die in, fo ‚eine. Ville, nur nicht in 
fo. xine bunte Geſellſchaft gehoͤren. ‚Bon. hier iſt 
eine Serrkiche- Ausfiht im Dften auf die beſten 
Weinberge um - Zlorenz, und ‚in Suͤden auf, Die, 
Sasıhanfe wid ihre: Umgebungen. Bald ‚flieg ich 
van.hier Dig, Hügel hinan, wo ‚die, Berdeo wachſen. 

:Die ganze Gegend fcheins nur ein Garsen, und, 
iR mie .Meben, Delbdumen und. andern Fruͤchten ber. 
Kat... Die peichtigfien Willen liegen umher und 
wechſeln mit· Kiöftern und Kirchen. Schwerlich. 
giee es um Florenz eine luſtigere und lachendere 
Gegend, als diefe gegen Oſten; ſo wechſeln Hügel, 
md Thaͤler, Berge und Ebnen, Gaͤrten und. Wie⸗ 
ſen und Felder in mannigfaltiger Anmuth. "Unten. 
in. den. Thaͤlern Laufen ſchnelle Baͤche, mit Eſpen. 
und Erlen. umpflanzt, und mit hoͤhem Rohr verhuͤllt. 
Ih itafn ſo zinen. rieſelnden Bach... Pferde und. 
Koͤhe graſeten auf ſeinen Wieſen, die ‚Kuaben, die. 
fie huͤcecen, fangen luſtige Lieber. - Ich warf mich 
nicht weit aan ihnen unter Pappeln Hin, dachte am 
heofrice Kalabrien. und Sicilien. Von ‚bier, ging 
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es machher bergan, und immer durih Seien wm 
Banmpflanzungen, über Gchlächte mid umsegimie 
Made auf die ſuͤdlicher liegende Karthauſe zu, Die 
ich einige Stunden nach Mittag erreichte.  ' 

Dieſe Karthaufe Liegt ſuͤdlich von BER Yaeı 
riale, eiwa drei- Diesel Meilen son der Genua 
einem einzelnen Pägel, der rund nnher abarſhus 
sen IR und hohe Berge hinter ſich hat. Neaitech 
lich brauſt ein Giecbach in tiefen Ufern mare 
herum. Lorbeern und Oelbaͤnme, mit ha 
chen und einzelnen Cipretſen gemifcht, Erin 
ner Faß und laufen in Terraffen bis au vie ul: 
des Kloſters, das im weiten Yihfinge da Ugk” . 
Diefe Bäche werden oben zu Lußigen- Gdrtmüie: 
eben fa gut ein Lacullus, ats ein Karehduiiiie 
wohnen konnte. Fin gut gepflafterren lag i 
ſteil im Süden in das Kloſter. Wie ih egal 
etomm, faßeh mehrere weißluttige Dic bauche⸗ A 
auf den Mauern und guckten in bie ur. 
die ihnen Freitich geſperrt if. : Sie’ geigtes ER . 
vieler Gefdkligkeit ihre Kirche und Lloſter, for 
fie konnten. Es hat: manche guie Gerndfiuhiul! 
der Reidensgefchkchte von Pontormo win Gh 
 Elte, und eine Menge Reliquien. RZu diefui 
man noch eine Hinzugefdmmen, womit re. 
ten Rarthäufer gar-viek'nitffen. Dies IE Dh 
ige Bater von Kom, ber hier feit' einiger Dane u 
Anictiedt gehabt hat. Ich Ye He ner von eh 




































⸗ 


um. 255 — 


geſchen, evje er -lficiiere. mb einer Menge: Wolke, 
die..binzugelaufen wer, ben Gegen ertheilte:: Ob 
mir was bason zugekommen iſt, weiß ich nicht, 
ch ich ihn nicht aldubig empfinn. Es iſt eine 
ſtattliche Figur wall: Freandlichkejt und Eenſt, mis: 
einem. feinen Bauche und Teurigen Moßssgeächte; 
Der Scherfie -Beroris dafür if, dab mich auch gar 
 Tein:Oufühl des Mitleibs mit gefallener Groͤße ans. 
maktiekte, : defſen man ſich „fanft doch nicht Leiche: 
erwehren kann. Er iR mehr groß, als mitilern . 
Bucıies;, : nnd hat noch jeps eine fe brape Mienc, 
deß aich / es wahl glauben will, daB er sin. feiner. 
- Yingling gesehen Is da es, noch ‚als Breis das 
Var verdiente: tanı! > beilo, qusmı’ &\lamıe.:  , 
Bon der Karchauſe wandte ich mich, mehr ſuͤd⸗ 

lich, "uns ‚Die Freuden Des fchönen Lagen fliegen; 
wit: Den Bergen. Die. ſchoͤne Oegend war mir bie 
ber mepitt ein verſchtoſſenes Buch gewefen, aber 
von Diefem: Bergen, die ich nun erſtieg, fab-ih fe 
in altıtpwerr.Siebtiihleit unser mir ausgebreiset, ſah 
im 'Büpen. und Weften .feune Tannenberge daͤm⸗ 
mern, Tab von Lauf. den Arno in den Weſßen: hin⸗ 
ein bis Poggis a Cajano. Ich Htstterte unter Decks 
blumen and Eichen ven bier gu einer ‚niedlichen: 
Einſedetei, die der Karthauſe grade: gegenähör lag, 
ein Geſtecht aus Eichen und Cipreffen zu einen 
diehten Leibwohnung mit wen. Ausgaͤngen, Banke 
und Seſſel aus Steinen and: Holz dtinnen, Köebe 
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und Gerath des Vogerhellees vaukcungen.. Eie- 
geſiel dieſes Kriechloch mehfchlidhen Groͤße ehr, un 
ich ſegnete den Großen, der ben Einfall hatc af 
oͤdem Gebirg fo in" Migcde- der Ruhe mid reude 
gu bereiten. Dusch Gebuͤſch ſtten ihre Ehei 

kam an: einen Bach und fand an der Bride um 
Lruchenzug heranzichen, der ſchon aus Zenit‘ 
mit: eintoͤnigem Gebrumme mir entgegen. failed . 
Wera gingen vier Maͤnner mit Fackelm bemefaige: 
te ein Ding wie ein heiligen Panier mit Suupe-ı 
und einem Todtenkopf, auf ſchwarzem Grmiemnilh . 
gewathie; das’ Gekolge, einc.kanger&heihe, uulfhlr 
ve nun, die Priefer. in: weißen umb bugter it. 
gewande, - die Bauern und Folgen alle in. ir 
und. hellbiauen weiten. Ueberhemdern, die mie An 
Gaͤrtel an den Leib geheften-tief. zur Erin . 
hingen. An. den Seiten und in. der Mitte at 
noch mehrere Fackeltruͤger· Bann. Stille wgte WM 
ſprachen, ſcherzten und 1achten-Beiftiche/unniuine 
aber ſobald die erſte Stimme den. Geſang :etuielle 

ward das Böden allgemein. . Ich. eilte, uni . 
as des Dege zu . kommen, und.iging. Zuuieällt- 
ſchauerlichen Grund fort, mo mic.nar. Eichcnac 
Buchen und. haͤngende Gelfen umgaben, und al - 
ug Wirſen zum Bache ſich fonkten. Endlich iii 
ich wieder die Höhe, und machte une ver 
den. Bonme ‚noch ein Baar Beſuche an — 
lUchen. Stellen: dicht/ vor dar Stadt⸗ m Be 
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Der. arſte war das Kloſter Monte Uizveto gleich 
vor· der Porja-ä.San.Faadisno ‚linker Hand, mo 
man einem graden ˖ Fußſteig and mehrere ſteinerne 
Stufen: hnanſteigt. Die Kirche iſt recht huͤbſch 
und das Klofter einfättig. und ungeſchmuͤckt, und 
die Vaͤter hahen ihre, Goaͤrtchen, ihre Vogelbauer 
ud Caubenſchlaͤge, weil der Menſch ‚doc, etipas 
haben muß, was er lieben, oder womit er ſpielen 
toͤnne. Aber das ſchoͤnſte was ſie haben, iR sin 
runder Huͤgel ſuͤlich oͤber dem Kloſter, mit. Cipreh⸗ 
fen: eingefaßt und, mit einigen VBanlen beſetzt. Man 
ßeigt mehrere Stuffen hinauf, und ſieht dann uͤber 
das Klaſter ſelbſt. weg. Man hat cine ſchoͤne Aus⸗ 
ſicht auf bie. Stadt, eine weit ſchoͤnere aber in. das 
uͤrweſtliche Arnothal bis an Die Berge Hinter: de . 
Karthauſe und Poggio a Cajanod. 

Von ıhier geht man durch einige Thaler, Pe 
lich, and: koͤmmt nach der Wie Belloſguardo, Die 
der Porta: remana naͤher und weit. höher liegt,. als 
Monte Aliveto. Diefe-veigende Wille hat van Ihrer 
‚ Bage.. den: Namen, ahar der. KHinabblid auf Die 
Spopt.ift,. ſicher der ſchoͤnſte, den man im der Nie 
von : Florenn hat, - Man fight. fie "bien. meiſt Der 
Yingenac, von: dem Arno in gwey ungleiche Haͤlften 
getheilt. Das. Gerpimmel der Brüden ,. der Stang 
der Palldfte des Arno, die Kirchen mit ihren Thuͤr⸗ 
mien und Ruppeln, alles tritt. fo lebendig hervor. 
Bopoti.. Wille. Imperiale, die Karihanfe ‚und weit 


« 
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En der Stadt der Ronte Senario, Bratotino wit 
feinem Hain, San Franeeſeo und Fiefole, und De 
Ebnen San. Salsi und Ripoli kommen wieder. Mad 


bles alles If die Sache von ein Baar Stonden, du 
es der Stadt To nahe lieget. 


22Ich habe mehrere Villen der Großen gefehen. 


te find in eben dem Beſchmack, den die des Ein 
Ren Haben‘, umd manche der Großen hun en im 


‘on Eleganzg und Künſt faft aleih. Die Reiſende 


Hot wohl, wenn er einige befucht und bie Abrigen 


von Werne bewundert. Ich Habe die’ Bla El 
razzi, die der Torſini —8 Vinci der Kiecardi 


gefehen und Habe genug. Immer find fe, wie 


te Schwerern, eine Zierde dieſer einigem The 
es; aber Der Fremde thut wohl, aus dem gung 
Strom gu trinken, und nur einige der Ueblichſen 
Quellen zu koſten. DIE meiſten haben aiedliche 
Baͤrten, Hecken und. Gaͤnge von Lorbeern und I 
leen' von Cipreſſen? aber die melancholiſchen md 
ſchwaͤrmeriſchen Lauben: des Nordens, deint W 
teen, Wörlig und Sansſouoci, ſucht mar unfefk 
Man fieht fie nur in Pratoͤlino und wenigen a 
dern Plänen. Das Webrige ſpricht nue Licht mb 
Greude und Heiterkeit, und bat noch am Ende di 
Oktobers den leichten und anmuthigen Karalier de 
Jugend und des Fruͤhlings. 

Der Anbau diefer Berge iſt dußerſt mahlet 


und man kann mit dem Pfluge wenig ausrihlm 


fondern Made, und Spaten, möflen. das. Bene thuy. 
&o erfordert dieſer Weins und Delbau unbefchreif 
. liche Geduld und Arbeit... Ich finde. hier nach. ganz 
den alten. ‚Birgit, wieder. Yuf.den hoͤhern Berggn 
Reben Dels und: ‚Zeigenbdumg , Sorben, Giuggig⸗ 


icn, mit Reyen gemiſcht. „Doc if. ber Weinban 


mehr an den Mittelbergen, mo ſeine treuen Stügen, 
die Ahorag ud, Ulmen erſt wachſen. Dieſe find 
in Reiben gepßanzt, die gewoͤhnlich Zwiſchenraͤume 
von 10 bis .aa Ellen und mehr haben, worin man 
Betreibe faͤet, und Kohl, Ruͤben, Artiſchocken und 
andre GSewaͤchſe Zieht. ‚Eben fo. es tiefer in den 
Thalern vwo die Zwiſchenrdume noch weiter ſind, 
und nd mehr, ‚jum Kornbau benutzt werden. Hier 
unten muͤſſen dann die Stiere das Beſte thun, doch 
bleibt Hacke, Spaten und Spaufel noch nothwen⸗ 
dig, weil der Weinſtock ein muͤrbes Land lau 

halten gapoͤhnlich tief ein, * ihren Bögen, au⸗⸗ 
iſt jetzt in Bewegung um die herbſtlichen Arbeiten 
au vollenden. Man hacket und pflüget die Relder 
and Gdrten,n. fdet die MWinterfant aus. Die Wein 
leſe iſt vellendet ‚ man ficht nur nach Feigen, Sa 
Ranien und Delbeeren auf den Bdumen, Einige 
sieben, wo pfaͤhle den Wein ſtuͤtzten, dieſe aus, 
und laſſen die Ranken zur Erde fallen, nachdem 
ſie fe wohl von den Blättern und zarten Zweigern 
entbloͤßt haben; andre figen mis Kiepen und Koͤr⸗ 
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ven auf ben Bdumen,“ und Achneiden und rufen 
ihre zarten Zweige und ihr letztes "Laub und dus 
“ihrer Neben ab. Beberhaupt muß alles was Dam 
Heitz Eiche, Eiche, Erle ung Ulme auf dieſe Art 
al’ Wieſe dienen. Seibſt das habe ich hier an 
Linigen Stellen geſehen, baß man’ die Reben, wie 
jenſeit Trieſt, haͤufig mit Staub beſprengt. "un 
‘sehe Virgils Georgika IE 413. Aber bey der Bein 
Aeſe Habe ich immer anf "meiner "ganzen Reife fein 
Jubeln gefunden. Jeder ſaämmelt mit feinen Leu 
ten fit ein, wiß ihm | der Tag ſchoͤn bdimft, und 
nian ſpitzt vergebens die Ohren, das Jauchzen und 
bie mathmilligen Leder des Bacchus zu hoͤren. 
Der Buuer hat gewoͤhnlich ein Baar ſchoͤne 
Bohren, die das Schd ; 50 bis 6o Thaler 'toften; die 
groͤßern gund reichern "haben noch wohl Pferde und 
Mauleſel, welche gewoͤhntich die kleinen Karrivien 
und Waͤgen zur Stadt ziehen, und auf ſteinigten 
Wegen ben Pferden "weit vorzuͤziehen find. Mad 
der Poͤbel der Zugthiere, die Eſel, And in Benge 
hier. - Die Ochfen haben 'meift die ungriſche Silber 
| farbe, aber einen breitern Bau bey Fleineren Hoͤr 
nern” Büffel ſieht man wenige. Sie giehen viel 
mehr, halten auch iveit Länger aus, als die Auer⸗ 
ochien, haben aber ein weit fchlechteres Zleiſch 
und darum find fie wohl in den meiften Länder 
von diefen verdrängt worden. Die Wohnung des 


Bauers in meift zierlich, mit Ziegeln gedect und 
ge 


_ gemauert, oft mit Fenſtern, aber eben fo oft-bles 
mit. hölzernen Käden, die nur ben ſchlimmen Wet⸗ 
ter und zur Nachtzeit geichloffen werden. Sleich 
im Eingang if das gewöhnliche Zimmer mit einem 
Samin, der sugleih sur Kühe und sum Dfen 
‚bient, und we man bey Faltem Wetter: fogleich 
Geuer ammacht. und ſich in der Kunde: herumfegt. 
gar Seite Diefes Eingangs find dann mehrere Ziny 
mer , die Das gewöhnliche Wirthſchafts⸗ und Haus 
geräch, und manches was zum Aders und Wein 
bau gehoͤrt enthalten ; und zu Schlaffammern und 
Vorrathszimmern dienen. An einem andern Endg 
Ans Staͤlle für Rinder, Ochſen, Pferde, Schweine 
und Federvieh, groͤßer, oder Eleiner nach dem Bes 
duͤrfniß und Vermögen eines jeden. Oben endlich 
iſt noch Raum für Heu, Holz, gedrofchenes Korn 
und andre Sachen. Das wenige Korn, das fie 
bauen, fchlagen fie gleich aus und fegen. das Stroh 
in Miethben, (pagliajo) oder file jenen, wie in 
Ungern: faft. allenthalben, das -Korn in Miethen 
(biche ) und fchfagen es im Herbſt erfi aus: Die 
Strohmiethen find rund um eine Stange (lo Bile), 
gelegt, und werden. oben mit einem Dache aus ges 
flochtenem alten Stroh, oder Mohr fehr nett ges 
deckt, damit der Regen nicht „viel ſchaden koͤnne. 
Die Tracht if, wie allenthalben in Italien, 
Hafen, Wehen, Jacken, felten fieht man einen 
Ind, oder Kittel, wohl aber ben Ichlimmen Wiek 
Stalin I. P 
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ver eine Urt Mantel, oder Regenſchirne. Die Sam. 
ben find meſſtens grau und braun, feiner blauz 
Die Strümpfe gewoͤhnlich weiße baummellene.. und 
zwirnene, wozu fie ſchwarze und braune Schuhe 
mit Baͤndern tragen. Bey ihrer Feldarbeit gehen 
fie jetzt noch alle baarfuß. Die Bäuerinnen alltͤ⸗ 
lich fehen wie die unfrigen aus, Doch. etwas zieriä 
her , weil fie weißere Struͤmpfe, bunte Schuͤrzen, 
und nettere Köpfe ohne Haubenzur Schau tragen. 
Ahr Haar flechten fie gewoͤhnlich in mehrere Flech⸗ 
ten, die fie hengen Laffen, oder in ‚einem Cinfelreis 
fon auffteden; darauf fegen fie einen Hut, wie den 
Dede eines Bienenkorbes, bie hohle Weite oben- 
und die &eitenränder wie Qlügel ampor ſtehend. 
Dieter Strohhut fcheint: auf dem gebrechfelsen Koͤph 
hen nur keicht zu ſchweben, und ift mit einem bun⸗ 
ten Bande ummunden, ‚und mit Blumen aus Fe 
dern und einigen glaͤnzenden Zitternadeln geziert. 
Eden fo tragen die Männer gewoͤhnlich Strohhuͤte, 
weiße ımd ſchwarze, die fie fich ſelbu machen. Die 
Maͤdel und Weiber : fehen in ihrer bunten Tracht 
und den gewaltigen Hut droflig genug aus, wenn 
fie, drey, ‚vier auf einen Barroccio gepadt, und 
von Einem Roſſe, vder Maul: gezogen, an jeß- 
lichen Tagen sur Stadt kommen. . Yu. ihr. Fi: 
chen nud No iſt recht gierlich und mis -tanfenb: 
Btittern und- Bändern um Apme und Schulte g.: 
siert. Stiefeln habe. ich noch ben keinem Damen u 


fehen; Fe rriten, fahren und gehen in Schuhen, 
und tragen allenfalls die Alerkiefeln, oder Geige 


bägelfträmpfe, (oalzette ‘a flaffa) wie fie. fie. nem 


nm, Stiefein ind Überall eine ſeltne Art und ſelbſt 
Signori reiten in Schuhen in Stadt und über fand, 
und halten oft mit der einen Hand einen machti⸗ 
gen Sonnen und Regenſchirm, waͤhrend die andre 
die Zügel regiert. Wie ich nun die Bauern ges 
fhitver! babe, fo ungefähre ift die Klaffe der Hands 
werfer, die auf dem Lande entweder in "einzelnen 
Haͤuſern, oder in Sieden und. Dörfern Cborghi, 


popoli) wohnen, die Schuſter, Weber, Schneider, 


Schmiede und andre, die kteine Gewerbe treiben, 
als Hockerei und Schenke, . ° 

: Neberall aber entgeht einem bie Bemerkung 
nicht, die über die Weinlaͤnder eıne alte ift, daß 
nme die großen Beſitzer reich werben, ‚bie untern 
Brdeiter und Bauern ſelbſt, Die feinen Langen und 
großen Verlag machen Lönnen, hingegen aͤrmer 


Rd, -als die Kornbauern. auf der Ebne. So gut, 


und zierlich auch einzelne Wohnungen und Dörfer 
ſind, jo gut auch meiſtens ihre Kleidung ſeyn mag, 


— 


und fo ſehr fe ſich ihrer jegigen Regierung ruͤh⸗ 


men, fo Leuchtet es Boch. jedem ein, daß fie nicht 


fett eben, ımd felten Zteifh, Milch und nahrhafs. 


sete Gpeifen haben, fondern vom Brode und leich⸗ 


ten: Suppen und von Fruͤchten leben muͤſſen. So 


wird die Tugend: aufgefuͤttert, und fo leben "bie 


ya 
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änglänige und Maͤmer fort... Was Wunder vonm 
daß man meiftens freilich wohlgebaute und geib | | 
vete, ‚aber nicht ſtarke Körper erblickt. Es iR hiet 
grade: ein umgekehrtes Verhaͤltniß zwiſchen dem 
Staͤdter und Landmann; denn der erſte zeichnet ſich 
Yurd einen markigern und ſtaͤrkern Bau aus DE 
Siherfte Probe find ‚die Soldaten, die doch weil | 
aus den Bauern ausgelefen find. —3 


| 
\ 
| 


Wanderungen in ‚den Siüdmweren 9 
Stadt, nach Poggio a Caiane 
den 24ſten Dit. * 


36 wanderte früh Morgens ans der Werts & 
San Fredlana die Livorner Straße, indem ich rechtt 
Sammer den.Urno in der Naͤhe harte. Ss iſt Tänf 
wiertel Meile. lang. eine weite Ebne. Ab wing 
Sicht unser Wonte Uliveto bin, fah noch einmab 
inte. am Wege Nie. fchöne Wille der Niccardi So 
el Pulci in feinen Cipreſſen. Auch einige au 
Hübfche Dörfer finder man am Wege. Nach einmm 
Marſch von ungefähr:6 Miglien paffirt men ver 
Arno über eine Brüfe, und nun muß man wieder 
:bergan wandern von Hügel zu Hügel, die alle w# 
Dörfern und Villen bedeckt find, und endlich in 
Wehen in dimmernde Berge ſich verlieren, Lie 
übten auf. ihren.Schuftern: tragen. Sie lanfın in 
“inem weiten Cirkel.unz des. Arnothal, und: Hehe 
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enblich in Norden an. den Apennin. Von dielen 
Huͤgeln ging; es wieder. ins, Zhal, und bald wqr 
ich, zu Pogaio a Cajano, das yon dieſem Anhöhen, 
umma drey viertel Meilen entfernt Liegt. Es Alehnt 
u an⸗ einen anmuthigen Huͤgel, der dig, ‚Eng 
ſchließt und-im Suͤden feing Brüder höher, und br, 
ae Gb erheben ſieht, die, wegen her. ‚greklichen 
Weine, ;die. fie tragen, ‚unter Dem, Namen ‚Pogsi, 
di Karmignang berühmt. finde, Dieſes ſchoͤne Shi 
ward von Lorenz angefangen, und von Franz dem, 
Orden vollendet. Worzäglich. hin ift, der aroße 
Saal, mo ‚man, von Andress del Sarto, PNontormo 
md andern Scenen aus ‚der roͤwiſchen Geſchjchte 
gemahlt findet, die auf die Thaten der Mediceer 
auipielen. Dieſe Ville wird naͤchſt der. Caſcine im 
Jrade bey Florenz von ‚dem gürften am Beikigfen, | 
beſacht. Durch luſtige Gänge fleigr. man fanft be 
Haͤgel noͤrdlich hinab, una kommst in ‚eine niebliche 
Meierei des Großherzogs, wo atxeſtüiche Wieſen anh, 
Beiden für das Vieh find, das mit dt hollfteinis 
fhen Eutern und Schuttern- grafet. In diefer Flaͤ⸗ 
de, die für den Wein und feine Bdume zu niedrig 
PR, Hit Ian zuweilen Reis gebaut; dorh wvill et 
zum Gluͤck für das Land nicht recht fort. Hier iſt 
Buben ‚Mark. für. Dammhirſche, Laſqnen yup an⸗ 
Bes hnfsliches Wildd. , 0 un. 

a. Ich wanderte „nun. ‚die, Strafe von Piſtoig na 
Gepgng..dur, die Epne iſig⸗ dig. die asheht 
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und welieſte um Storeny iR, wo Daher mehr Neem, 
als Wein gebaut wird.“ Bald batte ich den In 
rechts wieder naͤher. Der Regen noͤthigte mich, | 
in eine Bauerhätte einzugeben, wo ich Treußersigy | 
keit und Liebe fand. Nach alter Sitte warm ich 

mit einem Bocale Wein bewillfommt, und [af dan | 
din Stuͤndchen mit den Lieben Leuten ſchwahend am 

das Inifternde Feuer des Kamine, wohin fe ms 
dem Weinberge der Keygen getrieben hatte. Ein | 
Greis ſaß zunaͤchſt mit grauem Haupte m der 
Flamme, und ein freundliches braunes Weib mach⸗ 
ie Strohflechten. Ich ließ mir manches von ihre 
Wirthichaft erzaͤhlen, und wanderte dann träumen 
zu. den aroßherzoglichen Caſcinen am Arno, alt 
der Regen aufhoͤrte. Hier gab es, wie in den 
Bromenaden des Prado eine Menge Menſchen zu 
Buß u und zu Wagen; ib fand ein Paar Franzeſen 
aus Mailand, mit denen ich Durch die Sort “ 
Brand mit dein Abend die: ‚Grade erteichte. 5 


V· 





M " er 
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IT, Wanreruns im. ben Bin FR 
Stadt im December. 

Es ging wieder zuerſt dem Prado zu. “: OUR 
zeigenden Spagiergänge und Spaztzlerfaheten n 
um fo angenehmer, "je näher fie der Stadd, um 

je "mehr fe der Belt um dem Werguägen eine 


a nn en - a . _ 


’ 


Jedem erreichbar Andı: Man geht laͤngkt dem Bene 


entweder ‚durch: die Porticinola den naͤchſten Weg, 


oder. sinige: 100 Schritte weiter durch die Porta dei 
Prado, ſe Fommt man in ſchoͤne Gänge von Ulmen 
und andern Binnen, und ift fogleich dem Strom 


‚and. Loͤngſt dieſen Strhm laufen Gaͤnge, Fußſtei⸗ 
ge, Fahrwege kanm eine viertel Meile. mit mehrern 
Abwechalaungen fort. Seitwärte ſchließen Hecken 
und Gelſen ſchoͤne grüne Weideplaͤtze ein, und 


4 


xrechts machen. Weinberge und Baͤume und. Gab 
Der Dis -Bränge, Man ift an fchönen Tagen ſeibſt 
am den Bruma ficher, Gefellichaft-fröhlicher Mens 
ſchen zu finden: In den Geldern und Weinbergeu 


: Bat man.ein. Bild Des thätigen und geichäftigen ‚Les 
beng, und’ rechts ziehen den Strom an arbeitende 


I 


Maͤnner von Livorno her Woaren, oder ans nds 
bern ‚Bezirken. die Srüchte bes Landes; andere flie⸗ 
gen mit dam Strom fort ‚fchneller dem Blick vore 


bey. MDiefe Gänge und Geige zunaͤchſt an der . 


Stadt, heißen il Prado. Wo. ſie ihren Namen ver⸗ 
lieren, faͤngt mit. dichtern Gängen und Buͤſchen die 
ſogenannte groſherzogliche Moeierei ( Io Caſcine) 


"an, Saamjeins mertel Meile won. der Stadt. Ee 


iR ein ſchoͤner Park, drey bis. ſechshundert Schritt 
breit und eine halbe Meite laug, hie und da: von 


Wieſen and. Flaͤchen durchſchnitten, und. nicht ohne 


"einzelne Beine Gaͤrtchen und Felder. Schöne Gaͤn⸗ 
ge Saufen die. Länge und Breite Durch, und bis auf 


— 173 — 

zewiße Weiten giebt es Wege fir bie Fahremen. 
Die Zwiſchenraͤume ſchließt dunkles Gebuüͤſch cm. 
Dorn und Wachholder, Hafeln und Lerber, Myer⸗ 
then, fpaniihe Biolen, Eichen Ind Eſchen ſtehen 
bier in wilder Eintracht beiſammen, und in ihrem 
Dieicht wimmelt es von Kaſanen, Krameisögen, 
Mrofieln, Rebhuͤner und andern Gebögel, die hier 
mit Freund Lampe zutraulich auf den Wirken und 
"Wegen herum hüpfen, und durch ihr Sirpen, Fi 
ten und Loden fels dem traurigen ‚Winter einen 
Sröflingsanfirich geben. Die Gduge find mei mit 
Wmen umpflangt, aber in der Mitte etwa hl 
eine Denge Eichen, alle son oben bis unten mb 
um die Wipfel und Zweige mie Ephen‘ muirdaje ' 
Außen aber find Eſpen, Efchen, Ahorne, Leiden 
and Pinien in fchöner Unordnung unser- einmder, 
und der ganze Sintertbeil am Strom und Bacht 
veigt faſt nichts, als die phantontifchen Binterpam 
Heln. Der Etrom und ber jenfeltige Bach gedet 
dem Auge Reitz, und den Vvanmen und Vieſen 
Hruͤn und Leben. 

Die Kunſt dei hiet wenig verdorben. Sm 
mittlern Raum ſieht man einen Pegaſus über einer 
Quelle, weiter vorn einen Narciſſus Über einen 
‚Brunnen, der Bein Narciſſus if, und außerden 
noch einige eine Hduschen und eine duͤſtre Brett, 
‚ oder eine Art Eiskeller aus guauem Stein um 

‚hohen Pinien. Nicht weit- von dieſem iſt die Reit⸗ 
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yei, oder die Cafdine, eine Teichte loͤndiche Wille; 


die Die fuͤrſtliche Familie oft hefucht. - Die Leeren 

zwiſchen den Säuten ſchmuͤcken niedlihe. Basreliefs, 
die ſich auf:: die Viehzucht undr Holländerei bezie⸗ 
ber, und unten bat. in mehrern Zimmern der 
Deier fein: Wefens.. Links if Viehſtall und. Heuba⸗ 
den, rechts find nach eini ge: Wirthſchaftsgebaͤude, 
Ein: Schöner; Raſen gruͤne vor der Wille mit Blu 
menu umd. Lorbeer⸗ uhd: Myrrthenhecken. u der 
Miete ſteht die Statue .des Ackerbaues mit ‚einer 
maͤchtigen Gabel, vqn mehrern Marmorbüfen um⸗ 
geben, die ſchoͤn⸗ mit Enheu und Lorbeer umgruͤut 


find, wie die ſteinernen Baͤnke, die in ber Runde 


ſerhen, won: denen: man eine offene Ausſicht auf dem 
Srom hat. Man Eanu hier immer, auch jetzt 
noch , Butter und Mil haben, und noch jetzt im 
Anfange es: Decembers weiden die Kühe im Freien 


an guten Tagen. Kür: die Esluſtiger find unten 


ceigne Zinuner mit zierlichen Tiſchen und Sigens 
doch ift: es ſehr cheuer, grade weil es Wode Den 
großen Welt iſt, bier oft zu tafelnnn. > 
Von hier wanderte ich nordweſtlich auf Petra⸗ 
ja zn, eine Ville des Großherzags, am Rande der 
- Ebne ſchon ſehr auf der Hoͤhe. Sie if fehr:vers 
fallen, und nur die Gegend und ihre Verwilderung 
machen: fie: ſchoͤn. Eine herrliche Promenade: ift.an 
der öftlichen ‚Seite der Vila, wo ein Jufliger Bach 


durch fein felſigtes Beden tauzt, von Eichen und 


— 


t 
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Cipreffen bekraͤnzk. Welch ein Eommeranfernlhalt 
muß dies ſeyn! Won Hier kam ich nach Eafelk, 
ein altes. Stammgut der. Mediceer, mit herrlichen 
Eipreffen und Kaſtanienalleen. Sie ik viel beſſer 
erhalten, als Petraja. Die Zimmer find mit, Ges 
maͤhlden, Zeichnungen und. hollaͤndiſchen Gtiden 
nesiert. Alles hir ein hetteres jugendlichen Leben. 
Ich babe mich an Leinen Orte fo gang italidnikh 
gefühlt, als Hier! Schoͤne Gaͤrten Laufen vom Nor 
den gegen ben Suͤden zum Schloßſe hinab. Die 
erſte Terraffe I mie Orangen, Limonem, Diumes 
beeten und Kedutern fremder Welteheile in Töpfen 
beſetzt und mit Myrrchenhecken eingefaßt. Ich ver⸗ 
gaß hier des noͤrdlichen Himmels und ſelbſt. Der 
nöcdlichen Ehrlichkeit, ımd ließ von den geliwen 
Aepfeln Heſperiens, und von den Blumen einiges 
in meine Taſche gleiten. In der. Mitte dieſer er⸗ 
raffe ſteigt ein huͤbſcher Brunnen mit drey av 
mordechen aͤber einander empor, um. welche Bd 
Beine Nixen mit: Buben und Grotesken winden. 
Auf der hoͤchſten bite ein: fhöner Herkules den In 
Zodesnoͤthen fi windenden Antdas umichluugen, 
sin Werk den Bildhauers Ammanati. Noch bet . 
in der Munde Statuen aus. armer und fidnere 
in den -Mifchen der Mauern, und unter dem Abteh 
lungen-der Bäume und Blumen, Won diefem Bram 
nenzirkel eilt man in Die Grotte, die ihm amd 
gegenüber höher nordlich ſich öffnet, . Se iR 
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Aenfſchoin, LDuf⸗ and Tropfſtein, mit Moss. und 
Werfleinerungelt: zauberiſch beworfen, und bildet 
 mmeer einent lichten Bogengange einen Saal ‚mit 
drey geoßen Warmorbeden, die durch ‚Röhren ans 
Hem Berge. urit Waßer gefüllt werden. Weber die⸗ 
fan: Med, mis. hertticher. Kunſt Thiere in Lebensgräße, 
jedes ‚mit. deinen Farben, jedes in feiner charalteris 
Bildchen: Stellung und Befchäftigung, aus Stein ges 
Bauen. Da ſteht der Hirſch bey dem Wolf, die 
Kuh ben dem Loͤwen, das Rhinoceros und Einhorn 
der Fabelwelt bey dem Pferde und Eſelein. An 
den Wanden /aben ſthen Voͤgel umher. Von dieler 
Rerraffe: geht man linker Hand bey dem Treibhauſe 
eine Marnwurappe etiwn.aa Fuß, hinauf, und koͤmmt 
in einen. dunkeln Park, von, Eichen, Leihen, Bir 
uben- und: Eipreffen mit. Hecken von ‚Lorbeer: und 
Bentaggio,: ' Weberrafht kaͤmmt men plögli au 
eines ſilberhellen Teich mit einer ‚Keinen Inſel, 
mit Epheu und Lorbeer, und Brombeerſtauden und 
gruͤnen: Kraͤutern umwebt, aus, denen ſich in Rie⸗ 
ſengeſtalt win 'zitternder Alter erhebt, aus deſſen 
Haupt dus‘ Waſſer in ein. Beden. fällt, auch eine 
Arbeit Ammangtis. Hier möchte ‚ich wohnen im 
Schatten diefer Bäume, dachte ich, und ging in 
Den⸗zweiten ˖ Garten gegen Oſten, der Blumen und 
Obſtbaͤnme, und oben Weinberge und Fruchtbaͤume 
hat. Datan: Koͤßt noch ein Meiner dunkler Part 
mit Fafanen. Sch Mies von Hier. unter. Weinber⸗ 
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gen ind Oelbdumen ImnreR beugen zwden ſcham 
Karmelitenkloſter Santa. Lucia alla. Taftellina, 
kurz Eaftellino genannt, und gendß eine Glundt 
von feitter hohen Terraſſe .einer entzuͤckenden Au ve 
ſicht über die weite Ebne und die Stabt, wrach 
mit einigen Karmetilen, die her wehren, inigt 
freundliche Worte ‚and ‚flieg. wieder hinab, am ei 
Merkwuͤrdigkeit noch zu beſehen, deren EArheiten ich 
in der Stadt ſchon bewundert habe. Dieſe iſt 

Doccia eine Ville der. Binori: umter Cafes 
Hier ift vor etwa 40 Jahren eine Fabrik alle ng 
tichen feinen Säpferwaaren, und ungleich: des Pers 
zellans angelegt. : Das’ Werl. ward indehen vor 
dem erſten Stifter. mit, mehr Eifer angegeifien, als 
es. feitdem fortgefept iR, doch arbeiten noch-imumse 
an die so Menfchen Darin. . Das Porgelan if fr 
ich ‚nicht fo fein, als das non Genres und Meiher, 
aber doch immer vorzüglich, Diefe Fabrik ha; mn 
Vortheil, die fchönen eiruriſchen Gefaͤße fo in der 
Naͤhe zu haben, und. wirkich find die Formen und 
Yie Zeichnung ihrer Arbeiten vorzäglih ſchoͤn. Anh 


röhme man die Feftigkeit and Dauer der Rah 


bios die Durchſichtigkeit koͤnnte etwas. feiner ſeyt 
In der Stade ſind mehrere große Niederlagen der 
Fabrik, mo man ihre Prodnkte eben fo vallſtaͤndig 
and zierlicher fehen fan, als am Orte fehl. 

Mist dem daͤmmernden Abend, der glänzend anf 
dem Gchnee des Apennin Sag, ging ich darch dk 


u 
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Ebrte dein -Bhore: Son Ball zu, Don mo aus ich 
meine Wanderungen auf das Land begonnen 
hatte. 





Etwas vom FSeldbag in Tofkana. 

Manches iſt ſchon beilaͤufig eingefloſſen, mas zu 
dieſer Rubrik gehoͤrt, und ich will es hier alfo. 
niche weſtlaͤuftig wiederhohlen. Wenn ich vom 
Feldbau Doſkanas rede, fo meine ich den, welchen 
ib zwiſchen Florenz, Piſa und Piſtoja gefehen 
habe. Bergliem, mas dies Spezielles haben kann, 
gile es doch in vielen Punkten auch vom übrigen 
alien, wer es beolfert iſt, wie 5. 3. von der 
Lombardei und Piemont: Sa der Romagna fann 
man es freilich fo garsenmdßig nicht erwarten, noch 
im Ferrariſchen. BDranches auch ift ewig wie ber 
italiſche Himmel und muß firh natürlich fo wieder 
finden, oder doch ungefähr fo, wie es die Alten 
uns. beſchreiben. Ich gebe Übrigens: vorzüglich dass 
jenige, was mir als einem Nordldnder am meiften 
aufgefallen ift, weil. ich meine, DaB grade das 
aͤcht italifch ſeyn muͤſſe. 
Burg will ich erſt die gewoͤhnlichen Arbeiten 
der verſchiedenen Jahrszeiten durchgehen, wodurch 
man gleich einen Ueberblick des Ganzen bekommen 
wird, dann die mancherlei Kornarten und ihre Zeit 
ia: die Bearbeitung ihrer Felder, ferner einzelne 
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Ungsſaat, ſaͤet Maͤrzbohnen, Wintergerfien,. Biden, 
| graue Erbſan, (coci roſſi) pflanzt und beſchneidet 
Baͤume und Gprößlinge;aller Art. Im Januar 
geht die Saat der Futtererbſen, grauen Erbſen, 
Wicken, Feldbohnen, Kohle aller Art fort, wenn es 
nicht zu kait if. Im Februar ſaͤet man Hafer, 
WMaͤrzbohnen (fave marzuele), Linfen, weiße Erb; 
fm, Gartmerbien-(pilelli), Flachs, beugt, bindet 
(und beſchneidet an einigen Orten fogar noch) die 
Reber an. Jetzt ‚wie im März, ſetzt man junge 
Bäume, wilde und zahme. Auch im März fdet 
man noch Gerſte, Wien, Märzbohnen. und Flachs, 
und Das Ankinden der Weinſtoͤcke geht for. Die 
Brache befümmt die zweite Furche. Im Aprit 
wird. das weichlichere Korn gefdet, eine zarte Art, 
weißer Erben, Meise: Heut, ir Gagainar 
Heidekorn. 

Der Mai Hilft dem Beffeten nahh, gätet um 
‚ Kraut, hackt und gräbs, Korn, Neben und. Bdume. 
Mit ihm fängs der Sommer an, und ſchließt mit 
dem Julius. Man behaftet und haͤuft die Erbſen, 
den Mais, Hanf, die Hirſe ıc., die im April ge 
het find. Das Flachs wird aufgezogen im Junius, 
der Weisen, Moden und die Wien werden ge 
ſchnitten uud in Miethen geiept. Man beider das 
ledige Sand, ſo wie das Flachsland fogleich mit 
Sirfen, Feldbohnen und Saggina, gruͤn für das 
Vieh zu. machen. Im Julius iR das Ente der 


‚Die: Gerfte, wird in der Mitte des September⸗ 


und im Dftober geidet, wie der Meigen, wird. aufı 
geſchaufelt und gehäuft, wie jener, und auerft von 
aflem Getraide gegen Ende des Mais und Anfang 
de Sunius reif. Diefe Art Wintergerfte heiße 
orzo. Eine andre fchlechtere Gattung, die man 
Gommergerjte nennen fönnte, ift die orzuola. Diefe 


mergelt das Feld mehr aus, als die erfte, und giebt 


ſchlechter Mehl, wird mehr zum Futtern gebraude, 
Die Santzeit iſt der Frühling. 

" Der Speft ‚ (la fpelda) if ein Mittel wis 
ſchen Weisen und Gerften, und wird, gleih nad 
dem Weizen geſaͤet, umd nimmt mit leichterm und 
lofern Boden vorlieb, als jener. Wird aber nicht 
viel gefdet. 

Bom Hafer giebt es, wie von der Gerſte zwey 
Arten. Der Winterhafer (vena d’inverno) wird 
in das Feld gefdes, das die vorige Saat Weitzen 
trug, welches gleich nach der Weigenfant im Som⸗ 
mer gewandt und geegget wird, und dann im Herbſt 
die Saatfurde erhält. Er wird zugleich mit dem 
Weitzen gefdet, waͤchſt weit ftärfer und trägt mehr, 
ols der Frühlingshafer, defien Saaigzeit in die letz⸗ 
ten Tage des Februars und in den Aprit fällt. 

. Erbfen. Davon giebt es eine unzählige 
Menge, die ein Ausländer nicht Leicht unterfcheis 
den fernt.: Die grauen als die haͤrtern werden im 
Anfang. des Winters gefdet. Andere gelbe. und 
Itatien J. 2. 
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weiße im April und Mai. Die feinen Erb ſen, oder 
Bartenerbien, bat man faft Das ganze Jahr (pi 
felli, petits pois) durch, fdet Die erfien vor dem 
Winter, die zweiten im Januar und Februar, Die 
dritten im Mai und Junius, fo daß fie su Me 
Herbſtmonate fehlen. 

Wien, (veccie) fdet man ſowoh allein, ats 
mit Weisen ‚und anderm Korn gemiſcht. Iherr 
Saatzeit iſt der November und December. Man 
fdet fie auch mit der Sommergerſte (orzaole) zu 
fammen im grähfiäg, um beide als Zutterfrant ga 
maͤhen, fäet fie und.die Bohnen zum Unterpfiägen 
uber als Viehfutter in die Brache, die Weiden tra⸗ 
gen ſoll. 

Mais, tuͤrkiſcher Weitzen, granturco, Eormen- 
tone, wird vorzüglich in fetten and niedrigen Feb 
dern gebaut, weil er was unter den Zühen haben 
maß. Er wird gegen das Ende des Aorils umd 
den Anfang des Mais, nicht gefäet, fondern in 
diemlichen Zwiſchenraͤumen gelegt and fleißig be⸗ 
hauft. | 
Die Wolfsbohnen lupini) werden im Herbſt 
gefdet, mit dem andern Winterkornz auch fiet man 
fie oft gleich nah der Aerndte ein, am das Fel⸗ 
gu lockern und zur Saat gu dangen, wenn fie grün 
untergepfluͤgt werden, 

Die großen Bohnen, [fave) die man am 
Seldbofmen nennen kam, werden gegen Ende Di: 
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tohers und im Anfang Novembers gefdet,. wenn 
man ˖fie grün verfanfeg will, wo fie gran hacelli. 
beißen, Die andern fder man im Januar und 


Gebruar,, ‚nicht fo gern im März und April, weil 
ihnen es. dann Leicht zu.därre wird. Auch fie wers 
den gehäuft und geheckt. Man pfluͤgt fie nl gen. 
unfer, wie bie Wolfsbohnen. 

. Die, kagiuoli, oder die manchertei Meinen; 
weißen Bohnen, die ander Erde kriechen, oder: 
Stangen baden muͤſſen, um hinaufguranfen,, wer⸗ 
den in Italien in Gaͤrten und Feldern gar viel: ger 
zogen: ‚Man Legt fie im April, Mai und Junius, 
um den ganzen Sommer durch grüne haben au 
können. 

Die: Dirfe Cmiglio) wird im Anfang. Mais 
md Ende Aprils gefdet, und viel gehaͤuft und. ber 
had. Eben fo verfährs man mit dem Heidekorn. 


Tine Art Hirſe iſt die Saggina, mit rothen Koͤr⸗ 


nern, die hoch wie Rohr aufwaͤchſt und braune 
haͤngende Krauhenbuͤſchel bat, woran die ‚Körner 
hängen. Sie waͤchſt aus bis 10 Fuß auf. Sie hat 
mit dem Miglio dieſelhe Saat⸗ und Aerndtezeit 
und gedeiht an feuchten Orten. Ihre Koͤrner ſind 
roher, und. merden zum Futter für Huͤhner und. 
Tauben gebrauht, auch wohl unter. das Brod ges 
miicht, Man ſaͤet diefe Saggina auch im Sommer. 
Brachland, um fie gran als ein treffliches Pfer⸗ 
futter abzumdhen, fie heißt dann ſagginella. 
Q2 
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infen werben im März in .naffen Feldern ge⸗ 
faͤetl, und mit den Erblen reife Man Amber fe 
Me viel. | 

Der Hanf wird im apru und bis um aoſten 
Sei geſaͤet. Man beſchaufelt und behdufe in, wie 
manches andre Korn. Vom Flachs giebt es hier 
wieder zwey Arten. Men Winterflachs ſaͤet man 


im September und Anfang November. Er ver 


liert aber in harten Wintern fehr, waͤchſt ſonſt 
ſtaͤrker, giebt aber Ganfartigere Fäden. Der andre 
ads wird zumeilen gegen das Ende des Februars, 
gewoͤhnlich vom Ende des Rar. bie zur Mitte 


 Aprils gefäet. 


Auf die Baumzucht wird in Italien eine außer 
ordentliche Sorgfalk verwendet: Das Land if 
weit -angebauter und bevoͤlkerter, als die ae 
nördlichen Länder, kann auch wegen feiner Wärme 
amd ſchnellern Vegetation auf ‚fruchsbaren Feldern 
die Menſchen weit Leichter ernähren, ats jene. Was 
‚Wunder, dab nur oͤde ‚Gebirge Wälder tragen, alle 
übrigen Zturen :aber, mo Deipotismus das Land 
nicht verbdet hat, immer nur einzelne Bamnpflam 
zungen haben? Dach Hat die Menge der Menfihen 
mancherlei Holz nöthig, wenn gleich vie Leichtes 
Winter: den Holzmangel nicht fo fühlbar machen. 


Man muß die Wirthſchaft mit den Baͤumen ſehen, 


um..bies®ergfalt zu bewundern, wie alles zum 
Nugen:and zum Gebrauche angewandt wird. ©e 





eine Alme, oder eine Pappel, oder melde Gaktung 
Holzes es fen, muß auf mehrern Arten ihre Stelle 
bezahlen. Dance Eleinere Imeige, und alle feine 
Blätter giebt ver Baum zu Zutter, und zur, Streu 
für Rinder und Schaafe, größere werden ausge 
ſchneitelt, in Beine Bündel gebunden, und dem 
Staͤdter zur Feuerung zugeführt; noch-muß er die 
Heben flögen, und von Zeit zuSeis wird. auch einer 
Abgehauen, das nöthige Haus⸗ und Feldgerdch zu 
verferfigen. "Dafür aber wird ſelbſt fo ein frucht⸗ 
loſer Baum auch wieder zärtlich gepflegt und ges 
Tiebt und geehrt, als ſtecke noch eine Dryas hinter 
feiner Rinde. Wenn Dies’ ber, gewoͤhnlichen Hol⸗ 
zen geſchieht, wie vielmehr muß dieſes der Fall 
ſeyn beh denen, die durch ihre Fruͤchte nuͤtzen ? 
An dieſen Fruchtbaͤumen iR kein Land reicher, 
als Italien, und ſie erſetzen in Gebirggegenden gar 
ſehr den Mangel an Oetreide, and ohne fie würde 
die aͤrmere Kaffe nie gleichfam fo von der. Luft 
leben können, als «8 einem Sremden oft ſcheint. 
Da die Rebe und der, Oelbaum den versüglichiten 
Reichthum Diefer: Gegenden ausmachen, fo menden 
fie auch am forgfältigfien verpflegt. Das ift Taße 
aus Jahr ein ein ewiges Graben und Haren; und 
Binden und Löfen und Entblaͤttern und Berchneis 
fein. Doch will die Rebe tauſendmal mehr Arbeit, 
als der Oelbaum. Man, pflanzt Die legten noch 
fort, wie zu Virgils Zeit, obgleich nicht grade 
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oder niedern EStandpunkt betrachten, wie fie in 
einer bergigten Gegend. ſtehen. Im rauhen Gebirg 
Reden die Taunen, Eichen, Letſchen und wilden 
Kaſtanien. Daun ſind bie udchften die sahmen Kar . 
ſtanien und Wallnüfe, denen Schon die Delbäume 
- und einige Kirſchen⸗Phrſiche und Zeigenbdume zus 
naͤchſt ſehen. Mach gehören bicher Die Borben, 
Kernelkirſchen, Mifpeln und Ginggiolen. — Die 
Ginggiolen And fchöne krauſe Baͤume, größer ols 
die .Rerncklirihen, faß wie unfre Pflaumenbaͤume, 
nt daͤnnen, nryrrebendänlichen und bleichen Bildes 
tern, die dicht und kraus neben einander ſtehen. 
Die Zweige And: durchweg mis Stacheln, wie unire 
jungen Akarien befegt, und man findet Daher auch 
Beftrduch. Mafes Baums auf Mauern und in Deden, 
Seine Gruft. hat gang die Geſtale and Größe, einer 
mittelmaͤbigen Eichel, und auch die braune Farbe, 
wann ſie reif iſt, doch eine Sinne Dat, mie die. 
feinen Aenfel. Ese af angerehn ſaͤuerlich, doch 
mehr muchlägt,. nis ſaftig, ad bat einen Steig, Der 
mehr als Das Deitäheik der Groͤhe auawacht. Sind 
Nee Binggiohen ee, woe man fonft auch ir 
Geerbamt.namnt? Die Sorben find krauſe Baͤume, 
die zur Große der: hoͤchſien Obſtbaoͤume aufmachen, 
Sie Gaben Rande und Blaͤtter mie dee Vogelbeer⸗ 
baum (Quige) ben uns, fo ähnlich, dab man fig 
dafüc halcen wärde, wenn man Ae nicht nähge ken⸗ 
uch lerate. Sie tragen, Tine: xundaorðchliche arucht 


einem Heinen Apfel Hulich, von der Onbbe einer 
Wallnuß. Sie reift nur, wenn ſie abgeplluͤckt und 
eine Zeitlang auf: Stroh gelegt wi, wie die 
Miſpeln. Ihr ˖ Geſchmack iſt fäuertich und kuͤhlend, 
doch behaͤlt er immer was Herbes. — Run ſangen 
die Feigen, Kirſchen, Pfirſtche, Aprikoſen und and 
wohl einzelne verforne Obſtbaͤume an; doch ſtehen 
diefe und die Pflaumen lieber umten: im Grunde. 
Drangen und‘ Eiteonen werden nur im Gemmer 
ausgefegt, und müffen den Winter noch ihre Tteib⸗ 
haͤuſer haben. Mandeln gehören hier guh neh 
nicht zu den häufigen Baͤumen. 
Ben dieſem Mangel an großen Wäldern be 
dient man fich zur Einhagung' der Ketder, alt der 
GSteinmauern, die'nur die Reichen haben koͤnnen, 
md ftatt der Staketen, oder Schranken aus ger⸗ 
fhnittenen Stämmen, eines Meinen Grabens wit 
einer febendigen Dede, 'oder die Dede muß und 
ohne Graben das Eigenthum -vertheibigen. Web 
braucht mah: zu Gehaͤgen ‚häufig - das! Rohe, det 
Hier'mweit ſtaͤrker wäh, als bey. -uns und zu 22 
Fuß Höhe an: dem niedrigern Gtelien der Okres 
gezogen, ulid nachher sum Stuͤtzen des Weinfodt 
und anderer Rankenge w aͤchſe und mit kleinen Gel 
ben zur Berfertigung Yänfeiöee HSadime angimenhe 
wird. 2 
ET a Pant ber: die: Gearbeitung der gen 
vntchaus / keine · alkgemeine Rogeln geben. Cie si 
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tt ſich nach Ber Fruchtbarleit, ober Unfruchtbars 
keit der Felder, nach, der; größern, oder geringern 
Bevoͤlkerung und nach der. Beichaftenheit des An⸗ 
bowes ‚ob 48 nemlich ein reiner Ackerbau, oder 
Wr mit Weins und Oelbau verinsfcht ift, Im 
Algemeinen ſteht es indeflen fe, dab der Acker⸗ 
bau in Italien urchr einem ’Gartenbay gleicht, als 
irgendwo. Mo es fo hergeht, da, ernährt ein; Heis 
nen. Ried: Landen viele Menſchen, und Diefe. nielen 
Menſchen koͤnnen ‚wieder jede Scholle Erde zum 
Tragen zwingen. Wo andeſſen die Natur ſich weis 
gert, da laͤßt der Mensch. ſchon von ſelbſt ab, und 
kißt: hoͤchſtens feinen Ochfes einige Tage auf Bes 
wm und Bertuft chum;, :: mag er. ſelbſt nicht mit 
dem Aufwand ganzer Monate viellsicht vergeblich 
magen würde. : Wo man Reben in Reiben zieht, 
da zeißt der Stier hoͤchſteys die, groͤbere Herbſt⸗ 
und. Fruͤhlingafurche, auch wohl. die Saatfurche, 
zwiſchenher aber geht der Spaten, die Hacke und 
die Schaufel fleißig zu Belde;, um es um die. Wur⸗ 
ven der Reben zu lodern. In folchen Feldern fins 
des man faft nie Brache oder. Ruheland, fendern 
die "Erbe, die fo fleißig ungeräßet wird, :muß: auch 
i ‚ Meibig tragen. Ä 
:Zwiſchen diefen Neben. wird pn der. Ader faſt 
} —** umgeruͤhrt. Wo aber ebnere und kah⸗ 
i dere Fluren find, da erhaͤlt die, Brache, oder das 
Sand, was .für Die edlere Minterſoat in Rutze lieat, 


gewoͤhnlich vie Wurden „ Bie,arfe im Hetbſt, Pas 
vernber und December ‚> die zweite nah den Win⸗ 
ter, Citerazione) die dritte im Gomme, nd mi 
Lich -die Saatfurche. Bey dom Getreide, Us wanz 
im Winter and‘ Fehbling faͤet, iſt et nah Ver⸗ 
haͤltucß und nach dem Beduͤrfniß, das jede Korte 
art von locerm, vder fehlen Boden ya. . 
Die gewöhnliche Zeit des Duͤngens fält som 
Mouember bie Maͤrg, md man if viellticht its 
gends ‚geißiger mir vom Dre, als in Keflane. 
Davon habe ich oben ſchon ein Beippiel aröhlt. 
Der Dredfärener und Sammler find auf allen 
Strafen in der Stadt und auf dem Lande, und man 
(tigt ſich oft um Etkremente, wovor man anders⸗ 
wo mit Abſcheu flieht. Ich Habe ſchon eben cine 


Art des Düngens erwähnt, wo man weich in 


Spaͤtſommer michrete Hſenſtuͤchte ausfket, um M 
nachher mitt dem Saatackor unterzupfiägen, wei 
fie hoch aufgeſchoſſen And; untl durch ihre Beien 
' tung dem fangen Guamen ſogleich Nahenng u ge 


ben. Dazu dienen Sorzügläich Sie Felbbohnen, die 


Baggina und einige Eebſenarten. Diefes limtapib 
gen neunt man mit Dam eigenckichen Auorrocᷣ lo 
ſoverſcio. Es geſchieht "im Herbſt vdetoͤglich 89 
den Feldern, die'tm Februar und Maͤrz Geſdet wer 
den joe; "Mhch" hat man noch wie alte Birglifhe 
Methose, haͤufig die Eeoppeln gu verbrennen, WM 
man: ae At.VDies geſchicht vor 
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"eh auf ſchwerem Boden, und fie meinen, - daß 
drefes Verbrennen die Erde lockere, und die Aſche 
Der Stoppein dünge: :Siehe Virgil. Georgice. 'I..%4: 

Ich Habe’ vorher bey niehrern Kornarten,“ 3. 
B. beim Weisen, der Gere, der Hirſe, der 
Bohnen und’ Wicken erwähnt,’ daß fe aufgeſchau⸗ 
fett. und” göhäuft werden. - Diefes: Fati- natürlich 
iur da. Statt’ finden, mo det Ader fo fleißige Ar⸗ 
beit ahnt und wo Menſchenarme' genug find, fo 
zum Kleinen hinnbzufteigen. Daher fahen die Feb 
Ber um Piſa und- in feinen Dörfern ſchon weit 
mehr unſern Teutſchen ähnlich, die nie zweimal 
srügen werden, uhne die größte. Nusıkergelnng, wie 
dre itallichen ·es ben der wurmen Sonne und frühen 
Aerndte Ihnen. In den Ebnen, die Florenz nahe 
regen, ft es aber was gewbhnliches, felbft ms 
keine Reihen Weinſtoͤcke die Felder ih kleine Stuͤcken 
theilen. Nir Bergabhaͤngen, die hoͤchſtens mager 
nes Heidekorn and kuͤmmerlichen Moden und Spelt 
ver ſbrecheity human ſoviel Eher und Mühe nicht 
an, : Um ſich indeſſen drefes Haufen Und Hacken zu 
ereidren, niauß ich noch einiges näher beſchreiben. 
Te: Hüren: Feldes zwiſchen⸗ zweh Furchen ſind 
garrz,wie man⸗ſie in einigen Begenden Frankens 


and Baderns ſteht, d. h. aͤußerſt ſchmal von an⸗ 


derchalb Bis ide Fuß Breitee! Im diefe ſaͤet man 
min das Korn dünn ein. 6: hie dieſes aufleimt, 
ſchaufelt man Vie’ Erde auso den Futchen, worin 


der befte Saft des Düngers, Laub und andres Ib | 


sefanmelt hat, aus, und wirft einige doll hoch 
druͤber, und laͤßt das junge Korn fh wieder mit 
feinen Spigen herauswuͤhlen. So wird 4 mehr 
oder weniger wiederhohlt, fo daß der Rüden im 
mer höher. wird,.. wie die Furchen ſich vertiefen. 
Dft geht man. auch zu und. gräbt, wenn die Guat 
noch jung if, alles um, doch nicht tief und ſchau⸗ 
felt, wenn es fo unter und über einander gewor⸗ 
fen ifl, neue Erde darauf, und wenn glei man 
des Pflaͤnzchen daben verloren geht, fo meiben die 
überbleibenden doc, erſtaunlich und flangen in tan⸗ 
fend Heften ab. Man begreift nun, was es if, 
ein Feld wie einen Garten bearbeiten, Das I 
kraut wird biebey num natürlich “ganz zunidte ge 
macht. Um ſich nicht zu verwirren, wenn mas 
yon. diefen Dingen im Statidnifchen lieſt, will ib 
dig. drey Inſtrumente „befchreiben und benennen, 
weiche ‚Hiebey vorzüglich gebraucht werben. kalt 
unfers kleineren Spatens haben fig meiflene einen 
weit fchwerern und breiten mit größerem Hands 
ftiel, und unten nahe am Eifen mit ginem Due 
holz zum Aufſetzen des Fußes, diefer heißt Ja vn- 
ga.und das Graben vangare. Zum Schaufeln und 
Abftechen der Oberfläche dient die zappa, eine Kt 
flacher mit Eiten beſchlagener Schaufel, wemit 
man die, Furchen reinigt, und die Kornruͤcen mi 
Erde aufüs und behaͤuft. ‚Diefe.zapps, Dient ad 
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zum Abiſtechen des Unfraufs und des Raſens, maht 
aber braucht man Dazu einen kleineren Abſtoßer 
und Haͤufer, ein ſchmales 4 bis 6 Zoll langes 
Scharfes Eifen, an einem kleinen Stiel befeſtigt. 
Mit ihm lockert md behaͤuft man die junge Saat/ 
uud: ſticht das Unkraut ab. Er heißt lo ſarchio, 
oder ſarchiello, und die Arbeit ſarchiare. J 

Noch, ein Woͤrtchen vom Pflug. Er ift, wie 
ſchon der, Sänger:von Mantua ihn beſchreibt, ein 
Mittelding von Haken und Pflug, fo daß er anf 
leichtem Boden mehr vom Pfluge, auf ſchwerem 
mehr. von Halten annimmt: . Ihn. mweitlduftig. sw 
befehreiben mögte ſehr überflüffig fenn. Ich kaum 
jedem wit gutem Berwiffen Voß Ileberfegung der 
Beorgica empfehlen, die faft ganz noch jetzt zutrift. 
Die Legbrotter, über Gtreichbretter (binae das 
Streichbrett heißt auch jetzt noch oxecchio aures‘ 
Dirgils fiehe man mehr auf leichtem Lande, . aber 
bei'm Auffurchen ‚tiefer Suchen. Sonſt find fie 
nicht nöthig da der Plug hakenartig wühlen fol. 
ur ben Eins. habe ich Zweifel, bey dem duplici. 
dorſo, moben:beide Heyne und. Voß fih fo quälen. 
Diefe. Stelle, . die mir noch feit, meinen Schuljah⸗ 
ren im Kopfe ſaß, fiel mir bei'm Anbli des erſten 
italtänifchen Pfluges wieder ein. Die beiden Schaar⸗ 
bdume (dentalia) laufen gewöhnlich nicht zum 
Schuh der Pflugfhaar (vomer).aus, fondern ein 
Schuh aus Einem Holze iſt faſt immer an ihnen 


alien, (siturazione) ſondern ſchlaͤge Chatter) 
und dröfcht it Kleinen Flegeln (Bagellazione). , 

Wenn das Feld fo ſehr als ein Gatten behan⸗ 
deit wird, fo muͤſſen natüͤrlich die Gartengewaͤchſe 
und Grüchte aller Ars .cben -fo gepflegt und: gewar⸗ 
tet werden... Bon Den. Baͤumen Saberich ſchon ein 
Ware geſagt, und van, den grünen Erbin, Nüben 
und Rettigen, Die für Menſchen uand Vieh im. Feld. 
gesegen-werden..: Eben for: fleißig baut der. Lands 
mann, der feinen kleinen Fleck moͤauchſt, benutzen 
muß, die uͤbrigen Gartennund Feldgemaͤchſe, alle 
Arten Grin. und Warzelun und. Zwiebelpflanzen, 
Star, Indivien,. Selleri, ‚Krsiie, (wopvan ·ſelbſt 
dieſen harten Winter alle Markiplige nech gruͤnen) 
Moͤren, Artiſchecken, Melonen, Gurken, Kuͤrbiſie, 
Kapern und die Unendlichkeit von Kohlarten, die 
man auf den Feldern und in den Gaͤrten ſieht. 
Nur die Kartoffein können, hier noch. nicht au Ehren 
kommen, and merdeu nur um Livorno pon den 
Ausländern begehrt, ein Beweis, daß Ker Arme 
noch andre Dinge anzubeißen hat, die ihm die, 
Eingriffe in den theuren Weibenfadf erſparen. 
Saͤffran wird giemlich, Tabac wenig gebaut. Was 
nur zu eſſen ifl, das muß in Italien heran bis auf 
die Heufchrede und Schneide und. jene kleinen Sing⸗ 
voͤgel, die Zeiſige und Seifen, die kaum zu fehen- 
ſind, mein man ſie gebraten vor ſich hat. Zum 
Sad if kein Monat: im Jahr, wo nit: etwas 
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um Ra, mit Stroh, Heu; Kite und: Reittg dp 
Blaͤttern von Eichen, Wimenz Pappelu vortieb neh⸗ 
mn. Von'den Kühen.gitt: in den meiſten Gegen⸗ 


den die Stallfuͤtterung, und nur auf unfruchtbarem 


GSandlande, anf Bergen und: ie Sumpfgründen mers 
den ſie im Freien gehuͤtet. Auch ſie nimmt man 
weit mehr. im Acht, und bewahrt fie vor Schmug 
ws Reifen md Erkältung, pflegt fie nach. ver Ge⸗ 
Furt weit ſorglamer, als u uns im merduche⸗ 
Kenia. J 

ODie Plerve. Toſtanas mo: nicht vorzuͤglich we 
gender. Stärke der Schoͤcheit ihres Wuchſes, noch 


ber Semelligkeic ihrer Süße. Ein Hügelland, wie 


Koflana meifteds iſt, begünftigt die Pferdezucht 
ticht!.. Die Mage iſt von. mehr kleinem, als: großem 


Koͤrper, son guten Knochen, und meniaftens..ift fie 


hart and’ dauerhaft, Beſſer ſind ihre Subſtituten 
die Maͤuler und Eſel,die wegen der leichten: Er⸗ 
haltung viele Pferde unnoͤthig machen: Die toſka⸗ 
niſchen Gel find ‚berühmt wegen ihres Oroͤße um 
Bamechaftigleie, und Daher werden ‚bier auch eine 


Gattung vorzuͤglicher Dautihiere gezogen, die in 


aebirgigten Gegenden. meit beſſere Dienſte thun, 
und um die Halfte wohlfester zu Halten find, als 


VPferde. :Diefe Maͤuler find zum Theil von ſchoͤnem 


großen. Körperbau und berrfichen Euacden, uud fle 

werben iheuer „bezahlt. Alle dieſe Thiere, vorzuͤg⸗ 

lich aber die Maͤuler und Eſel ſchmuͤckt der Tofka⸗ 
Italien I. R 


-- 


ner nit, hupten Neten, Baudern, :Rbüfgen. an 
@ihkieie. auſerotdentlich „auf, und fine Thies 
fie Immen. geputter, ale er ſelbß / van 
Siede erifet. 

:Gepmnfpaenben” gie “ ſebe rau. Pr 
Zeftanar- ‚and der.mitde Himmel und ‚die Isdunee 
aeidgen una ‚festen. Hegel, müßten fie wo: mehr ie 
Wafneime Lemon: haften. Doch fing allen. Dob 
dEchaafzucht mit dem Verfall der fonmtine 
Wollmanufafturen auch immer mehr vernachldkigte 
un der alte. Shakmenc dieſer nuͤtzlichen Thiert von 
Vaht handert vu Dahr haindert ausgeartet fen. EM 
Mine Haben zwar durch ſpaniſche und. burbariice 
Büage gu. verbefienn: angefangens aber leider blett 
a ewas allenthaiden nur Erperinent, (fabaldıt# 
urban Wals uud. Bodirfniß des ganzem Landessifk, 
Ran aligeweine Imterefke, was zugleich: jeder Kid 
wire. wäh Ählt, dann da nur allgemein wirdene 
Gieohauch wirdimur. einmal, im Frühlings no 
nern. eher im- Grähking und im Hecht, alio niet 
wab geſch oren. Kämichen kann es Den Feumdihr 
eis wenn die Gchonke. hier zweimal Lammiany Mh 
sen: faa Jadt auf. Jahr ein in Floreng Lime 

Mast. . Mas: Jutereie. des Landmanns weiß da 
uunılidg; Sen. feinen Schaafen durch Abſenderan⸗ 
. aber. Bulafung der Yöde ſchou einzurichten. Pb 
einigen. Gchuafen sÄßt er die Boͤcke fchon im lit 
wat Buguf, damit eu im Januar Liner velau 


Rflstanni: Inbeſſen iſt dier geisbhuciche Be, Me 
belegen zu laſſen/ der · Norenber, 7 ak wire 
Bürteie'ht‘ die ſchoͤne Jahrbzeit fallen. AuchSiegen 
lebe ce in Menge; votzüͤgtich am Apenninenc Bey 
UNefen Jiid: noch / das Alte, daß ſie oft, mibi ſchon 
Thevkrit anb Birgik waßten, zwey BURN werſen 
Ui ffankiw rt es, daB man an ſchekimen Minden 
ab Rtyehragen die Stegen uñd· Schaafe nicht aus 
WArStIE gehen sähe.” ; Win Tune: mahgfen iitrr den 
ngen Winter hinaus,ſubald - nun. de Schr 
Wibe' zu Nef legt. Mpeefen — was gabr bes. nd 

STE Fu 
Gaͤnſe werden br hehoiteu on * 
klein und von zaͤhem' Fleiſche, wie in fuͤdlichern 
wetunaten faſt immer. Man rupft ſte qleißig, und 
tr fie’ jeng mit den erſten Spielen, wis. mESub⸗ 
teams. Dufuͤr M'das andre Seſtuͤget: wohl 
mgenve in ſolcher Menge, als der, ich eine‘ Die 
Yhter,- Huͤhnet ul Tauben. Wiefe Vogel Hat 
jeher Meinfte Bauer zahlreich auf feinen" ofe, Fü 
tert ſie mit ſchlechtem Korn, Heſe und dem Abfa 
ber Wein und Delbeeren,-weiß Me auch kunferrich 
für’ den Liebhaber zu Hopfen, fo dab. dinfe- Vraten 
immer in Menge zu haben find. Dan milde Kuma 
laͤgr überdem das Bräten’nr etwa "Die kaͤrze Bit 
des Mauſerns auſhoͤren: Die Millſonen aueh 
(een im ı Winter faſt ultein von den uusgoefallenen 

"Br. Sei 8 Ne ‚6 re Ze 
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ner der erſten machten, als Nöm und: Napoli 
noch nicht ausgeleert waren;:: ſollte ich sielleicht 
ganz ſchweigen, wenn. es nicht fo ſuͤß wäre, von 
dem zu reden, was, uns: viele Luft gemacht hat: 
Dagegen: werde ich ben dem Todten und Peltinsn, 
was man im Volkmann umd Jagemann und bey ans 
dern ausführtich leſen kann, “mich ganz ſtumm vers 
halten, "und: wann. mir mal' ſo was minſchliches 
wiberfähren follte, ſo lege es’ jeder nicht. auf Die 
Achſel, weiße noch keinen’ Buckel hat, fundern tier 
ver auf ven alten Hoͤder malchucher Gebrech⸗ 
unten ZZ . Ev De 
Gallerie. ' 7 

Dis alten. Dichter huben mit Zeus. dem Erſten 
ler Dinge an, fo beginne auch’ ich billig mit den 
stößperzoglidhen Galierie, dent ſchoͤnſten Juweel im 
dieſer ſchoͤnen Stadt, um denen, die meine. Ges 
ſchwaͤtzigkeit von Baͤumen und Korn und Eſeln und 
Kamen möde gemacht hat, wieher was Ermweden: 
des an geben. on ' nen: 
Dur treffliche Kuͤnſte im Belege und Frieden 
ward die Familie der Mediceer groß, bis fie durch 
fhlechtere Florenz um feine Jreiheit betrog, und 
das genievolle toſkaniſche Volk: eben: fo.fehr herun⸗ 
terdrachte, als: fie daſſelbe zum Dheil mit erhoben: 
hatte." Kösmus, ıder Vater des: Waterlandea, war 
um. die Mitte Des sten Jahrhunderis einer den 
ſchoͤuſten Namen Italtens und zugleich der Mefoͤrr 
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derer der: Kuͤnſte und Freund bes Donaseho und 
Michellaz zi. Mehr noch/ als er, obgleich im einem 
nicht for geoßen Geiß, that: Lorenz ber Orsherzigt. 
Die: Fuͤrſten von Toflana "gingen anfangs in dieſen 
Geiſt fir die Kunft ein, aber. mit. der Freiheit war 
auch) .das-schimfte Zeitalter Italiens dahin. Biel 
Kat Ferdinand der Me, det ı@ro farb, und je . 
Bender, der Rardinat Leopold, für die Auufı mb 
wen dioſen beiden ſchreiben ſich viele Der fhhaßen 
Sntiten und neuere. Gemaͤhlde her , 5. B. der Her 
maphrodit, die Venus von. Tizian ıc. Pesprit von 
Deftreich endlich Lieb aus dem Pallaſt Medice Pie 
Gruppe der Niobe und andre koͤſtliche Sachen briw 
gen, und erklaͤrie die: ganze reiche Gammlunnz die 
bier auſbowahrt wird , für Eigenthum des teilen, 
ſchen Volks. Wird das fie ſchuͤtzen Die genmmhe 
Beſchreibung vieler Merkwürdigkeiten diefer Be 
rie ſindet man. in dem koſtharen Mefeem Flowes- 
tincim, en ſchon eilf Binde in: Folio berant 
find. Hieher gehört au Boris Mufeum Prrnfsum. 
Der Praͤtat Angelo Fabbroni über die Gruppe der 
Miabe / und mehrere Nuffäge den. Euftes. der Galle 
ries Adam Fabbroni. Bone :Diretor Palit hat 
man einen Sagı.ia Iſtorioo mit uianchen. intexcham 
ten Gotaͤuterungen über die Gallerie. Bat. im 
iſt noch ein. Mikiches. Memeftript bier im Arie 
ser vis Mesailkinz:.. nefchuitteneh : Steine und 
KEumeen 46 irgdgdemin Foljo. Buch. der- Math 








quar Band: in’ In Ahoria del Phrase; air 
dicher. 
2Schow: die Kreppe- ik dee Beikigtpums wich 
unwurdig, weru:fie führt: May bat zu beiden 
Wein grbechiſche md. lateiniſcht? Tufchriften anf 
Marmotbibchen. Dann faht mem: einen Bacdın 
und ein alleine Kan aus Marmor, mit einer 
rang unmäınden. Der Eingang, oder das Bor 
Bert; iſt gloichlam in guwei-neibeitt. Im og 
dorn Aut man zum Theil, aus. RPorphyr die Düfem 
Ber meictiſchen Fuͤrſten und Lorenz und Joham 
von Mediris, il .gran supisao, Im zweilen if ein 
vortecfifches. Nerb aus ameißem Miurmar, deſſen 
Fühner Fiug ofereım Siogesuope: gleich Hehe. Hiezu 
FR “ein Peudant, der beruͤhmte Eher, wahon -fe 
Viele Wopiey' gemacht And, und wovon han von 
Metes Tacca die ſchoͤne broazene in der logkıa 
des Merdarp nuovo. In Fiorenz finde Er bat 
bey dein Brunde 1762, der.einige Stuͤcke der Gal⸗ 
 berie veſchaͤdigte, ſehr gelisten. Zwei fchöne Wolter 
hunde fipend. : Außer mehtern Marmorn ein Trajan 
und ein ſchoner Auguſt in Aednerſtellung. 
he [re 

re I. Gemaͤhlde. 
en @aher Roreidon 

ige: alte Stuͤcke Morentiniicher Meifler ins 
Eneſtehen der: Kun’, Me einem Gefchichtiäreiber. 
derſelben gu Weltgen: dienen kͤnnten. Man [che 
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Laferi Etzuria piutrice Doch End Dies mure 
nige Eseinpel gegen das, was man von Giota— 
Cimabue 20, in ‚Kirchen und Kloͤſtern ſſeht. Bater 
Dielen zeichnet ich, bier aus von Ghirlendajo Die 
Unbetung der Magier, . worin viel Ausbrud. uud 
Karakter, und jene kuͤhne Zeichnung berrfcht, mir 


de den Schüler. Michel Angetos begeichues. — Die 


Anbetung der Hirten von Roselli, — Indith, in 
Begriff, dem Molofernes den Kopf abzuhanes,. von 
der Mahlerin Lomi van, Piſa mis großem Busdrud« 
Dos war wohl ein. Weib, bey der man wäniden 
Tonnte: Weib. gebiehr mir Beine Kinder! Benukr 
welche. Amor kaͤmmt, und das Beilager der New 
Hermählten von Giovanni di San Giovanni. Das 
erfte. it eine fonderbare. Idee, aber. im Weide fs 
wohl, als im Buben, ift der Sarakter ſchelmiſcher 
Luft fehr kraͤftig ausgedrüdt, obgleich dis Idee des 
Lauſekammes und der. Laufejagd,. die fich einem: um 
willkuͤhrlich aufdringt, nicht zur Liebesgoͤttin Reh. 
Auch das zweite iR vorzüglich, befonders die Hauptſi⸗ 
guren.. Die füße Schnfucht.des wartenden Juͤnglingt, 
und Schaam mit einigen ‚leifen Zügen der Lüßerm 
heit im Gefichte der Jungfrau, . die ſich ven den 
Müttern gleichſam mehr: tragen, als führen laͤßt, 
find ſchoͤn ausgedrüdt. — Abrahams Dpferung vos 
Livio Mehus. Der. Kopf des Waters iR norreiß 
‚Lich, feine Mugen fprüben Flammen des Eifera un 
der Verzuͤckung. Mich duͤnkt, man bkoͤnne dien 
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Depf- in einer andern Gcone auch anf der Rumpf 
eines: Berrücdten ſetzen, ohne su fehlen. 
“ ir Bweilter. Korritior 
Michel Mingelo.da - Enrntaggio.- "Ehrifius und 
Dip: Pharifder im Zempel diſputirend, eines ‚feines 
beruͤhmteſten und soHendeuften Werke, obgleich anch 
hier die Schatten ſehr hart ſind. Es iſt eine herr⸗ 
Uche Sammlung ‚alter: Köpfe. von denen jeder ſei⸗ 
nen. Karnkter trägt, und aus. dem Leben geſtohlen 
u fen: ſcheint. Der: Chriſtuskopf follte nur ein 
wenig wiche anier den andern hervporſtrahlen. —. 
chreng: brare; von. Lucas Giordano ,;: von Banni, 
son Siena, Martinelli und, teutichen- und Nakidnir 


fahon. Mahlern. en nat 227 " 
U.-&Stutpteren und Statuen: 
Erſter Korridor. 


Herenles, der den· Neius toͤrtet, eine leinere 
——* als die des Johann von Bologna jenſeits 
vor dem Ponte vecchio, mit der fie. ſich auch nicht 
meßten dark. — Ein junger Attzlet, eine kraftvolle 
Faur. Als Zeichen feines Siegs haͤlt er ein klei⸗ 
nes Becken, ober Gefaͤß. Es iſt ein herrlicher Koͤr⸗ 
ver, und das Geflecht der Sehnen und Muffeln 
txefflich. Man koͤnnte ihn ein anatomiſches Stu⸗ 
Yuan nennen. — Venus mis dem Beinamen von 
Belvedere, von Ferrata hergeſtellt, ‚in der- Stel⸗ 
long der mediceiſchen. Er. hat.ihe,nber, fo fehr 
Man ſie auch preifet, das Unausſorechliche mic den’ 
neuen Armen nicht geben koͤnnen, weswegen jene 
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Lwagalltin Naben wann poll unt einer Gin 
ge an der Seite. Diefe Sanur Ik uferertenuiih 
beſchaͤdigt and vieles: daran ergaͤnzt; doch ſind die 
Anrriſſe des Numpfes rd ode Schendei groſccutheiis 
antik, und dieſe erregen um fü mehr w⸗⸗ 
das das Webrige weicht: mehr da iſt. Fe 
qweieen ſeinate Rumble... . ' °. - 
In dieſem gegen When Am "Urne, Weihe 
die · eiden Tanzen verbindet, find Tios Wurm 
einige kleine Bemahtoe und Portraͤts, die oben Gas 
ger, ausgenemmmien.‘ "Ei kieiner Amor, ine ap 
ſerordentlich ſchͤne Ancike m Rckkche zer Grdiiun 
und dis Ausdrucks. Ge Schans.cmfr„ wer leiet 
Spigbube, als fpotte er der'Donnerkeite: Deus, uf 
aller froher Muthwille, ulie Hebeirnäedige Bet 
heie ift in dem den feines Gefichte ausge 
va! Bacchus, auf einen "Timgeikuih gr 
Bist... Cine trefflicht @ruppe, “die eine graße Wet 
von: der alten Kanſt giebt. Die Leider Nm ſcher, 
aber man vergißt Me uͤder den Köpfen sul Gral 
und Aumuth. Ss IR Die ewige Freude gieipfem 
verfonifleirt, wie fre zuweilen in hofligen Semden 
rein und underſchleiert Ab Ihren Lieblingen :offew 
bart, es iR nicht die leidenſchaftlichs, ſondern die 
fefte und ſtille, die eben, weit fie dier iſt, Pokal 
Windel’ und Wechſel kennt. — Eine ſchont Ger 
chantin, mit einem: Luchs zu Ahren Ien, ii amt 
leich dinſchwedenden Srenıng, _ J wir 
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ee aderxiner ‚Gans. im Bhaoße. Der 
 Bufensicheimt var Huber: Lu, Bch Ihipellend zu her 
ben, alle Züge tes: Gpficbis. arkınen- dag Vergnuͤ⸗ 
gen, und die füße Mernidgtung. der hoͤchſten Wohl⸗ 
Int... Hewoͤhnlich Get. mau eine: Lohn darauß ges 
macht, und aus: dem Vogel einen Schwan. . Fab⸗ 
brogi. meint: et ſoy eine Wenus Lamm , der auch 
ein Schman aukoͤmmt. — Mineroa. Mer. Kopf ik 
außerordentlich ſchoͤn, und ‚giebt ‚eine anſchauliche 
BVorftellung ‚der: tapfen. Tuaend., walche dieſe Goͤt⸗ 
sin vorſtelt, und. die men fidr immer mit eineo 
guten Beimjichung von Trotz und Kuͤhnheit Denken 
u Æen blide, als lägen die Goͤtter and. alle - 
Dinge vater ihren. Bühen — Bonus Anadyomene, 
eine beide Heise Stanıe voll Schaam und füher 
Hold, wie ße den Wellen des Mega entfteigt. Sie 
nchärt zu den viel gepriefenen Antiken. Sie ‚ver: 
bient mehr den Namen, Venors caloſto, unter meh 
dam men.eine andre hal Helisädesn Penus geigt. 
a7 Banyneres mit bem Adlsun eine der ſchoͤnſten 
vad., rritzendſten Statuen der. Korridore, das Bild 
ae Schimbeit, zwiſchen dem Juͤnglings⸗ und Kng; 
benatter mit Der. Leichtigkeit, die noch ‚feine Sorge 
fensto — . Bardus mit einem Luchs .mürbe. ein 
ſech ᷣaer Bacchus ſeyn, wenn mon. den vorigen wit 
dem Saum ſobald vergeſſen künnsse. — Ein ſchoͤner 
Zarfe , oia Studium für junge Kuͤnſtier nusgenellt, 
fish daran uihiläeg, und, für ben fäehhaben, um 


U 
; Tertien, worin beider | 
alten Kunft und ·der durch die Symnaſit mehr anss | 
gerrädten menſchlichen Form beſtand. 
" Zweiter großer‘ Weridor. 
©, > einander Äberhängend grey geſcheadene 
Marfpaffe. Der eine hät- einen flarken, aber eiaen 
widerkichen Ausdruck des Schmerzes, md man geht 
- Yon biefen verzerrten Agen gern zu eines’ beiferm. 
— Eine Rymphe auf einem Meerpferde, ein auf 
ſet ordentlich ſchones umd leichtes Stück. — Ein 
Jupiter, den Vhidias -iepter Schuͤler beſer eiakt 
hahen wurde. — Zwey Apolle, der größte diefer 
beiden iſt vortrefflich, er bringt den holden Geu 
der Sqhoͤnheit aud Jugend dem Ideale ſcht mb 
Die: anders farbige und uͤberzierliche Layer, die 
iman ihm gegeben hat, Meider ihn ſchlecht. — IM 
Statuen von "Weflülap. — Bachus von Ricel 
Angelo. Diefer if fehr berühmt und hat nad din 
einſtimmigen MEHELE der Renner verdient, Ahle 
fidy gu ſchdmen, unter den beſten Weberbieihlt 
der alten’ Kunſt aufgeſtellt zu werden Es It nicht 
der Bolt; der nur Freude und Wolluſt athmet, mit 
der ihm gegenüber fließende, fondern er hat eins 
Großes und Majefdeifches, wie man fich ihn deu 
ken muß, wenn er mit feinem Loͤwen » und Liget 
gefpann als Gteger der Indier daher Fährt. & 
träge den Geifl feines Meiſters ran der Stirn, ImÄ 
und Gehabenheit. — Ihm genen über "ah Mn 
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andrer in Keimen Maße voneiefne voll großer 
Lieblich leit und Zartheit der Korm und des Aus⸗ 
drocks, ein. ſotcher, der wobl mit einer Rymphe 
ſich im Weinlaub verßecken sehen. kann; au. er 
if. ein Meiftegftäf der Neuern. — Laocoon von 
Daccho. Banpinglli, sine Kppie des. belvederiſchen 
eur pariſer Laocoong, und zwar eine aͤußerſt bes 
rzuͤhmte KLopie, Ich hoffe pas Original zu fepen 
HB Tann, Daun xergleichen. Vey einem Feuer; das 
476a die. ‚Wallegie ergriff, hat er ſehr aelikten, = 
Dan Donatello ßeht man hier noch zwey oaprje⸗ 
fene Stoͤce, feinen David mit Goliaths Haupt. zu 
feinap: Füßen. uud Johannes. deu. Täufer, durch Bes 
ten und Saiten abgezehrt. Der Dasid erinnert an 
Ran fihönen- St. Georg von eben, dieſem Meifterz 
den man in einer der Niſchen der Kirche Or San. 
Michele ſieht, eine rechte Heldangeftalt, aus Def 
fen Gefichte MWuth und Kuͤhnheit auf ſeine ‚gute 
Sache biiden. ‚ Aber beruͤhmter bey weitem iR, Ges 
baunes Der Käufer, und eineg der vgrzuͤglichſten 
"Werte, dieſes großen Kuͤnſtlers, den man beſonders 
wegen der analomifchen Richtigkeit bewundett, weil 
ſo ein Körper nicht das anmuthige Bild der Schön 
heit geben kann. Man geht „endlich bey dieſen 
Meiftern mis dem Gefühl dayan, fie würden Phi 
dias und Skopas aeweſen ſeyn, haͤtten ſie die 
freundliche. Wett und bie ingenhlipen. Götter jener 
luͤcklichen gehabt. | 





Änßerordenetiche Teiche Sämeftuni eine at die 
120. "Man datt Ne Alk fur achth ob hielch ich dab 
vielteicht "(mer lauamaͤchen latzt / werk’ es gläd 
Ben den meifteht durch Vetgleichung mit anderk 

. Köpfen md mit Mänzen auszunitctelmuife Die 
Sanimlang if zugleich Als ein tefrFeicher Kommentar 
tr bie Rünfgeihtäte der erſten Ke 

Äingüfepent,’ md“ für" ben Fortgang und 

der Kim, Die‘ ceihe der Kaiſer 

bis aaf @ättienue. *Huc) einen ſchönen Worfähä 
der fonft fetten’ ift,"hakinan hier „dach if ald/Rt 
darch den Braitd beſchadigt. Tieffuch Mib d 
Ebbfe der Livia und Jutia, des Agrippa 

berius ‚gearbeitet; | den Otho Hält ſelbſt 

fAt einen der’ 168 nften Köpfe, auch, Witerttus ind 
Beipaftan find geptieſen. Die Famtie start Nr 
teis'ninme den Meinen füdtichen Flüget ein © 
Faufina, Wieland hat’ nicht zuviel Fife did nelhar! 
Du tonnteft mie dem Geſichte wicht gemein fent- 
duch dem Freund’ der Geſchichte geben fie hr | 
füne“ einen lebendigen "Stommentar, obgteid i 
Kun, aus den Gefichtern auf die Menfhen | 
fließen, immer eine ſehr mistiche bleiben Wed | 
überdies ift michte in Der Welt Leichter, als md 
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dan. Tbafen und. Salben. an: kanaseı yab:-hreites 
über ein Menfchenantig zu raͤſonniren. ‚BWirspisie 
nergeügie, Stunden ‚Sb ide nintar Diafen: Hoͤpfen 
geieht.r. ma unten der Monea.den. groken und’ marfı 
moͤrdigen Menchen Bau neussn Welt, die gamghle 
über: ähm abhängen... An Äume sigma Zeut kebs 
wa: Doch: nicht ſo mein und freya Bas. ntehefer,die 
Venflech ag Dos. Lebens um Empfinpens, zieht. ung 
vom rochten: Menge ab, odar Leidenſchaften und Par⸗ 
theuuct hakten unſre Acer. unter der Binde, daß 
min: fetten seiner reinem: und ——— J 
derſeihen gateßen. 

BE den Vuͤſten carencen pie Korribsre, un 
eine huͤbſche Anzahl Sarkophagen mis Inſchriften. 
und theils‘ mit treiben Barr oliefs, (vorzuͤglich 
bien di: auf / dam Awekten die Geſchichtẽ Hipyothtus 
dargeßcht) Altare ce., waraus man, qnjsen Grat 
dußgeſteile gemacht has... ur DEE 

Oben: um. vie. an Keihe der. Dre. Korridorxe 
—* in beiden Seiten rund herum ein⸗ herr⸗ 
"Ehe. Sammleng groſter und beruͤhmter Maͤnnen, 
wieig Aareatinex, die dxchuͤnſte und Wiflenſchaf⸗ 
ten, durch Waſſen und HNerpſchaft greß waren. 
andre herrliche Männer. Italiens und. Eutppens/ 
darch walche nie Welt: weitet gakommen jſt. ‚uch 
die Fauen ‚ind. nicht vergeſſen, und man ſieht mare. 
che beruͤhmte Danke, Den. Beſchluß macht Die 
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ma ꝛc. Aber auch die übrigen Laͤnder Europens find 
nicht leer ausgegangen. 
Die Sammlung der.neuern Medaillen ift gleichs 
folls eine der zahlreichſten. Hier ſieht man viele 
Schnurrigfeiten und Raritdten des Mittelalters: 
Siegel, Prachtmuͤnzen ıc. 

In zwölf Meinen Schränken mit Auciigen be⸗ 
wahrt man die alten Muͤnzen auf. Man hat ſte 
geographiſch geordnet nach den Plaͤtzen, mo fie ger 
ſchlagen ſind, ohne auf ihre Groͤße, oder ihren 
Stoff. Ruͤckſicht zu nehmen. Man bat ſie in zwei 
Klaſſen getheilt. Die erſte begreift die Republiken, 
Kolbnien und. Monarchien der alten Welt, z. B. 
Rom, Athen, Macedonien, Syrien, Aegypten; die 
zweite enthaͤlt die Konſular und Familienmuͤnzen 
des alten Rom, wie auch die Muͤnzen der Kaiſer 
won Anguſt -bis Johann Paldͤologus. Die erſte 
Klaſſe hat 4201, die zweite 1519 vor: Auguſt' und 
3454 Münzen feit Auguſt, welche legtere allein 5 
Schränke füllen. \ 

Goldner Medaillen find 1117, fberner. Imre. 
Die ganze Summe rechnet man wit Sicherheit .auf 
15000, Auch falfhe und nachgemachte: Münzen hat 
man bier zur Belehrung. aufbewahrt. Sie find 
zum Theil fo trefflich gearbeitet, dab fe die ren 
Kenner getaͤuſcht haben. | 

Ich gehe von Hier zum hinter ſten gabinet des 
Öftlihen Korridors, und werde immer fo die Reihe 
Stalien I. & 
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der Pinwwer verfolgen, bie ich mit dem Ganl des 
Hermaphroditen aufhöre, welche der erſte am Ein 
gange oder Veſtibulam iR. an hat diefe Sele 


Häufig nach sinem Meiſterſtͤcke, das fh darin fin " 


det,. benamt. Der erfe Saal nun, vor deſſen 
Thüre die Statuen und Gruppen won RMichtl Ya 
gelo, -Sanfonino, Johann von Bologna und Dora⸗ 
Wo ſehr zweckmaͤßig Reben, enthaͤlt 
Die neuern Bronzen, 

Das Vaterland der, Donatelli, Verroccht, Eib 
Um und Ghiberti Bann daran nicht arm fenn, Dam 
an diefe koͤſtliche Sammlung gleichſam als einz 
unſtgeſchichte der Korentiniipen Vildnerei anf 
hen. Dan hat Hier treffliche Kopien in Bronst, 
dech fat alle im verjuͤngten Maas ſtabe, gefammelt 
von den erfien neuera und dltern Statuen, Die man 
.. Italien und: anderswo findet, den Lance, 
poll; Melenger, Herkules, die beiden Gatyes, 
vie Flore, den Jüngling, der fid den Dom au 
sieht, den Gladiator, ben farnefifchen Stier, din 
Silen, Martk Aurel und den Bacchus und Herma⸗ 
vbrodit von Vorghefs. Die Ringer, den. ESchleiſch 
Seh Faun und. die Venus von Mevdicis ſeht man 
Hier ia ſchoͤnen Kopien aus Marmor. Nußerdem 
giäbs es eine Menge Heincrer Nachahmungen aM 
Antiken, 4. B. Idole, Vaſen, Basrelieie. Bor 
arefflich iR der kleine Amor von Donasille, Ni 
zinige fetbR für eine Antike genommen, habaı. Dos 
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dom reifligen Venveruto Gellini Behr a man hier 
viel ſchoͤnes, man ſchaͤtzt vorzuͤglich die Buͤſte Kosı. 
mus des Erſten von ihm. Von der Opferung Abra⸗ 
hams ficht man außer andern. heiligen Staͤcken zwey 
Ausführungen, in welchen fih Donatellg und Ghi— 
berti zeigten, um ben Juftrag zu den ſchoͤnen hron⸗ 

zenen Thurm des Battiſterjo zu-erhajten, . ‚welche 
Ghiberei ausgeführt hat.. Das Gehönfte indeſſen 
yon allen beiten der Neuern, die bier „gezeigt 
werben, : möchte ich den Merkur. von Johann von 
‚Bologna nennen, der lange Die Villg Medicis in 
Kom zierse. . Er hat das Leite, Das Gchmwebende, 
und Vorwaͤrts krebende das man. in. ber. behenden 
Kraft. dieſes Gottes ſich denket. Mit einem Fuße 
ſchwebt er auf dem Kopf eines. Zanbura, den ap 
nicht mehr zu berübren-fcheint, als. jener Die Blus 
men. - Der Auadruck des leichten und ſpielendeg 
Labeng dieſes Gottes iſt fg benuurnd, daß. man 
immer wieder zu ihm zuruͤck muß. 

Noch If. hier ein ‚beräbinter- "Befchandener 
Uleorciane) in Bronze, eine anaomife Peek 
uen- aufgellen. folk. Ban —8 allenthaiben. * 
Relt und‘ gearbeitet, nm für die, Anatomie wag, 
rechtes zu leißſen. Auch Die Alten: hahen anatomi⸗ | 
ſche Figuren in Bronze und Marmay vorgeßellt, 
Francaniſſa machte in Stalin: ſolche, ‚Die man aus 
einander. nehmen. konnte, ang fol Ai Beraamentz. 
‘ Ze 3 
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Zumbo und Lelli machten fie aus Wachs, melde | 
nachher Sufini in Florenz vervollkommnete; dab ' 
davon mehr an einem andern 'Drte. 
Hetruſciſche Sarkophagen und Infhrik . 
ten. Mufeum Etrufcum. | 
Leidet weiß man von den Alterthuͤmern der 
Etruſker wenig. Wären‘ die Römer gierig nach dem 
Ruhm, alle Voͤtker unter die Füße getreten zu ha⸗ 
ben, fo waren ſie eßs nicht weniger, die Herrlich⸗ 
keiten der Beflegten zu unterdruͤcken, und ihre Lunſt 
md Wiſſen auch ſich zuzueignen. Doch if es ihnen 
nur in fo weit geglädt, die Geſchichte jener VL 
ker in Dunkelheit zu erhalten. Beträgen haben je 
die Nachwelt nit gefonnt. Man Hat nun ange 
fange, im Toſkana Vieles zu ſammeln, was ſchon 
die Ehre des etruſoiſchen Volks machte, als die 
Griechen noch zum Theil’ und die- Römer noch 
durchaus’ Barbaren waren, und von Arco, Be 
laterra, Montepulciano und andern Orten zuſan⸗ 
. men gebracht, "wo es theils noch unter der Erde, 
cheils noch in den Händen von Privatmännern war. 
Winkelmann in feiner Befchichte der Kun zeigt, 
dab’ die" Hetrurier ver Künfte ſelbſt vor den Grie⸗ 
den pflegten, und als Bolfinii (ietzt Bolfene) 
265 Jahr vor Eprifti Geburt eingenommen ward, 
. tYanfportirte matt 'nooo "Statuen nach Kom. 
ö „Die Etruſker verbfannten gerdhnfid ihre Ced⸗ 
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Urnen in bie Erde, welche off nur die Namen der 
Verftorberien enthielten. Diefe Särge und Ur⸗ 
nen ꝛc. und die etrufäifchen und Iateinifchen Ins 
fcpriften, : oder die aus beiden Sprachen gemifchten 
Hat man hier anfgeftellt.. Das meiſte iſt aus Täps 
ferthon (terra cotta,- terre cuite)‘, einige Sarko—⸗ 
phase find ſogar bemahlt. Die fchönften Sachen 
hat man zu Volaterra gefunden. Manche biefer 
Urnen, die man gu Ehiuft ausgrub, find mit Bild⸗ 
nerarbeit, und ftellen die Geſchichte der Söhne des 
Dedipus vor; andre herrlich in Alabaſter gearbeis 
tete Basreliefs enthalten Scenen vor Zroja. Mau 
‚fehe hierüber Gori Muſeum Etrufcum Flor. 1757. 
3 Vol. Fol. .und -Hancarville Etrufeifche, griechi⸗ 
ſche - und roͤmiſche Alterthuͤmer mit illuminirten Kups 
fern, herausgegeben aus Hamiltons Kabinet au Nas 
poli, und Lanzi faggio ſopra la lingua etrulca 
und feine Iforia della pittura. ‘ 
Bon diefem Saal, der eigentlich noch vor ben 
neuern Brongen hergeht und der erfle von allen iſt, 
fpringe ih nun fogteich zum vierten übers der die 


Sammlung, von etruriſchen Gefaͤßen 


enthaͤlt, weil dieſe eigentlich nur ein zweiter Theil 
des Muſeum Etruſcum ſind. Man wandelt mit 
einer Art von heiligen Grauen unter dieſen Reſten 
der alten Kunſt, die zugleich den letzten Ehren der 
armen Sterblichen beſtimmt waren, und mit ihren 
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Aſchen meiſtens ‚auch. ihr Gedaͤchtach von der Eede 
währen. Man erſtatnt über die Kortiritte , web 
che die Kunſt in jenen jugendlichen Zeuen der Ge 
ſchichte ſchon gemacht haben muß, wenn m DR 
Oeich tigkeit, Schoͤnheit und Mamigfaltigken der | 
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Formen, ver Farben und Glafar ſieht. Pa Bein 


ea, Chiufi und Arezzo hat man eine arehe Mes 
davon gefunden. D’Ssankorville meint, unter den 


vGmiſchen and votruriſchen Sachen fen and mie 


Aus Griechenland Eingeführten. Er Amp einige mit 


geichifchen, andre mit etrufeiſchen Aafſchriſten. 
Ferner ſleht men eine Dienye von Aatiben dur 
andetn Gattung in terwa come, Lampen, el 
Ohierbilderchen, die, wie Caylas meint, vu den 


Armen als Nepräfententen der Opfer gebracht U ‘ 


{ 


Yin, die ſie wicht darbriigen konnton. Wuhaden | 


hae man die: Bilber der Laren, und eine Rem 
Füße, Beine, Koͤpfe, Herzon, die vielleicht bey 
den Atten’ eine Ant von ex voto ſeyn mogten. Man 
hat zu dieſer Sam mlang manches Neuere hierege 
foͤgt, das im etruriſchen Gefchnmad gearbeitet ih 


Arbeiten aus Fabriken in terra cotta von urbind/ 
von Cagli und Waftel Duraͤnte nath Zeichtuugen 
Rafaels, Eorreggiors umd dor Carmecei; Wende 


der Fubrik der Familie Vafſart zu Arezas, Muhr 
MWedgewood nuchahmte. 
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Alte Bronsen 

Sie finb im dritten Saal in 14 Schraͤnken auf 
neftelit, und man hält. fie für. Die Ihönke Samm⸗ 
lung diefer Art nach der, welche nun von vertia 
nach Pelerıno gelluͤchtet if. 

L Eine beerfihe Buͤſte au Minerva, ein in Kopf 
gMerknes und Gotumms, mehnene kleine Goͤtterab⸗ 
batdungen, : Supiter, run Yun, Metra⸗ 
Diana, Opis ac. 

I. Eine treffliche Sammlung griechiſcher, etru⸗ 
riſcher und nomiſcher Waſſen, in vorzuͤglich gear⸗ 
beiceter Heumaphrodit, eine ſchoͤne Amazone und 
ein gehelager Mersz endlich Venus mit ihren At⸗ 
tribufen, Mnpher, Namen, Genien. 

AIII. Biele Stenen aus der Geſchichte des Ba 
chus und Herkules. Man hat zu ven Bacchusbil⸗ 
dem Game, Satyre, Bilenen und Die Ariadne 
hinzugefügt. - 

IV. Ser findet man piele Aapvtifche Soden 
und Idola, unter andorn einen Gerapis, den die _ 
Hemen Der Runft hoch halten. Diele Genien md 
Goͤtter Des zweiten und latzten Ranges. 

V. Einer der merkwürdigften Schränte, der die 
alenſciſchen Epssheiten, don Janus, Vulturnus, 
Pilamaus, Die Pakuna ıc, enthält. Diefe reiche 
Sammlung zeigt noch die Motion > der Fuß, in, 
Metallen zu gießen, 

VI. a diefem Schranke findet man außer si“ 


. und des Gefchmads, verſchiedene metallene Qus 


Barbarei des Gefchmads, 


len Porträts erlauchter Menfchen eine Menge Fra 
mente alter Statuen, die jungen Kuͤnnlern zum 
Stadium dienen koͤnnen, fo ſchoͤn if an mann 
die Arbeit. 

VI. Enthält Tpiere mancherlsi Art, einen s 
gafus, einen Hippogriph, eine Ehimdre, dinm 
Stier mit Menfcbenangefiht und andre, wide we 
Geluͤbden, Symbolen und Sahnengeichen Aiame 
©iche Lipfus de militia zomane.'cap.. de. * 
militar. 

VIII. IX. X. Mancherlei Hans: Reigu· 
Opfergeraͤth, Altaͤre, Dreifüße , Leuchter und Gina , 
pen mit erflaunlicher Mannigfaltigkeis der Niubelt 

















gel, Helme, Zdume, Sporen, goldne Ging: 
Syalsbänder, Ringe und Obrgebänge. IT a 
XT. Alte Infchriften auf Bronzen Ver 
Gattung und mande Schnurrigkeiten. A. 
XII XII. Altes Dausgerdehe und Giiheigungs 
XIV. Inſtrumente, Schiöffer, Schtäge Aw. 
fen, Haken und vieles chrifliche Zeug, iin 
fhon Apoſtel und Heilige vorgeftellt Hehe 


Außer diefen Meinern und zarteru 


man eingefchloffen hat, fieht nach. vieles 
was diefen Saal zu einer Einleitung in Bi 
und das haͤusliche Leben der alten Bed: mh 
Unter diefen Sachen finder: man einen fee Quen 
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Torſo eine Minerva von außerordentlicher Schön: 


heit, die, wenn, fie etruriſch iR, einen hoben Brad - 


der Kunſt verraͤthz man glanbt,fle fen nicht wellens 
det worden, oder habe durch Feuer gelitten. 
Saal der Niober 

Diefen Lieb Peter‘ Leopold mit .aflen Schmud 
der Kunft und des Geſchmacks verzieren, wie es der 
hohen Bewohner würdig war, weiche bier einzien 
ben follten. Sie waren 3775 noch zu Rom in, deu 
Villa Medicis, von mo Leopold fie nach Florenz 
bringen ließ. Vielleicht muͤſſen ſie in, Diefen Zeiten 
der Auswanderungen auch mit fort. 

Hier ſteht alfo nun «die berühmte Geuppe deu 
Niobe, deren blutiges Schickſal Dvid und Apoilge: 
dor befangen, und die die größten Künftter dee 
Alterthums, ein Skopas und Praxiteles in Mars 


mor und Erz bildeten, und worin, wie wir ſte 


nun aufgeftellt ſehen, jeder den großen Stil und 
erhabnen Karakter der meiſten Bigaren bewundern 
muß, wenn gleich der tiefer eindringende Kenner 
und Tadler manche Hirten ih den Stellungen und 


Gewändern ‚indes, und. daher diejenigen ‚verdammt; . 


weiche, wohl gar auf Praxiteles und Skopas, oder 
ihre erfien Schauͤler rathen. Man weiß aber‘, daß 
ſchon bey den Alten von den beruͤhmteſten Statuen 
Kopien gemacht wurden. Koͤnnte das. nidt auch 
der Niobe und ihren Kindern begegnet fenn? und 
Enusen alſo dieſe Gtatmen, aus weichen man. nun 
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Ar: Ballen fo geſtellt ſind, baß jene⸗ Beicht, 
wo moͤglich nf die Mutter ſieht, iſt Mir Figur 
der Niobe. Die Kteinfte ver Toͤchter draͤngt ich be⸗ 
Send in den Schooß der White, in deren Augen 
ſte mit angſtoollem Geſichte Deoft ſucht; bie Mut⸗ 
tet breitet ihr Gewand aus, als wolle fie Nie Toch⸗ 
ter ſchͤtzen. Aber The: Geſicht aft I den atdern 
Kindern, die verwundet. flächen und fallen, aber 
fen. tidfer Schmerz bleibt menfchtic. und uquettz errt 


und ruhrt naher unausfprechlich. Wie Kinder Ana - 


in manchertei Stellungen, chrige Kichen, andre 
Anden enblaſſend, audre fchnuen auf die Muttar, 
die nicht hetfen kann, andre auf bis. igramfame Re 
cherin in den Woilen: "Dan: seinen. fäshenden Sohn 
mid eine Tocheter in fliehendor Augſt vor dem Be 
gen Mianens, nach meichen fie ampar Kos mög 
ie eh die ſchoͤnſton nennen, 

Da man nicht alle Statuen, die die damitie 
dar Nobe austmachten, wieder Fand, fo 'enfeBte. men 
woht einige durch Analogen. Die Morpmang bleibt 
nam bach ‘imuiner etwas Willlührliches ,. und. Jeder 
Künftter findet natuͤrlich nach dem Gefichtspunfte, 
worrane or das Ganze. alfficht , manches ‚zu tadeln 
usahyeiıdirn. Manches, was fehlte, iſt auch 
Sur heueın Handen ergängs., und Das muß. jeder 
Gillige Nichter auch mit in Anſchlag briugen. 

Die Wade Biefes ſchoͤnen Saales find nad 

mit :einjgen wertfiäben Gemaͤhlden assisst, dabin ges 
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die ihren Sohn bittet, Reichen, welche ſich der 
Verlaſſenen und Wittwen huͤlfreich annehmen, deu 
Segen zu geben. — Eine große Skizze. auf: Holz 
von. Fra Bartolomeo della Porta, eine Madonna 
mit den Schutzheiligen von Florenz und dem Por 
trdt des Künftters. Man ſchaͤtzt DieAulage, welche 
der Tod den Künftler nicht ausmahlen lieh. — .Ebey 
fo verhaͤlt es ſich mit einer Anlage von ‚Metro. MB - 
Cortona, den drei Marien an Grabe. + Bad. · 

band das Rind Jeſus, von mehrern Engetn usmger 
ben, welche die Infteumente und Zeichen feines 


Leidens halten, ein Wert voll. Anmuth und Greunds 


lichkeit, die diefem Mahler in einem vorzäglichen 
Grade angehören, der durch feine Engel und Armore 
berühmt ift. — : Bon Guido ein Wetrusreine Halb⸗ 
figur und Roger und Fiordifpine. —ıi Die: Madon⸗ 
na, melde ihr Kind fängt, ein treffliches Stuͤck 
von dem Meifter der Kunft- Lenardo da Vinci, voll 
füßer Liebe und Naluͤrlichkeit. Diefes hat Leopold 
angekauft. - 
-Befibulum. der Ju ſchriften.“ 

Dieſes Veftibulum, ein offener Durchgang in 
der Mitte, diefes Korridors, ſtoͤßt zunaͤchſt an- den 
Saal des Barroccio und enthält viel Schaͤtzbares, 
dns man nicht als ausgemerzt anfehen kann, weit 
es in feinem verfchluffenen - Zimmer fteht. Man 
fiehe Hier eine fchägbare Sammlung von Inſchrif⸗ 
ten, die man in zwoͤlf Klaſſen eingetheilt, und in 


2 

vie Dauer diefes Beibakım eingefügt Hat. Die 
Bwiſchenrdume der Miafien. Dat men mit ſchon 
Sragmenten des Alterthucc goziert. In der Mitt 
dos: Eaals ſieht ein Torſp, aus Baſali, "deu Min 
kelmann ſehr ruͤhme; ein. Altar won Granit, ein 
aqhptiſches Kunſewert worauf. aͤghptißbe Yes 
"zum Theil, mit Hieregiyphen und ein Heiner Obe 
Kist. ſtohen. Außerdem find noch andre eghptiſcht 
Sahenchier-, Sardophagen, Leichenſtaine, Umen, 
Vaſen mie Buchſtaben:: uad Karakteren, kleine Sta⸗ 
tuen und Buͤſten. Vorcrefflich iſt der Vrutuskepf, 
nur and dem Groben gearbeitet von Michel Angelo, 
aber :er. has ſchon den · Karakter des Eenſtes und 
Ber Kraft, der auch dem Kuͤnſtler gehoͤrie. as 
Beet unten. die Verfe won Baba: . 
no „Rum. »Bruti.. effigiem ſqulptor e warmore 
nu re - ducit, 

udn mente [caleris venit et ahſtinuit.“* 

De: ber Bildher. auge Marmor das Bild 6 

Brutus gefaltet, 
„Den xr ber bintigen- That und ihn verſaget 
tr. 01, 0 Be Hand“ 

Ein Enptäader, ver Graf Sandwich, dem ſel⸗ 
che Inſchrift ſchmablich deuchte aͤnderte diefb 
Verſe fo: 

„Brutum Sec. ‚Kulptor, fed a mente I® 
ourkar. . 
J — viri vircu⸗, fiftie er abfſinuit.“ 


r 
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nei Hätte der Bildner vallendet, ‚Aa .benfı 

: ex im Herzen 
‚nn des Helden, did, hast und laͤßt ab 
.:.. bon dem Wet‘ 
Rau Pen bier die. Köpfe, der,graßen Weißen, 
Richter: wat, deldhetren Griechenlands auf Hanmen,/ 
und dieſe Verſamumilung mörbe nicht die letzte ſeyn, 
Die ich aus dem Reichthum der Sallerie min aus⸗ 
greifen moͤchte, wenn ich dürfte: Anafreom, Gohonz, 
Sapho/ Arißophanes, Soframs, Alcihiades, So⸗ 
ahatlaes/ Euripides und andre kann man Bier be⸗ 


wundera. a 
Gammiung: der vorit at⸗ der man 
| van ihnen ſelbſt gamahlt. 


Dieſe Sud .in zwei an einqunder anſtoßenden 
Simmern befindlich, und meiſtens nach der Zeital⸗ 
sera, Scholen und. Nationen geordnet; - Hug dieſe 
Sammlaug fing. der Lardinal Leopold an, daſſen 
Case ie. Marmor mean im einer Niſche Kaht. Die⸗ 
fe Portrata find in sem :Mufeuns Flozentin. gefgs 
en vnd zum: Theil in, Hagforde Sammlung.  : 
Die raͤmiſche Schule führt Rafael an; vach ihm 
Gigtio: Romano, Barroccio, Zucheri, bie letzten 
Ann Battami, und Menge,  ', . 

In der florentiner Schule. ig der vortreftiche 
alte Meſaccio der erſte, Leonard da Vinci, Andreas 
bei Sarto. | 
. Gegenüber ſind die Benesjane Belliul ‚Sn | 


ı 





‚eigen. Siſch aus Edelgefleinen, ober pietre Ang 
zujammengefegt. Er ift aus der Zeit Ferdinand 
bes Zweiten; und wegen der Edelfteine, Zopafen, 
Granasen ꝛc. einer der Foftbarften diefer Gattung. 
&o treflich auch dieſe Arbeiten, ſo bewunderswuͤrdig 
auch das Ineinanderfließende und Schmelzende der 
Schatten und Farben iſt, ſo bleibt doch immer eine 

unvermeidliche Haͤrte, wenn man ſolche Arbeiten 
mit einem Gemaͤhlde vergleicht. 

Sammlaung der venezianiſchen 
Schule. 

Die Venezianer fuͤllen die naͤchſten und lehten 
beiden Zimmer dieſes Fluͤgels. 

‚Sn beiden „Zimmern, findet man von Zisian 
sine fchöne Jungfrau, das Kindlein auf den Knieen; 
noch eine zweite von Engeln umgeben in, derfelben 
Stellung. — Die Ehebrederin, vor dem Erlöfer 
mit herrlichem Ausdruck in den Köpfen, .ein fehr 
figurenreiches .Stüf, — Die Niederlage von Ghis 
radadda, "daB ‚wegen ‚feiner Kompofition berühmt 
it. — - Die Geburt des Herren und die anbetenden 
Schäfer, ein ganz treffliches Std, von dem man 
wicht (08 werden kann. — Einige Porträts, und, 
eine schöne Judith mit dem Kopf bes Molofernes, 
‘eine halbe Figur. . 

Bon den Baffanen eine. Menge Gemdhide. Da⸗ 
heruͤhmteſte und groͤßte iR, Das, mo Jakob Baſſano 

ſich mit ſeiner Familije nebſt Tizian feinem Meiſter 
Italien I T 


» 
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fen. Eh iſt ein: Saab ik Form einer Dribune, mie 
Saͤulen von orientaliſchem Alabaſter geſchmuͤckt, we 
dDieſer Reichthum in E Schrankem aufbewahrt wird. 
Man zaͤhll mehr als 4000 Anaglyphen, und: unter 
den Kumeen bewundert man vorzuͤglich die‘ Famitie: 
Des‘ Auguſt und was feiner Zeit am nachſten iſt, gl 
DB dert: Fiber und feine Gemahlin, die wiegen bei’ 


Höhe. merkwuͤrdig find, vor allen: aber ſteht Veſpa⸗ 


fran oben an, den man nur den König der Kameen 
Herne '- Nö preiſt man’ die Künted, die man für 
einen‘ Peltartus'täte, der mit feier! Stan ein Opfer 
Bringe, der Ganhineß, den Eurciis' und die große 
Kamee;,“ die Angk für eine Veſta und allein mehr; 
als manches re Kabinet werch haͤtt. — Min 

ſtehe hier überben eine größe: Menge von Kpfen, 


von Re von Statuen, vorzuͤglich eine Share 


der einent Branat von außerorbentlicher Groͤße, 
Gefäße aus Onyr, Sardonirx, Adar⸗ Jaſpis· My 
che davon ſide neu und von fföterftiner Ranftiern 
mi Vetteifeennar! den Akien gearbeitet. — Hans 
ches in Verhkeyſtatl gearbeitet, wieg. B. ein Kvpf 
des Nerb, verſchlebene Kaiſer in! Karcebon, ein 
ſchöner Tfberiud in nemblaͤuen Vurkie, ein Mare 
IR Saphir, eine Miherun fi Sardoni⸗, ein Alexat⸗ 
ve in Ehryfolit einẽe en a: — "Rats 


che RR zu BE Geiten gegraben; z. B. der Son⸗ 


erregt ah Ehieckretſe an eine; an ice andelif 
der des Mondes, eine Boaften: ie Anaglho 
Ka 


Fu 
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an der einen Seite, : an der: andern. Bars im tiner 


J vom⸗ un 


Viele diefer «eſchnittenen Stein fat man in 
mancherlei Maſſen abgießen und drucen laſen. 
Die vorzuͤglichſten kennt man. aus. dem Muleam 


Florentin. und aus ‚dem. Thefaurus Gemmat. m 


tiqu. ‚aeneis. tabulis. 200. Florent. 1730. von Gori 
und Paſſeri in drei. Bänden - in Folio ausgegeben. 
Die florentinjſchen⸗Kuͤnſtler haben manches ber 
ſchaͤdigte wieder hergeſtellt, manches auch neu ge⸗ 
ſchaffen. Einen. vorzuͤglichen Antheil hieran hatte, 
Benvenuto Cellini. Man ſieht die. Porträts. vom 


- Lorenz von Medicis und -Savonarola,..Cdif. man 


Johann delle Corniole zufchreibt,) von Pabſten und 
Kürften. Eine ſchoͤne Arbeit iſt Die: Familie So 


mus des Exften von Kofi und fein Triumyh mh 


der. Eroberung von. Siena, von Deamimito-Romane 


imn einen Kalcedon geſchnitten. 


Sammlung. franzoͤſiſcher Gen dbide. 
Man ſieht hier eine Venus, dje aus dem Bade 
fleigt, und einen, nackten verwundeten Juͤngling, 
beide feine vorzuͤgliche Statuen in Marmor. 
Die franoͤſiſehen Sachen wolſen nach den de⸗ 
rigen nicht recht Ichmecen. Pyoußin,ihr geöhter 


Meiſter, iſt faf, leer. ausgegangen, ‚und hat nur 


einige kleine Stüde hier. Außerdem if. von fe 
Prun, Dufresnon, Mignon, Champagne, Raw 
teuil, und Bourgignen mauches. 
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eier Hol uder 19%) 
Von NRubens Beitus>und: Abewis; .. Autos; hose 
an ihren Knieen, die Grazien enthüllen Re, der 
Neid Hält Adonis bey deinem Gemande zuruͤck; * 

ne Kinder ſpielen mit teilen Hunden;:n vder halten 
ſe an der: Quppek/·unDie Beine tviſ durn obgleih 
neine ſehr irdiſchebeerſiiadiDie chrazien es auch⸗ 
weil etwas zuvlet ſaniſche Schwere fie sun Erik 
zehen maß at Die reset 
nmaͤhlde,⸗woꝰ er ee were en: uͤpnig 
gemacht Hal. rl efetben: oh eiumal mit- eintbi 
: glieder or, der Die Are Ger Orasten mit 
Blumen bekraͤnzt — manches’ Fieine Buy erg 
Woͤn⸗ Denuen Albert· Dir) Hranach Hol⸗ 
bein KRennbranve — Seine, Stůche 
hd DREHEN cuntor andern Luther bon: Aranach 
"und" Volbetii and? fine Rartärhdnı sincibone non 
Eranach. 29: Iucld Bundslndy.- ml SEID 
—* Landichiften on· Dernnafact: dere Bann fchaftin 
"Etande re, ice Werfy Pralen⸗ 
„Burg, Paar Yepe; ii SHI9 I 89 on tin 
Won Weniets, er, Decke, 
Schalken⸗Neles in der Herten Meinen: halkdnr 
viſchen Marten. ee ie 
"Berer nie, en Ads er are 
fuͤcke von Yan Kefſek/⸗den⸗ veiben Veem z Denbeſ⸗ 
den RuyſcheunManches von⸗ like u, 
dem fungben Breughel und dem: —B ——— | 
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(der bite sun ige Sklle mach Dante: med neh 
zeig: audue ——— Bar ar v van 
wer æ. DE FE malte 
win BRETT 2 fe. .: & 

Bus hlsiem: Bimmer. And WR ish Hupe 
ie ⸗. und Gauſtaͤcfe, Mexträts amd, Dinintaap 
snählde unter einigen ‚auohen.:au fahen. an; Meier 
Lleinen Sarbeu rum Rh! allarlichk md nhpe 
Mamen ſindrſchmibt man denen nancheke MAR 
anar: feine geuanere: Vrtunde „bag, gern „den. amian 
Damen Mafael,, Earreggie, ‚Räsian, aradan 
ombern.zu. Ich will won DEREN 
vorgögticern aubeherss. 

Ven⸗ Salpater NRofa, awei ——— 
Brenn Targa BR, u area 
dr einer: Manier. — Sinn Achano m heiner⸗qal⸗ 
qaften und ufzeunntiden Det: Merns ge Andi 
besgöttern,, : ein liebliches Bildchen; ein Zagı,V? 
Blüte, ie: Eilhnang ‚Der SEnsene ic. : Bib 
danet, erhal alle Mratje ann. Muite ad uen⸗ 
gio, aber es iR eine leichtfertigene Lgntze zu fipr 
ieiten, die mehr Angliche Luſt hahen, „gie je 
Sineinguisgen nfnatr.1- „Kan Ausckeri. mel 
Quibter »:n08, plane ‚and-flherne Saikalsee » RAM 
wnb:üibonie, ein. ihöuns-Bemdklde, Ypiter, WE 
eher. Barsheit. als beſewres Muchent „nieht 7 
. Cine Schön hakamie Maadalens, „aD ein A 
ins Mlaleni ‚Die mean Frege che DR 





Guereino ‚eins ſchoͤne Lanbichett mit ‚fröhlichen: Rey 
ben, Männer und Weiber. die fingen, — Von 
Parmigiano (Mazauoli) die heilige Tungfegu und 
eine zweite, die ihr Kindlein ſaͤugt, cine Gtille und 
Grazie in den Weibern und jene fühe Unbewußt⸗ 
heit, die das vollkommene Weib ‚haben fol. . 

Man. findet in digſem Kaal ‚einen kleingn Amar 
aus Marmor, der fahr chin aſt; ein Soneiteruina 
Li ibm aur Seite. | 3 

Zr > 2 7 Zu An 5 I Er 

Bir Das, mas Je enthaͤlt, kann man ohn⸗ Se 
denken ‚alles andre in Flarenz bingeban. Kar ıhaf 
man pie Bloͤthe des Schoͤnen mad Großen in Einet 
Kronz gewunden, mad auch Die Äußere Nerzierung 
dieſes praͤchtigen Achhtecks, seine ‚Dede mit, Perleny 
muster, ſein Bodeu mit dam Schönkten- Mormar..bes 
legt, . alles jagt eingem, Dab man in das Meiligs 
thum der Kunſt eintritt. Das erfte und ſchoͤnſte 
Kunſtmerk in Florenz ‚und eines der ſchoͤnſten vgn 
deu wenigen Hoßerpteipfeln der allen Kunſt iſt die 

Mediceiſe Renus. Es iſt fo piel daruͤbar ges 
Inst, geſcbriehen ud talles mu klages raͤſonnint 
morden von Minkelmann bis au dem Spleenjſghen 
Smollet, der nichts am aͤhr zu bewundern fan, 
als ihren Hintern, daß jeher ſich faſt ſchaͤmen 
‚muß, jenen Haufen noch an eamehren. Mer spp 
dee groͤſten Schoͤnheit nad Tugend au viel tpricht, 
den haͤlt jeper billig fr einen Norren. Ban Mös 
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tern darf man vollends nur empfinden und denlen, 
Nicht reden, wenn man unter ihnen il. D Venus 
son Medicis, welche fhöne Tage waren das, als 
ich allein mich von dem Auffeher. einfchlichen Lich, 
um deine Gottheit anzubeten. Du biſt noch wicht 
Die duftende Blume, die glänzt und lockt, du biſt 
die Knoſpe, die moch nichts von Farben weiß, und 
Kill und bewußtlos in ihrem füßen Daſeyn verfue 
ken ſchlummert. Du biR das Bild der Iunafrdıs 
lichkeit und Verſchaͤmtheit, die noch in ſtillen Ahn⸗ 
dungen 'und Gefühlen lebt; doch wer nennt das 
Heiligfte Leben im Innern? der dich bildete, halte 
es. Wenn deine Schweſter gu Gnidus milde Be 
gierden in einem Juͤngling entflammte, fo Löicer 
du jeden Zrieb aus, befänftiger und erfreuen, wie 
Lunens wandelndes Bild. Deine Verſchaͤmcheit ift 
wicht Schwaͤche und Schleier dee verdorbenen Sit⸗ 
ten, fie iſt das heilige Bitd der Schönheit, die in 
füller Vergeſſenheit ihrer ſelbſt fi allein aus 
drüden kann. Yusdrud der. Keufchheit, der de 
ſcheidenheit, der Verfchämtheit und was man noch 
mehr weiß, ift adfchentih. Wer fagen Eomnte, du 
räcteft mit dem rechten Schenkel etwas ver, um 
eiwas zu bedecken, wer diefes Bewußtſeyn in dir 
‚denken fonnte, zu: den fprach nur der todte Bude 
ftabe des Gefeges und niche fein lebendiger Geik. 

Die Venus hat. eine Höhe von ungefähr vier 
Buß; fle ſcheint ganz in dem. Alter, wo Die Mueipe 
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aufzubrechen bereit iſt, und: ſelbſt ihr ſchoͤner Bu⸗ 
ſen noch nicht ganz ausgewachfen, ſanft neigt fit 


fi vorwärts und eine: Hand: fälle weiblich über 


das;,- ivas fie nicht verbergen ih. Hier koͤnnte 
Hogarth fein. Syſtem von Wellentinien ſtudieren. 
Es iſt eine Zartheit und Weichheit, ein ſo ſchweb⸗ 
lendes Leben, daß man Immer verſucht wird; fie 
mit den Fingern -zu ‚berühren, - Winkelmann und 
Mengs: behaupten, dab Ihre Haͤnde nen- find, Sie 
hat einen’ Delphin zur Geite,: weswegen man: fe 
«uch Venus maritima nennt.---Man- fand. fie‘ in "an 
voli -in der Villa Mbrians-mit-mehresh- “andern 
Meiſterwerken der alten -Kunf:-- Sie war in ſo 
viele Stuͤcken zerſchlagen, dab: man fie kaum: zu 
fammen finden: konnte; doch! find ſie fo: geſchickt zu⸗ 
ſammen geſetzt, daß man gar nichts davon gewahr 
wird. Sie ſtand lange in der Villa Medicie in 
Rom, bis Kosmus der “Dritte. - fie -rögo mit dem 
‚Schleifer nad) Florenz bringen ließ. 

“ De: Sefellen diefer reibenden Göttin find: - : 


Der Schleifer, oder: Spion (l’arrotino). OHR 


Schöne‘ Stanie warb im- -vörigen: Jahrhundert in 
Rom gefunden. "Man bat vieles ads ihr gemacht, 


Die Stellung mar eine ſchwere Aufgabe - für den 


Kuͤnſtler. Ein Mann Hüde Ah, um ein Meffer 
auf einem Stein zu’ schleifen, ihdem er- den Kopf 
‚erhebt, als wolle er was behorchen; es iſt ein-ger 


waltiges Keen im Geſichte. Woil/ der Stein kei⸗ 
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der fein Meer auf Marſhat Deut: Sckleilt., 


. Beh. Bar Sieger fuͤbit (dem 25* 
Armen feines Gegners zu Bones ra 


wPBlatebalgaͤhnlichen Inſteumente, 236 
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negn Echleithein Abelich dich fo abe angehen 
Accius Mänius daͤrqus aupasht, andre dan Sklauß 
des Bereng, der ihm. Die. Veichwocum vnear Eike 





06 entdedte; oder ini deraleichen Saul. ds 


sinige. Haben ſo aar, inen Schihen Darays m 


VDeRingar Cie dana) Bud eine: beuiiunein:- 
ve, weile Manche allem; san in Mila die hi" 
pöten mprsichen ‚Man and Digfe-unmps ei 
wit-hae Micha, ‚und. Winkelimann meinte ul 
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bemnndent die angtamiſche -Kichtigkgit Hey an oc 

einander aerfliſendan ingenden AMNlieuan * 
aleich Die caichigleit Haben, Me Aaum 
Aue Monſtlers almdan Läßt, ai. Sr ie 
ik: Ser Auadroe Der Saficht ex und ku 


















taste der Bnfenie Aingegen, ap von 


feinem fipßere BU. up hen Saar Ruth zu 
Aebenden · Zügen feines Meſichts Dis Meran r 

Mar aAangende Gas sbement ine Mus 
und. behend, und: athmet Kreude und: Rei X 


Ecx bat. in den Haͤnden Kaßagnaiten wab.u * 


einen Sub auf cinsm ſeahillamm, aan Mi 


andahen wilden Kangen — * 
mel Roxgx wu: mnchan. anf art Mer 
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Kageis [0 Gahnatr. ae es se Bitanga mer 


Biene, 
Dei in ah Kal, ‚ine este —* 
tige „Bi Er sjerk, ſeit 1730 bie Hallerie. 


Wargs %, * 2. S. FV ſant/ vaß. der poli pop 
Veſnedare, acht voan Cogore Die. Adee Dep Erbaber 
nen auſbt, Zer RotentineF gher uod Die gnepackauiche 
Ven ‚Die. des Scoönen mm Keiſnnſhigen. 

. agb. ‚hie Bernähjbe Her Frikung ünd, jo aine 
—** he. Schönften, dahangn. fie der Avtiten 
völlig, woͤrhig neunen Sapp- -- 

Michet, Angeso, Die unafsan af dep Sole 
** ‚Abe Kuahlein dem Spfenhs. An /der Terne np 
nackts NJetſanen, DiEGUR AM. Bade MMigen. Mieſe⸗ | 
Vem hlde ift nach Bafarig ‚Bebguptung. oft. geinen 
Pingranbien der Mabter, das choͤpſte Eſafleleigz⸗ 
waͤhldey Ras man von Mich⸗el Angelo Hat. — Brei 
Kafarf,. Dan kann. hiet ie ‚nerichiedengn Manie⸗ 
daniditzen Foͤnglene ſehen.Kmei Stuͤcke Keſlen Die 
dunafeen „und Chrißus sar,- der mit Jotzannzs 
fig) Nas. tine hat.und- die Kinfart der Stellugs 
aen ee Trychpe ſeinfs Mejßers Mes 
ceinoG „Das zweite iR, lebendigen, „Speiee und at⸗ 
ee Roloel hat ſeinen Hlanben an den Ma⸗ 
Our werjagen ner, ſich nicht, ante, Seinen Eſho⸗ 
Ian zu wollen; ‚Hier iſt (Gon ein Strich 
deings. Madonpa delja Jedi... Das dritte ik on. 
Aerinnes Benäpine, Tin — in dor Woern, 
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finend und von vort’vorgeflelle.‘ Hier. Minktweh. 
des Künftters vollendeten und ſtillen Geift oh 
iſt aus der letzten Manier des Kin 8 
Zwei Eorreggien. Eine: Sangfcae, weiche ie. 
vor ihr tiegende Kür’ Jeſus anbetet. dt: 
floß aus dem Pinſet der Srazlen, um weicht Wer. | 
uoͤnftter hit Rafael nilhle; Die Iungfran Wie | 
der Tchönflen Radöntehkäpfe; den men 
DI Yale Menge‘ (alt a 9. © 169, 
eined der ſchoͤnſtenc te Corregior * 
der Kompofition und Vrupperie man⸗ en 
fegen. — Die Hungfran Mn Aeghvren, 
Ver,’ das Kind’ Jeſun in ihren Himen) 
Iefepb zur Seite; der einen Palmpveig hi 
Ehalan. wet Venus b von denemt 
berlihmte iR; Man har vum sone — 
buhlerin "ber medicerſtheu Untegde 
hangt, aber than’ "har Ihe gethamz fie | 
Vetrgleichung· Eiziuus Venus ut· dir a 
mftitre Luſt die ſchon ver Fruche gere 
wovon jene noch ‚keine‘ hivung · se‘ ep 
Diefe Venuͤs if eines: der Berähuitefteht Aka 
Dizians zweiter Mähler. I gar weint 
Bildniß feiner Geüeblen3 anbre * 
Geliebte eines Hernogt von Be 8 
Medicis. Sie Liege! mit" hrem reitectin 
Koͤrper wohlluſtig "Bingegofien; mir € 
Lächeln ber Liebesgdetin u Gem. ab | 
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Ai, jener füßen Schelmerei im Auge, der kein 


Sterblicher, noch Unferblicher. widerſtand. Mit 
der Rechten haͤlt ſie eine Blume, und djeſes fanfte 
Erheben der Hand giebt dem ſchoͤnen Koͤrper, an 
dem, alles bis auf die Sarbe zu leben fcheint, eine. 
leicht aufſchwellende Bewegung. Man tadelt an 
tiefem fchönen Gemaͤhlde zwei Weiber, die im Hin 


tergeunde gefchäftig find, welche man in Ruͤckſicht 


der Perſpektive zu klein Hält. — Die, zweite Des 
nus iſt die, welche man auch wohl Tizians Frau 


nennt, eine ſtillere und ſanftere, der es auch an 


Natürlichkeit und Graie nicht fehlt. — 
Andreas dei Sarto. Die heilige Jungfrau auf 
einem, Sufgeftel, Sankt Franz und Johannes der 


Evangelif vor ihr ftehend, ein Gemählde, das man . 


wegen des friihen Kolorits, ‚und. der Wahrheit 
unter dit norzüglichften dieſes Meifters fegt. Seine 
Manier ift anmuthig, leicht und wahr, und ſein 
friſches Kolorit zeichnet ihn vorzuͤglich aus. Man 
hat ihn den Fra Bartolomeo an die Seite geſtellt; 


aber der bat die doppelte Kraft und Geiſt und ge. 


hört au deu erhabenen Mahlern. 


Daniel, Volterrano. Der Mord der unſchuldi⸗ 
gen Hindlein. Es enthält mehr als 70 Figuren in. 


verfchiedenen Gruppen und man kann es als eine 
Zeichnumgefchule anſehen. Die Kenner wollen viei 


von.dem Kadakter feines Meilen ‚Michel, Angelo 


darin fehen. 
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798 Harmigiano, Franc RE Wo an 

eine Heilige Jamitie von Ih. - Mur erg" 
ihm als dent Eorreghis in BR RR ſich 
Es giebĩ auch Hier eine Kliope, ſeine Turkish 
offenbar etwas gewoͤtacich⸗ wert Fe DE: 
und hold ſeyn will. " 

Rubens. Ein IH Brit and —8 
de; wo man Herkutes in: ſeinet TUR er 
ſteht zwiſchen Venus und Ninelda:” 2. 5 
find vortrefflich, alles har jene Rufe und — 
die man bey dieſem Moahler, der he 
den gewaltigen affelr hinardetiece/ Fa TR | 
findet. ll... 

Annibal Carrach; Ene ſcbie Sr 
eines ſeiner vollendetſteen mb" verhnicch ccoe 
Man ſieht fie von hinten; ein’ Su RE 
eitien Korb mit Blumen. Alles iſt ER ego⸗ 
ben, und der Kopf ih Profit außervrbancit 
Vorzuͤglich aber Herdnädert Nan We‘ | 
Leichtigkeit der Bachtulg,; di fö die —XC 
finden. —— 

Noch ſieht man einnge te ru 
roneſe, Zanftanco, Guͤrreino 11, 72 ui, 
Albert Bären, van Byt⸗ —— BAR 


guoletts ze, | 
Tofkantiſche worte a 

ghre rt Yin‘ sit zwer RR ie 

Man fieht unter andern im erſten · 
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er Varfolotneo. Mehrere allerliebſe Sachen 
Anne Klemen,“ Vorzüglich: wen iſt feine Geburt und 
Bechaeidung dos Herrn. 

Die Allori. Man nannte fie auch mit einem - 
Beinamen Bromzini: Ber veſte Zrichner war Ans 
rs „= aber Aleſſundro beh allem Lofen und Schlaß 
ſen, wals er oft: in: feier Zeichnung und Zuſam⸗ 
menſethung hat, ſtrebt mehr nuch dent Ideal. Man 
Rn WE von ihm in JFlobenß ſehen, DIE einzig 
And? und neben Rafurt und Gorreggio' ;fiehen: koͤn⸗ 
nan.c. Chriſtvph farb zur jung, er waͤre fonft. wohl 
der erſte von ihnen gewoͤrden. Man ſieht von 
dieſen Ehtiſtoph eine horrliche Marie Magdalene, 
eine Kopte der Dresdner: die ſonſt ih Medena war, 
eine Judith mit dem Kopf des Holofernes und meh⸗ 
mre andre Won’ Auggelo find 4 , von Aleſſundro 
23: Gemhlde hier. 

WLexruttdd dur Wir. Ein Meduſenkopf mit 
u —* horrlich gemahlt, doch nicht vollen⸗ 

ver — ein Porerdt don Nufael, das mir das ſchoͤn⸗ 
ſte fcheint, was ih von ihm gefehen babe: 

Caekvb Delri. &r füßee ſeinen Namen mit Recht. 
Man fickt: ſeinen Arbeiten gleich feinen Karakter 
‚on. Hixer find einige: ſreundliche Köpfe von‘ iin in 
Halbſtguren. 

Ghirlandajo. Die Darſtellung im Sempel ein 
ideen SHRE.. Dikfen Muhler gehöre zu den 
/ ver in Fotenz. Freilich hat. er: wenig: 
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Grazie, ‘aber dafür einen: Rarfen, kraͤfrigen und 
gefunden Pinfel von Näcteruheit und Wahrheit, 
"Man-fieht es Ihm an, daß. er ſich nach Richel Aw 
gelo bildete. 
Im zweiten Saal trift men von: 

Fra Bartolomeo zwei Gemaͤhlde, die ihm Ehre wis 
den, den Hiob und Jeſaias; der zweite if ein 
Menſch voll Kraft und Macht, und eifert feinem 
Sankt Markus im Palaft Pitti nad. Bafari and 
Mengs fegen ihn unter ‚die größten Mahler. Ras 
fact kam. nach Florenz, ihm. zu Rubieren, | und. ee 
leente wieder von Rafael. . 

Earlo Dolce. Eine ſchoͤne Magdalen⸗, Halb⸗ 


ſigur, voll anbeſchreibticher Saͤbigkeit und Hin⸗ 


gebung. 
Bilivelti. Jofeph, der ſid ans den Armen, 
des Weibes des Wotiphar reißt. Im erſten Zim⸗ 
: war berfelbe Gegenftand von Bronzino ges 
ahle, Dieſes Gemaͤhlde gehört wegen des treffe 
lichen Ausdruds : zu ‚den ſchoͤnten in deie 
Zimmern. 
Mariotto Albertinell von zeoreng, FR Bar 
tolomeos befter Schüler: Die. Heimfuchung ber 
Elijnberh, ein Bemählde voll großer Schoͤnheit. 
Die Köpfe, find wunderſchoͤn. E⸗ bins font mie im 
der Tribune. * 
‚Außer biefen find od eine ger⸗⸗ Gemnabioe 
von Baſari, Philipp Lippi, Pontormo, Ghielan⸗ 
daje, 
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dajo , San Giovanni, Andreas bel Sarto, Fisch 
und andern“ - _ 
‚ Eine Nertwuͤrdigkeit des erfen, Saats ift, nad | 
die berühmte Bianca Cappello, vom. Bronzino ges 
wahlt. Man. ficht Das reitzende und ‚gewaltige Weib 
aus allen Zügen. | 
Saai des Hermaphropiten n 
Billig. ſchließt man, wie man begann, mit dem 
Anblick des Schönften. Diefer Saalı. der jo Dieles 
von Antiken enthält, hat von. dem erften Kunfimert 
dan Namen erhalten, dem ſchoͤnen Hermaphrodit. 
Die Alten, liebten dergleichen ‚Vorftellungen. Schon 
die lebendigen. Ungeheuer „fammelte „das verdom 
‚bene Rom,:das,. mit dem gewoͤhnlichen Schoͤnſten 
nicht zufrieden, zu ſeinen Luͤſten Hermaphroditen, 
Rieſen und Zwerge haben mußte... Diefe Antike iſ | 
außerordentlich - ſchoͤn und fanft. fließen die ginien 
‚des maͤnnlichen und weiblichen Karakters in einander, 
weiche ch .fonft oft fo ſchneidend trennen. Der 
Hermaphrodi iſt aus weißem Marmor gemeiſſelt, 
und liegt auf einer Loͤwenhaut. Geſicht und Bruſt 
ſind weiblich und jugendlich. Die Statue zu Rom 
einſt in der Villa Borgheſe, welche denſelben Ge⸗ 
genßand vorſtellte, fand Winkelmann ſchoͤner, ale 
dieſe Florentiner. — Eine liebliche Gruppe von 
Amor und Pſyche, welche wie die des Kapitols oft 
abgebitder if. Man. fieht fie auch in Muſeum Flo- 
rent. geftochen. — Ein ſchoͤner Amor auf ſeinem 
Italien I. u 
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Bogen geſtůtzt mie umwvbtkter Wein. Hatte er 
vielleicht feine Pfoche verloren ? — Ein Garn, 
deſſen ſchoͤnen Leib man bewundert. Er wer ſehr 
befhädige und ward von Telfini wieder Berge 
Reit. — Eines der ſchoͤnften Stuͤcke diefes Geeles 
iſt der Alexander. Die Buͤſte dieſes ſchbnen Keys 
war ſonſt mit feinen Waffen bedeckt, man hat ihn 
nadt wieder Yergeftellt. Es ift fo eine tiefe nad 


- Öle Trauer im dieſem fehönen Gefichte, daß man 


nichts rührenders und menfehlichers Tem. Bid, 
leicht wählte der Känftter den Moment, we ® 


krank in feinem Zelte Tag, und alle feine großen 


Entwuͤrfe vernichtet dachte, vieleicht jeren, wo er 
äber feinen ermordeten: Erretter und Sreund Mb 
tus, oder um Dephäftion weinte, — Außer diefen 


Stuͤcken des erfien Ranges ficht man cine Benge 


Büften, Meiner Statuen und Busreliefs. 
Die Loggie degti uffizi, der alte Palı 
laſt, der Plap des Großherzogs. 
SH will nun einfiweilen dieſſeits des Arme 
bleiben und kurz befchreiben, was mir einer Bemer⸗ 
Eung werth fcheint‘, und dann zur jenfeltigen Stadt 


eilen. 


Das herrliche Gebäude, worin die Gallerie be 
findlich if, heiße gewöhnti der Bau der Gtantt 


| Pollegien (fabrico degli Ulkci) und iR von Bafen 
‚unter Kosmus dem Erfien entworfen. Meier 


Hand iſt die Münge und die berühmte Magliebeo 


| 
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Kirche Biblische, links die Galleries in andern 
Abtheilungen ſind Archive und Verſammlungszim⸗ 


mer mancher Magiſtrats⸗ und Stadtkollegien. Mit 


‚ einem Ende ſieht dies ſchoͤne Gebdude auf den Ars 
no, mit dem andern auf den großen Platz. Seine 


ſchoͤnen Loggien, oder Portiken dienen einer Menge 
Galanteriehaͤndler, Krämer und Trödigr zum Aus/ 
Reben mit ihren Woaren, und zur Regen s un? 
Karnevalszeit den Florentinern zum Spagieren und 
Subeln. In der Mitte iR ein fchöner nach dem 
 Rerfiplage und dem alten Pallaſt hin offener Hof. 


Bleib an diefen großen Loggien liegt. eine kleine, 


deren offene Seite ns dem Markte binſieht. Sie 
peißt 

Loggia della gran piazza und if mit einigen 
trefflichen Denkmaͤlern florentinifcher Kunſt geziert. 
Schaͤndlich if es, daß dieſer ſchoͤne Ban gewoͤhn⸗ 
lich ſo mit Schmuß und Geſtank erfuͤllt iſt, daß 
men kaum weiß, wohin man ſeinen Fuß ſetzen ſoll. 
Man Fehr hier 1) ein Meiſterwerk pon Johann von 
Bologna, den gepriefenen Raub der Sabinerinnen, 
woran Das Auge fich nie fdttigen Eaun, „man mag 


das Steeben bes zeigeuden Weibes in den Armen 


bes Jänglinge, den Bora und die Wurh des Va⸗ 
sers, den er unter fich hinabdruͤckt, ober die gluͤ⸗ 


beude Kuaft des Zünglings ſelbſt betrachten. Ep 


iſt gleichſam die Perfonificirung der drei lebten Le⸗ 
bensalter. Niedliche Basrelieſs um Die Vaſen fick 
u 2 


5 
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ten Scenen dieſes Raubes dar. Das Ganze if aus 
Marmor und die Leichtigkeit der ſchweren und rin⸗ 
genden Stellungen erregt Bewunderung. 2) Ein 
Perſeus mit dem Medufenhaupte -in der Ham und 
über dem Körper ftehend, von Cellini. Ein Ging 
ling fhön und freudig, wie Apoll, und ſtark und 
tühn blidend wie Mars > fo Teiche in feiner Kraft, 
daß er noch auf feinem geflügelten Roſſe zu fliegen 
fheint. Basreliefs aus Bronze, wie das ganje 
Stuͤck, ſtellen die Geſchichte der Andromeda dar, 
und auch daran findet man zw fludieren. 3) Ju⸗ 
dich von Donatello in Bronze, mit gehzoͤckten 
Schwert, der ſchlafende Holofernes zu ihren Füßen. 
Das Weib Hat einen fo furchtbaren Ausdruck, das 
fie einem bange machen kann. — Im mern der 
Loggia ftehen noch 6 andre Statuen “aus weißem 
"Marmor, die man Über den vorigen vergißt. 

Der Play des Großherzogs, der größte und 
muntetfte in Florenz, "der ſelbſt nicht regelmähig 
ift, hat außer diefer ſchoͤnen Loggia des alten Dei 
ſters Orgagna und dem alten Pallaſt noch verſchie⸗ 
dene‘ Merkwuͤrdigkeiten. — Zuerſt . faͤllt des Groß 


herzogs Koemus des Erſten Statue zu Pferde in 


die Augen; fie iſt dus Bronze durch SGoßenn- von 
Bologna” im Jahr 1794 gegoſſen, eim herrliches 
und Boloffaliiches Werk. : Der Mann, der -greb 
war, ſitzt in Herrſcherſtellung und- mit -Herriden 
hlick "auf dem ſchoͤnen Roffe, das unter-ihm- zu tan 
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| zen ſcheint. Die andre Statue, Ferdinand der Erfle, 


auch gu Mferde, auf dem Plage della Nunziata von 
bemfelben. Meiſter reicht nicht an dieſe. Das eine 
Ende des Fußgeſtelles nimmt die Inſchrift ein, die 


andern drei Seiten haben Basreliefs aus Bronze, 


weice Thaten und Begebenheiten Kosmus des Er— 
ften vorftellens am fehönften iſt der fiegreiche, Eins . 
sug. in Siena. — Gleich rechter Hand von der 
Statue dicht am alten Pallaft ik eine Fontaͤne, zur 
Zeit Kosınus des Erſten größtensheils. von Amma⸗ 
nati vollendet, doch find Die Nymphen und Tritos 
nen von Johann von Bologna. Auch hier ift der 


italifſche Schmutz trotz des dabey ſtehenden Verbotg 


rund umher, und hat ſelbſt das Becken und die Sta⸗ 
suen ſo beſudelt, dab man feiner Nafe zu Gefallen, 
das Wert nur von ferne beſehen mag. Ein koloſ⸗ 
falifher Neptun, der doch mit. dem von Sohaun 
von Bologna in. Bologna wicht zu vergleichen iß⸗ 


ſteht zo Fuß hoch auf einem Wagen von Meerpferr 


den, gezogen, bie, zwei aus weißem, zei, aut 
grauem Marmor fehr Ihön gearbeitet. find. _ Trits⸗ 
nen ſtehen zwiſchen feinen Fuͤßen ‚auf. dem Muſchel⸗ 
wagen, and" manche kleine liebliche Figuren und Ag 
tribute des Dreizacks zieren. das Pecken. Auf de 
Einfaffung fieht man aus Bronze Nymphen, Meer⸗ 
götter und-Gätyre in muntern und. fppigen Gtels 


‚ bangen: die Nvmphe mit dem Fuͤlhorn it, worgüge‘ 


tich fchön. 
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Der alte Pallaft (il palazzo vecchio) winmtt 
das eine nördliche Viertheil des ganın Playes 
din; der ohne fein @intresen einer der ſchoͤnſten 
feyn wuͤrbe. Dies iſt ein altes ſtattliches Sehlude, 
‚von dem Baumeifter des Doms Arnelfo erbaut; es 
giebt nur den Eindruck der Mache und Hat nicht 
Gefaͤlliges. Die meiflen Zimmer ſtehen öde nd 
ihre Derrlichleiten zerfallen, andre find zu Archi⸗ 
ven und Berfammlangsörtern gemacht werden.‘ 
Unten ift die Hauptwache, die Kommandantenwoß 
hung und Zolleinnahme. Manches, was dis obern 
Saͤle und Zimmer herrliches und fchönes enthiel⸗ 
ten, iſt in die Gallerie und den Pallaſt Pitti ge 
Foinmen. In dem großen Büärftenfante, der einer 
der laͤngſten iſt, die ich geſehen Habe, find grobe 
Chaten von Florenz und die Siege der Mediceer 
und Ihre Begebenheiten verherrliche in Gemaͤhlden, 
Baͤſten, Bildfduten und Infehriften. ' Einfes un 
derläffen ſtehen nun die alten Mediceer, ihrer Wer 
debungen zum Theil beraustz fo drängt Immer din 
Geſchlecht das andre. Ein trefitiches undollendetes 
Stuͤck Arbeit fleht man hier noch von Michel Ki 
gelo, dies it, die Bildſaͤnle der Victoria, die 
eitien Befangenen unter ſib hat, im eimem tüfnen 
Geiſt geimeißett; fie war für dus Grab Jacius des 
Biveiten beftimmt. Zu den Setten des Guuts Mit 

an Hoch ſechs treffliche Gruppen von Banawilis 


&ciker; Kofi; wei mehrere non den Arbalu⸗ 
Oerkuies in weißen Marmor darfſtellen. 

Uns Eingange der Trerpe, oder am Chare det 
VPallaßes ſehen zwei gewaltige Statuen aus Man 
mor; zur rechten Hand Herkules nik geikuumgung 
Meule über Kalue, der überummiten Ach unten feinen 
* üben kruͤmmt. Es if ein Werk den ungeshlichen 
Boandinelli, um. der Deidausap ma Mia Goͤuorkralt 
bes Giegers, die Wuth und der Schaerz bei Bes 
Aegten, bis Kraft una ver: Ausdruck aller Muiteln 
und Züge machen 05 zu einem den maͤchtigen, das 
Die: Woribergehenben. oſt unmilklähetich ‚fill au. fies 
‚ben gwinge. Es iß ſchwer zu entſcheiden, ab Dieis 
Stammes, oder ihre Nachbarin wie: ſchoͤnene ſen, eh⸗ 
gleich die meiſten für. jene. Münzen ,: vielleicha Das 
Autorität des Meifters folgend; ich ziehe Dina: ngE: 
Gene links ik din David sun Mischer Mngelo, im 
- pänglingsalter yon üben gearhaiter ,. in: jenen Aus⸗ 
druck der Kühuheit und Sgeifering,, die ihn Hark 
machte; das Baecerlaud yon dem philipdifchen Ardm 
ger zu beſreinn, ein ſchaͤner maͤnmicher Värngn 

wer auch in der. katoſſaliſchen Getalt die Gewond⸗ 
geit neräsg, Die. man beitm Gichleubenen ſich dam 
es muß... Im Morhofe. if Gnis Die Haunptwach 
un». in der: Mitte des Inplurdum. cine niedlicht 
Gontdns. aus Bonbon, welche: einem. reinenden Anon 
. ber Engel wägt — dann ungen beiden Namen laͤuft 
2°. Acchtet Hank in eines. Niſche an: dem Durch⸗ 
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gange in dem zweiten Hof iſt eine ſchoͤne Gruwhe 
von Vincenzio Roſſi, auch ein Herkules, der Zar 
Bus niederſchlaͤgt, aber keine Nachahmung feines 
Meiſters, fo dab man nicht fündiget, wenn man fie 
des Arbeit Bandinellis an -die Seite feht. . 

Dben um den Pallaſt Läuft rings um das Dad 
ein übergemwölbter. Gang, von dem man eine weite 
Ausficht über die Stadt bat, Aber beſer that 
man, fid hier nid aufsuhalten, ſondern in bie 
dußerfte Spitze des fchönen Kampanile anfzufeigen, 
‘der auf vier mächtigen Saͤulen aus dem Pallaß ſich 
erhebt, und nahe an 300 Fuß Höhe hat. Bon ihm 
überfieht man die Stadt, die ganze ſchoͤne Lands 

ſchaft umher mit dem Arno und dem Ihefchmeiten 

“und bie und da- mit Fichten bekraͤnzten Rüden des 
Apennin. 
Kirche Or Sın Michele, 

Wenn man bem Pophaufe vorbei nach dem 
Platze der. Domkirche gehen will, von dem graben 
Plage trifft man gleich linker Dand die Heine Ser 
che Dr Sun Michele. Diefe iſt innen. nicht fehens 
würdig, aber ihre Nifchen außen ſind rund mm 
mit ſchoͤnen Statuen geſchmuͤkt. Von piefen if 
vorzuͤglich ſchoͤn der Sankt Peler von Dowatelor 
aber bey weitem die ſchoͤnſte von allen fein Sankt 
Georg, den man einen Achill nennen möchte, ſe 
kuͤhn blickt er umber, fo frei iR ſein Schritt, fe 
ſchlank und ſtark zugleich der fchöne Körper unter 
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der gewolbten Bruf. Ein ſchoͤnes Gtüd iſt noch 

Thomas der Zweifler,, der feine Finger in, Chriſti 

Seite legt, von Andreas Werrocho. :, 
.Die Domkirſche. 

Sie iR. unftreitig das_erfte und merkwuͤrdigſte 
Gebaͤude in Florenz, und erfüllt den Zuſchauer mit 
Erfaunen und Bewunderung, wenh er ihre langen 
Mensen entlang, , oder zu der himmelanftrebenden 
Runde. ber Kuppel fchaut, aber größer ift der Eins 
druck, der den einfam mandelnden Sremdling ers 
greift, wenn gr Durch eine ihrer viefen Thüren eins 
teitt, umd unter dem dumpfen Klang der Orgeln und 
den Gefaͤngen der Priefter unter ihren hoben. und 
dunketn Mögen mandelft... Der: Gehft: der großen 
Meiſter, welche diefe erfchufen, ergreift ihn. - Die 
duͤſtern und .ungefhmädten Mauern, die Feniter, 
nach alter frommer Sitte bunt bemahlt und nur 
ein daͤmmerndes Licht gebend, - ‚die einzelnen Denk 
maͤler und Gemaͤhlde alter Zeit, alles erfüllt mit 
einem Gefäht, das kein andres Ding in -Zlorenz 
zu geben vermag. Wenn man vellends unter - der 
‚hohen Kuppel ſteht, und zu ihren herrlichen Woͤl⸗ 
bungen aufihaut, da verwirrt fih der Bid und 
die Sprache verfiegt. Die fchönen Zribunen ums 
ber, das Chor, die keuſchen und heiligen Bilder 
ans Marmor, die in ihrer Stille ſo beredt ſind, 
alle⸗ erhobt uns von dem Boden. 

Der Vanneiger war Arnoifo, ein. Saller &i 


mabues, der 1294 ober 96 ben Bau begann mb 

‚1300 ſtarb. Nach feinem Plan ward das Wert in 

154 Jahren vollbracht. Man giebt ihr ein Ariane 

von 260 florentiner Ellen, die angefähe so Fuß 
machen mögen, eine Breite ber. Tribunen von 66 

Eiten, die der Schiffe Er, und eine Höhe von uw 
ten bis zum Kreuze 209 Ellen, alfo an 400 Fuh 
Die Vorderfeite war -chedem halb mit Marmor 
ausgelegt, uimd mit Statuen und Basrekieft nah 
Giottos Zeichnung verziert. Allein man nahm die⸗ 
ſes altes im Jahr 1580 ad," fing eine neue am 
nahm auch fie ab, als fie ſchon zu einer ziemliden 
Höhe gevichen war, und bemahlte das was blieb: 
mie es jetzt ift, al frefco. Die Statuen, Ve u 
der alten gothiſchen Borderfeife waren, warten 
um Theil in die Kirche geſtellt, wir die vier 
Evangekiſten von Donatello, jum Theil anbers 
wohin. teber den 'Chüren Ache man fehbne Arbe 
ten in Marmor und Basreliefs , mandes won be 
alter Kuͤnſtler, Johann von Pi, » B. die Me 
Findigeng von Ghirtandaje in VWtufeif, mmb Tim 
Madonna aus Marmor üder Lobensgröße wis gue 
anbetenden Engein, eine -fehr geprieſene Arbel von 
Johann von Pifa. Die Kuppel, welche Michel 
Angelo nie genug bewundern Bonnie, und bie @ 
für das größte Weiter. der neuen WBaufuuf 
erklaͤrte, it von Kosmus Fround Brauelleschi, dem 
groͤßten Kunſtler ſeiner Zeit, der. 246-farh Di 
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Seht: if von auſßen wie ein Shadsren mit 
weißes und ſchwarzem Marnier wechſelnd bekleidet, 


und eben ſo iR der Fußboden innen mannigfaltig, 


und nach mannigfaltigen Zeichnungen mis Marmor 
bunt amegelegt.. 

SGleich rechter Hand if. der: Kopf des Banmeis 
fers der Kuppel Ser Philippe Brunelleschi in Mar— 
mor. ‚gehauen, und mit einge Inſchrift von Karl 
Aretino geziert. Er Bat ſich bier. fein Mauſoleum 
Hoch genug gebaut, fo mie fein Nachbar Giotto, 
it Cimabue dem Witderharfieller der Kunſt. Sein 
Monument iſt vwon 1490, (er ſtarb fchon 2336) Dam 
des: Brunelleschi ahnlich, aber höher firht Daw 
was en fich..feib in dem ſchoͤnen Kampanike am 
Dom erbaut bat, Weiterfin au dieſer Sejte praugt 
der Kopf des Bintonifere Marſtlius Ficinus, der 
einen größern Mann an der afdern. Seite. Ach ge⸗ 


gen ber hat. Dieſes ik Dante Alighieri, ben-im 


geben des Valerlandes wenig froh ward, und im 
Exil u Ravenna farb. Dieſes undankbere Vater 
land dieh ihn nachher won Orgaana- mahlen und 
Hier aufhängen, Er ſteht im Worbengeunde duͤßer 


und ernft, ale wenn er über feine Schäpfungennade 


Dichte; dieſe find. zum heit im imelnen Sconen 
mit dem Pinſel dangeftelt. - 

Noth And Hier mehnere venstroächige gafcheii 
den, umer andern Sir, welchs beſagt, daß bien das 


berufene ſtorentiner KHanciliau gehalt. wurden 


Statuen von großen’und heiligen Hierarchen Tıltas 
nas fliehen vorn zu beiden Geiten, ferner an dei 
Dfeilern der Tribunen und in einigen Niſchen ver 
Mauern der- Schiffe eine enge Statuen, Vie die 
Evangeliflen und Xpoftel vorſtellen, zum Theit 
Meiſterwerke. Doc das Tchönfte Wert aus Mars 
mor finder fi iin Chor. über dem Altar, und if 
bvon Baccio Bandinelli, Gott Vater ſitzend und zu 
ſeinen Fuͤßen der erbleichte Erloͤſer auf dem Schooß 
eines traurenden Engels gehalten. Sie find weit 
über Lebensgröße, wenn die Goͤtter eine Lebenss 
groͤße haben, aber fie find auch im andern Gimn 
Über 'Menfchengröße: Welch ein Engel I dan 
warum kann man micht auch fagen, welch ein Gott? 
Dog ift der größte Menſch nicht ein Sort? Genf 
ſtand ˖ von eben dieſem Meifter die ſchoͤne Gruppe 
‚von Adam und Eva hier, die nun im Garten Bor 
boli flieht; man Fand fie hier anftößig, und fie 
ſteckte lange im alten Pallaſt. Hinter den Allar 


iſt ein kleineres Werk, auch eine ſchoͤne Gruppe aus 


Marmor, eben den Erloͤſer in den Armen der Weis 
ber und eines der beſtattenden Maͤnner vorſtellend. 
Andre Schnurrigkeiten und Herrlichkeiten für die 
Frommen duͤrfen in der erſten Kirche des Landes 
nicht fehlen, man hat z. B. ein Stuͤck vom Kreuz 
* einen Nagel und: einen Dorn aus der Krome 
“Der niedlihe Kampanile des Doms ſteht gleich 
8* an feiner Vorderſeite in mehrern  Stodwers 


m, die gleitet Bunt mit. Marmor bekleider zu 
einer Höhe, von 144 florettin. Ellen empor ſteigen. 
In den Niſchen ſtehen viele Statuen: umher, je 


vier an jeder Seite), unter denen einige vortreſ⸗ 


liche von Donatello. 
11 Battiderio- oder die Kirde des 

“ Bu  Edufers 
Dieſes — ein ſchoͤnes Achteck auf. dem: Platze 
des Doms’ grade vor feiner Vorderſeite ſtehend. 
Vorzuglich ſchoͤn find die drei: Thore, ein Haupt⸗ 
'thor -vorn-gegen den Dem und» Mei Seitenthuren; 
ſo ſchoͤn, daß Michel Angelo geſagt haben-.foll, 
fie wären ‚gut'zu den Thoren des Paradiefes gemer 
fen. - Sie find von Ghiberti una Andreas Pifane 
aus Bronze, und reich mit! Basreliefs geziert,die 
Geſchidhten' der alten und neuen heiligen Zeit. var⸗ 
ſtellen.: Das Hauptthorfafſen außer feinen wei 
“diönen Saͤulen noch : sweili@dnlen aus Porphyr 
ein,“ ein Raub von den’ Pifonern,. fo mie. die 
"großen. Eifenfesten, die an diefen hängen, eine 
Lropee der-Slorentiher ‘find, ats fie den: Hafen vor 
Piſa eroberten, welchen: dieſe Ketten verfchläfien. 
"Beber diefer Thuͤre find drei Statuen von Sanſovi⸗ 
to und Bincenz Danti, Chriftus in der Mitte, 
Johannes, der ihn tauft, rechts, und ein Engel 
inte, Aber viel vorzüglicher iR die Gruppe liuks 
‚über ber Geitenthuͤre, auch von Danti. Es find 
drei Statuen aus Bronze, der gebuͤckte Johannes, 
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‚der Pe mit gerudten Gchwmdte um Kap 
Dias Tochter; jeber Kopf hat selig feinen A 
after und jeder Körper feine Stellung. eher ie 
jenſeitigen Thuͤre Acht man von Grenz Afiri, Jo⸗ 
bannes mit zwei Soriftgelehrten Difpusivun, wo 
falls- aus Bronge: : - 

Eben fo ſchoͤn iſt bie Kirche innen. Weber m 
groben Mitar unter. Dem Bogen der Tribene if ca 
ſchoͤnes Werl von Taccati, der Täufer: as. ie 
mer, von Engeln umgeben, wie er u x Ap 
ton hinaus ſchwebt. Mings in der —22 
10 ſchonen Saͤuien ſtehen * 12 Abeſel 

bensgröße aus Marmor, mad vor der 
lex ſcripta und lex natume, gebildet, — 
muͤſſen, jene finſter, wie eine Fuͤhrerin 
da 55, und vom Kepf His auf die > 
Diefe in einem leichten Gewande mie uni 
. amd Freude athmenben ‚Körper und. ui Tui 
kahnen Bid. War der Bilduer ein Mi 
wer ein Weiſer ẽ in jedem Fall mußte . 
fen. — Der Taufſtein iR mit niedlichen V 
geſchmuͤckt, und bat hinter ſich Sohanupk.i 
fer von Jeſeph Piamontini. ie cc 
Kun und Mühe. aſt Die Dede gauz aifi 
reichen nnd manninfaltigen Figuran geid 
Merk un —— Taffi, einem S 
vues. — Ueber der Caufe If: dus GB] u 
des aaſten, aber Balshafar Eoiis, der Ball 



















ubvranken mmibte, mb 2029 in Gtereng fach. Ex 
gehe ihn im Sarge ruhend, nicht ohne fein drei: 
zackige Brone und mit verſchiednen Statuen umge⸗ 
ben, und: ik ein Berk Oonaiellos, ber an dieſem 


Schaͤndlichen feine. Kunſt nice Hätte entweihen fob 


ten. Ben eben diefem Beier iſt eine buͤßende Ma⸗ 


via Magdalens aus Bronze, ein ſchoͤnes Werk, ie 


mamı oin anatomiiches Lazarechſtuͤke haben. ‚will, 
zahn/⸗ und NAeiſchlos, abgegehrt und von Inugen 
ſategenden Locken umhuͤflt. Aber ben dem, Der. in 
der Magdalenn der erflen und trefflach ſten Mahler 
nur eine: file Trauer and fähe Schwermuth, eine 
himmliſche Sehnſucht uud Worgefienheit alles Irdi⸗ 


fihen u fehen gewohnt iſt, erregt diefe ein wider 


liches Gefuͤhl. —. Nicht weit von der Gerenthuͤre 
rechts fiehe eine Saͤule, sin Andenlen eines Wun⸗ 
ders. Mon tung Gier bie. Scheine des Heiligen 
 Bemohbius vorbei, zujaͤllig berührte die Bare bier 


eine duͤrre Ume, and fiche! dieſelbe Scunde ar . 


und bluͤhte fie. . Ga wenn fie ned Brühe, 
wär’ es ein reces Wunder, 

| Die Zoreng tirhe 

unweit. des Doms sf in polisiicher Ride die 
zweite in Florenz. Eüe Hat aͤußerlich wenig Em⸗ 
pꝓfehlendes, weil fie unten von ‚einer Menge kleiner 
Sebaͤude eingeſchloſſen und venbaut iſt, und Dies 
ügre ſchoͤne hohe Kappel zeigen Lann. Auch der 
Heine Plaß wor ihrem Singange IR kuͤmmerlich und 
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haͤßlich, und dient den Troͤdlern, Zratfchlem, Fir 
flickern und dergleichen zum Tummelplag.: . Des 
man aber eintritt, fo findet man ein fgr,.cis‘ 
Gebäude, das ſich Leicht und liche mic mi Sch, 
fen auf ſchoͤnen Guten erhebt, und veg-duer 
prächtigen Kuppel am Ende gejchlofen min: 4 
den Kapellen zu den Geiten füı che made D⸗ 
maͤhlde; - indefien gehört diefe e wegen f "3 
Gemahlde nit gu den erſten in diorem, il bee 
wegen der Meifterftäde, die man in der * 
oder neuen Prinzenkapelle ſeht, weitem ih, 
chel Angelos Zeichnung: ausgeführt; und de 
zu einer der größten Merkwuͤrdigkeiten 
gemacht iſt. Hieher muß man nicht — 
dern alle Tage einmai gehen, um 
feinen Geiſt durch fremde Groͤße und 
doch ein Gemeingut der Menſchheit iR, FR 
und zu erheben. Wein Homer und Pinbar bürch 
die lebendigen Laute uns. beherrichen, fo muhte die 
fer erhabne Geiſt ſelbſt den ftummen und Falten Bei 
nen eine mäctigere Sprache zu geben... Mas it 
größer, als das Bild der alten Nacht, und furdts 
barer für ein Wefen, das den Tag liebt und wur 
mit Zittern in die. legte- dunkle Nacht bineinfteigt? 
was iſt lebendiger, als der Tag? mas erfreuendek, 
als: die Morgenröthe? was ſchwaͤrmeriſcher 
ſchwermuͤthiger als die Abendämmerung, die DE 
Geiſt gleichſam mit allen ihren Schatten — 
Do 
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Vgch das. Vorereffliche liogt hinter der Sprache: 
Es ſind in dieſer Kapelle 8 Statuen von Michel 
Angelo.Rechts am Eingange iſt das Grabmahl 
des Julius: om Medicis, Herzogs von Nemsurs, 
eines Bruders von Liv dem Zehnten; fein Bild iſt 
prächtig aus Stein gebildet, und ſteht in Lebens, 
größe in einer Niſche, und zu feinen Süßen üben 
dem Sarkophag ruhen der Zag und die Nacht, zu 
beiden Ende eine, nicht zierlich und mit peinlichen 
Meißel gehauen, fondern in-jenen großen und eins 
fachen Bügen, die nur der Genius zieht. Links 
finder. man. diefem gegenüber: das Grabmahl Lorenz 
von Meditis, Herzogs. von. Urbino; er ſelbſt, eine 
edfe Heldengeſtalt, .fist in einer Niſche, und uf. 
den Sarkophag ftügen fich Aurora und Die Abende 
Dämmerung. Auch ‚hier ift der Lebendige Geiſt des 
geoßen Kaͤnſtlers, aber man. geht immer wieder zu 
dem Bilde der.:akten Nacht, Die alle Ideen des 
Schlummers und der Ruhe fo lieblich als fchauers 
lid .esregt;. ein Bild bey. deſſen Anblick tauſend 
Bilder erwachen und worin der Meifter feine, ganze 
Tiefe gelegt. Die Madounac mit dem Kinde, mit 
‚zwei Heiligen von andrer Hand zur Seite, ik au - - 
von Michel Angelo. Mir mar es, wirklich ein Aer⸗ 
gerniß , : Hier vor einem: Madonnenbilde, mit bun⸗ 
ten Federn und: Blumen gegiert, Menſchen Enizen. 
zu ſehen⸗ a hätte: lieber vor dieſen vier Boupeir‘ 

allen Leo: ro en Rn 





_ ni. 333 u. , 
. und Imt'äber 190 flerentiner Eirham Untfang, bey - 
einer Höhe der Kuppe: von’ etwa hundert und einem 
Dur chmeſſer der: Weid von: owa so @llen Die 
Maͤnde: find: mic herrlichen Pilaſtern geflägt, me 
vergoldeten Kıtöpfen aus: Bronze und mit Jaſpis, 
Agat, Kalcedon, Lapislazuli und andern koſtbaren 
einen eingefaßt. Hier ſleht man rund cher DIS 
Sarkophage der Medireer aus orientaliſchem Per⸗ 
phyr und: bie Konigekronen drüber von: Edelgeſtet⸗ 
nen fehinsmernd; Hier ſiebt man ſie in Niſchen im 
Siatuen von Bronze uͤber Lebensgroͤße. Die Wüpn 
pen der toſkaniſchen Sräbte,: Die Pracht der dei 
Steine, die bewundernswuͤrdigen Arbeiten“im Hays 
ten Stein, und das große Ginfache aller diefarn 
Herrlichkeit, der Sedanke an die Zeit diefer 
Schatten und Ihre Verdienſte um die Kımf,- Das 


Aces bezaubere und berauſcht den Geiſt und enttate 


mit einem beſſern Gefuͤhl, ats der Aublich derer ge⸗ 
mAhren /Amnn, die auf ihren Graͤbern einhergehen; 

Hier aw die Kirche ſioßt: auch die berüßänte Me⸗ 
‚ Diteos korensifhe Biblischek, die freilich bey au 
ihren koſtharen Schaͤen für den Zuſchauer nichto 
Eibaullches hatt Es lſegen hier in ehrwuͤrdigen 
Saegen aus Nußbaumhotz lauter Lodides, Die mir: 
Dem eigbhhen, der Din Starnb off: wor: ihnen /abſchut⸗ 
telta und Bott: aus Ihnen hetuue wuͤhlen Band! Die 
Bibliochet ſcht alle Tage oſſenfuͤee ni # me 
ſehen, 68 darſu arbeiten wollen. 
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eine Madonna mil’ Ben’ Kindlein im Arın, ein Bas⸗ 
rehlef in weißem Märmor, ein munderholdes Weib, 
beſonders wenn man es in einer gewiſſen Entfer⸗ 
wirig anſteht. Solche ſuͤße Zartheit des Mutterge⸗ 
fuͤtis, "Tote ungefaͤrbte Reinheit des Sinues, Die 
austallen. Zuͤgen funkelt und lächelt, ſolche Spuracqht 
der. begierloſen Enpfindung, wie ſelten ſindet: mein 
neſelbſtin den Heften Kunſtwerken? Ein Kranz 
frijcher Blumen lag!!? an Ihrem Buſen / ünd afdie 
Blumen waren zu Ihre Füßen hingeſtreut. Auch 
ich haͤtte gern einige um'dieſes holde Bil ind um 
die Stirn ſeines Schoͤpfers gewunden; doch der 
Beift- reicht zum Geiſt :und:-das' Wirkende "bleibt 
Lwig ach nach dent: Tode. — Auf ˖ den Fenſtern 
dieſer Kapelle und denen des Chors ſind viele Fi⸗ 
guren auf Glas gemahlt mit einer Glut und einen 


Särbenglang, "wie ich mich nicht erinnere fie‘ geſe⸗ 


hen zu haben, ſelbſt nicht im Nuͤrnberger Dom. — 

In'der naͤchſten Kapelle Gondi iſt ein beruͤhmtes 
Krucifixx von Philipp Brunelleschi aus Holz. — 
Aber mehr für mich iſt das Gemähtde von Agnolo 
BWronzino in. der ſchoͤnen Kapelle der Gabdi. - &s 
IR: die Grweckung der Tochter des Archiſhnagogen 
bach! Chriſtus. Er faßt ſie bey der Hand, die im 
teichten Gewande einen Roſenkranz um ihr Haupt, 
N vom Lager erhebt ein ſchoͤnes Kind aber ein 
ch nerer Erloͤſer, “and noch beſſer der: Water, der 
mit amuasſprechlichem· Ausdruch von LiebeOank⸗ 
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Sanſtier, der in Michel Angelos Lriftiger Madica 
arbeitet nd dußevſte Beſtimntheit der Formen tind 
Karaketre Her: Es find un beiden Seiten je ſteben 
Soſchichten aus :dem Leben: Ber.iheiligen Jutgfrre 
uud Johanues des: Kaͤufers, woͤrin der Mahler au 
aleich vielo Portrũto ſeiner berüomuern Beitgenafen | 
ons ·raut dat. in 
Die Rümpate; San Bra aid": 

Bene SBdE HagetBr : 71177 2 5 ı.::7 Des —5. 
wi Diefe legen: im nördlichen: Oeite der Stadt 


sweiftens’in iner-Yinie, und ich will alfo Das Wirt⸗ u 


wärdiäfte, or Me enthatten, beſchreiben. 
ku Die Nunßtut.— ü 
3 Bor vier Nirche iſt rine Hbfäge Loadiatn, sum 

ber Foamilie Packs gebaut y:dte werhis. eine niedliche 
Aapelle Hub“. : Miet. ſigen arme Manner and Wei⸗ 
ber bey der Spindel m ' mber Lirbriten unteg 
Obbach, meh mehr aber in Beam: Kopinen Vorhof der 
Kircpt,: do: Re and wohl um ie: Heine Bub 
Befcheitent meter Dieiiiiruhe verdankt ihrem 
Neſprrng den Eremllen vvm Mvnde Srnarion ig 
. Be Geha anud mnit San Auguſtins Negel 
gegabt And.- hans ſioht Ye Dhaten dieſer Wande 
manuer in Men⸗ Chiurd Des Kaufties: Bon: Podorte 
N, Ri men: gariutzit ĩ nd aule hrete 
Mypfe ihret Macrigeb; Binhhe;:Kaeihän wol 
Imbee Yapmnirenätiemd Prämeniliiiper Aranıven 
RE U er ar re der 


tei? Oie heilige Sunafran. Rand, da fix. und fertig 
und in einem Reis imbaeiner Schönheit, beran.feine 
Phantsfie.nict. ampfämlih, war. Da vief er: Wun⸗ 
deri Wunde⸗ndie Moͤrche rufen es, und ganz Rlos 
nong: vief..es nachz und ibie Kranken und. Lahmen 
und —— und Halsbrachenden und Unfeychtägz 
ren riefen viele Jahrhunderte: Wundert Wunder! 
Denn dies Wunberhifd that: under, und, fell fie 
ammeiten: noch. thun,.. Ich habe es. Daranf auarie 
- Yen, ‚aber es bat in. wenig himmliſchee, Daß der 
Engel - «in, ‚Kblehter.. Mahler. geweſen ſeyn⸗ muß. 
Blilag folge: es von Kunſtiuͤngern, fleißig betrachtot 
worden/da ſein Schöpfer, wohl fa. nahe am Barn 
den Shöngeit ſaß, worgus felbſt Pindar und Ra⸗ 
fael und andern. — nur siehe. Bellen 
rimen.. oc i 
ern DR Milielchin⸗ unse, der Yogaiata FR in 
amen ‚Heinen Vorhel den, Kirche, deſſan Woͤnde ol 
freæſfco⸗ bemohlt ſind, von del Garto, Valdovinetti, 
| RoſſoPontormun und. audern,-: Bon: dieſen sum 
rät ‚ireffichen. Stuͤcken And, manchen ſchom fehr 
vardorbes. Sie beziehen ſich auf. die Sungizam und 
Dass Beben. ber ‚heiligen; Qeptemvirn Philipp Ber 
he Menkreürbiger „man mig Der Kopf Des. An: 
drs⸗s dei Garko,. dax laut Dar Anihrilhiszorfan 
Es iR,sän.ftavkee, aloe; ſinſras Oeſtebt. zit, aebie 
aan Bath: v. Kine: Benge, ‚Bose: „Hängen vntg 
Handn gemahit aum Moeil nit m ſchich hken 





‚gen Dargepelll; Dir Cheiſtas ifkmächt: edei-gemig, 
Sie Schaͤcher find haͤßlach und auf Dan Seſicht uud 
in Der Verzorrung des Linheh. iſt Angſt und Ms 
sweiftung fo ſcheuſlich ausgedruͤcke, daß man Ihm 
amit einem Schleier bedecen follte. Das Abſcheu⸗ 
aiche Abrigens, daß man upten::am. Rreugesfamm 
Wen alten Tod C(Cein Slelet), und ſeinen Bater Cin 
ſcheußliches Gebilde) in Ketten Liegen ficht,. Lift 
Sc wicht: ausfprechen.: — Eine Himmelfahrt. der 
Jungfrau nad sidem alten Meiſter, Perngino, ander 
Albertinellt Es iR Reif und Hartz aber man fieht 
ein! ſchoͤnes Ibral imtd herrliche ienfchentäpfe 
nter ben: Apoſtein. — Au ber. zweiten Seite -ruchis 
gumaͤchſt am Eingange in die Kirche IR ein ſchoͤne⸗ 
Bendtti won: Empsti, wie rin. Nabſ, oder andser. 
Merarch + Die Engel alten: wenigſtens ohrfurchta⸗ 
wolh Die Meist — vor: ber -Yanikfrait: mit dam Oin⸗ 
de fateet:.: Das Meib ib bie Engei find himm⸗ 
kißch. = Ze: dor Kapelle’ Babara ht man den 
Kopf. Bes wackern BrobauienfSttabauns, der einem 
er uund bieberſinnig zuſpricht. AEr ſarh vice 
rn ˖ Ildreug api Jahr alt. ⸗ Maſer gegeraͤber a 
Sie Kapelle der: Bandimeili;,.. moner gene Baccio 
Bawinci-mitfeiken Weibeihegroken liegt.Er 
Has fſichſelbſa ip Uber: rin fe: Den feinen 
Kebim ein files Denfstaht eſtifat Er. KhLiR 
memlich unteriieiudit "gießen &enlenhah, . if meh 
chem Bott inter ſigt — 


— 





genſtand mit groͤßerm Sinn darzeſtellt, aber mit 
groͤßerm Bergnögen verweilt man bey dem. Ge—⸗ 
mählde von Aleffandro Allori in der Hten. Kapelle, 
wo man eine Menge fchöner - weiblicher Geſtalten 
um: die Mutter und das aenetohrne Kindlein 
Der Bag vr vor der Kirche if fehr ſchön mit Log · | 
aien zu beiden Seiten, " einem..niedlichen Spring 
Rrunnen- und ‚einer Statue zu Pferde ‚aus Brause, 
vom Johann von Bologna, welche Feräingud dein 
Erſten vorſtellt. Weder Pferd noch Mann. ; find. 
das, was die. Statue of dem. a des Groß⸗ 
Berzogt. . .... . oo: 
J Siebe Gan.Barın.. 2. 

| Dieſe Meine Kirche bat einen sorgäglichen 
Reichthum ſchoͤner Gemaͤhlde und Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten, von bauen ich nur. einige berühren will. Ich 
gehe einer ſchoͤnen Madenna varbei ‚non Cavallini 
Romano ‚und ſiche Zzuerſt bey. Den "Thomas yon. 
Gosti.ni Tito Rills_ Tomasınon. Aquino nämlich, 
nicht der-Apoftel. «Er ſteht unter dem, Kreuze, ein 
edler Alter, aber man ſieht ihn nicht.an, fondern 
das Auge varweilt. nur anf dey Mutter_des Gekreu⸗ 
zigten, die mit unbefchreiblichun Schmerz, . aber; 
dem .Billen und menichlichen. des: Mahlers,. gu, ihrem, 
Liebliug aufihaut, und ben. der. -Ichönen. Magda⸗ 
Ina, dig ihre Arme um das verfiuchte Holz. ichlinat. 
Se wehe. ein Ruhe. Über. dem Baraen, diermur daer 





woken ;ähym fein Ireund Yngelus Pelizianne, we 
eine ftolze Inſchrift, an der Wand ſagt; fie. Barben 


beide in Einem Jahre 1434. —Auch ihr beruͤhn⸗ 


ser ı Zeitgenoffe Dierongmus, Savonazolg lebte in 
dieſem Kloßer, deſſen Sucht er. vefaumigte und 
Mrieſtar und Fuͤrſten Ibgle. Roch zeigt. man. Dig 
Gele 4.100 er im Kloßer wphnte und, ein Bildniß, 
Ras feinen Kopf, tie ein Gemaͤhldey das. ſeine Mar⸗ 
ten. vorfellse- · Weil er die Wahrheit fagter . warb 
ar 1498 auf. dem großen Pin nabe am akten Pak 
Bat venksenur, \ . Eee 
won Die Srontidn er. 

| Diefe Kirche mit einem anſehnlichen Zramiſte 
nerkloſtar rechter Hand, zeichnet ſich als Werk den 
Baukunſt in einer Sadt mie. Florenz nicht aus 
deſtamebn aber intereſitt fie den Fremden durch 
Dentnägdigkeiten,, die fie in ſich perichließt.. Zu⸗ 
er rechter Hand ſieht man Die Kreuzabnahme von 
Satoiatis dann die Kreuzigung van Santi bi, ifo, 
und van dieſer tritt man, an Das, Grabmahl. des 
aroſßen Michet Angele Vuonaroiti. Dan ficht. im 
Bruſtbilde den Kopf: dieſes einzigen Menſchen, 
einen, ſchoͤnen Kopf eines alten Manhes, deſſen 
Scirn chen fo viel ‚ifpune- Feſtigkeit und maͤnnlie 
chen Ernſe, als Bite predigt. Er ruht auf. einem 
Sarkophag aus. braugem Marmor, zu. deſſen Fuͤſ⸗ 
fen duei, Status gabildet find, weiche die drei 
-  Siünfle vorſiccten, in Dana Diefes, Mann. a war, 


vd 
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wenn man das ‚eusftellende Bold. von den -Gtatuen 
wegdens, gehoͤren dies beiden ficher nit zu 
ſeinen heſten, Das. Grabmal, des Leonard, Brur 
ni. non Apezaza 1. „geroöhnlich Leonardo ‚Aretino ges 
uanng, Folgt. ig. 12 gehoͤrt zu den Sgdict 
ſchreibefn you Flore J 

‚. Spitwärse rechter Sand ‚im Sreui. des Scifes 
fehe man mehrere Gemahide yon Cmabue/ Giotto 
und. andern ‚alten Meifterg, ſteif und ſchiecht fol: 
| 11173 „aber manche: unuͤbertrefflich ſuͤß und naib 
Dabin xxchne ich belonders eines, wo Jeſeyh und 
die Jungfrau zu zwei ‚Seiten. wit daͤrtlichen Bliden 
über, dem. Kinde ruhen, und ‚swei andre Du ‚feinen 
Haͤupten in der Mitte, Ab über daßelbe beugenẽ 
Debslein. and Eſelein zber find mit ihren Mdntern 
uch ‚näher : an. ihm „neneigf.,. ‚und fcheinen fromm 
und authersig mie die andern ſich feiner Geburt zu 
freuen. Ueber diefem Gendhtde ‚hängt in eben, der 
Manier- An andres, die Heimſuchung Mariens durch 
Eliſabech das viel Grazie hat. — Dem großen 
Altar- vorbeigehend koͤnmt man Unter Hand, an di 
prächtige KFapelle der Nieccolini, die ganz 
atauem und weißem larratiſchen Marmor intra 
iſt. Die fünf © Bitdfdulen, Mofes, Aaron, die 
Sungtedutichkeit Rlugheit und Demuth find von 
dem Niederländer Stancavilla ; Moſes und die Jung⸗ 
fraͤulichkeit find vorzüglich ſchoͤn. Die Kuppel if 
yon ‚Bolserrano gemahli, und eimpfänge aus (65 
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Kopf der Heroln ver neuen Kunſt/ der Magbalene 
bewundern muß. — Hier find‘ die’ Denkmaͤter von 
awei Galilei, von dem birähitten Baumeiſter 


Älerander Satttei, imd feinem groͤßern Namens ge⸗ 


noſſen Gutileb Galilei, ber als Menich und "ald 
Meiſter ats ein großes Gefiin‘ rd die Nacht 


der‘ Zeiten atdngt. Sies Benkmal iſt ihm undfehr 


nem walketn Sduͤler Vindenzio Viviani nach vinen 
: Lehat diefes tebter ini Jahr 1737’ errkchtet. "eine 
ſchoͤne Buůſte von Föggint hät etwas unbeſchreibtich 
Anziehended and Leutſetiges, und erfünt mic Liebe 
und Zutt auen, wie Michet Anijelos ernfler" nid 
ſtrenger Sa Inte Eh are An Sarkophüg tö 
gen: si" beiden’ Seiten die Aſtronomie and @eoife) 
trie üder Lebensgroͤße, wie "der Halbkoͤrper abre 
dem Eattobbag , aber mit! deh drei Staiuen «be 
Michel Angeles Denfmat' nicht‘ zu vergleichen. «U 
An dee‘ Thür’ prangt in Bronie mit einet maͤchrl⸗ 


gen Auongenvarucke der Köpf’deu' alten Horeikinht . 


Foeren Filikaju nit einer‘ Inſchtifn, worin 
der flarktien‘ Freundſchaften zrohẽr: Haͤwter, 6 
Königin‘ CHriftine, Kaifer Leopolde und Nohhnni 


Sobieskye ruͤhmt. — Außer dleſen ¶ Dentmalern 


giebt es noch manche “andre verdienten Männern 
errichtete? ſo daß dieſe Kitche ein wahres Yan) 
theon von‘ Florenz if. ⸗ Won’! deni praͤchtigen 
lage vot de irche And’ veröten, wog er vw 
25 BER y 
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Mint iR, wende ich mod an. einem andern. Oxte 


genpg, au zeden arte 
., Barı 








em, Spitaͤlern noch genug aufguiefen ü n 
laechte, ih habe-fo des Guten ſchon zu vi 
Auch / von Den Salläßen, morurcFiorens a erosbdent: 
ulcch. ausgezeichnet „iR, koͤnnten MC) vice einige 





 Bucgi und andre Mohnen in. Hauletn worin 
Fürken wohnen, Fhantg,. uud · die ‚zum. gbsil mis 
Bemäptden, Bibliorherten and. Zieryarpen königlich 
wigmügt . find, 
muß hiebei wieder jung gemacht wesden, des Bi: 
Hipp, Stroni, der einen Briß haste,. wie. et noch 
aus." deng ecbahenen Vallaſt biefer ‚edlen ‚Gamilic 
Weriht.. . Er kaͤnwlie „für. die alte freiheit gegen 
Lormps.. ben.Erfen, . ‚den. Sohn dep "großen deld⸗ 
herrn, ward in Schlag ben Marone gefangen 
gon ‚feinem: ‚alilihen geinde, und ſtarb katoriſch 
im Sefangwiſſe, gahdem. er mit feinem Blut auf 
die Wand ‚den ‚ihönen Vers Virgils geſchrichen 
bastp:;„Eixgriaze, aljquis nolitis cx ofibus ultor.“ 
„Es muͤſſe dertinſt ein Raͤchet aus meinen Erbe 
map enifchen.“ War, der Mann ſchlechter, als 
Kato, oder Koss größer, als Edfar? Die neuere 
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Welt iſt nie gerecht. —DDieſſeits iR no che 
ſchoͤnes Denkmal der Gerethtigkeit nahe dieſem 
Strosjifthen- Pallaſte, eine praͤchtige doriſche Sdule 
aus einem einzigen Granitblock, duf der aus Poi⸗ 
phir eine ſchone Bildſaͤute der Gerechtigkeit mie 
Wage und Schwert ſteht. "Rosmus'der Erſte ließ 
fie nach der uaterjochung Sienas im’ Jahr 1564 
aufrichten, ihm hatte fe der vabſt Pius der Vierte 
gefhentt: "" 
Ich gehe non zum Meinern jenſeitigen Drittel 
der Stadt, um aud dort das Todte kurz abzufet⸗ 
tigen, und mich dann in’das Lebendige und anmu⸗ 
chigere Leben zu ſtuͤrzen. Hier ſteht oben an 
Der Patlaſt pitii,; 
eines der maͤchtigſten und ſtattlichſten Gebaͤude der 
Stadt, das ſchon durch ſeine aͤußere Geſtalt Eher 
furcht einftoͤßt. Er’ iſt nach der Zeichnung und 
dem Man des Baumeiſtern der Domkappel Bru⸗ 
nelleschi von einem florentiner Edelmann, Lucas 
Pitti au bauen angefangen, und heiße noch nach 
ihm, "obgleich er ſeit Kosmus, des Erſten "Zeit die 
beftänbige Wohnung der Großperzöge geweſen iſt, 
die ſonß in dem jetzigen Pallaſt der Riccardi wohn⸗ 
ten. Die Vorderſeite, oder das Angeſicht iſt aus 
harten Steinen (pieire forti) In großen Gtuͤcken 
C[ borzdh" aufgeführt, und erregt durch die fimpte 
und graue Erfcheinung, und die Groͤße und Einfalt 
der Maſſen Ehrfurcht. Zu veiden Seiten "laufen 





atan im ‚Erumde ein aiebfichee Amphitheater, och 
ves in alten Reisen. ak, zu Spielen. und Seften.,ges 
ur ;hak, ‚mnd- mit Alginanniedfigben. Statuen. aus 
ehe Marmor, ‚mis. Nymnhan, Amotetten und 
abenn ‚Mamen Echoltageſtalten aesiert ilte: =. 
7 Doc ubei- eitem main. als dieſes allapy fl 
38: Inuene; des Mllaßzeo um di Gehfge Dar-Kunf, 
ve: ex infshlicht, sicht: zur. gehenden des. Hhsigon 
ichmucks und. dee ;Rapsierpagen and Vertierungan 
er Göte und Diamar. Man Habt in mahreen Mitye 
on Statuon beruͤhmter naugrer Meißer Aund · mars 
roffli cꝛe Kaoefe, Antiken zund mug ‚aber: alles dien 
9. bleibt hinter den: Eemaͤhlden zuruck, von Denen 
er glenhſam eine zwaite Gallarie qafgeficikt iſt. 
Nan afindet ginen vomaglachen Reichthum der guößr 
en zuud berſihmtaſten Reiter, „eines Rafael, Fra 
Bargoſamao, dal Sarto, Ansreinn, Guido, Ra⸗ 
Re Romano, Cazian, Rarle 
Doloe, Snkvatar: Mofa md Mourgignon a. Unten 
Hafen ‚feht. oben au von Aeiau⸗ daouu. 
yan,die 

.., Maslpnna dee. Adi —E ‚ir Ser. —* 
ninige Madennen von Malnel, aber. unan erkenne 
dieſe auf · dem euftem Blich. ‚Mir: Bile augliſche 
Ruhe, "dar. Friede dieſes Engelangeſichts, das alle 
Bun und Suͤhigkeit der neigen Meiblaichkeit nom 
eurigty Nie holten. Kaaben uher, der aͤße Don 
ar Be Rn Nu arte 


a 
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Kenf auf- ihrer größten Hoͤhe hervorbringen Tann. 
Auch die andern heiligen Familien von Refael und 
einige Meine Stuͤcke find merkwuͤrdig, fie (finden 
hier aber vor dem erſten hin; als-ein Meiperkikt 
Rafaels ſchaͤzt man noch ein ſchoͤnes Bartrkt Tee 
des Zehnten, deßen Kopf er zwiſchen zwei Lardu 
naͤlen hingeſtellt hat. — Bon Ginlio Romano. find 
mehrere treffliche rafaelifche Schulen der Bewun⸗ 
derung werth. — Aber vorzuͤglich zeichnen ſich in 
dieſer Sammlung dus Fra Bartolomeo und Andress 
det Sarto, die-man nirgends fo in ihrem Blanye 
fieht. Won dem- erften, der zugleich Rafaels Lehr 
der und: Schäler war, und gu den größten Mahlern 
gehört, : fieht man hier den Saukt Markas, ein 
Werk, das man ſogleich nach Rafaels Madecaa 
nennt, und-das als Meiſterſtuͤe des Kelortts und 
der, Zeichnung angefehen wird: ‚Der Evangelik iR 
Über Lebensgröße, ein ganzer Körper in einer Siel⸗ 
Tung- und- Kraft des Aucdrucks, mit ‚einer Sptache 
des ſchoͤnen männlichen. Gefichtes, die Nuvergäng 
uchkeit und unzerſtbrbare Kraft ſpricht. Mur ein 
aroßer Geiſt keunte fo Großes ſfaſſen. Bon Aw 
dreas dei Sarto iſt vorzüglich ſchoͤn die Maria wit 
Johannes dem Evangeliſten und Sanfte Franz, da 
iR alles fo Mar und wahr, wie es dieſem beſonne ⸗ 
nen Mahler eigen iſt, und iſt feine Maria gleich 
eine rafaeliſche, ſoniſt doch auch fie ein heldes 
Weib Nicht winiger ſchoͤn, ja wegen der Kal 
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ang und Richtigkeit, wegen der hohen Nataͤrtich 
eit ud Wahrheit, wegen des wunderſchoͤnen Kor 
rits iſt feine: Anbecung der drei’ Körlige aus Mohr 
entand. — Eine der größten TRerfiwärdigkeiten 
jefes Pallaſtes und nach der Madonna della! Sedia 
wo dem Matkln das: driter Gemaͤhlde iſt von dee 
roßen Baonarotti Hand und ſtellt die drei Parzen 
or. Das: war ein! Gegenſtand eines ſolchen Rie⸗ 
ingeiſtes märdig, und man⸗ fühle gleichfam von 
zn Das Schickſal aufgeichlofien. Sein Ernſt und 
sine kraͤftige Zeichnung , feine Tiefe ruhen Doppelt 
uf diefen drei Alten, die das Gewebe des Lebens 
yirmen und zerſchneiden. Und doch, wenn man fie 
ft- anfieht; daͤmmert durch ‚die eiferne Strenge ein 
Strahl won Milde und Guͤte. — Von Tisian fin⸗ 

es. man "einige treffliche Sachen, : herrliche Por 
rats, vor allen aber feine Geliebte, -die man eine 
riste Venns nennen ‘Tann, fe: eine ſuͤße Luft athmen 
He ihre Züge: — Don Guercino da Cento findet 
nam ein treffliches Stuͤck, den Apoll und Marfiad " 
orſtelbend, der poll iR des Varikaniſchen niche 
mwuͤrdig. — Doch wer Pant, oder will alles be⸗ 


djreiben? Die Decken ber Saͤle: und Zimmer Hd 


breit - Inhalt angeneffen, mie‘ schöner Stuccatur 

gearbeitet, :und- meiftens von Pertr' Won: Tortond 

emuhlente Sr’ mandhen Biefer-bedeitt fieht! man 

eine? Vortraͤts merkwuͤrdiger Perfoͤnene und Andre 

nt She gemahlte, ·von denen ni wre 
| 
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gene, zwei Linie darin,. von ‚Deuen., | der 
ne, gin, Kömer heru Anfangen der Reßoluclon 
j eng Uaterlande ‚nuggeivandert. iſt· Dieie 
heiten meiß im Kleinen ‚und auf Seftellung Ohr⸗ 
bae, Doſen, Soncenitt un, ‚andre kleine Saͤ⸗ 
sichen.:, „Der Hong, ift ein, aͤuherſt ie 
Iman,. BR Ser 
Fr Der. Sparten Bobori. | 
„ Dieler mein, ‚Kiebting,, worin id. ſo "ande 
1be Stunden azer gumt up *erſpielt babe⸗ „folge 
m MWalſlaſt Miti in, nathrlicer —* Auch 
aſt mit vielen warn Kunftfagben . geſchmuͤckt 
id enthaͤll ſo Biel), soon | 1 ‚giner andern Stadt, 
6. Klorans ı, ‚eing „Lange Beſchreihuns ‚nerdienen 
Ide,. Dieſer ſchoͤne Bnrien . ſteigi unzpgelmäßig, 
> ämmer . erweitern, . PM; ar. Porta Romana 
zum Pallaſt Pitti in mehrer Ferrofen, empor, 
rbeern, Leccen, Supreflen, : Morthen, inden 
prägen feing ewig, gräusn Larpen, , in. welchem 
hf in einem Winter, wie dieſer ir ar fonnigen 
er Dig. Turteltauben logen ‚un die Anfeln. flo⸗ 
Seid am. Eingangs, pr der Seitenpforse 
der Vorta Romana, wendet man ſich ein we⸗ 
„rechts und trifft einen, ſchoͤnen Merkur, auf sine 
idgeluen Drachen reilend mit gezuͤtem Schwer 
sing. Heldengeßalt tolaſſahh ſch Any. vormaris 
den. Zu beiden, Seifen. des Khönen, Ganges, 
wiiten durch Ben, Sarsen A Big, Döbe, ber, 





— 349 


ia, der Mitte ge. Irlelchen Pr ein. unpehgupeg 
Hefen, pie e einem. tolpfaliihen. Nentun au, deſſen 
zahen umher drei Figures gen span Spbann pp 
Bolgana,. welche drei Zlöfie parüellen,. „e ‚Bon hier 
peginnt, ‚Der, choͤnt Eipreffengang,. ‚der. ‚mfblig in 
nebrexe Terragen anffegt. . ‚Anfangs Beht „MON 
inige meiftgchaft. genchejsene, Ornsesfen.. Ey den 
Beiten, And. Zabyrinthe van Letſchen, Lexbeern gi 
reifen . und ‚Morehen.. und Heine ‚Blumen « ‚und 
Drangengärten Line PEN, rede und Statgen gihen 
n Tönen, Reihen bis. eben hinauf... a 
Hier auf. der Höher wo die Gipreffenaller. eis 
ige, Repf man. dem Vallaſ Pittj ‚gegenüber. über 
en man, . hinfiehe ı und, ‚über Dig ‚ganze. ſchoͤne Stadt 
Wie oft habe ich von, bier fregpetzunfen, bie abend: 
öthe, ‚Die, Squeeſweiſet DR. ‚Hpennin ‚vergofden 
eben, indem ungdhlige Döget in dieſen ‚ücher: 
dauben zum mic zwitſcherten und Böteten! "Die 
che —* ſteigt ‚fanft his gegen dag Sort, | co 
ine feine Prlanzung, von.. Reben und Oelb dumen 
R. Hier lebt „aus, weihem Marmor eine koloſſali⸗ 
he Eopia,. 1636, errichtet, und Hinter ihr ‚find no 
leine Terragen wie. allerlei ‚fremden und. botanis 
hen. Planzen. Hier fieht man im Orunde wieber 
inen niedlichen Teich mit Goldñiſchen, und einen 
hernen Veytun mit feinen, Attributen, sin. (bönes 
Bert, ı Inter den * und Letſchen Pan bie 


.e 1 td, . 





Broreofe Biſtatten don More nnd Rerifehen, cup 
erſt nett · gearbeitet, obgleich Weiindifo !yrhghttest 
deinen; IL diefer Seite hintre dem Paluft · uti 
fl: Bir ſchbne botaniſche“ Garten Beh Rokdiliintfegn 
ufeurmd: und das Müfeumn:Ferpi hebſte dem Ol fen 
driume.“ Man ſtndet Gier leiızhagikehaums Q sin 
erien and elnkge ereifiihe RE ah weie 
Rarmot. 0 Zur tnd i 
Vier Pforten faͤhren zum Sarken, einocbeyidrr 
eſtimg, die zweite: Beide then Hietti Died 
ei’'m botaniſchen Garten / und die vlerte veh dir | 
or Homann. 9 7 ee Ne 
Kirkhen- von 8 antp Spirivound:dek- 
TE Carmen men ice” 
Die Eirche dello- ſpiritõiſtl eine den'fifätinen 
BVibteng und nah Brunelleschie gebaut. Man Akı 
t hier · die Madonnat, ihren erblahten SGohn auf 
m Echvße aus Marmor ide Kopie der Föhn 
ruppe' Michel Augelor MH Pkrerskirche in 
vm. Si Mär Stradanis,“ Ehiftnea! reißt MeRanf 
ate und Wedster aus de Eempelßeines. dir 
nbnſten Gomdhide dieler Mirches weifs Kae: vee. 
eſtaͤndige Fünfter, dei Unwilten des Meren nice 
re ausgedrückt, fondern ik jener Mußigung dir 
1 Gore" Gaben muß, wäre” eh” kaſt Are 
n lelon Folgenden iſt· im der Napelle Mertori ein 
mdhitde von Gidtton of ſtrife um magre Flgu⸗ 
r, dienaber lörgen der Screnge in der Zeichnuug 


Dar 0, or, . vr 
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aus Marmor, eine andre Kopie non widel Ange⸗ 
Los Original, das ſich -in der Chieſa di. Minerva 
im Rome findes ,: kopirt ven Landjni; ich ziehe dieſen 
Ehriſtus ben weiten der. jenſeitigen Mater doloxo- 
[x yore.— :Schön:dk das-Ehor:der, Kirche uon Jo⸗ 
hunn Caccina "aus: karraxiſchem Marmor, und mit 
bielen niedlichen Statuen geſchmͤchtt. 
-. Sn der Kirche del Carmine, oder der Karme⸗ 
kiter. find viele: Gemhlde; al freſco von Poccetti, 
und die herrliche Kuppel.ivon :£uca Giordano ge⸗ 
mahlt; auch Pafſguano und Naldini „Haben: ihren 
Mihfel ſehr -bafın :befähdftig, — Merkwuͤrdig faͤr 
ben. Sinftter: ift: mwärsäglich- die Kapelle der Brans 
ediech. .: Die Waͤnde: Nind al freſco gemahlt und ent⸗ 
halten Geſchichten; den Schloͤfſeltraͤgerz Petrus. 
Mafelino, ‚einer der alten Mahler, begann. das 
Werk,‘ aber ſein Schuͤber Maſaccio vollendete es. 
Dieſer, weitüber feinen Meifter, oͤſfnete dan Weg 
jur einer heart: Kuuſt, und, wuͤrde wahricheinlidh 
viel geleiſtet haben, wäre er hicht, xn „der; Blkuͤthe 
zainen; Gohre weggerafften An. Bing.von. der, Härte 
ab Grpifheit Der- alten eiften au-ginepı weichern 
Beil.iübes, unp-feibf Her) Ungeuͤbte Kann bier ‚eines 
and anderes gleichſam im Kampf „fehen m. : Im 
Ehor.iR von. Hienedetig,Pi-Noursann das Grabmal 
‚es ghoßen ‚Soderinb, .: immerinäkrenden.-Bonfalor 
sonen der Mitabty.n dercin Röreriicen Beiten. nah 
Poters vum Wepisien und ſeintr Beine Deiagung 
3 


Stalin I. 
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oo Bilogha: ‘Es ift eine Koͤhnhtit und zugteich 
me Leichtigkeit daris, die in Verwunderung ſetzt. 
Kg iſt der Mementgewaͤhlt, wo der Herod mit 
öiner. geſchwungenen Keule gleichſam im zuſchla⸗ 
wait uͤber den Centaur, der mil: einem Vorder⸗ 
uſſe unter dee Gewalt des Holden geſtuͤrzt iſt, und 
zrimm und Angt in feiner: Biene ugleid ver⸗ 
m. DEE BEE nf 
2 BE u Brhden“ Eure 
er fmdvier, melche die Dieffeitige ‚und jenfeh 
8. Stade: weit einander. verbinden: Dom Ponte 
Na Earrafk bis zum Ponte: ‚vecrhte find ſchoͤne 
allaͤſte amd der lebhalteſte Spaziergang laͤngſt den 
lvnor Der Ponte a Santa Trinita ift Ber Schöne; 
in Werk bes wackern Ammanati, weiches nach der 
roßen Uenerſchwemmung "von . 1597 . aufgeführt. 
Ards Ko iR mit vier Statuen geziert, welche: Air 
ker. Juhrszeiten vorſtellen. Sis: hat dieſſeits einen 
ibſchen Platznmit der herrlichen. Granitſaͤule ‚der 
hemis und jenſeito Die Via Maygio, eine der ſchoͤn⸗ 
m Seraßen in Elorenz. Der Monte vecchio ift bie 
khuftete aller: Brucken im.’ Sovenz,. und führe 
im Platz des Broßherzogs dieffeits zum Pallaſt 
ua. jenfeſts; gu beiden Seiten find- Meine‘ Laͤden 
Haut, worin De Juweltere und Soldſchmiede ar⸗ 
dien. eber bieſen "Left: linke ie Gallerie fort, 
xthe: vom: Pallaſt Pitirgu 1R2dem Pallaſt deqti NP 
bhrtiundonen Diane dar Erſte ranlegen lieũ 
3 2 
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Die letzte noͤrdliche Bruͤcke der Stadt uͤber dem 
Arno, nicht gar weit von der alten Bruoͤce, m 
dee Ponte alle Grazie, von.der Game Marla ik 
Grazie benamt, ';dir gleich vorn. aufn Brüe 
eine ſehr verehrte Kapelle. hat, "wer-feibR Ieauike 
om Kreuse immer Betende Auieen wB: een. 
wit a Ren na 7” 
Diefe Herrliche Anftalt vereint Pi vieles im. * | 
daß man ein ganzen Buch’ davon fehreiben koͤnum. 
Ste verdankt, wie vieles Gute, ihre jedige Beile 
sung Peter. Leopofd, der manches, "ss. TmaaPiiR 
Pallaſt, in Dex GBallerie, im Pallaß ya ein 
Biblothelen ꝛc. gerfrent, und nicht: ar (ee 
war; hiehen . brüngeß,, ordnen une wit Mh 
‚Schäpen vermehren ließ . Vorzuͤguch ii HR 
Sammlung für den Arzt; — *2— 
cthematiket; Doch geha wohl feiner Lan: Br: 
mur etwas Bildung mitbringt. - Das! 
Diefes Muſeum feinen Sig dat 2* 
laſtes Pitti und hart am Garten ur, 
zrfte Stock grade in dem botanichen 
laͤuft, und einige. feiner Zimmer 
und Gewaͤchſe beherbergen . Mae: Dein 
Ende des Gebäudes. Läuft eine Wire Enenuihiiih 
Dieter Zt 

























der zum Obſervatorium dient. & 
‚ alle, Tage von s Uhr Moßgeme; ehren. 
Wehrere Offiieee--son ;den: 

- Sihiedenen: Intervollen: verkbeliher: 
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andre: Waͤchter, Aufſeher und Zeiger gehen von 
Zeit. zu Zeit umher , ohne grade Das Anſehen von 
Spionen zu: haben. Dies iſt nothwendig; fon 
kodenten hier: Uicht Mißbraͤuche entſtehen, da jeder 
ohne Unterſchied eingeht. 

Ich fange im. obern Stock als dem reifen, 
und zwar da. wie billig, ben dem Merkwuͤrdigſten 
an. Dieles find. unſtreitig die. anatomiſchen Praͤpa⸗ 
rate, von denen ich ſchon ig. Wien eine Probe ge⸗ 
ſehen hatte. Was in Wien ſich findet, iſt meiftens 
bier gemacht, und. jest hätt. der Kaifer einige Juͤng⸗ 
Unge hier, die von den Meiftern Dieter Kun die 
Dre und den, Mechanismus ben. dieſen Arbeisen lers 
nen ſollen. Es iſt dieſes eben. fo —— 
Dig, ats. praͤchtig, man ſieht ſich ſelbſt von auben 
und von innen; ſchade freilich, daß man nicht auch 
das Gemuͤth mit feinen Anhaͤngſeln in Wachs und 
Karben darſtellen kann. Mun,fiehs- ſich und bewun⸗ 
Bert die Kaͤnſtlichkeit und Hexrlichkeit des menſch⸗ 
lichen Koͤrpers, nach mehr aber das ewig. Beweg⸗ 
liche undi Sinnendr und. Schaffende dieſes menſch⸗ 
nichen Körpers. welches den. ganzen ſchoͤnen Bau. 
mit ſolcher Genauigkeit darzuſtellen mußte: : Doch 
freilich prahlen: wir auch bier. wohl etwas ‚au viel⸗ 
dem ram: man. die aͤußere Organifation- des Dres 
ſchen abrechnet, was man feine Harftellung nenne 
was :hleiht uns. im: innern Bau und Gewebe, datg 
micht ſaſt jedes hier, jeder Baum, in jede Blume 
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ad; die eßeſte und. npepigfte.. Struktur. genrahlt, 
wur. man. pergißt, über: dem. mundgrbaren..Meflcht, 
Bew Muſteln, Rerxven und Adern ;umd ‚Aber, der 
Schoͤgbeit der Asbeitu.. Die hier ohne Elel allge” 
ig⸗/ mas man aner dem: angtemiſchen Maler nie: 
ahne Ekel. und, Schauder ſiaht, üger Dirfen: ngueißt. 
man das Berippe.; Aber Lobald disk. Beripge mehr, 
bææ leidet find. d. Av Tchgld.. Ep ſchon die Mulleln 
yeigen.,..:werkeh: Bei zin.Megemkend der. Ihönem 
Kunk,. and Rellenottatiihe.um anelliſche Körper 
bap. ‚MDigfe, trefflichen Bürger: Bud je. greßex Menge 
durch die ainzelnen Hunmen vertheilt, immer in ans 
bern. Foemen, Aufriſſent and Aufſchyjtten. Vorzüg⸗ 
lich reich iR das Binnen, das; die Enkehyug, Bils, 
dung und Trennung des Menfchen im Musterleibe: 
und mon Mutterleihe zaigt Arie Monktar die ſchwe⸗ 
ven amd leichten Geburten, ‚die natuͤrlichen und un⸗ 
nacurlichen Lagen des Kindee ‚Die mancherlei Mas 
mipsilgtienen und Huͤlfen bey Der Entbindung, - die- 
gute, oder fchlimme Struktur ‚des Bedens,. endlich 
die gaidbılihen Dperationen bes Kaiſerſchnitts, als 
les Sicht man bier beifammen. Die Berfertigung, 
und Sabrikatien biefer Kunſtwerke iſt eben fo muͤh⸗ 
fans, als kaßbar, und uͤherſteigt weit die Kennt⸗ 
nite und. Kroaͤfte, wie das Vermoͤgen, eines Einzi⸗ 
Bm; Viele Kerntniſſe und Kuͤnſte muͤſſen sufgmumen 
wirken, viele Hivdernite und Schwierigkeiten durch 
vereintt Kraͤfte beſtest werden, 0 dp was Greßes 


u so: u 


mid Maberotbentlichen zu Stände gu bringen. Bild 
buuet und Mahler, Fotmſchneider, Seiner: uud 
Anaroin muͤffen ſich verbinden, um etwas Bolls 
kommnes su Stände zu bringen. Ein jeder begreift 
leicht, wie viele Proben man machen, wie viele 
Gchtwierigleiten‘ befieden; "wie viele mechanuͤche 
 Kunfls’und Handgriffe man’ erk lernen, und darch 
verwerfen rind verbeſſern zu dem Grade der Kunſt 
fleigen muß, : wohin. inan dieſe ſchoͤue Erfindung 
jet gebracht hat. Meift wird alles in armen ges 
goſſen, und Farbe und: Wachs. werben ſogleich ge 
Hörig gemiſcht; aber: ſeeilich bey den feinen Fdiers 
dien; bern und Nerden laͤßt ſich dies nicht erzeis 
den, und fie bedürfen banfis der‘ Nabpälfe und 
Racharbeit. BE 
"Schon Me Alten hoben in. Marmor und Bronze: 
anatomiſche Figuren ‘gebildet. Unter den Italiͤ⸗ 
nern hat Ftanravilla ans Holz und Degen 
ſchichtenweiſe anatomische: Präparate geformt, die 
man 'aus einander nehmen and sufammen fepen 
konnte. Der jegige Hauptmeiſter diefer herrlichen 
Erfindung ift Sufni, Ser: natuͤrlich eine Menge Heb 
fer Haben’ muß und ſich feine Schüler bildet, die 
“ unter ihm arbeiten. - Zumlo, ein Sicilianer, wor 
der erſte, ber für die Anatomie Figuren aus Wade 
arbeitete. Man ſieht Hier mehrere Proben- von ihm, 
die zeigen, daß er es zu einem hoben Grabe der 
Bolltommenheit gebracht hatte. Unter. andern en 


— jr — 


ſogenanutir ſodreiaid ( Seſchundener) ein Gegen⸗ 
ſtuck zu dem aus Bronze, den iman uncer den neuen 


Bronzen in der Gallerie ſleht undu ein. arefflichar 


Dorſo, worm die Farbe des Marmors fo LÄufchend 
nachgeahmt / und die Muſkeln und Umriſſe Des Koͤr⸗ 


pers‘ ſorrichtig gearbeitet And, daͤß: tan. .ihu.aul 


Din erfken BE "Für wahren: Marmoncund „für da 
wirkliche⸗ Imeilei halten follta: Biber Die Bewunde⸗ 
rung des Arztes md: zwei. Meine; Glüde. von ihm⸗ 
Die in Schränken aufbemahrt werdeul Unſer Arzt 


der uns zu dieſen Heiligihuͤmern Fährte, — denn 


zu dieſen hat er einen Schluͤſſel — getieth bey ihrem 


Bvrzeigen in eine: anatomiſchernGagriſtrruug / andem 


er: einmal uͤher das andre ausgeht a chajbelln Ian 
 voro!. che diviim fattına! Mitihirgegen und den 
andern Zuſchauern erregten:diefe Geuppen eben wg 
gen ihter trefflichen Arbeit and Matärlichkeit. Wie 
derwillen und "Ekel. Die ’sufte Bruppe ftellte ‚neuem, 
lich in einer Menge Heinen Köupegih’n verſchiede⸗ 
nen Zeiten und Grade der Verweſung bis. anf. die 
abgefaulten Gerippe mit.aller Natürlichkeit der Sara 
bei mad: dis. Gegesiftandes, Andis dae. zweite,at 


BGraͤuein dir. Verwuͤſtung noch keichere, Scenen der 


Peſt am Lebendigen und Todten vor.« Der zwaite 
in dieſer Kunſt war Lelli ih. Botognq, von, dem 
ich dort manches Zeichen habe, and Die dritten find 


die Florrutiner, auch Bie "von. Papia aum Theil, 


welche Die Sache noch weildrgetrioben haben, als 


2 


! 
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jene erſten. Die weißen Praͤparate ſind hier ımter 

Leopold entſauden,. und groͤßtentheils unter Sufkis 
Haͤnden und durch feine Anorduuug. 

.Außer dieſen Wachspraͤparaten verwahtt zur 
in: mehrern Schraͤnken noch andre ſeiſcherne und 
Enscherne. Worzuͤglich: reich aber find dieſe Schroͤn⸗ 
ko anEmbryonen vat verſchiedenen Altern una gu 
Monſtris, oder vielmehr machen dieſe das einzige 
ans; den: die Übrigen; Praͤyarate Aa fo wihetraͤcht⸗ 
lich. und. mibollteumen,: und fcheinen fe verſchim⸗ 
mes und werfauft, daß ſie tayım. . ver en 
nung werch lade: -- :..... 

IR biefe: —— 9 — die viele Bine in 
nimmt, folgt gunaͤcht ein langer Bang zu beiden 
Seiten mie Schränken; :An: ber einen Geite Find 
geſtederte, an ider sanberm: fchuppigte und floflgie 
Raritäten, . Inter den Vögeln find manche huͤbſche 
Sachen und viele Amerikaner, heſonders aber cine 
feind Sammlung aller einbeirhifchen Land. und See⸗ 
voͤgel, die einem Fremden Schr insereffans. if. Bon 
manchen Gattangen, ſremden und einheimiſchen, 
ſidet man auch: die Neſter und Eier, ja ſegar Dit 
Jungen. - Doch im Garzen iR die Sammlung nicht 
reich. Die der iſche: vollends iſt iukerk aͤrmlich 
ande ſticht gegen. die Vollſtaͤndigkeit der. übrigen Guss 
tungen erſtaunlich ab: ' Man ſieht fat vichts, als 
‚Die: einheinäfchen und :diefe zehn⸗ und sinansigmel 
ih Dubletien, um die Schruͤnke zu füllen. . 


2» Reichen find Dir. ındchiion. Dimmer, ‚ma man 
Schlongon, Ampbikien ‚und cine Menge Sandy und 
Seegewuͤrm. fiabes naht zollerlei. · Seltenhailen; Nas 
himyieben, Wiisgehuntens;.. Embinonen vam allertel 
Thierxen nunde Chierchen/n alles dieſes in ſchoͤnen 
Schränken. und Riten and. Glaͤlern mit dam koͤnige 
chen Auſwand, den man: biar-an: ſinden erwohu 
18; 1. Dom mandes. Dingen ‚Andet: man. die Reichs 
nungen nebft Steletten und angtomiſchou, Praͤparm 
sen: Oben. find Die Echränke-amphisheatraiich mit 
Patupnronukten geſchcoͤckt. die zu Dem Inhalt dee 
ſeiben paſſer, und andra rohe: Produlte Semaͤhlde, 
Geiche Waſfen und Hiereathen ne: aͤhnlichan Ar 
gen ſtaͤnden; grarbgitet, ſtehen und. hoͤngenninden 
werſchiedanen Zimmern an den; Waͤnden mbar. > 
a. Nan ſolgen Inſekten, Kal und Schmetgerlis⸗ 
ge wur dieſe Sammlungriß vqrzuͤglich reich. und 
allea Jichtvoll und: gaſhmacol geoeronii.. Hiar 
Act man: and die eltentten Aſtater mad Amerifa⸗ 
ner. Man hat von vielen Schmetterlingen gugleich 
Die. Raupen: im Zuſtande der Schwangerſchafte oder 
gleich. norh der. Entbindung von den ſchoͤmen Same 
mervoͤgeln beigefuͤgt; meil dieſe ſich aber nicht gut 
erhalten. ſo hat man. auch bien. ſie in. Wache nach⸗ 
. aloe zn und: ſieht nieke barrliche Crempiare in 
dieſer: Art. Auch die Anatomie der Schnecken 
hat man in Wachs : Dundigeführt and. andre, Bel | 
würdigfeiten. Erlen! 2 NG N 


MAs Konchylienſammlung laͤßt ben weile alles 

hinter fich, was ih dergleichen an andern Orten 
geſehen Habe. Nicht blos -die rohen und Kbon io 
bewundetnawuͤrdigen Gegenfilude dieſer Gattimg 
bewundert man: hier, fondern. die ſchoͤnſten Eckaße 
und Runftärbeiten aus ditfen Waturpfodußten, die 
das ſatte Auge unwillkuͤhrlich an fich ziehen, wenn 
es endlich, von ſo vielen prächtigen Sebilben ge⸗ 
beenden,‘ unſtat uinherirtt. 
Iu Die naͤchſten zwei KZimmer nehmen Blumen 
mb Pflanzen ein, freifich nur eine kleine Zahl gar 
Probo.:.. Man kann ja auch won hier gleich einen 
Abſpruug ih- den botaniſchen Garten machen. Diefe 
Blumen liegen getrocknet in groben Herbarien mit 
ander’ Kräutern mit der Beſchreibung in vielen 
Schubladen, nah ihren Klafſen und SGeſchlechtern 
geordnet. Über man hat zum Theil die ſchoͤnften, 
und beſonders auch die, welche wegen der Geftig 
leit Ihrer“ Stärken und Blaͤtter -fich nicht gut auſ⸗ 
rohen laſſen, in herrlichen Abguͤſſen und Formen 
aus Wachs nachgeahmt, mit aller Friſche und Zart⸗ 
heit der: Farben und ſo vieler Nataͤrlichkeit, ME 
man ſich Dabei vergeſſen kaun. Dieſer Heine Ber 
ſuch zeigt, wie weit diefe Kunſt gehen Sana; auch 
Fruͤchte ſindot man: hier. nachgemacht, andre Find 
ben "fo taͤuſchend gemahlt. Hier ſindet man auf 
an einer Seite faſt alle Warzeln, Samen 2 
arten, die officinell find. 


Von hier geht, man in ein Zimmer, wo nicht 
allein alle toſkaniſche Holzarten. mit ihren Bluͤthen 
und- Samen und Wurzeln; ſondern auch viel andres 
Geßfaͤme und Bluͤche von Baͤumen und Pflanzen auf 
bewahrt werden, jedes in ‚feinem eignen: Basti 
Tuben ‚mit: einer Burgen; Inſchrift. DE 

: Enid in den letzten: 8 Limmern ‚Apigen bie 
Biete und Mineralien, and; alles wasıim. weites 
Ben: Sinn: Hieher gehört, mit;..eiher- feinem Pracht 
und Vollſtaͤndigkeit geſammeit und: aufgekellt... Die 
Wiener Gammlung in. Dtefem: Sache moͤchte wohl 
"eben ſo reich Fepn:.--Mıre alien Theilen der Welt 
ſieht man hier Produkte der Natur. und Kımft ge⸗ 
daͤuft, fekbft aus den Muggendarfer Hoͤhlen, raus 
Kögen,, Stralfand, Roſtock habe ich ‚hier. Erem 
plare geſehen. Aber man fieht ‚nicht blos rohe 
Maffen und Steine, fondern faft aus allem, was 
die Kunſt bearbeiten kann, findet :man ſchoͤne Sa⸗ 
den geformt, Gefdbe,: Taſſen, Gtatuen,. Obelis⸗ 
Ten, Doſen, Zierden und Schmuck, wie fie die 
Laune -md der Geſchmack in den verſchledenſten Zins 
dern erdacht und gewollt hat, ohne die vielen Edel⸗ 
feine und Diamansen au. zählen, die wannigfaltig 
verarbeitet, und geformt, jede tn ührems@ehchleihte 
aufgeftelt ſind. Als sin Anhaͤnglel dieſer Sachen 
kann man die ſchoͤnen und ſeltnen Maturfpiele, die 
Dendriten, Zoolithen, Petrefalte und andre 


= 


 Räanftlerfdutlser 
Dieſes Yaftisub ruͤhrt won -Leopvld, her, der 
das Sebaͤude und Die Fonds dazu herbei -geichaflt 
hat. Roͤnnte der alte Geiſt auch fm-gerufen wer⸗ 
den, fo waͤre es ſchoͤnz aber die Italiaͤner haben 
‚den alten Stolz auf das Genie. und. auf die Kunſt 
‚verloren. Man: befehreibt nicht: mehr Die Wände, 
ige nicht meht die Stubes wo ein Galilei, Mi⸗ 
chelaquoto⸗ vder Veſpucci. gewohnt „ oder gar ur 
guarft: das Acht erblickt hat. Wen diefer Anſtalt 
Hits natulich auch, we. ich: oben von der Mahlen 
abademit won Bologna geſagt: habe. Diefes Ge⸗ 
bdude versehene: und Mahlerſchule iſt · am Sankt 
Marknsplatzo mir der Auffchrift: Liberelium artaum 
Ancrementuſs Hetrus Lieopoldası In mehrern JZivr⸗ 
merd! ſindet man · die: Abtheilugen die ſer nuͤtzlichen 
Unflaft; dieanter: Leopoid ihte. Einrichtung erhielt. 
Freilich bedarf 16! vieler" zuſammentroffender Um⸗ 
ſtdude ond einen Weifles, der ſich nicht leicht durch 
wgend. eine, Manilation ſchaffen: aft, wenn er 
nicht in der ganzgtar Bei Ichr,- aber: Dach. ſind ſolche 
Auſtalten immer: nuͤgglich, fie:erbeifen duch vieles, 
nias ?WBey. wem Mangel heise Gerſtes ohne: Unten 
ſrugg gatztvetloren gehen wuͤrde zn und der Bier 
ya een immer den Dank feiner -Beitgenoffen; 
der wenigfiend das eine that, ‚Dert«@&sift,.:der. ein 
wat: wingeichlrfen uk ‚n abicher: ‚gu deruiifen.: rctue 
BäRe die ſes Juſen Fuͤrſten Bofladun fehs über deu 


Thüre. Man: geht: in ein Chioſtro Yin, welches 
‘unter feinen Portiken dis Abguͤſſe und Nachbildun⸗ 
gen verſchiedener betuͤhniter Gruppen zeigt, die 
man 'unter der niedlichen Loggia des großherzog⸗ 
lichen Platzos und an’ andern Stellen ſiehet. Um 
dieſes Chioſtro laufen mehrere Zimmer ber und 
And für die verſchiedenen Zweige der bildenden 
Kuͤnſte beſtimmt. RZuerſt rechter: Haud iſt das für 
das Zeichnen, wo man die Arbeiten der Schüler 
am Cheil Im Entſtehen und an den Waͤnden aus 
her die Zeichnungen der Meiſter und Schuͤler mei⸗ 
ſtens mit Ihrem Namen, und auch "Diejenigen ſieht, 
welche don Preis bey den Austheilungen der. Praͤ 
min erhalten Haben‘ Eben. dieſes kann mah. von 
dem. folgenden ’größern. Siminer für die Maplerdi 
fagen, nur daß dieſe dem Dileitanten mehr Unter⸗ 
daltung gewaͤhrt. Hier find in: aller Gattung urehs 
rere vortreffliche. Bemaͤhlde alter Weiter aufge 
hängt, und die vorgůglichen Sale junger Künpter 
und Schüler, wie die mit: Ppreiſen bekroͤnten. Men 
fieht Hier verſchiedene ſchoͤne Staͤcke von. jenem mw 
gen Künftler.. Benvenufi von Arezzo, der jept im 
Rom' fehon im. Rufe: eines Meiſters lebt. Er AR 
auch der. einzige jettlebende toſkaniſche Künftler 
von, Bedeutung. Zchirhed.e ein «herrliches Seidl, Ev 
phalns zund Mrofrie, wer him in Den Saneniung des 
Mmiſters Manfrebini geshen, welches außerordent⸗ 
Wh niel verſpricht /08 nwelches Rafael Morghen 

ki 


ſetner Grabſticheks geibuͤrdigt Bar. Außerdem If er 
durch fein Gemaͤhlde vom Marterthum des heili⸗ 
Yen Donatus und. duch eine Sybyllu beruͤhmt, met 
Sr wüunderſchoͤn Ten ſoll. San dem größten Ss 
wmer,- welches man als ein gemeiaſchafetliches Für 
alte Zweige anfehen kann, findet man zwei’ jchöne 
Reiten der been Abguͤtfe Der beruͤhmteſten Statuen 
ur Boeappen, ben Laekbon, den Apollvon Belve⸗ 
Here, den: Bornhefifchen Fechter, den Torſo, den 
apicoliſchen Amor und Pſyche und die Meiſter⸗ 
ſtuͤche ver florentiner Gallerie der alten und neuen 
Fünfter, Hier find auch für.die Anatomie mehrere 
Formen and’ Krochen, Skebette in Marmor und 
Kurchen, um alles geſammelt, wornach die Lehrer 
ihee Regeln erklaͤren, und die Equler ihren Kunſt⸗ 
Ann üben kämen, 

Wie es mit dieſen ‚Künften it, fo iſt es auch 
mit der Dichtkunſt. -Diefe Mutter der größten ita⸗ 
riſtben Dichter iſt unfruchtbar geworden. Geibft 
Be AInproviſatoron und Sonnetdichter find ſehr vers. 
Munmt, uud man frägt überall nicht mehr fo nach 
den Schönen, ‚Immer lebt die beruͤhmte Impropi⸗ 
ſatrice Corilla noch, obgleih 70 Jahre alt; ob fie 
aber noch fingt, weiß ich nicht, Indeſſen bey der 
Armuth Staliens an gapben Kuͤnſtlern haben die. 
Slorentiner Doch notb: k-anter den beflon und geiſt⸗ 
vollen der Iebenden Dipbter, auch einen Aretiner, 
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den Pignotti *); Er hat manche witzige Epiſteln mb 
einige huͤbſche Fabeln geſchrieben, obgleich auch er 
fein Feuer nicht zuſammen haͤlt. Es koͤmmt in 
Piſa eine Sammlung Gedichte der jetzt lebenden 
Dichter Heraus, von der bis jetzt 3 Bande heraus 
find, unter dem Titel: Parnallo degli Italimi vi- 
venti. Die Herausgeber geftehen es, daß Pe mit 
dem, Beften angefangen haben, aber die ganje 
Sammlung bat menip Gehalt, und wenn man die 
Gabeln des Abts Bartola ausnimmt und einige 
gute Sachen von Pignotti, fo ſchwimmt das Uebri⸗ 
ge ieichter, als Kork, oben. Savioli, Kofi, Pin 
demonte haben freilich manches ganz Huͤbſche, aber 
dafuͤr klingeln fie einem. auch wieder mit bloßen 
Worten die Ohren taub und meinen mit ihren 
Landsleuten, daß gemeſſene Keime auch Gedichte 
find. In Ruͤckſicht der Farm, indeſſen und der dich⸗ 
teriſchen Zeichnung find ſie firenger, als die mer 
ften seutfchen Dichter, die es Lange nicht haha 
Wort haben wollen, daß fie viel vom milden Abe 
sismus haben, wie ihnen die Sranzofen nicht mit 
Unrecht vorzuwetfen pflegen. 


*) Pignott i del Dottore Lorenzo. Fayole e Ko- 
'vwelle. VII Edizione. 


re Ende des Erſten Theils. 
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